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Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,

Und neues Leben blüht aus den Ruinen .

Schiller.





Die nachſtehende Schrift enthátt einen Verſuch, der

wegeu Entbehrung mancher vergebens gewünſchten

Hůlfsmittel nur unvollſtåndig hat ausfallen können ,

jedoch nach Grmågung der Mühe, auf einem bisher

wenig bearbeiteten felde mir gleichſam neue Bahn

brechen zu müſſen , einige Nachricht finden wird .

Wenn eß meinem Beſtreben gleich nicht hat

gelingen wollen , viel mehr,als eine etwanigeBeſchreia

bung der Verfaſſung und Einrichtung des Kloſters zu

Bergen , wie ſie im ſechszehnten Sahrhundert beſtand,

zu liefern , ſo wird ſolche doch hoffentlich des Intereſſe

nicht gånzlich ermangeln , zumal,da auſſer den Nach

richten , die der gelehrte Landrath Dinnies von dem

långſt untergegangenen Kloſter Marienkron vor

Stralſund und andern ſtralſundiſchen Stiftungen in

Gadebuſchs Pomm . Sammlungen mitgetheilt lat,

noch weiter , keine Geſchichte eines Frauenkloſters

unſerer Provinz vorhanden iſt ; denn das, was der

Paſtor Steinbrück in ſeiner Geſch . D . Kloſter in

Pominern von Nonnenklóſtern und namentlich von

dem zu Bergen beigebracht hat, beſteht mehrentheils

nur in überaus kurzen Angaben von Güter - und



Rentenerwerbungen derſelben , verbunden mit trockener

Aufzählung der Namen einiger Zebtiſſinnen oder

Priorinnen .

Hiernächſt darf nicht unbemerkt bleiben , daß

dieſer Verſuch zugleich eine gånzliche Umarbeitung

deſſen enthält,was in meinen Darſtellungen von der

Inſel Rügen über das Berger Kloſter nur kurz ange

führt geworden , auch wird , wer des Vergleichens

Mühe fich 'unterziehen wiù , bald finden , daß hier

alles richtiger geordnet und paſſender zuſammenges

ſtellt iſt, des hinzugefügten Neuen zu geſchweigen .

Der Zuſammentrag ſpecieller Einzelnheiten und klei:

ner Umſtändlichkeiten erforderte großen Fleiß, ob ich

denſelben angewandt, " davon wird die Urbeit felbft

am beſten zeugen . Gehe denn hin in die Welt,

kleines Buch ; dein Zweck iſt erreicht, wenn du als

ein nicht ganz werthloſer Beitrag zur Specialge

fchichte Rügens anerkannt wirft.



Geſchichtliche Nachrichten

oon

ehemaligen

; .
dem ehemaligen

Cisterzienser Nonnenkloster S . Maria

zu Bergen.

Kaum war ſeit der durch Gewalt erzwungenen Befels

rung der Rügianer zum Chriſtenthum ein Zeitraum von

25 Jahren verfloſſen , als der Rügenfürſt Jaromar oder

Germar 1. entweder aus eigenem frommen Antriebe oder

nach dem Wunſch ſeiner Gemahlin Hildegard, oder ermuns

tert von dem Erz- Biſchof Abſalon von Lund, vielleicht

auch zugleich bewogen durch das Beiſpiel der benachbarten

Herzoge von Pommern , die in ihren Landen ſchon etliche

Klöſter geſtiftet hatten , den Vorſak , auch auf der Infel

Rügen ein chriſtliches- Kloſter anzulegen , zur Ausführung :

brachte. Nach úbereinſtimmenden Angaben aller einheimis

ſchen Geſchichtswerke geſchah folches im Jahr 1193 nach

Chriſtus Geburt zur Regierungszeit des teutſchen Kaiſers

Heinrich VI., des Dånenkönigs Canut VI. und des Pape

ſtes Céleſtin III. Den bündigſten Beweis jedoch enthält

der Stiftungsbrief des Fürſten ſelbſt, von welchem das

1 :



Berger Kloſter - Urchiv noch eine alte , gute. Abſchrift

aufbewahrt, die gegenwärtig immer als Original gelten

kann, da dieſes nicht mehr aufzufinden und im Lauf der

Zeit wohl gånzlich untergegangen iſt. In dieſer Urkunde

findet man das Jahr 1193 deutlich und beſtimmt als

Stiftungsjahr mit' rồmiſchen Ziffern , jedoch 'nach alter

monchiſcher Schreibart, ausgedrückt. G . H . Schwalenberg

nimmt zwar das Jahr 1191 zum Gründungsjahr an und

macht das Stift zu einem Benedictinerinnen - Kloſter, allein

das erſtere ohne Beweis undwohl nur zufolge einer gewiſſen

Vorausſegung und Berechnung. In Jaromars Stiftungs

briefe erſcheint nåmlich die Kirche im Jahr 1193 ſchon

als bereits vollendet und eingeweihet, mithin mußte der

Plan zu ihrer Gründung früher entworfen ſeyn . Die

Erbauung ſelbſt erforderte aber Zeit , weil dergleichen

Gebäude im Alterthum bekanntlich nur langſam aufgeführt

wurden ; da nun die Einweihung nicht früher geſchehen

konnte , als bis der Bau beendigt war, ſo erklärt es ſich

vielleicht, wie Schwalenberg beſtimmt werden konnte, die

Fundationszeit des Klojters etwas früher anzugeben , als

der Stiftungsbrief ſie feſtgelegt hat.

:, Von der Errichtung eines eigentlichen Nonnenkloſters

nach beſtimmter Ordensregel ſo wie eines Conventge

båudes enthålt die Stiftungs- und Bewidinungs -Urkunde

Jaromars * ) nicht die geringſte Andeutung, der Fürſt

* ) Die Beilage I. enthält eine ſorgfältige , aus dem Diplomata:

rium des Kloſters entnommene Copei dieſes Stiftungsbriefps,

dem får die der Latinität unkundigen Leſer zur Benußung

mancher Şinweiſung auf ihn einedeutſche Ueberſegung des Verf.
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fagt blos darin , daß er verordnet habe, bei der auf ſeinem

eigenen Gut erbaueten Kirche Nonnen von der Marien

kirche zu Rojkild (als Bet = und Chorſchweſtern ) aufzus

nehmen . Wo aber blieben dieſe erſten von Dánnemark

herüber gebrachten Nonnen ? Unter weltlichen Perſonen durf

ten ſie nicht leben , und da ſie doch auch nicht beſtandig ihr

Leben in der neuen Kirche zubringen konnten , ſo muß zu

Zeit ihrer Ankunft zu Gora (Bergen ) ſchon eine anges

meſſene Behauſung zu ihrem gewöhnlichen Aufenthalt

vorhanden geweſen ſeyn. Und daß der Erbauer der Kirche

zugleich den Bau eines Conventhauſes veranſtaltet habe,

beweiſt deutlich eine Kloſter - Urkunde vom Jahr 1232,

worin Fürſt Wizlaw I. von Rügen ( Jaromars I. Sohn

und Nachfolger ) die Errichtung des Kloſtergebåudes alſo

ausdrüđt: „ claustrum monialium , quod â patre

nostro constructum est in Ruya in loco. Gora.“

Die in dem Stiftungsbriefe enthaltenen Uusdrůde Kirche,

und, Marienkirche zu Roſkild ſind demnach von

einem Stloſter nebſt der dazu gehörigen Kirche zu ver

ſtehen. Eingeweihet geworden ſeyn ſoll das Kloſter von

dem Biſchof Siegfried von Camin , welcher von 1185

bis 1202 regierte * ) ; wåre dies richtig, ſo that er ſolches

wahrſcheinlich nur als Stellvertreter des Biſchofs von

Roſkild ; in dem Stiftungsbriefe des feloſters iſt jedoch

beigefügt iſt. In der Sprache des Originals gedruckt ſteht

dieſe Urkunde in Schwarz diplom . Geſch . d. Pom . Růg.

Stådte , S . 530 . und in Dåbnerts £ . - Urk . Samml. IV .

Suppl. : BS . S . 477 .

* ) Mart. Rango, origines Pomeraniae etc. und zwar in animad.

vers, ad dipl. I, vet. Pomeran. pag. 104.

1 *



ausdrücklich bemerkt, daß die Weihe der neuen Kirche

Jaromars durch die Hände des Biſchofs Peter von Rofs

kild * ) verrichtet worden ſen .

· Obgleich in den eben angeführten beiden ålteſten Kilo

ſterdocumenten eine Auskunft über die natürliche Frage,

ob die von Dånnemark nach dem neugeſtifteten růgens

Tchen Kloſter verſekten geiſtlichen Frauen , deren Unzahl

unbeſtimmt gelaſſen iſt, eine gewiſſe månchiſche Ordens

regel - und welche - befolgt haben , vergeblich geſucht

wird , ſo liegt es doch außer allem Zweifel, daß die nachs

herigen Nonnen daſelbſt Ciſterzienſerinnen geweſen ſind.

Den klarſten Beweis enthålt die dieſem Frauenſtift 1250

verliehene, weiterhin noch nåber anzuführende påpſtliche

Confirmationsbulle , worin es ausdrücklich heißt: „ Wir

verordnen , daß die Kloſterordnung, welche mit Gott nach

der Regel des h . Benedict und nach der Gewohnheit der

Ciſterzienſer Brüderſchaft, ſo von euch vor dem allgemeis

nen Concilium angenommen worden , im dortigen Kloſter

als eingeführt anerkannt wird , zu ewigen Zeiten daſelbſt

unverleßlich beobachtet werve" ; und hernach : bevor das

Kloſter die Statuten der Ciſterzienſer - Bruderſchaft ange

nommen hat * * )." Uus dieſer Verordnung ergiebt ſich

zugleich, daß der neue- Convent anfänglich dem Benedicti

ner Orden angehört, fich, aber noch vor dem allgemeinen

Kirchen - Concilium der Ciſterzienſer Ordensregel zuges
.

*) Der Biſchof Peter Suneſon , nicht Simonis , wie Gramer in

T. Pomm . Kirchen : Chroniť ihn unrichtig nennt, regierte von

1177. bis 1214 .

* *) Man vergleiche die Beilage II.



- Wandt habe, wodurch in der erſten Kloſter- Verfaſſung

wohl keine außerordentliche Verånderung bewirkt ward ,

weil der im I . 1098 zu Citeaur ohnweit Dijon von dem

Ubt Robert von Molesme geſtiftete Mönchsorden der

Ciſterzienſer bekanntlich nur ein Zweig des Benedictiners

Ordens war. Da die Worte der påpftlichen Bulle vor

dem allgemeinen Concilium “ auf das im I. 1245 gehalo

tene große laternanenſiſche Concil hinzudeuten ſcheinen ,

ſo müſſen die Nonnen zu Bergen ſchon vor 1215 , alſo

etwa 20 Jahre nach ihres Kloſters Stiftung Cifterzien :

ſerinnen geworden ſeyn. Schwalénberg hat demnach

nicht Unrecht, wenn er das Kloſter bei deſſen Fune

dation zum Convent von Benedictinerinnen macht. Auch

der ehemalige Binedictiner -Mönch im Kloſter Weingare

ten, Gabriel Bucelin , hat es in ſeinem unten angeführten

Werk # ) als muthmaßliches Benedictiner Kloſter , anges

geben ; in den åltern Urkunden des Kloſters wird es aber

immer ſchon durch die Formel Conventus sanctimonia

lium Cisterciensis ordinis bezeichnet , wiewohl es in

manchen Documenten auch nur ganz kurz heißt: clau

stram monialium in monte und in Bergis ofer unre

Convent tho Berghe.

Schon aus dem Umſtande, daß die Kirche, von wels

cher die erſten Nonnen nach Jaromars Stift verpflanzt

wurden , eine Marienkirche war, ließe ſich vermu

then , daß die Stiftung zu Ehren der Jungfrau Maria

gemacht ſeyn werde, allein es bedarf hier keiner Conjec

) Steminatograph. Gernán. sacrae et prorngac. Purs. II

pag. 153.



tur ; der dem Kloſter im I. 1232 ertheilte Schenkungs

und Beſtåttigungsbrief des Fürſten Wizlav I. v . Rügen

bezeichnet Maria ziemlich beſtimmt als Patronin und

Schußheilige des Kloſters * ) und eben das bezeugt die

påpſtliche Confirmationsurkunde * *). In den Statuten

des Ciſterzienſer Ordens heißt es ganz ausdrücklich , daß

das Bildniß der heil. Jungfrau ſtets den Altar der

Kirchen und Kapellen dieſes Ordens ſchmücken ſoll.

Ein Ciſterzienſer - Kloſter aber , welches Mariens gebe

nedeieten Namen führte , mußte eben darum die Befol

gung dieſer Vorſchrift ganz beſonders für heilige, uners

laßliche Pflicht halten . Und daß es wirklich ein Stand

bild einer Schukpatronin von Silber .beſeſſen habe , wel

ches 13 Pfund weniger 1 Loth wog und wahrſcheinlich

an Feſttagen und bei andern feierlichen Gelegenheiten auf

dem Altar prangte, láßt ſich aus einem mit Mönchsſchrift,

wie ſie im 16ten Sahrhundert gebråuchlich war, auf:

Papier geſchriebenen Aufſatz abnehmen , der unter unwich

tigen alten Kloſterpapieren verſtecktliegt. In demſelben heißt

es zwar nur ganz kurz das Bild, jedoch kann darunter

wohl kein anderes , als das Gebilde der Jungfrau Maria

zu verſtehen ſeyn. Die Worte des Aufſabes ſind dieſe :

Item . Dat Bylde myt III Stralen , de dar tho

. . . hören , wecht XIII Mark vn IV Lodt. Ei

* ) B . Kloſterbuch , Nr. 4. Claustrum constructum in honorem

sanctae Dei genitricis Mariae.

* * ) In der Beilage II. wo es heißt : monasterium sanctae Dei

genitricis et virginis Mariae de Gora. Bergen hieß damals

Gora. Auch ſpåtere kloft. : Urkunden enthalten die Benennung

eines Gotteshauſes der Jungfrau Maria noch öfters.



Item . De Crone myt den Stüfftlein vn Stycken ,

ock de Scruven, de dar to hördt, wecht

. . . II Mark VII Lodt. " .

Item . De voed mit III. Strevē wecht X Mark

vn IV lod. Summa des Votes to vorkopenila

were LXXVII FI. .

Daß daran einiges vergoldet gweſen und daß man (ver:

muthlich nachdem die Kirchenreformation auch den geiſte

lichen Cultus im Kloſter geändert hatte) auf den Ver:

kauf dieſes Kloſterſchakes Bedacht genommen , ergiebt ſich

am Schluß aus einer kurzen Vergleichung des Werths

der Maſſe alten Silbers mit dem Preiſe eines neu verfers

tigten Bildwerks dieſer Urt. - Wohin dies Muttergot

tesbild hernach gekommen , ob es verkauft oder im 30jabs

rigen Kriege als Contribution hingegeben , oder als Beute

fortgeführt geworden , davon iſt nicht die kleinſte Spur

zu entdecken .

Gånzlich der Stiftung zuwider ward Maria von

einem andern Schubheiligen verdrångt, den man wahr

ſcheinlich bei Wiedererbauung der Kloſtergebåude, nach

einem großen Brande im I . 1445, dem Convente erkohr.

Dies war der heil. Lucius, zu deſſen Ehre, wie es in den

beiden lekten landesherrl. Confirmationsbriefen [des Hera

30gs Bogislav X . v . I . 1494 und der Herzoge Barnim IX .

und Georg I. v . Pomm . y. I. 1525 ) heißt, das Kloſter

zu Bergen fundiret und beſtätigt geworden * ). Das

*) Diplomatar. monast. Bergens. fol. 79. u . 80. - 82. Ber:

ger Kloſterb. Nr. 127. u . 128 . M . Tebe auch hinten die Beie

lage IV .

.



Patronat dieſes Heiligen währte aber keine 90 Jahre, er

verlor es ſeit der Kirchen - Reformation und ſpåterhin

erinnerte man ſich wieder Mariens als ehemaliger Schuß

patronin des Kloſters.

In den Statuten der Cifterzienſer iſt vorgeſchrieben ,

daß ein Conrent dieſes Ordens nur aus 12 Perſonen

beſtehen ſoll . Db dies in dem Nonnen - Convent zu Bers.

gen in der ålteſten Zeit genau beobachtet geworden , låßt

ſich wegen gånzlichen Mangels an Nachrichten eben ſo

wenig beſtimmen , als , wie ſchon vorhin bemerkt iſt, der

Beſtand der erſten dåniſchen Nonnen ; im 15 und 16ten

Jahrhundert ſcheint man ſich an dieſe Norm nicht ſtrenge

gebunden zu haben . Der Landvogt Matthäus v. Nors

mann hat das Perſonal der Nonnen zwar auch zu zwölf

angegeben * ), dies iſt aber ein Verſtoß gegen die Klos

ſterregiſter jener Zeit, welche klar beweiſen, daß die Kopfs

zahl der eigentlichen Conventualinnen , wenigſtens im

16ten Jahrhundert , nicht immer dieſelbe geblieben ſei , ,

ſondern bald mehr, bald weniger , als 12 Perſonen betras

gen habe; werden zu ihnen noch die jüngern Nonnen ,

Unwårterinnen , Novizen und andre Jungfrauen , die

als Laienſchireſtern und Koſtgångerinnen im Kloſter lebs

ten , gerechnet, ſo überſteigt die Summe derſelben die Zahl

12 bei weitem . Eine weiterhin folgende Aufzåtlung des

Perſonalbeſtandes nach Ungabe der Kloſterregiſter felbſt

wird deſſen Ungleichheit am deutlichſten zeigen . - Warum

übrigens Fürſt Jaromar keine andre, als die vorerwähnten

· ) Wend. Rúgian. kandgebr. Tit. 259. Man f. auch Favarius

Erläutex . des a . u . . Rügens, S . 14.
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Dåninnen zu Stamm - Nonnen ſeines neuen Kloſters

gewåhlt habe , erklårt ſich leicht aus ſeiner Verbindung

mit Dånnemark, wodurch er ſelbſt zur Annahme des Chris

ſtenthums gebracht war. Uus Gründen , die nicht bekannt

geworden ſind, gab er den Vorzug einen weiblichen Inſtis

tut, zu deſſen Bevölkerung mithin Jungfrauen des Klo

ſterſtandes erforderlich waren. Da nun in Pommern ,mit

deſſen Fürſten er ohnehin nicht im beſten Vernehmen

ſtand, zu jener Zeit, außer dem 1173 geſtifteten Verchen ,

noch keine Frauenklóſter, aus welchen ſich geiſtliche Pflans

zen verſeken ließen , vorhanden , die neubekehrten Rúgia

nerinnen aber klöſterlicher Einrichtungen und Gebråuche

wohl noch völlig unkundig waren , ſo wandte er ſich ohne

Zweifel an den , zu deſſen Sprengel ſeine Inſel gehörte,

den Bifdbof von Roſkild, und empfing, was er gewünſcht,

aus denſelben Hånden, die ſeine Kirche einweiheten .

Seßt zu näherer Betrachtung des Nonnen - Perſonals

und ſeiner Verhältniſſe. Voran geht billig die Haupts

perſon und Vorgeſeşte des Convents. Daß ſie anfänglich

den Ehrennanen einer Debtiſſin geführt habe, ſcheint

zwar aus dem påbſtlichen Beſtåttigungsbriefe hervorzu

leuchten ,worin der Ausdruck Abbatissa monasterii beſtån :

dig gebraucht wird , in der That aber befindet ſich unter

den folgenden Regentinnen des Berger Marienkloſters

keine, die in Urkunden Uebtiſſin genannt wåre # ), zwei

bald zu erwähnende ausgenommen . In Ermangelung

einer Uebtiſſin war alſo das Oberhaupt :

. • ) Uuch das Kloſter ſelbſt wird in Urkunden nie Ubtei genannt.



Die Priorin , Priðrin , Priorne, plattdeutſch Pre

gúhrn , Priorissa , Domina, auch wohl domina Priorissa

und in Urkunden mit voller Titulatur Priorissa domina

rum venerabilis in monte oder Domina claustri sanc

timonialiuin in Berghe genannt. Sie ward aus der

Zahl der ſogenannten Altfrauen [wovon hernach ] in der

Verſammlung des ganzen Convents , ohne Zweifel durch

Mehrheit der Stimmen , erkohren und kein Geiſtlicher oder

Weltlicher surfte ſich in die Wahl miſchen , ſich derſelben

widerſezen und ſie ungültig zu machen ſuchen * ). Daß

bei ihrer Erwahlung auf Anciennitåt beſondre Rückſicht

genommen worden , wird durch Vergleichung der Kloſter

regiſter eben nicht beſtåtigt, im Gegentheil mogen wohl

zuweilen kleine Menſchlichkeiten dabei mit untergelaufen

reyn. Biſchöfllicher oder landesherrlicher Beſtåtigung

ſcheint die Erwåhlte nicht bedurft zu haben , ward aber

nach der Wahl von der månnlichen Kloſtervormundſchaft

förmlich in ihre Stelle eingeſeht. Von nun an war fie

die Gebieterin und führte das Kloſterregiment, ihrem

Ulter, Character u . f. 10. gemäß,mehr oder minder ſtrenge.

Im 15 und 16ten Jahrhundert bewohnte ſie ein eigenes

Kloſtergebåude, welches das Amts - oder Priorathaus

genannt ward, genoß auch hinſichtlich der Hebungen man

cher Vorzüge und Begünſtigungen . Ward ſie in Kloſters

documenten in der erſten Perſon benannt, ſo ward der

Ehrentitet Vor [damals Voer und V hor geſchrieben ),

*) In der påöſtl. Confirmationsbulle heißt es: die regelrechte Wahl

curer Lebtiſiin fout niemand verhindern . M . Bergl. d . Beil. II .

!
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welcher in alter Zeit ſo viel als eine Frau von Unſes

ben bedeutete * ), ihrem Namen vorgefekt. Bei kleinern

ſchriftlichen Zusfertigungen in Kloſterangelegenheiten be

diente ſie ſich eines beſondern Amts - Signets , welches

zum Unterſchiede von dem großen , nur bei wichtigen

Documenten gebräuchlichen Conventsſiegel – das Prioras

tus-Siegel hieß. Beide , einem Document von 1361

angehångte und nach einer Zeichnung des Verf. abgebil

dete Wachsſiegel, ſind dem Titel dieſes Buchs beiges

fügt * * ). Auf dem größern oder dem Conventsfiegel an

in der Umſchrift das Siegel des Capitels von Bergen

benannt, erblickt man die auf einem Halbmond ſtehende

Jungfrau Maria in langem , klöſterlichen Gewande, mit

dem Evangelienbuch in der linken und dem Palmzweige

in der rechten Hand, als Symbolen des Glaubens und

Friedens. Der Kopf der Figur war auf dem Exemplar

verdrückt und daher nicht erkennbar, ob er von einem

Glorienreife umgeben ,oder mit einer Krone geziert gewes.

ſen oder ob ihn nur ein Schleier bedeckt habe. — Das

kleinere ' der Prioriſſa oder ſogenannte Prioratſiegel b,

bedarf keiner Erklårung, da das auf demſelben dargeſtellte

Symból mit dem Attribute des Kelchs als hinlånglich

bekannt angenommen werden darf.

*) Nach wenig verånderter Form ward das Wort auch Ber und

zuweilen Feer geſchrieben .

* *) Dieſe Seltenheiten , ſo wie verſchiedene , das Kl. angehende

Documente hat der Sammler der gåtigen Mittheilung des

Hrn , Syndicus Dr. Brandenburg in Stralſund zu verdanken .
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leDer Priorin wurden bei Ihrem Einzug in die Umtss

wohnung die dort vorhandenen , dem Kloſter gehörigen

Mobilien und Hausgeråthe zum Gebrauch überliefert.

Worin folche beſtanden und wie ſie zum Theil beſd)affen

geweſen , zeigen verſchiedene Inventarien , die faſt immer

dieſelben Gegenſtånde angeben , daher der Inhalt eines

ſtatt aller hier genügend ſein wird. Er lautet :

Tome ersten .

In deme Grapenbrede:

3 missingese Ketele. .

1 Schinkenketel.

1 Brodschapen.

3 Grapen in dem Kannenbrede.

2 Grapen in der Köken .

3 grote tyñen Fate in Dem Kannenbrede.

1 middelmates tynnen Fadt.

3 lütke tynenfate .

5 tynnen kañen , nicht grot van werde.

2 tynen scope * ), ok nicht grot van Werde.

2 olde Schappe.

4 Stöle.

1 Disk vp der Dörntze.

1 lange Tafel im Huse.

2 Benkpöle.

2 Becken .

1 Bedde, flict , ane pöle vnd

Decken, ock neyne Lacken .

ne.

.

*) Scopen , Schopen , d . i. Schopftellen .
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Spåterhin kamen noch hinzu : " . . . " ,

Ene düdesche Bibel. : . : .

1 Kerkenordnung samt der Agenda. '

Wie die Religioſen geheißen haben , die dem Marien

kloſter in den erſten 148 Jahren ſeiner Exiſtenz als Priorin

nen vorſtanden , wird wohl nie in Erfahrung gebracht

werden , da in den älteſten Documenten keine derſelben

benannt iſt ; von der zweiten Hälfte des 14ten Jahrhun

derts an , bis weit über die Kirchen - Reformationszeit

hinaus ſind jedoch die Namen der meiſten in Urkunden ,

Conventsregiſtern und andern zum Kloſterweſen gehörigen

alten Schriften aufbewahrt und daraus in folgendes Vers

zeichniß gebracht:

Im Sabr 1350 Johanna. . . ' , $ * *'; ;

- - 1355 — 1377 Ghege oder Gertrud von

Putbus.

:: - - 1388 Anna, Hebtiffin -). . . .

1388 Margaretha , Priorin . :

1434 Wyburgis Dienbrügge.

. - 1442 Eliſabeth v. Bonom 2 ). .

- - 1450 Ermeghard D . Jorke 8 ).

:) Wer ſie war , hat ſich nicht erforſchen laſſen wollen . Sie muß

aber von vornehmer Geburt geweſen ſeyn , da ſie urkundlich

den Titel Ebbediffe führte und gleichzeitig eine Priorin vor:

handen war.

?) Muthmaßlich von Iribbrak im iſp . Zirkom , einem Gute, wels

ches damals Staus oder Nicolaus v . Bonoro beſaß.

*) Qus einem ehemaligen adelichen Gefdrecht in R . B . Pommern .

Ein muthmaßlich naher Verwandter von ihr war zu derſelben

Zeit Probſt des Marienkloiters. Noch im I . 1506 – 1507
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Im Jahr 1461 – 1473 Eliſabeth Prinzeſſin v. Pom

mern , Webtiſſin "). in ! «

1473 Ermegard v. Sorke, noch Priorin .

- - 1485 – 1492 Margaretha v. Preeke 2).

- - - 1493 - 1509 Ghete, Giſelar oder Ilſeke

. Obeliß :9 ) . . . . .

- : - 1510 - 1511 Mathildis vam Rade -)

is, und daneben .

- -- 1511 Margaretóe von Kalende, Unter- Priorin .

— 1511 — 1512 Gertrudis von Uſedom .

- , - (1515 Ilſabe 0 . Platen . Iſt zweifelhaft).

1527 – 1540: Unna Bere bji.

zahlte das Kloſter für ſie 12 Merk Weddeſchatt aus. DN .

vergl. die Beil. VII. i ,

1) Sie war eine leibliche Schweſter des Herzog. Bogislav X .

0 . Pomm . und eben die, welche nach dem Bericht des Chroni:

kanten Ranzow gegen ihren Bruder öfters geåußert haben ſoll ,

daß er beſſer gethan håtte, ſie einem ſchlechten (Edelmann oder

Grafen zu geben , als ſie in dies lebendige Leichenhaus zu ſtecken .

M . T. Ih . Ranzow , Pomerania . 2 . Bd. S . 315 . — Ihr in

der Kirche zu Bergen befindlicher Leichenſtein , auf welchem ſie

auch Abbatissa genannt iſt , giebt das Jahr 1473 als ihr Todes :

jahr an .

2 ) Uus einem altadelichen , ausgeſtorbenen , rügianiſchen Geſchlecht,

welches noch im 16ten Jahrhundert auf dem Zudar. landbegů:

tert war.

9) Uus dem ehemaligen Geſchlechte v . Debelige oder Obelig in

N . v . Pommern. Ihrer" geſchieht in alten Berger Kirchen :

ſchriften Erwåhnung.

4) Sie ſtammte aus dem altadelichen im I . 1756 auf Nügen erlo:

. . . ſchenen Geſchlechte von Rhaden und war ſchon 1490 im Kloſter .

5 ) Sie war vermuthlich aus Stralſund gebürtig , wo einige des

Geldledits Bere in dem Raty ſaßen , und ſchon 1506 Kloſter :
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Im Jahr 1340 Lieſe v . Platen 1 ). we

- - 1552 — 1555 Uleydis von Anen , 0. i.

. Adelheid v. Ühnen ?).

1555 — 1572 Eliſabet v . Platen 3 ).

. - -- 1572 — 1593 Anna Blixen *).

- . - 1594 - 1606 Fiabe von Berglafen ).

nonne. In einem Almiſſen - Regiſter v . I . 1527 hat ſie ihre

Einſepung ſelbſt mit dieſen Worten aufgezeichnet : Anno Dm .

MDXXVII ame Mandage na Bartolomei Apostoli do bin

ik Anna Bere vth gotlicher gnade to eyner Priorinnen des

Klosters Bergen erwelet vn Canonise ingesettet etc . ;

1) Dieſe meldet in dem beſagten Regiſter von ſich : Anno Dm .

· MDXL ame Mandage na de Octaven viſitationis dom . glo

riofiffimae virginis Marie do byn ik Liefe Platen yt got

licher gnade tho ener Priorine des Closters Bergen erwelet

vod canonye eyndrechtlik geſetet vnd do hebbe ik in des

Amptes izt Prowstes huſe diffe nageſcrevenen Huſzgerade ' ,

entfangen etc. . . . . niso

2) Aus einem ausgeſtorbenen adelich rügianiſchen Geſchlec;t ent

ſpruſſen , war ſchon vor 1532 im Kloſter. In der Umſchrift

der ſogenannten Meßglocke der Kirche zu Bergen iſt ihr Name

enthalten und Alheit van Annen geſchrieben . "

3) Bon ihr iſt in Kl. Regiſtern keine eigne handſchriftl . Anzeige

vorhanden .

4 ) Sie gehörte vermuthlich dem Pommerſchen Geſchlechte v . Blixen

an und befand ſich ſchon vor 1527 im Kloſter. In einem Regi

ſter hat ſie von ſich angemerkt : Im jar duſent vifhundert

twe ynd foventich den ersten Dach Decembris, bin ich

Vhor Anna Blixen dorch Erwelinge deſz gantzen Conventz

vann dem Edeln Ernvhesten Georg vhon Platen , Land -

vnd Clostervagt vnd. Johan Godfchalk , Pravest , tho einer

Priorin deſs Closters Bergen ihngefettet vnd vorordent.

s) Sie hat in einem Pacht- und Renteregiſter von 1579 u . f. von

ihrer Erwählung dieſe Anzeige hinterlaſſen : - -- -- - - Alfz

haben obgedachte Furstlige Visitatoren daſz ganze Couveut

inſz Closter zuſammen für fich beſcheden vnd hat alsdnīje
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Im Jahr 1606 — 1626 Zlfabe von Quaßen ").

- - 1626 - 163..Margarethe von der Often * ).

der furstlige Cantzler Henningh vhon Rammin in Kegen

wart deſz gantzen Conventſz mi Vhor Ilse Berglaſen ' auf

den dödtlichen Afgangk vörgedachter Vor Anna Blixen thor

Priorinnen vorordenet vnd jngeſettet. [Da] Vor Anna

Blixen auch achte Dage nach geſchener vorordenung mit

Dode vorfallen ; Als hebbe ich Vhor Ilſe Berglaſenn auf

gedachter Fürſtligen hern.Vifitatoren vnd deſz heren Cantz

lerſz abrede vnd vorordening im vier vnnd Negentigsten

Jar (1594 ) den achten Februarii folch Priorat ampt anne

men möten vnd (bin ) vhon dem Landtvoigte Heinrich

Norman in beiſein der Prediger vnd deſz gantzen Con

ventſz in das Priorat hufz. jngeweſen worden .

1) Uus einem alt adelich růgianiſchen , im I . 1744 ausgeſtorbenen

Geſchlechte ſtammend. Ueber ihre Einführung läßt ſie ſich for:

gendermaßen vernehmen : Anno 1606 d . 15. Februarii bin

ick vhor Jlse Quatzens durch Erwelinge deſz ganzeu Con

vents in Kegenwart deſz Edlen Gestrengen vud Ehrenvesten

Baltzer vhon Jasmund, fürstlichen Landvagedefz zum Spiker

erffeten , Joachim Schelen Rentmeister , Ern Magist. Jacob

Schneider, Pastoren , vnd Ern Michael Mitzenerſz , Kapel

lans, tho einer Priorin deſz Closters Bergen vorordnet vnnd

Ingesettet vnd dorch wolgedachten Hern Landtfagt in dat

Priorathuſz ingeweſen :

2 ) Was dieſe von ihrer Einſegung aufgezeichnet hat, lautet alſo :

Anno 1626 d . 6t. Julius bin ick vohr Margareta von der

Osten dörch Erwelinge des gantzen Convents in Kegenwart

des edelen gestreng vnd vesten Christoffer von der Lanken

furſtliger vorordenten Landvoget, zur Lanken Erbgereffen,

den edlen ebrnvesten pr. [obxt] Jürgen von Platen , furftl.

Rente Mester , zu Retelitz erbgeſeſſen , Ern Magisters

Johann Delling, Pastoren (zu Bergen ] den ehrbaren Dioni

fius Günterhaken , furstlichen Richt Schriver [Secretair beim

Landvogteigericht] to einer Pregorin des Closters Bergen

vorordenet vnd ingesettet vnd dorch den Hern Landtfaghet

iu dat Pregoren Huff ingeweſen worden .
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: Ob in dieſer Reihefolge etwa eine oder die andere

fehlt, mag dahin geſtellt bleiben , da es der ſorgfältigſten

Unterſuchung nicht gelungen iſt, andere , als die hier auf

gezählten Matronen aufzuſpüren . Von 1630 an bis zum

18ten Jahrhundert erſcheinen die Namen der Priorinnen

ſo ſparſam , daß eine Fortſekung des Verzeichniſſes wegen

zu großer Lücken , die darin unausgefüllt bleiben müßten ,

lieber ganz weggelaſſen iſt.

Wie die Priorinnen ihr Regiment verwaltet haben ,

bleibt in Dunkel gehüllt, einen Fall ausgenommen . Der

Kloſterprobſt Lippold 6. Platen verklagte nemlich * ) die

Priorin wegen ſchlechter Amtsführung, böslicher Verwahrs

loſung und eigenmächtiger Veråußerung mancher ihr anvere

trauter Gegenſtånde von Werth. Eine Vergleichung der

Perſon des Klågers und der Beklagten mit andern damas

ligen Zeitumſtånden ſcheint die Meinung zu rechtfertigen ,

daß dies im I. 1537 — 1538 geſchehen ſey , wo die

vorgenannte Ånna Bere, die ſchon vor 1506 den

Schleier genommen hatte , Priorin war. Von dem im

Kloſter - Archiv aufbewahrten Fragement der in plattdeuts

ſcher Mundart abgefaßten Klagſchrift des von Platen , ſo

wie von den Beſchwerden des Convents wider ſeine Amtss

verwaltung iſt eine genaue Abſchrift hinten in der Bei

lage VI. enthalten . Daß die Sache zu rechtlicher Unters

*) Wohl zu merken , nicht bei dem Biſchof von Roſfild oder deſſen

Official auf Rügen , ſondern bei dem Herzog Philipp I. 0. Pom :

mern . Und daß die Beklagte ſich ſtellte, zeigt, daß die påpſt:

liche Verordnung, „ niemand jou euch treiben , einem weltlichen

Gericht unterwürfig zu ſeyn ,“ damals nicht mehr reſpectictward .

2
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:ſuchung und Verhandlung gekommen , erhellet aus der dies

fer Beilage angefügten , aus einem Kloſterregiſter vom I.

1538 entnommenen Nachricht; wie ſie entſchieden gewor

den , iſt nicht aufzufinden geweſen . Wahrſcheinlich machte

• der Tod der Priorin dem Streit ein Ende.

Die Nonnen , Ordensſchweſtern , Religioſen , Con .

ventualinnen , Kloſterfrauen , geiſtliche Frauen , Junkfrou

wen , Nunnen , Moniales , Sanctimoniales. Von den

erſten iſt bereits die Rede geweſen . Um die Zahl der nach

und nach abgehenden zu ergånzen , war nothwendig , Novizen

anzunehmen . Dieſe fanden ſich denn auch , als fich in dem

Zeitraum von etwa 1200 bis 1280 teutſche Edelleute, die

das Kloſterweſen ſchon kannten , auf Rügen anſiedelten .

Uuch die Zuſicherung in der påpſtlichen Confirmations,

bulle : ,,es fou euch erlaubt ſeyn , freie und ungebundene

Perſonen , die dem Weltgewühl entweichen , zur Convers

fion aufzunehmen und ohne Widerrede bei euch zu behals

ten * ),“ ſcheint auf eine Regeneration des Ganzen vers

mittelſt des Noviziats hinzudeuten . Von dem Druck und

Zwang des Novizenjahres iſt nichts, und nur viel bekannt,

daß an dem Tage, wo eine Novize das Kloſtergelübde

ablegte , die Marktfahne zu Bergen , gleichſam zu öffent

licher Bekanntmachung der feierlichen Einkleidung, am

gewöhnlichen Ort ausgehängt ward # *). Daß die Klei

dung der Nonnen von weißer Farbe geweſen , iſt aus den

Statuten der Siſterzienſer zu erſehen , worin befohlen wird,

* ) M . vergl. die Beil. II.

* *) Wend. Rúgian. Landgebr. Sit. 163. S . 147.



19

daß die Ordenstracht der Mönche ſowohl als der Nonnen

aus weißem wollenen Suche beſtehen ſoll * ). In dem

unten angezeigten Werk * * ) heißt es : die Kleidung der

Ciſterzienſerinnen beſteht aus einem weißen Rock , Tchwars

zen Scapulier (Ueberhang nach vorne und hinten ) und

Gürtel, die Novizen ſind weiß,die Laienſchweſtern tannens

braun gekleidet. . Ohnfehlbar waren Farbe, Form und.

Schnitt des Habits bei den Berger Nonnen gerade ſo ,

wie ſie noch heutiges Tages bei den Ciſterzienſerinnen

gefunden werden , denn die mónchiſchen Uniformen haben

ſich wenig verändert, aber eine genaue Beſchreibung låßt

fich davon nicht geben . Die auf dem vorgedachten Leis

chenſtein der Prinzeſſin Eliſabeth von Pommern in Non ,

nentracht abgebildete Figur hat einige Uebereinſtimmung

mit der in Helyots ſo eben angeführtem Werk in

Kupfern dargeſtellten Drdenstracht. .

Aus einem weiterhin mitzutheilenden Verzeichniß der

Kloſtergåter und der Zeit und Urt ihrer Erwerbung iſt

erſichtlich , daß ſchon im 14ten Jahrhundert gerviſſe. Novis

zen eine Mitgabe an baarem Gelde ins Kloſter bekamen ,

oder von Capitalien , die ihre Eltern und Angehörige

demſelben für ihre Aufnahme geſchenkt hatten , zu ihren

kleinen Bedürfniſſen die Zinſen unter dem Titel von Klos

ſterrenten erhielten . Daraus ward nach und nach ein

wahres Einkaufsgeld , wie es noch heutiges Tages

* ) Es heißt dort : Habitus vestimentorum monialium nunquam

alius quam albus sit. '

* * ) P . Helyot Geſch . alter Kloſter : und Mitterorden . V . Bd. S .

441. D . deutſchen Ueberſeß.

2
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gegeben wird, und Kloſternachrichten der Folgezeit geben

den klarſten Beweis , daß eine Novize bei ihrem Eintritt

in das Kloſter eine Summe von 100 Mark unter dem

Titel eines Wedderchatts oder Rentegeldes habe

erlegen müſſen . Die lekte Seite des alten Kloſter - Diplos

matariums enthält folgende Liſte von Nonnen , die ohnges

fåhr von 1460 – 1480 oder 1490 den ſogenannten

Weddeſchatt eingezahlt hatten .

Haec sunt percepta a Hinrico Nustrówen de vir

ginibus .carentibus prebenda :

Primo Gysela van der Lanken .. .. . .. 100 Marcas.

Item Margareta Tydemanns .. . . . . . . . . C . Marc.

- Beata Crassow . .. C . Mrc .

- Elysabeth Tzumes . . . . . C . M .

- Gheseke Kyndes . . . . . .

- Katherina de Osten .. . . .

- Mettek van der Osten . . . . . .

- Katherina Baltzen

- Katherina Smachteshagen

- Elysabeth Jasmund .. ..

- Lutke Normans . . . . . . . . . .. .

- Saphie Gurvitze . . . . . . . . . . . . . . .

- Elysabeth Pretze . . . . . . . . . . . ..

- Elysabeth Bonow . Dabantur Duci.

- Margareta Balze . . . . . . . . . . . . .. . C . Mrc.

Hilleke Stangenbergh, nihil. .

Metteke Wustenie . . . . . . .. .

Tybbeke Sabesitze .. . .. . .

- Margareta Ludinghusen . . . . . .. ... C. M .

ü
ü
ü
ü
ü
ü
ü
ü
ü

ü
ü
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Item Margareta Lepels . .. ... ... ... C . Marcas.

- Cecilia Wusseke .. . . . . . . . . . C . M .

– Brigetta Guskow ... .. . .

Ghisele Buggenhagen . . . . . .

- Barbarą van Lub . .. . .. .

- Elysabeth Lutke . . . . . .. .

- Katherina de Osten . . . . .. . . . ..

- Elyzabet de Osten va. . .. . . . .. ..

- -- Gheseke Bule . . . .. .

Margareta Bule .. ... ...

Ermegard Bonow . .. .. ..

Katherina Nöstrow .. . . ..

Trudeke vame Rade . .

Elsebe Tzumes . . . . . . . . .

- Ghertrud Blume .. . . . .. . . .. . .

- Margareta yame Hagene . . . . . . C . M .

Lycie Crassow . . . . . . . . . . . C . M .

- Margareta Pretze . . . .. . . . . . . .. . C . M .

- Alheide Plate . . . . . . . . . ... . .. . . . . . L . M .

Bekanntlich iſt die Entſagung alles Eigenthums oder

das Ungelóbniß perſönlicher Armuth eines von den drei

Hauptgelübden derjenigen , die zum Mönchs - oder Nons

nenleben übergeben . Da jedoch manche Regel Uus nahe

men zuläßt , ſo ward auch den Berger Nonnen ihr Ges

lübde erleichtert durch die beſagte Weddeſchattſúmme,wofür

fie, ſobald die Kloſtermittel es zuließen , eine gewiſſe Gelds

pråbende (Prówe) unter dem Namen Wochengeld erhiel

ten * ), welches ihr wahres Eigenthum war, weil ſie damit

. . * ) M . vergl. hinten die Beilage VII.

ü
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thun konnten , was ſie wollten . Eine Stelle des Berger

Umts - Viſitat. - Abſchieds vom I. 1602. drůdt ſich dars

über alſo aus:

In des Berger Kloſters Regiſtern iſt ein Titel

von dem Weddeſchatt oder Rentegeldt befunden ,

und rühret die Hauptſumme dahero, wenn Junge

fern ins Kloſter genommen ,mufte eine jegliche hun

dert Mark ins Kloſter zum Eintritt entrichten , und

wurden die Summen auf Zinſen ausgethan , von

den Renten aber die Kloſterjungfern , wenn die

andern Kloſtergåter nicht zureichend, unterhalten .

Das legte iſt freilich nicht ganz richtig, da den Con =

ventsjungfrauen das, was ihnen nach der Kloſterord

nung zu ihrem Unterhalt an Speiſe und Trank, Kleidung ,

Holz u. ſ. w . zukam , immer gereicht werden mußte,

ohne daß dazu ihre Geldrente zu Hülfe genommen und

dadurch ihnen geſchmålert werden durfte. Allein darauf

kommt auch nicht viel an , hier hat nur erwieſen werden

ſollen , daß die Nonnen Geldpråbenden zu beliebigem Ges

brauch erhielten . Sa in einer im Archiv des heil. Geiſt

Kloſters zu Stralſund aufbewahrten Urkunde vom Jahr

1388 ift fogar der Fall enthalten , daß Herzog Wartislav

von Pommern und der ganze Convent zu Bergen eins

müthig geloben , wegen einer Erbſchaft, die der Nonne

Catharine zu Bergen , einer Tochter des ſtralſundiſchen

Bürgers Johann Vote , von ihrem ermordeten Bruder,

Evert Vote, angeſtorben , bevor ſie Profeß gethan , (er

ze Horzam dede) keinen Vergleich zu ſchließen , fons

dern der Kloſterjungfrau , Kathrine, von dieſer Erbſchaft
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i

alljährlich und auf Lebenszeit 60 Mark zu geben , welche

fie unvermehrt und nach ihrem Gefallen zu eigee

nem oder fremden Behuf anwenden könnte. Noch

ein aus einem Original - Document des Kloſters entlehn

tes Beiſpiel. In dem Thurm der Kirche zu Bergen

war ſeit der Mitte des 14ten Jahrhunderts eine Capelle

mit einem Meßaltar befindlich * ). Im I . 1486 lieb der

Prieſter und Vicarius an derſelben , Bike von der Lanken ,

von den Mitteln dieſer Vicarie 100 MX. fundiſch an

Urnd [ Arnold ] von der Oſten , der damals den långſt

eingegangenen , ohnweit Borchtig belegen geweſen kleinen

Hof Rattneviß auf Sasmund bewohnte und ſich dem

Darleiher zu 6 Mk. von ſeinem Hofe zu hebender Jah

reszinſen verpflichtete, mit der Bedingung, daß die Nonne

Geſeke Pregé * * ) davon jährlich auf ihre Lebenszeit

2 Mk. erhalten ſollte. Sie. muß ſolche aber nicht lange

genoſſen haben , denn auf dem åußern Umſchlag des Docus

ments ift von dem Kloſterprobſt Engelbert Móüre anges

merkt, daß dieſe Hebung noch beim Leben des Vikars

v. d . Lanken an die Nonne Unna v. 0 . Oſten gelangt

und hernach dem Kloſter angefallen ſey . - Einige andre

Beiſpiele ſind in dem weiterhin folgenden Verzeichniß der

Gütererwerbungen des Kloſters enthalten .

*) Capella fituata in turri ecclesiae Bergis ſub campanis heißt

es von ihr in einer Kloſterurkunde von 1359, und in der hier

angeführten Schuldverſchreibung : Vicario to dem Altare vp

dem Torne-tho Berghen . .

* * ) Sie wird in dem Document ausdrücklich eine beghevene

Juncfrouwe in dem Klostere to Berghen genannt.
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Das Einkaufsgeld der Sungfrauen ward ſpåterhin

Einkommelgeld genannt und betrug bis im 17ten Jahr

hundert immer noch 100 Mk. Ward es nicht gleich baar

entrichtet , ſo mußten die Eitern , Vormünder oder Vers

wandte der Lufgenommenen es dem Kloſter bis zur

Zahlungsleiſtung, früher mit 8 , in der Folge mit 6 p . C .,

verzinſen . Dies beweiſen folgende Anfäße in einem Regi

fter von 1578, wo es heißt: 100 Mk. Inkamelgeld ,

die selige Heinrich vom Rades Dochter Catrinen

halben (die ) selige Priorne Alheit van Anen entfan

gen vnd vthdan hefft.

. Jacob von der Osten thor Capellen [hat zu

geben ) vor 100 Mk. Inkamelgeldes 6 Mk. Wedde

schatt siner Dochter Annen halben .

Sambor Pretze mot siner Dochter (Margarethe * ) ]

halben 100 Mk. entrichten .

Henning v . Platen tho Gurtitz wegen 100 Mk.

Inkamelgeldes siner Dochter Dortenhalben 6 Mk.

Idem wegen Inkamelgeldes siner Dochter Ursula

halben 6 Mk.

Berthold Stouweneve, wegen siner Dochter

( Giſela **)] vthstaenden Inkamelgeldes 5 Mk.

Normann (Hans) , olim v . Anen, gibt wegen

seiner Schwester ( Barbara ) , die im Kloster is, 6 Mk.

Weddeschatt, [d. i. Zinſen ].

* ) Sie war die legte, des alten Geſchlechts v . Preez , das durch

ihren Tod auf Rügen gånzlich erloſch.

* * ) Mit dieſem Kloſterfråulein ſtarb ihr auf Rügen nie ausgebrei

tét geweſenes Geſchlecht ctwa gegen Unfang des 17ten Jahr:

hunderts aus.
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War das Einſtandsgeld erlegt, ſo erhielt die Conven

tualin deshalb geringe Geldprowen unter dem bereits anges

führten Titel des Weckengeldes [Wochengeld ). Um dieſe

Einkünfte zu vergrößern vereigneten bemittelte Jungfrauen

dem Kloſter noch beſonders Capitalien für den Genuß von

Leibrenten , welche dat. Lieffgedink [Leibgedinge ] genannt

wurden .

Es kann ſeyn , daß die guten Ciſterzienſerinnen zu

Gora in den erſten 150 Jahren das harte und zwangvolle

ihres Drdens ſchwer gefühlt haben , in der Folgezeit, wie

das Kloſter durch die Tochter der Edeln des Landes, die

es aufgenommen , håufiger zu weltlichem Verkehr verans

laßt und durch Vermehrung ſeines Güterbeſiges zu mans

chem irdiſchen Thun und Treiben genothigt ward , kann

dieſe Strenge ſchwerlich fortgeherrſcht haben , es hat viels

mehr den Anſchein , daß, wenigſtens im 16ten Jahrhun

dert, mehr nur die åußere kloſterliche Form , als die innere

Weſenheit und ſcharfe Zucht des Ordens beobachtet gewors

den ſey . Wie ſtrenge aber die Ordnung innerhalb der

heiligen Mauern und welchem Feſſelzwange die Geſammt

heit der Nonnen eigentlich unterworfen gemeſen , davon

iſt nichts aufbehalten , nur ſo viel läßt ſich darthun , daß

ſie mit Erlaubniß der Domina fich auch außerhalb ihres

Kloſters aufhalten durften * ) und Freiheit hatten , auf

*) In dem påbſti. Confirmationsbriefe heißt es : Reine Nonne ſoul

fich, nachdem ſie Profeß gethan , ohne Erlaubniß der Webtiſſin

aus dem Kloſter entfernen dürfen ; die dazu aber Erlaubniß

bekommen , ſol ohne ſchriftlichen S :hein des ganzen Convents

niemand aufhalten . M . vergl. die B : il, II.
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den Märkten zu Bergen perſönlich etwas einzukaufen * ).

Ob ſie ſonſt in enger Clauſur gehalten worden , iſt zu

bezweifeln , und des Kloſterprobſtes v. Platen Beſchuldi

gung wegen der pfåffiſchen Viſiten * * ) wirft auf ihren

Wandel kein gunſtiges Licht.

Auch in Hinſicht ihres religioſen Lebens, ihrer geiſto

lichen Andachtsübungen , Feier der Feſte, Ceremonien ,

Faſten , Kaſteiungen , ſo wie der Pönitenzplackereien und

leichtern Kloſterſtrafen mangelt es an aller Kenntniß.

Uuf welche Weiſe die ſchwerſten Vergehungen gegen die

Ordensgelübde und andre Verbrechen geahndet geworden,

davon war in des Sammlers Jugendzeit auf Mönchgut

eine beſondere Sage vorhanden . Auf dem Groß - Zicker

ſchen Ufervorſprung.Swantegard, hieß es , habe ſich

noch vor wenigen Jahren ſehr deutliche die Spur oder der

Eindruck einer Grube erkennen laffen , die nach Verſiches

rung alter Leute zur Zeit ihrer Våter noch unverſchüttet,

von ungeheuerer Tiefe geweſen und das Nonnenloch

genannt worden ſei. Noch jept führe die Stelle dieſen

Namen, der daher rühre , daß in der Vorzeit zur Todes

ſtrafe verurtheilte Kloſternonnen heimlich dahin gebracht

und gebunden in den Abgrund hinab geſtürzt geworden

wåren ; ob dieſes Nonnenloch blos für Verbrecherinnen des

Berger Kloſters oder auch für andré Religioſen zum

Grabe beſtimmt geweſen , könne niemand mehr ſagen . —

* ) Wend. Någ. Landgebr. Tit. 133. S . 147.

* * ) M . vergi. die Beit. VI. Ein Próbchen ,wie es in einem andern

Frauenklofter im Punkt der Keuſchheit hergegangen , erzählt

B . Saſtrow in ſ. Lebensbeſchreib. 1 . Ih. S . 52.



27 :

Daß bei Traditionen oft etwas wahres zum Grunde ,

liege, ift bekannt und daß die erwåhnte Hinrichtungsart

vielleicht aus beſondern Urſachen ſtatt der ſonſt gewöhnlis

chen , eben ſo ſchauderhaften des lebendig Begrabenwerdens

und der Einmauerung gewählt ſein magi teichtmöglich ;

wenn man ſich nun dabei zugleich erinnert, daß Mönchgut

einſt Beſikung von Eldena war , daß dieſe Abtei und die

Klöſter zu Bergen - und Hiddenſee einem und demſelben

Orden angehörten und die ehemalige Macht geheimer

Verbindungen unter den Kloſterleuten ermågt, ſo wird

man ſich eher zum Schuß einer Sage, die die Benennung

des Nonnenlochs ziemlich befriedigend erklårt, als zu der

Beweisführung geneigt fühlen , daß dieſe Benennung blos

zuf&uig entſtunden und ganz bedeutungslos rey . Nachs

denklich bleibt inſonderheit der Umſtand , daß die Grube

gerade in einem Bezirk befindlich geweſen , der noch den

ſlaviſch -wendiſchen Namen eines heiligen Geheges [Swante

Gard ] führt.

Nach der Kloſterverfaſſung waren gewiſſe Zemter

eingeführt, zu deren Verwaltung, wie es ſcheint, nur die

[der Aufenthaltszeit nach ] åltern Conventualinnen gelang

ten . Zu den wegen dergleichen Amtsgeſchäfte bevorzugten

Nonnen gehörten :

1) Die unter - Priorin , Subpriorissa , die

die Priorin unterſtüßte, wenn derſelben wegen Alters

ſchmache oder langer Krankheit die Regierung beſchwerlich

fiel ; dieſe Amtsſtelle war aber nicht immer beregt.

2 ) Die Sacriſtanin oder Sacriſteijungfer, ſtůſterin ,

Sacrista , die die heiligen Gefäße und andre kirchlichen
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Drnamente in Verwahrung hatte und deren Glanz und

Schimmer erhalten mußte.

3 ) Die Cantorin , Sangmeiſterin , Cantrix , die

in den religioſen Singeſtunden [von der Prime an bis

zur Vesper und Nachtmette] die Melodie-zu leiten hatte.

4 ) Die Offerjungfer;Collatrix offertorii ,

welche die Opferpfennige, milden Gaben und Almiſſen .

gelder [ Almoſenbeiträge] rammelte und über legtere ein

Regiſter führen mußte ; kommt nur wenig vor. : ;

. 5 ) Die Kleiderjungfer, Vestiaria , die das

Kleideramt, d . i. die Aufſicht über die Nonnen -Garderobe,

Leinwand, Wolle, Matraßen , Deden u . . m . hatte, auch

über die Pächte aus den ſogenannten Kleidergútern ein

eignes Regiſter zu führen duldig war, wofür ſie eine

kleine Geldrente erhielt. Ihrer wird weiterhin noch eins

mal gedacht werden .

6 ) Die Schaffnerin , Cellaria , auch die Brods

und Bier - Kellerſche genannt, weil ſie die Wirthſchaft des

Back - und Brauhauſes, ſo wie des Bierkellers beſorgen

mußte * ). Eigentlich waren die Backhaus - und Keller

geſchåfre unter zwei. Nonnen vertheilt , wovon im folgens

den noch weiter die Rede feyn wird . Dieſe ſechs Umts

jungfern waren es , welche vorzugsweiſe -und zum Unter

ſchied von der jüngern Nonnen den Namen Oldfruwen

[Ultfrauen ] führten . Nur ſie wurden zu jeglicher Vers

handlung der Kloſterangelegenheiten zugezogen , nur fie

*) Zu den Verrichtungen der Sdweſter Pförtnerin , Serva, ward

in ſpåterer Zeit eine betagte weltliche Frauensperſon genommen .



gaben bei Berathſchlagungen , wovon die Anwärterinnen

unt. Novizen ausgeſchloſſen blieben , ihr Votum , und ge's

noſſen in Betreff der kleinen Kloſterhebungen gewiſſer

Vortheile. Erſt ſpáterhin wurden die 12 ålteſten wirk

lichen Conventualinnen Oldfruwen genannt * ).

Die Namen der erſten Nonnen und ihrer Nachfols

gerinnen im 13ten Jahrhundert ſind , wie ſie felbft, auf

immer vergeſſen . Aber auch die der folgenden Zeit erſcheis

nen in des Kloſters und andern Urkunden åußerſt ſparſam .

Namentlich genannt findet man nur folgende:

- Im Jahr 1306 Sophie, Tochter des Ritters Pridbor

. Putbus, Herrn auf Burg Vilmnik .

- - 1330 Sophie und Staneke, beide Tochter

des Ritters Dargeslav Barnekoro nd

deſſen Wittwe Sophie.

- 1333 Helene, Tochter des Mitters Martin

v. Rotermund auf Boldevik.

- 1339 Chriſtine, Freiin zu Putbus, Schweſter

von Teek, Herrn zu Putbus ..

- - 1359. Hyleke eine Brudertochter und Kathas

rine, Bruderſohns - Tochter des damalis

gen Berger Kloſterprobſtes , Nicolaus

Vent.

1362 Gertrud, Tochter des ſtralſundiſchen

Bürgers Helmycus von Dorn. .

- 1388 Katharine, Tochter des Bürgers Johann

: , Vote in Stralſund.

*) Nach Angabe des Wend.Růgian . Landgehrauchs Tit. 259. S . 245.
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Kloſterregiſter ſpåterer Zeit liefern jedoch von dem

Perſonal der Nonnen vollſtändige Verzeichniſſe, deren

einige hier Plak finden ſollen .

Verzeichniß der Nonnen im Kloſter zu Bergen

vom I . 1 490. .

· Prioriſſa . [Damals Margarethe Preet ].

Gertrudt Blomen.

Margarethe Berkglaßen .

Ide Szumes.

Ilſeke Obelß . [ Nachherige Priorin ).

Anna Bonowen.

Hille Barnekowen .

Anna von Uhnen .

Gerdrudt Balbe.

Anna Kónyes * ).

Metke, o. i. Mechtild sam Rade. [Nachherige Priorin ).

Alhent Poſewalk.

Trude vame Rade.

Dieſe 13 genoſſen das vorerwähnte Leibgeding, d. i.

eine Leibrente, die für alle nach dem Unfall 91 M & . auf

das Jahr betrug. Nicht jede erhielt gleich viel. Die

höchſte Hebung iſt zu 14 , die geringſte zu 2 Md. anges

rekt. Das Unvermogen der Kloſterkaſſe kann nicht Urſache

dieſer Ungleichheit geweſen ſeyn . Die andern 9 Jung

frauen , welche noch keiner Wochen - Proven theilhaftig

i

* ) Dieſe muß nach dem in der Beilage VII enthaltenen Kloſters

regiſter , worin fie Unna Könighes geſchrieben iſt , nicht zu den

Nonnen gehört haben , weil ſie ihre 4 ME. Leibgedinge buten

@ loft er 6 erhielt.
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waren , hießen : Heylike oder Bileke Germers, Gertrudt

Craſſowen , Elſche Gerund Eiß , Metke Gagern , Ermes

garde Platen , Talke von der Oſten , Anna Maſang,

eigentlich Maſand, Geſche Quaakes, Itske Bohlen .

Eine Namen -Liſte der Nonnen von 1506 — 1507

giebt das in der Beilage VIII. enthaltene Filoſterregiſter,

worauf zur Vermeidung überflüſſiger Duplicitåt hinge

mieſen wird. Auch dort bemerkt man die ſchon berührte

Ungleichheit der einzelnen Rentehebungen , die vielleicht

daher entſtand , daß manche Novize das volle Einkaufs

geld von 100 Mk. darzubringen nicht vermochte und ſich

folglich mit einem ihrer Weddeſchattſumme angemeſſenen

Leibgedinge begnügen mußte; vielleicht kann aber auch die

volle Hebung der Rente erſt nach und nach erfolgt feyn ,

was ſich jedoch wegen Unvollſtändigkeit der Kloſterregiſter

nicht nachfinden låßt.

Von 1507 bis 1512 blieb nach Angabe der Regiſter

das Perſonal ziemlich unveråndert, bis auf einige hinzu :

gekommene , mit welchen zuſammen der Convent aus. 15

Jungfrauen beſtand. . Uußer ihnen waren als Anwärterins

nen oder Novizen noch 16 verhanden ; dieſe hießen im

I. 1511 – 12: Gheſe Berglaſen , Eliſabeth Normann,

Eliſabeth Stogeneve , Giſeta de Lanken , Anna Krakevik,

Anna Beren [nachmalige Priorin ), Tale Izumes , Tale

Normann , Margarethe Preke, Barbara Gawern , Anna

Platen , Barbara Berglaſen , Gertrud Barnekow , Eliſabeth

Beren , Walburgis Kakes , Gertrud Stuven .
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Verzeichniß der Nonnen im I . 1521 – 152

Prioriſſa .

Metke Bergelaſen .

Katerine vamme Rade.

Urmegard Platen .

Gerdrute Balzen .

Sabine Bernekowen .

Katerine Holſten .

Geſe Bergelaſen .

Giſela Bolen .

Ilſabe Grundis * ).

· Ilfabe Stogeneve.

· Außerdem führt das Regiſter 20 Nonnen auf, die

noch keiner Weddeſchattsproven genoſſen . Ihre Namen

waren : Gertrud Stuve, Ilſabe Bere , Alveke Bünſow ,

Margarete Normanns, Barbara Bolen , Alhent Berglaſen ,

Alheyt dame Kalande, Margareta v. 0. Oſten , Margas

reta Ralikes, Unna van der Oſten , Dale von Jasmunde,

Gerdruth Schelen , Anna Schmachteshagen ,Gerdrut Schin

kels , Lucia vame Rade , Matilde Rotermund , Anna

Bonowe, Geſche Obeligen , Ide Tjumes , Dilliana Kra

kevißen .

i Verzeichniß der Nonnen im I. 1528.

Prioriſſa (Unna Bere ].

Katerina vamme Rade.

Armegård Platen .

* ) Die Grundis waren wie die Maſand [m . ſ. das Verzeichn. D .

1490 ] damals angeſehene Bürgerfamilien in Stralſund.



33

Gerdrutt Balzen .

% Sabina Bernekowen . .. ? . . ,

Katerina Holſten. ·[ In andern Regiſtern auch Holgen

: : . . geſchrieben ]: D

Geſe Bergelaſen . . " . Teri.

Ilfabe Grundis. Haestat in. . 99

Metke Bergelaſen . . : : ;. : : . S K

Tale de Oſten. . ... 5i n

Alweke Bünſowen . s

Anna Krakeviten . i

Katerina Quakes. :* ** Y !

Ångele Bernekowen . went !

Katerina Craſſowen . . icines

Gerdrutt Stuuve. . ., sinin

Außerdem 24 andere ohne Geldproven . Sie hießen :

Alheyt Bergelaſen , Katerina Duabes, Unna de Often ,

Alheid vame Ralande, Magdalena v . 0. Oſten , Margarete

Ralike, Tale von Sasmunde, Gerdrutt Schelen * ), Ger

drut Normans, Unna Schmachteshagen * * ) ; Gerdrutt

Schinkels * * * ), Lucia vame. Rade , Matilde Rotermund,

Anna Bonow , Ida Izumesi, Gele Bergelaſen , Anna

Blixen (nachmalige Priorin ) , Criſtina Schmalenſes ).

*) Uus einem ausgeſtorbenen adelichen Geſchlecht, welches das Gut

Guſttig beſaß. , i is ' . . i : posjis

* *) Das im I. 1663 oder 1665 ausgeſtorbene, auch in Pommern

anſåßig geweſene Geſchlecht v . Schmachtes oder Schmashagen

beſaß die Güter Venzviß und Saliß auf Jatmund.

***) Uus einem ausgeſtorbenen Pommerſæsen adelichen Geſchlecht.

+) Uus einem Pommerſchen adelichen Geſchlecht. Whildus

3
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Unna Stogeneve * ). Unna de Lanken , Margareta

Kakes * * ), Dorothea Bergelaſen , Margareta de Often

Geſche Ralikes. — Von dieſen ſind 12 ſchon in Regis

ſtern von 1521 — 1527 verzeichnet, und 2 [Cathrina

8 . Quaßen und Geſe: v. Berglaſen ] vorher unter den

Conventsjungfrauen aufgezählt. Ob zu der etwas ſtarken

Zahl auch die Laienſchweſtern und Koſtgångerinnen gerechnet

find, darüber iſt kein Zufſchluß zu erlangen geweſen .

Verzeichniß der Nonnen v. . 1532.

. Prioriſſa .

Catherine vam Rade. .

Urmegarth Platen . .

Gertrud Balten * * * ).

Sabine Bernekowen .

Catherine Holſten . - .

Geffe Bergelaſen .

Ilſabe Gruntis . . :

Mette Bergelafen . ...!

Shale 8 . d. Often .

Ulveke Búnſſowen. .

Chaterine Quaßes.

Kyna, d. i. Kathrina, Kraſſowen .

.
-
-
-

.
.

-
-

.
.

-

* ) Das långſt erloſchene Geſchlecht von Stoveneve oder Stogeneve,

nicht Stovenow , wie Micrålius und andre es ſchreiben , gehörte

zu den Aftervafallen des Hauſes Putbus und beſaß im 16ten

Jahrhundert das Gut und Dorf Darsband. .

* * ) Das långft erloſchene Geſchlecht 0 . Rake oder Rock befaß das

Gut Jarnik.

* ) Uus einem ehemaligen Pommerſchen adelichen Geſchlecht , daß

fich auch Baelzen ſchrieb.
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fino

Gertrud Stuuven .

Uleith b . Unen . [Nachmalige Priorin ). ” .

Unng 8. d. Often . . . . .. . . .

Dazu kamen 19 andre ohne Pråbende. Shre Namen

find bereits in dem Verzeichniß von 1528 .mitgetheilt und

bedürfen alſo keiner Wiederholung.

Verzeichniß der Conventualinnen von ,

1537 – 1538 .

Prioriſſa. [Unna Bere ].

Catarine vam Rade. :;; .

Giſa Bergelaſen .

Hermegart Platen .

Elſabe Grundis .

Metke Bergelaſen . .

Tale de Oſten . . :

Katerina Quages.

Engele Barnekowe. i

Keyna Craſſowen . : . . . . . .

Gertrud Stuven . . . . . . .

Alheit von Unen .

Jale Zumes .

Elſabe Normanns * ).

*) Dieſe Nonnen, dem Ratholicismus noch eifrig ergeben und in

Beobachtung der gewohnten Kirchengebråuche zum Theil alt und

grau geworden , waren es , welche , laut alter Nachrichten des

Kirchen :Archivs zu Bergen , ſich dem neuen evangeliſchen Sul:

tus widerſekten , indem ſie den dort etwa im I. 1536 oder

1537 angeſtellten erften lutheriſchen Paſtor und Pråpoſitus ,

Sohann Saen oder Hånn, oft mit Steinwürfen von der Kanzel

3 * $
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Die hier mitgetheilten Namen - Verzeichniſſe werden

freilich vielen Leſern , für welche fie' kein Intereſſe haben

können , langweilig und überflüſſig ſcheinen , allein zur

Erreichung der. Abſicht des Sammlers war ihre Einſchal

tung nothwendig . Denn eben dieſe , aus verſchiedenen

Zeiten zuſammengeſtellte Namenmenge kann und 'wird

darthun , daß die Kloſternonnen zu Bergen größtentheils

I ochter rügianiſcher Adelsgeſchlechter geweſen

find , ein Sak , deſſen Richtigkeit noch folgende Gründe

beſtårken : in der Stadt Garz und den drei unbedeutenden

Flecken Rügens waren angeſehene Einwohner bürgerlichen .

Standes im 14 — 16ten Jahrhundert wohl ſelten , Pach

ter großer Landgüter gab es nach dem dainaligen Stande,

der Landwirthſchaft noch nicht, die im Cålibat lebenden

Geiſtlichen hätten keine [eheliche ] Töchter zu verſorgen

und außer einigen vornehmen Bürgern in Stralſund

waren in jenem Zeitraum auf der Inſel weiter keine

Honoratioren bürgerlichen Standes anſåſfig , die ihren

Tochtern für cine erkledkliche Mitgabe den Eintritt in das

ftattliche Marienkloſter verſchaffen konnten. Die Tochter

der Bauerſchaft und niedriger Leibeigenen blieben durd

ihren Stand vom Kloſterleben ausgeſchloſſen . Dieſe

Gründe führen abermal zu der Folgerung , daß nur ades

liche Jungfrauen aus dem damaligen Lande Rügen und

die Tochter der erſten und angeſehenſten ſtralſundiſchen

Familien , keinesweges aber Frauenzimmer aus der gerin

Is

"

trieben und aus der Kirche Teine Gemeinde verjagten , ſo daß

er ſich genöthigt fah , den Gottesdienſt auf dem Kirchhofe zu

balten , bis dem Unfuge Einhalt gethan ward .
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gern Bürger - Claſſe, zu Berger Nonnen aufgenommen

wurden . Ein Brit . . memang . .

. Uus dem vorherigen und andern Andeutungen ergiebt

fich ferner, daß das Kloſter manchen Töchtern des Landes,

die keine Neigung zum Eheſtande oder nicht Gelegenheit

hatten , verheirathet zu werden , oder wegen ungiůdlicher

Schickſale, wegen Armuth und andrer Mißverhåltniſſe ledig

blieben , zu einer Verſorgungsanſtalt gedient habe. Auch

. der Landvagt M . v . Normann verſichert, daß es, für arme

Frauenzimmer recht eigentlich dazu beſtimmt geweſen ſey * )

und berichtet, daß die Nonnen auch arme, verwaiſt gewor=

dene Fräulein , auf Rügen, die keinen andern , anftändigen

Aufenthalt håtten finden können , entweder aus Freunds

ſchaft oder Mitleid unentgeldlich , oder für eine geringe

Vergütung, welche die Wedderſtedinge, di i. Wieders

erſtattung, Wiedervergeltung, geheißen habe, bei ſich auf:

genommen håtten : * * ). Solche adeliche Koſtgångerinnen

wurden flofter Alumnen genannt, . ..,

· Jetzt noch einige Worte von der Wohnung der geiſt

lichen Jungfrauen . Das oben berührte, von Jaromar la

erbauete Conventhaus batte etwa 250 Jahre geſtanden ,

als esį nebſt einem Theil der Kloſterkirche im I. 1445

ein Raub der Flammen ward , welche auch den Kloſtere

flecken Bergen nicht verſchonten . Dieſer Chronikantenbe

richt** * * ) iſt zwar durch nichts documentirt, erhält aber

*) Wend . Růgian. Landgebr. Tit. 57. S . 52. n

* *) W . Růg. Landgebr.- Zit. 54. S . 47 . vii *

* * * ) Micrålius v . alt. Pommerl. 6t. B . S . 442. Wakenroder , a .

u . n . Rügen , S . 165.
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dadurch Glaubwürdigkeit, daß viele Kloſterurkunden , Brief

ſchaften und ſämmtliche Kloſterregiſter damaliger und åttes

rer Zeit gånzlich fehlen und durch jene Feuersbrunft vers

muthlich vernichtet geworden ſind. :

Das zweite, alte Kloſtergebåude oder Gotteshaus * ).

angenommen , es ſey in zwei Jahren [1447 ] wieder auf

erbauet geworden , erhielt ſich kaum 250 bis 260 Jahre,

als es ſo baufällig und unbewohnbar war, daß adeliche

Familien aus eigenen Mitteln kleine Säuschen auf dem

Kloſterhofe für einige ihnen noch verwandte Conventualinnen

erbaueten und mehrere der Fråulein in Bergen zur

Miethe wohnten * * ). Daß dieſes Conventhaus mit ſeis

nen Nebengebåuden eine ganz andre Lage und Einrichtung

gehabt , als das jebige Kloſter , erſieht man theils aus

den Probſtei- und andern Regiſtern, theils aus einem im

Archive des Stifts davon noch vorhandenen Grundriß ,

nach welchem es im Viereck gebauet war, einen innern

Hofplatz mit Säulen und bedeckten Gången an beiden

Seiten batte und fich in der Långe von der Kirchenſeite

an gegen Süden erſtredte'; in Kl. Regiſtern wird auch

eines langen Ganges mit vielen Fenſtern gedacht, welcher

wahrſcheinlich ein langs der Zellen der Nonnen hinlau

fender Corridor war. Eine Seite des Gebåudes enthielt

* ) Ein Spital, Manche : oder Nonnenklofter damaliger Zeit ward

häufig dat G adeshus genaunt , ein Ausdruck der auch in

manchen Urkunden vorkommt. ? .

* * ) Nach Kirchen : und Kloſternachrichten . M . f. auch Fabarius

Erläuter . Bes_ a . u . n . Rügens, S . 14 ., der dieſe Nachrichten

benußt hat.
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die Gerichtsſtube, imgleichen das Capitelzimmer und das

Refectorium oder den Reventer , worunter ein geråumi:

ger Conferenzſaal und das gewöhnliche Speiſezimmer zu

verſtehen ſind , da die Regiſter eines großen und kleinen

Reventers, erwähnen * ). Die Südoſtſeite des Hauſes

muß fich an die Kirche gelehnt oder durch Nebengebäude

und bedeckte Gånge unmittelbare Verbindung mit derſele

ben gehabt haben , wie ſich aus den zugemauerten Thüren

und andern ehemaligen Deffnungen , ſo wie an einer

ſchrág ablaufenden Vertiefung in dem Kirchengemåuer,

in welche anſcheinend der Seitenrand eines Daches ein .

- griff, noch jetzt abnehmen låßt. Dieſe Thüren und Ein

gånge ſcheinen zur Bequemlichkeit der Nonnen gedient zu

haben , die, um ihre Horas zu halten , noch abends und

gegen Mitternacht in die Kirche mußten . – Ein in der

Nåhe dieſer ehemaligen Communicationsgånge belegenes,

uraltes Querhaus von anſehnlich dickem Mauerwerk mit

ein Paar düſtern , dumpfigen Zimmern oder Zellen und

einem gefångnißartigen Küchenraum , welches beim Reus

bau des Kl. ſtehen geblieben war, ward im J. 1829 als

unbrauchbar und überflüſſig endlich niedergebrochen . Ob

es vor Ulters das Amtshaus der Priorin geweſen oder

wo ſonſt die ' abgeſonderte Wohnung derſelben geſtanden ,

welche, wie bereits angeführt , ſpåterhin das Priorathaus

benannt ward, iſt nicht mehr nachzufinden . Un der Süd

* ) Das Capitelzimmer 'uud der große Reventer ſcheinen ein und

daſſelbe Gemach geweſen zu feyn . In der Vorzeit ward ein

großer Verſammlungsſaal in Kloſtern und Burgſchidfſern Rem :

ter , Renfter und Refenter benannt.
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· feite , vielleicht da , wo jekt der Kloſterthorweg befindlich

iſt, war der Haupteingang oder das Kloſterthor. Uußer

dem gab es eine Kloſterpforte, mit einem Ruckfenſter,

deſſen Rauten nach Anzeige der Regiſter oft neu eingeſet

werden mußten . -- Das Kloſterhaus, obgleich von Rings

mauern umſchloſſen , hatte doch an feiner Weſtſeite , nach

der Kloſterſtraße hin , nahen Zuſammenhang mit ſeinen

Nebengebäuden , als der Scheune mit dem Kornhauſe,

welche an der Kloſterſtraße långs der Kloſtermauer ftans

den und in ſpåterer Zeit der fürſtliche Stall benannt

wurden , dem Pferde-, Kub - und Schweinſtall, der Cone

ventskůche oder dem Brau - und Backhauſe , welches léka

tere Gebäude ein hohes Thor gehabt haben muß, weil in

einem dem Probſteiregiſter v. 1531 angehängten Invens

tarium des darin vorhandenen Haus - , Küchen - und

Wirthſchaft- Geråthes ein Gemach oben vp dem Dore

angedeutet iſt ; zu allen dieſen Gebäuden muß das auch

auf dem Grundriß nicht fehlende jevige Kloſterthor geführt

haben . Nach dieſem Verzeichniß enthielt das Gebåude

außer deř zum Brauhauſe eingerichteten Abtheilung 1 ) die

große Dórnke, 2) die kleine Dórnke * ) , 3 ) die Gadess

kaminer,:4 ) Brodkammer, 5). Kellerſtube, 6 ) einen Saal,

7 ). die große Küche, 8 ) die kleine Küche. In andern

Regiſtern wird auch eines eignen Schlafhauſes [Slaphus]

für das månnliche Perſonal des Kloſtergeſindes erwähnt.

* ) Dórnge, Donge, Dóns, Důnſe, Gemach zum Dörren und Trock :

nen , heizbares Zimmer , Wohnſtube. Auf Mönchgut iſt die

Benennung noch jegt üblich. . :
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Das ſtattliche, zwei Geſchoß. hohe Gebåude des Probſtei.

hofes, worin die Herzoge v . Pommern bei ihrer Anwes

ſenheit in Bergen abzutreten pflegten , ftand ebenfalls ſo

nahe, daß man aus deſſen obern Fenſtern in den Kloſters

hof ſchauen konnte * ). Durch alle dieſe Gebåude ſcheint

der, jegt offene untere Ausgang der Kloſterſtraße ganz

verſperrt geweſen zu ſeyn , wie ſich nach der Menge von

Mauerſchutt und den alten Subſtructionen , die im F .

1831 bei neuer Pflaſterung der Kloſterſtraße in der Tiefe

gefunden wurden , vermuthen láßt. Von der Lage der

långſt untergegangenen Gebäude an und gegen einander

iſt jeßt eine Beſchreibung nicht mehr möglich und felbſt

der vorgedachte Grundriß giebt darüber keine Aufklärung,

weil er blos das eigentliche Kloſterhaus darſtellt. Der

Kloſterhof war geräumiger als jeħt und enthielt mehrere

Gårten .

Das jebige , als das dritte Kloſtergebäude, iſt das

Reſultat mehrjähriger Verhandlungen und Berathungen

auf ritterſchaftlichen Conventen zu Bergen , beſonders im

I. 1728, wo es wegen neuer Aufführung der Kloſter

gebåude ſehr ernſtlich zur Sprache kam . Durch große

Bemühungen der damaligen Kloſter Curatoren * * ) und

des ritterſchaftlichen Landraths * * * ) gelang es 1730 und

* ) Bartholom . Saſtrow Selbſtbiographie 3. Ih. S . 135. Ein

Kloſterregiſter erwähnt auch der Kammer der øerzogin in dem

Probſteigebäude.

* * ) Dies waren der rügian . Landvogt Hermann Alexander 8 . Wols

fradt auf udars und der Oberſt Ernſt Bogislav o . Rhaden

zu Rosengarten.

** * ) Philipp Shriſtian v .Normann,aufJarnig Erb - undlehngeſeſſen .
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31, den größten Theil der Baukoſten zu erſchwingen und

ſo ward endlich im I. 1732 , um dem lange gefühlten

Mangel einer für die Kloſterfråulein anſtändigen Woha

nung abzuhelfen , mit dem Neubau des Kloſters unter

Leitung zweier dazu ernannten Bau - Inſpectoren * ) der

Anfang gemacht. Das zu 4 Wohnungen beſtimmte, mit

ſeiner Front gegen Weſten gerichtete Mittelgebåude. kam

1733 völlig zu Stande , ſo daß es nach Michaelis deſſel

ben Jahres ſchon von der Priorin und 3 Conventualinnen

bezogen ward ; der erſte Flügel, ebenfalls zu 4 Wohnun

gen beſtimmt, wurde 1736 vollendet, das zweite Flügel

gebåude aber konnte wegen fehlender Mittel nicht aufge

führt werden und der Bau iſt bis jekt [1833 ] unter

blieben . :

· Daß endlich auch ein eigener Begräbnißplak für die

irdiſchen Ueberreſte der hingeſchiedenen geiſtlichen Frauen

vorhanden geweſen , ergiebt ſich nicht nur aus folgender

Uufzeichnung in einem Almiſſenregiſter des Kl. vom I.

1537 :

De 25 Mrk . Höwetstols etc. zint afgeven ; do

gewene tor Buwete vnd Insetting der Nunne vp

vnsem Kerkhave,

ſondern der vorerwåhnte alte Grundriß des Kloſters zeigt

auch , daß dieſe Ruheſtåtte denſelben Plaß einnahm , der

noch gegenwärtig der Kloſterkirchhof beißt, jedoch ein

wenig mehr beſchränkt , als der jebige, und ins Gevierte

* ) Es waren der Oberſtlieutenant N . v . Bugenhagen auf Nepar:

miß und Chriſtian Friedrich von Barnekow auf Klein : Kub:

belkow .
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von einem Säulengange umgeben war. Nach der Zeichs

nung ſtanden dort 30 Såulen und der bedeckte Gang

war mit rhomboidaliſch geformten Quadern [ Flieſen ] belegt.

06 die Lebtiſſinnen und Priorinnen vorzugsweiſe in der

Kloſterkirche beerdigt geworden , bleibt zweifelhaft , auch

hat ſich außer dem mehrgedachten , in der Berger Stadts

kirche jekt vor dem Altar liegenden Denkſtein der Prinzeß

Uebtiſſin Eliſabeth v . Pommern keine einzige Andeutung

davon erhalten . Und ob ſelbſt dieſer Stein wirklich die

Gruft der Fürſtin deckt, die in dem Kloſter ſich ſo unglücks

lich fühlte, [m . ſ. oben S . 14 . die Anmerk. 1.] ſteht noch

dahin , da die Tiefe in ſpåterer Zeit wohl nie unterſucht

geworden und bei mehrmaliger Reparatur des Fußbodens

manche Veränderung mit der Lage der Leichenſteine vor,

genommen iſt. Auch wird es auffallen , daß des Steines

Umſchrift nicht, wie ſonſt wohl gewöhnlich , anfångt:

Hic lapis tegit ossa etc. oder sub hoc lapide requies

cunt cineres etc. oder kurz : hic jacet etc., ſondern

nur kurz anzeigt, daß die Prinzeſſin zu Bergen im Kloſter

verſtorben ſei * ).

*) Die längs den Kanten des långlich viereckigen Steins zwiſchen

4 flachen , kreisrunden , mit den Uttributen der vier Evangeli:

ften verzierten Edſchildern fortlaufende , in Mönchsbuchſtaben

ausgemeißelte Umſchrift lautet alſo : anno dm + mcccclxxiii

fria qrta post iudica obiit i monst. pncip et do dna elisabet

abbatiffa i berg or p ea ; d. i. : Anno Domini cruciati 1473

feria quarta post Judica [$ . 8 . April] obiit in monasterio

principiſsa et duciſsa Domina Elisabet, Abbatiffa in Berge,

Orate pro ea . DieAbbreviatur der leßten Worte hat Fabarius

in l. Erl. d. a. u . n . Rügens, S . 15 ., unrichtig Bergenfis

oratorii Prioriſfa geleſen .



Cin neuer Abſchnitt wird den Blick des Leſers , der

bei dem geiſtlichen Zwinger und deſſen Bewohnerinnen zu

verweilen die Geduld hatte , zur Betrachtung des Güter

beſiges des Marienkloſters, ſeiner Gerechtſamen und ſeiner

Deconomiſchen Verfaſſung (der ſogenannten Conventswirth

ſchaft ] hinzuleiten ſuchen . – Das Unterkommen der Non

nen in einer geweiheten Wohnung genügte nicht allein ,

fie mußten auch ernährt werden ; ihnen und ihren Nach

folgerinnen hinlänglichen Lebensunterhalt zu ſchaffen war

alſo eine zweite, nicht minder wichtige Aufgabe. Førſt

Jaromars Vorſorge befriedigte auch dieſes weſentliche Be

dürfniß durch Dotationen von Kornfeldern , Gehölz, Wie

ſen und Waiden , Ackersleute u . f. w . Nach Inhalt der

Stiftungsacte bewidmete er ſein neues Kloſter mit folgen

den fünf Manſionen * ): 0

1 ) Einem Ackerhof, in wendiſcher Mundart Girgolizi

genannt, mit dem Zubehör. Der Name Girgoliz muß

aber unrichtig geſchrieben ſeyn , da das in der påbftlichen

*) Manfio, bleibende Stelle, Vufenthaltsort, Wohnplak, ſteht hier

für habitatio agrestis, praedium agreste, u dergehöft, Bauer:

weſen , daher der äusdruck manſus und manſum in altern

Urkunden unſers Landes immer eine Uckerhufe bezeichnet.



Confirmationsurkunde 6 . 1250 aufgeführte Dargolitz allem

Unſehen nach mit ihm einerlei iſt. Wo dieſe Ortſchaft

belegen geweſen und ob ſie in der Folge anders benannt

geworden oder vom Kloſter abgekommen oder ganz einges

gangen ſen , läßt ſich nicht ergründen ; - das Ortſchaftss

verzeichniß in dem Roſkilder Kataſter des rúgian . Biſchof

rockens vom I. 1296 und andre ſpåtere wiſſen nichts

von einem Dargolik . . .

2) Einem Uckerhofe zu Charna oder vielmehr Charua

mit Zubehör. Dies kann nichts anders renn , : als das

Dorf Charom , plattdeutſch Gorov [wo das o mit dem

bekannten Mittellaut zwiſchen 0 und a auszuſprechen iſt]

im Iſp . Zirkom , was dadurch große Wahrſcheinlichkeit

gewinnt, daß der rúg. Førſt Wizlav I. dem Kloſter im

I . 1232 auch die [långſt nicht mehr vorhandene] Mühle

zu Charuva ſchenkte , daß in dem påbſtlichen Confirmas

tionsbriefe von 1250 Charua unter den Kloſterbeſikungen

ſchon mitbenannt iſt und daß ein Ritter Udo 1298 vom

Kloſter das, was es in dem Dorf Gharowe beſaß , zu

Lehn erhielt * ).

3) Einen Uckerhof zu Segozfti mit Zubehör. Auch

dieſes Namens unrichtige Schreibart offenbart ſich durch

* ) Der ehem . Prof. Schwarz, der die Stiftungsurkunde des Klos

fters aus deſſen Diplomatorium , welches er die Pergamen :

Matricul des Kloſters nennt, entnommen hat, ſchreibt in l.

diplom . Geſch . d. Pomm . Růg. Stådte S . 531. den Namen

Charns und bemerkt dabei in einer Parentheſe , obſcure fcrip

tum erat; daß aber gleichwohl das Wort Charua auf dem

Pergamentblatt ziemlich leſerlich da ſtehe, kann man dem Samm

ler dieſer Nachrichten aufs Wort glauben .
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Vergleichung mit dem påbſtlichen Confirmationsbriefe,

worin ein Ort Negaftiz vorkommt, der ohne Zweifel das

bekaunte, zum Kſp. Samtens gehörige Negaſt an der

großen Landſtraße von der alten Fåhr nach Bergen ſeyn

ſoll und dafür iſt dieſes Segozſti zu halten . . - .

. 4 ) Einem Uckerhof in Schaprode, damals zugleich

noch Wolung geheißen , nebſt Zubehör. Damit muß

bald eine Veränderung durch Umtauſch , Verkauf u . dgl.

vorgegangen renn , denn in der påbſtlichen Kloſter - Confirs

mation von 1250 verlautet nichts mehrvon einer Beſikung

in Schaprode.

5 ) Einem nicht benannten Ackerhof auf Wittom

nebſt Zubehör. Die ein wenig auffallende Weglaſſung

des Namens rührte vielleicht daher , daß die Zuſicherung

des Eigenthumsbeſites nur vorlåufig und im allgemeinen

gegeben ward , weil unter den fürſtlichen Uderhöfen auf

Wittow noch keine Auswahl einer für das Kloſter paßs

lichen Manſion getroffen ſeyn mochte ; vielleicht kann der

Name auch nur aus Verſehen weggeblieben ſeyn , genug,

die Nonnen erhielten ein dortiges Gehöft und muthmaß=

lich zu Dres oder Treffe, welches Dorf darauf den Namen

Nonnevibe bekam . In dem påbſtlichen Confirmationsbriefe

iſt es noch unter dem erſten Namen enthalten , das Roſkil

der Kataſter der rügian. Biſchofsrocken - Steuer aber nennt

es ſchon Tressze sive Mornevitz , 0. i. Nonnevik im

Iſp. Altenkirchen . Statt dieſes Dorfes kann jedoch auch

Nobbin gemeint geweſen ſeyn , welches in der oftgenann

ten påbſtlichen Confirmation 0. 1250 ebenfalls unter die

ålteſten Kloſterbeſikungen gezählt wird.
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Dieſen fünf Landwirthſchaftsweſen wurden noch zwei

Dörfer hinzugefügt, deren eines mit dem Namen Mylziz

angeführt , das andre unbenannt geblieben iſt. Zugleich

wandte der Fürſt ſeiner Stiftung zu einen Scheffel Korn

als Abgabe von jedem Pfluge in den Landſchaften Roja ,

Oſtrusna, Buccua u . ſ. w ., welche Namen vielleicht auch

zum Theil falſch geſchrieben ſind ; daneben noch gewiſſe

Hebungen an Geld, Holz , Heu , Hafer und Eiern * ).

Allein 57 Jahre nach der Stiftung war von dieſen Emo

lumenten nicht mehr die Rede, fie ſcheinen gegen gleiche

Einnahmen und Gefälle von Gütern und Låndereien auf

Rügen ausgeglichen und ſolche dem Kloſter zur Erleich

terung und geringerer Unbequemlichkeit des Empfanges

angewieſen zu ſeyn. Außerdem vermachte Fürſt Jaromar

kurz vor ſeinem Lebensende * * ), dem Kloſter, noch ein

Gehöft zu Pyask Parig ] nebſt uder, Wieſen und einen

Eichwald und ein anderes zu Drivolk [ Drewoldke ] zu

Seelenmeſſen für ſich und ſeinen Sohn Pybygnews.

Die vier folgenden Fürſten von Rügen waren zwar

freigebig mit Beſtåtigungsurkunden über Kloſter - Ucquiſis

tionen , eigene Spenden aber boten ſie dem Convente fel

ten und der lekte von ihnen , Wizlav IV ., durch ſchwere

Kriege erſchöpft und von übermäßiger Schuldenlaſt gedrückt,

* ) M . vérgl. mit allen dieſen Ungaben die Beil. I.

* * ) In fine vitae fuae heißt es in einer Kloſterurkunde vom I .

1232. Jaromar I. ſtarb 1212 und nach Chronikantenbericht

ward ſein leichnam im Kloſter zu Bergen beerdigt. Jh. Ran

zow Pomerania 1 . Bd. S . 221. , 222.



verlieh demſelben gar nichts * ). Auch die Herzoge von

Pommern als nachherige Landesherren von Rügen waren

mit Schenkungen ſehr ſparſam , Güter , Einkünfte und

Conſensbriefe zu verkaufen brachte ihnen mehr Gewinn.

Deſſen ohnerachtet eriangte das Kloſter durch Schenkun

gen, fromme Stiftungen und Vermächtniſſe von Privats

perſonen * * ), hauptſächlich aber und größtentheils durch

baaren Ankauf oder Pfandbeſit , deſſen Wiederloſung

nicht beſchafft werden konnte, nach und nach einen anſehn

lichen Zuwachs an Gütern , Låndereien , Geldrenten und

andern Gefallen . Stets eingedenk der Regel feines Ordens,

des Kloſters Gut und. Habe mit allen Kraftaufwand zu

vermehren , erwarb es die meiſten derſelben im 14 und

15ten Jahrhundert. Ueber das wenige, was es noch im

16ten an ſich brachte, fehlten die Documente. Wann,wie

und von wem die größere Hälfte dieſer Güter acquirirt

geworden , wird folgendes aus den Urkunden des Diplo

matarium gezogene Verzeichniß darthun .

Güters und Renten - Erwerbungen

DesNonnenklofters zu Bergen nach der Zeitfolge.

Im zwolften Jahrhundert n. Chr. Geb.

. . . - Ao. 1193.

· Die erſten Dotationen des Fürſten Jaromar I. ſind

bereits angezeigt.

* ) Ein in F . Archiv zu Putbustaufbewahrtes Urkunden Copeituch

enthålt der Schuldverſchreibungen dieſes Fürſten über bedeutende

und geringe Summen eine ſo große Menge, daß man ſich darüber

· wundern muß.

* * ) Darin zeichnete ſich vor allen das Geſchlecht v . Putbus ays.
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Im dreizehnten Jahrhundert.

. . . A0. 1232.

Fürſt Wizlav I. vereignete dem Kloſter 6 .Mk. jährs

licher Hebung aus einem Struge zu Gunſt , d. i. Gingſt.

In eben dem Jahr beſtåtigte derſelbe ſeines Vaters

vorermåhnte Schenkungen wegen Patig und Drewolk.

Er ſelbſt verlieh dem Kloſter 1) eine Mühle zu Sharowa;

2 ) 10 Mk. Jahreshebung aus einem fruge zu Gora,

d. i. Bergen ; 3) das Gehöft Blyſow [ Bliſchow ] auf

Sasmund ; 4 ) ein Gehöft zu Gutit * ), mit zubehůrigem

Ucker, Weide und Waldung; 5) ſåmmtlichen Kloſterleuten

ertheilte er die Zollfreiheit und verordnete , daß gemiſſe

freie Leute, Dessitli geheißen * * ), dem Kloſter dienſtbar

ſeyn ſollten * * * ). Que dieſe Verleihungen wurden 1313

von Fürſt Wizlav IV . beſtåtigt. [Kl. Urk. Copeib.

Nr. 24 .]

* ) lag vielleicht auch auf Jasmund , iſt aber in keinem der alten

Ortſchaftsverzeichniſſe zu finden . In loco , qui dicitur Gutiz ,

ſagt die Urkunde. ; ' .

**) In dem Anhange zu v . Dregers cod . diplom . S . 12. iſt das

Wort Deſsitli durch Brettfåger verdeutſcht. Es ſcheint

aber de Sitli geſchrieben und geleſen werden zu müſſen , da es

denn bedeuten wurde die Siblinge, 0 . i. geringe , freie

Leute, die in den Gütern des Kloſters zur Miethe faßen und ,

nach Bericht des W . Růg. landgebr . Tit. 101. S . 87. , für

die Erlaubniß des Aufenthalts und Erwerbs den ſogenannten

Sittelſchoß geben mußten . Vor Einführung dieſes Schoſſes

waren ſie dem Kloſter oder adelichen Grundberren zu Dienſten

verpflichtet.

* ** ) Die ganze Kloſterurkunde ſteht , wiewohl ziemlich fehlerhaft , .

gedruckt in dem Schreiben eines Ungenannten , betreffend den

Urſprung des Dbotritenkönigs Niclot I . u . P. m . G . 59 ., 60.,

imgl. in Dåhnerts e. Urk. IV, Suppl. Bd. S . 475., Nr. 1.
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1 2 4 9 .

Fúrft Wizlav III. überließ dem Sil. jure concambii'

das eine Viertelmeile von Bergen gelegene, im Kſp .

Pakig eingepfarrte Dorf Gadymovita (Gademow ) und

erhielt dagegen deſſen Beſikung bei Pyaſke [ Parig ] mit

allem Zubehör, ſo wie ſie ſein Großvater Jaromar I. dem

Kloſter vermachthatte, zurůd. Wiklav IV . ertheilte dem

Kloſt. 1313 zu Bergen einen eignen Beſtåtigungsbrief

über dieſen Tauſchhandel.

- 1 2 5 0 .

Nacy Inhalt des oft angeführten Confirmationsbrie

fes des Pabſtes Innocenz IV . beſaß das Kloſter zu dies

ſer Zeit an Gütern folgendes : den Umfang des Plages,

worauf es belegen war, mit allem , was dazu gehörte,

nebſt jährlichen Einkünften von dem Kruge und dem

Hauptmarkt des Berges auf Rügen , ferner einige Hof

wehren zu Sagard, Bobbin und ſonſt auf Jasmund , die

ihm ſchon vor Annahme der Ciſterzienſer Ordensregel

gehörten , imgleichen das Eigenthum und den Zehndten in

den Dörfern Dargoliſ , Charua und Negaſtik ), in Luto 2) ,

Bandis 3 ), Saviniz 4 ), Dres 5), Nobin 6), Drivolc ?),

1) Charva und Negaſtig ſind , wie ſchon vorhin bemerkt, Charow

und.Negaſt. 2) Soll wohlKlutto oder Cluptow ſeyn, vielleicht

iſt auch Luttow im iſp . Samtens gemeint. 3 ) Iſt nicht aus :

findig zu machen geweſen . 4 ) Sabeniß im Kiſp . Zudar , doch

iſt dies zweifelhaft, daSabenig weiterhin gar nicht als Kloſter

gut vorkommt. 5) Treſſe oder Nonneviß im Kíp . Altenkirchen .

6 ) Nobbin in demſelben Kíp. ) Drewoldke in demſelben,

war das von Jaromar I. vermachte Gehöft. .



Siarb 8 ), Loine 9), Scab to ), Potprimizi 11) , Zagard,

Bliſchowe 12.), Lanicha 13),Garomyz 14), Gadimovik 25 ),

Gůttin 16), Melno 17), Sieraf 18) , Lúbanovitz 19),

1: Waſſcherviß 2º),,und Sußina 21), mit den dazu gehöris

li gen Wieſen , Wåldern , Waiden , Mühlen , Stegen und

Wegen , Nugnießungen , Freiheiten und Gerechtigkeiten ;

1 dazu kam die Befreiung aller dieſer Güter, Gehölze, Går

ten , Fiſchereien und Victualien von dem Zehndten * ).

Dieſe Güterbeſikungen hatte das Kloſter in dem kurs

zen Zeitraum von 1193 — 1249, alſo in 56 Jahren

erlangt, allein von dem Jahr und der Art der Erwerbung,

it ſo wie von den vorherigen Eigenthumsverhåltniſſen derſel

hogy ben , find , außer den ſchon mitgetheilten , nicht die aller

mindeſten Nachrichten vorhanden .

. .

8) Schwarbe, in demſelben . Schwarbe gelangte hernach an das

Kloſter Hiddenſee , welches im I . 1376 mit Bewilligung des

Xbtes zu Eldena dem Berger Convent 10 ME. Iahreshebung,

wohl alles , was er in Schw . hatte , abkaufte. 9) Lien , ehe :

mals im Kp. Sagard. 10 ) Wal oder Schabe auf Jasmund.

11) Iſt nicht zu erforſchen geweſen . ' 12) Das von Jaromar 1 .

vermachte Gehöft auf Sasmund. 13) Lanken im Kſp . Sagard.

14) Iarniß , Meile von Bergen belegener Şof. 15 ) Das

vorgedachte, 1249 ertauſchte Dorf Gademom . ' 16) Hof im Kſp .

Samtens. 17) Mbun , Dorf im Rip . Samtens , ehem . - zu .

Güttin gehörig. 18 ). Sehrow im iſp . Samtens. In dem

Roſkilder Biſchofsrocken - Kataſter von 1294 werden dieſe Klos

ſterbeſißungen in der Parochie Samtens nur im allgemeinen

bona claustri de Berghe genannt. 19) Lübbenig , jeßt libnik

im Kp. Irent. 20) Warſchenviß , Varſchevik , Vaſchevig im

Kſp. Irent. 21) Süßin , Seſſin , Zeſſin , Hof und Mühlenge:

höft-im Eſp. Irent.

*) M . vergl, mit allen dieſen Vugaben die Beil II. i .

. . . 4 *
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127 8.

: Fürft Wizlav III. 6. Rügen ſchenkte, dem Str. das

Dorf Pyreye nebſt Zubehör * ).

1 2 8 2.

Nicolaus Poſewalk ſchenkte dem Kl. für Sündenablaß

ein jährliches Einkommen von 13 Mk. 1 Pf. aus dem

· Kruge zu Phaſceke [Paßig ) und von Vernin , d. i. Viera

egge. Dieſe Schenkung confirmirte Fürſt Wizlav IV.

im I. 1313 zu Bergen .

1 2 8 3. . . ;.

Das Kl. erhielt für die für den Fürſten Saromar II.

. Rügen zu haltende Seelenmeſſe ein Gehöft zu Bosko

vik , d. i. Buſchviß , eine Viertelmeile von Bergen hinter

dem Rugard belegen , zum Geſchenk. .

12 8 5.

Firſt Wizlav III. beſtåtigte dem Kl. eine Hebung

von 5 Mk., die ein gewiſſer Dubbemar demſelben alljähr

lich von ſeinem der zu Moislekow zu entrichten hatte.

Derſelbe beſtåtigte dem Convent deſſen geſammte

Beſikungen auf Rügen , verlieh ihm zum Seelenheil ſei

nes Bruders Jaromar das ſchon im J. 1278 verſchenkte

Dorf Vieregge aufs Neue und fügte dazu die Schenkung

einer Capelle , die auf dem Rugard ſtand * * ). 1291

* ) Es war das Dorf Vieregge im K [p . Neuenkirchen .

* * ) Sie iſt in dem biſchöfl. Roſkilder Jordbook unter dem Titel

Ecclesia Rygharde aufgeführt, ward aber im 14ten Jahrhun:

dert aus unbekannten Urſachen niedergeriſſen , welches der

Bifchof in einer Unmerkung alſo rúgte : „ dieſe Kirche abzu :

brechen haben die Nonnen ſich eigenmächtig erkühnt und eignen

fich den prieſterlichen Wohnfig [Biedem ) nebft den Uedern an ;
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ſchenkte er ihm dieſe Capelle aufs Neue und Wizlav IV .

beſtåtigte 1313 die Schenkung.

in cui 1. 2 9 4 .

Der Ritter Johann Mörder hatte den Nomen zum

Heil ſeiner Seele und für künftige Seelenmeſſen einige

von Conrad Buck erkaufte Hufen Landes geſchenkt, worüber

Fürſt Wizlav III. in dieſem I. die Beſtåtigung ertheilte.

. : 129. 6 . :: .

Conrad yon Parow und ſeine Frau, Mechtildis, hat

ten dem Kl. von einer Hufe des im Kſp. Altenfahr beles

genen Dorfes Belfin eine jährliche Hebung von 2 Mk.

gangbarer Pfenninge verehrt , eine Spende, die in dieſem

I. von Wizlav III. und darauf im I . 1313 noch einmal

von Wizlav IV . beſtåtigt ward.

In dieſem Jahr confirmirte Wizlav III. auch einen

Kaufhandel über das Dorf Gore oder Gohr auf Wittom ,

welches ein Ritter Udo an das Kloſter [wann ? iſt nicht

angegeben ] veråußert hatte. Ueber das Eigenthum dieſes

Dorfes erhielt das Kloſter 1313 von Wizlav IV . neue

Beſtåtigung.

1 29.8 .

Der eben genannte Ritter udo nahm in dieſem

Jahre des Kloſters Beſigungen zu Charow * ) von dem

haben auch den Laufſtein , Kelch und einen Theil der Bücher

fortgeſchafft" u . F. w . .

* ) Die Worte der (auch in 1 . G . Schwarz Pom . Kúgu lehnshift.

S . 251. abgedruckten ] Urkunde : bona , quae (Sanctimoniales )

. in villa Gharowe hactenus poffederant , beweiſen , daß das

Kloſter damals noch nichts mehr, als die vorerwähnten Antheile

des Dorfes beſaß.



: 54:

ſelben förmlich zu Lehn, mit der Beſtimmung, daß ſolche

nach ſeinem Ableben ſeiner Frau oder ſeinen etwanigen

Erben verbleiben , nach dem Tode der Wittwe aber dem

Kloſter wieder hermfallen ſollten .

Im vierzehnten Jahrhundert.

1 3 0 2. .

Fürſt Wizlay III. von Rügen vermachte in ſeinem

Deſtamente dem Kl. einen am Fuß des Kloſterberges beles

genen, Wald * ) mit eben der. Gerechtſame, wie er ihn

beſeſſen . . .

1 3 . 0 6 .

Das Kl. erkaufte von Nicolaus und Leek , Herren

V . Putbus zu Boranteshagen , das im Reſp . Casnevik

belegene Dorf Düen - Camp für 700 Mk. wendifcher

Pfenninge * * )

* ) Dieś muß entweder der Raddas bei Bergen mit den angrånzen :

den ehemaligen Feldbuſchen oder das iegt ganz vernichtete

unterſte Holz geweſen ſein , welches ſich damals vielleicht

bis an den Fuß des Kloſterberges erſtreckte. Der Dr. Fabarius

hat in . Erlåuter. des a . u . n . Någens , S . 12. , darunter

das Kloſterholz verſtanden , obgleich er als Putbuſſer

Urchivar und Renner der dortigen Urkunden wohlwiſſen konnte,

daß das Kloſter ſolches erft 23 Jahre nach dieſem Vermåchtniß

durch baaren Unkauf von Putbus erlangte. Die Worte des

[ auch in Dåbnerts £ . Urk. 1 . Suppl. Bd. S . 298 . Nr. 2

abgedruckten ] Fürſtl. Teſtaments ſind dieſe : Item fylvam ad

me pertinentem , quae jacet in pede montis juxta

cla u strum fanctimonialium Berg in Rugia , do , lego

monasterio etc . Das Kloſterholz liegt aber eine halbe Meile

entfernt von dem Fuß des Kloſterberges .

* *). Der Kaufbrief iſt im Fürſtl. Archiv zu Putbus befindlich,

unter den Urkunden des Kloſters fehlt er . .
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Der Ritter Priðbor von Bilmenit ſchenkte ſeiner

Tochter Sophie bei ihrem Eintritte in das kl. 4 Uder

hufen [ Haken ] von einem in der Parochie Rugard bele

genen, in wendiſcher Sprache Cyceradik geheißenen Dorfe,

ſo daß ſie während ihres Nonnenlebens davon jährlich

10 MK. erhalten , nach ihrem Tode aber Uder und Hebung

dem Kloſter zufallen und zu Kleidungsſtücken verwendet

werden ſollten . ;

: “ . 1 3 1 0 .

Der Ritter Priðbor v. Vilmniß hatte dem Kloſter

auch 2 Hufen Gehölz von der Waldung bei Dolgemoſt

geſchenkt: Seine Brüder beſtåtigten dem Kl. ſowohl dieſe

Spende, als auch ein demſelben von ihrem Oheim zuges

wandtes Vermåchtniß von 200 Mk. ſlaviſcher Pfenninge.

1 3 1 5.

Pridbor und Vilmnik , der mit Beſtimmung ſeines

Bruders Nicolaus ſeinem Caplan Paulus zu Vitmnitz

20 Mk. ſlaviſcher Pfenninge von 6 Hakenhufen des Dor

fes Tangomiß [ Tangniß im Kip . Easnevik ] imgleichen

von 2 Hakenhufen des Dorfes Enceradik * ) als Hebung

auf deſſen Lebenszeit vermacht hatte, ſubſtituirte ihm zum

Erben dieſes Vermåchtniſſes das Nonnenkloſter zu Bers

gen , dem nach ſeinem Ableben der fofortige Beſiß des

Ufers zugeſichert und verſchrieben ward ; auch ſollte der

Convent von dieſen 8 Hufen für die geiſtliche Feier des

.

, *) Die Lage dieſes långſt eingegangenen Dorfes , welches in dem

Roſkilder Biſchofsrocken - Kataſter Cygeradige geſchrieben iſt,

låßt ſich nicht auffinden.



56

Jahresfeſtes feiner [des Ritters. Pridbor] ſelbſt, ſeiner

Gemahlin Mechtilde, geb. von Perleberg, ſeiner Vorfahren

und übrigen Perwandten jedesmal ein Maaß guten Biers

und zwei Gerichte Eſſen erhalten .

In dieſem I . ward auch des Kloſters Befißung zu

Drewoldke auf Wittom dadurch vergrößert, daß Hermann

Dubezlavs Sohn , mit Einwilligung ſeiner Brüder Heins

rich und Nicolaus , demſelben 6 zum beſagten Dorfe

gehörige Morgen Uder zum todten Erbkauf überließ .

13 1 9.

Die Gebrüder und Ritter Jacob und Johann von

Weſtingebrügghe verkauften dem Kl. eine auf deſſen Grund

und Boden von ihnen erbauete Mühle für 100 Mk. ſlavis

ſcher Pfenninge.

Der Prieſter Bertold gab einen Revers , daß die

Einkünfte, die ihm das Kl. von einer in deſſen Nähe

belegenen Windmühle überlaſſen hatte , nach ſeinem Tode

an daſſelbe zurůdfallen ſollten . . .

13 2 5 .

Der Ritter Stoislav 0 . Putbuske verkaufte mit

Genehmigung ſeiner Brüder und Verwandten dem Kloſter

7 Hakens Hufen von der Waldung - bei Dolgemoft für

600 Mk. wendiſcher Pfenninge zum ewigen Erbkauf, wels

cher in dieſem , I. auch von dem Herzog Wartislav IV.

von Pomm . confirmirt ward * ).

* ) Dies war die Acquiſition des dem Stifte noch gegenwärtig

eigenthümlich gehörigen Kloſterholzes , mit deſſen Terrain eine

Veränderung durch Umtauſch vorgegangen zu ſeyn ſcheint und

deſſen Grundfläche jeßt nur 112 Morgen und 287 (IR . alt

Pommerſchen Maaßes betrågt.
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1. 3 2 9.

i Die Gebrüder und Vettern Boranthe, Dek , Henning,

Deß und Stoislav V . Putbus tauſchten nach Ableben

ihrer Lante, der Frau Mechtildis von Vilmeniß , das dem

Kl. im I . 1306 verkaufte Dorf Altencamp im Kp. Cass

nevitz gegen das in der Parochie Gingft. belegene Dorf

Preesniß nebit 9 Mk. Einkommen aus dem Dorfe Oldena

Garowe * ), welche ſchon ihr Oheim , Pridbor von Burg

Vilmnit , dem Kl. vermacht hatte und die Heinrich Smera

ſnider jährlich in zwei Terminen auszahlen ſollte, wieder ein .

1 3 3 0.

Der Fürſt Wizlap IV . hatte der Frau Sophie,

Wittwe des Ritters Dargezlar v. Barnekom , im F. 1324

für ein von ihr empfangenes Darlehn von 100 mk. wens

diſcher Pfenninge eine jährliche Hebungi von 12 Mk.

von ſeiner Bede aus dem Dorfe Guſtom wiederlöslich

verpfändet. Da nach dem Ableben dieſes lekten Rügens

furſten auf Wiedereinleſung verzichtet geworden zu ſeyn

ſcheint, ſo überließ ſie nebſt irem Sohne Georg dieſe

Bedehebung dem Kl. zum vollen Eigenthum , jedoch unter

der Bedingung, daß ihre beiden in das Kloſter aufgenom

menen Löchter, davon jährlich 2 MF. erhalten ſollten .

1 3 3 3 .

Der Ritter Martin v. Rotermunt auf Boldevit vers

ehrte dem Kl. bei Aufnahme ſeiner Tochter in daſſelbe

* ) Daß dies der ehemalige. Name des im Reſp . Zirkow belegenen

Dorfes Dalkviß geweſen ſev), ſagt die Urkunde ſelbſt , in wel:

cher es am Schluß anch wieder heißt: monasterium in hono

rem Dei et beatiſſimae matris ejus Mariae constructum .
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100 MF. zur Ehre der Jungfrau Maria , alſo , daß aus

den Boldevißer Gütern jährlich' 10 Mk. entrichtet werden

ſollten , bis die volle Summe gehoben wäre.

In dieſem I. ſchenkte auch der Ritter Johann

Brunswiek dem Kl. ein jåhrliches Einkommen von 4 Mk.

aus dem Kruge zu Gingſt, welches beſtändig auf Mars

tini fådig ſeyn ſollte. : . .

1 3 3 4 .

Der Knappe. Razlav V: Moislekom verkaufte dem

KI. ſeinen Hof zu Moislekow * ) für 124 Mk. zum ewi

gen Erbkauf und verſchrieb demſelben nach ſeinem und ſeis

ner Frau Ableben ſeine geſammten beweglichen und unbe

weglichen Güter.

13 3 5 .

Der Ritter Johann von dem Kyle veräußerte fein

Gut zu Parthnik und Syein * * ), imgleichen einen Krug

zu Krakow bei Bergen mit aller Zubehörung und Gerech

tigkeit für 120 Mk. ſundiſch an das Kloſter zum ewigen

Erbkauf.

* ) Dies eingegangene Gehöft lag nach Ungabe des Roſkilder

Biſchofrocken : Kataſters in dem Gard Bergen . In Regiſtern

und andern Güterverzeichniſſen des Kloſters wird es nie gefun:

den , muß alſo wieder an andre gekommen ſeyn . 1564 war es ,

beſage eines Ralswieker Biſchofsrocken - Regiſters , noch vor:

handen .

* *) Das Bauerdorf Parchtig im Kip. Paßig und das Dorf See:

len oder Sehlen im Kſp . Bergen . Leßteres findet man in

andern Urkunden auch Ziine , Sylne und Syſnow geſchrieben .

Der Ritter v . d . Kyle muß das Erbe - in Sylen von Heyno

v . Poreß oder Prete und deſſen Nachkommen erlangt haben .
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13.3 .6 :

Der Knappe Nicolaus Slavenerit verſicherte das

im Teſtament feines Bruders , Pribe, feſtgeſekte Legat

von 4 Mk. Iahreshebung aus Damben * ), welches Dorf

er an Nicolaus Warghel verkauft hatte, dem Kl., und

wies es in dieſe Hebung ein .

13. 3 7 .

Die Gebrüder Nicolaus, Pridbor und Johann v . der

Horſt verſicherten unter Verbürgung der Ritter Henning

und Boranthe, Herren zu Putbus, dem Kl. eine Sahres

rente von 10 Mk. Pfenn. von ihrem Dorfe Sygkermove

[Siggermow ], welche jedoch an ſie zurückfallen und aufs

hören ſollte, ſobald ſie zur beſtimmten Zeit an daſſelbe

100 ME. wendiſcher Pfenninge [die ſie ohne Zweifel vom

Klofter angeliehen hatten ) auszahlen würden . ;

In dieſem I. verpflichtete ſich Albert Boekut, Geiſt

licher zu Sagard , die dem Kl. von Alters her ſchuldige

Penſion von 14 Mk. ſundiſcher Pfenninge alljährlich

prompt und bei Strafe der Suſpenſion an daſſelbe entrich

ten zu wollen * * ).

*) Dies war der nachmalige, im Kſp . Rappin zwiſchen Banzels

vig und Seekig belegen geweſene Hof Dambahn , [unrichtig

auch Dambahn geſchrieben ) welcher in den leßten Decennien

des 18ten Jahrhunderts einging.

* *) Quem Unſehn nach wird dieſe Hebung dieſelbe ſeyn , von der

es in dem påbſtlichen Confirmationsbriefe von 1250 heißt : die

Beſibungen und Zehndten , die ihr habt - - in Zagard u . f. w . -

Sie iſt wenigſtens ſo alt , daß ſelbſt der Biſchof von Roſkild

im 13 oder 14ten Jahrhundert nichts mehr von ihrem Urſprung

wußte und daher in ſeinem Sordbook, Nr. V . Verzeichniß der

Parochialkirchen auf Rügen , die Aumerkung machte : Lagharde
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1 3 3 8 .

Sm I . 1300 . hatte Fürſt Wizlav III. dem Ratha

mann zu Lübeck, Arnold Pape, manches von ſeinen Dorfs

ſchafts - Antheilen und Einkünften von denſelben für eine

Anleihe von 1450 Mk. verpfåndet und ihm von dieſen

Beſigungen eine in Summa 145 Mk. betragende Jah

resrente , nebſt etlichen Naturalhebungen an Jungvieh ,

Eiern , Flachs und Getreide verſchrieben . Nach Ausſterben

des rügianiſchen Fürſtenhauſes war von einer Einlóſung

des Pfandguts nicht mehr die Rede. Das Kloſter erkaufte

alſo von Pape's Erben dieſe Hebungen fammt den Dorf

antheilen , namentlich in Sylne oder Sehlen , den beiden

Dörfern [Groß u . Klein ) Cyttovite, Gůlezizi Iylzau ,

Cyroziz oder Zirzvit , Wobloyſe ?), Yerniße, Burnybe,

Priſſeviße, Moyzlekow ), Boskeviſe :) und in dem

Garð Pakig Parchntiß , imgleichen 10 Mk. von dem

Kruge zu Zagharde; mit allem Zubehör und allen Frei

heiten , Gerechtigkeiten , Abgaben , Bede und.Münte, frei

und erlecigt von allen fürſtlichen Dienſten , mithoher und

niederer Gerichtsbarkeit, ' baar und zum ewigen Erbkauf,

welchen der Herzog Bogislav V . v. Pomm . in dieſem

Iahre beſtätigte. . . .

{ecclesia ] dat monasterio XIV marchas , quo jure nefcitur.

Dieſer Gloffe ohnerachtet iſt ſie dem Kloſter immer geblieben ,

wird auch noch bis auf den heutigen Tag pråſtirt und beträgt

jekt jährlich 1 Rthlr. 8 Bl.

1) Wobblouſe, an Jarniß gehörig , iſt im 17ten Jahrhundert eine

gegangen . 2 ) Das Gehöft befaß das Kloſter fchon ſeit 1334 .

M . ſo das vorhergehende. g) Ein Gehöft daſelbſt war ſchon

· feit 1283 Kloſterbeſigung . M . r. oben .
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1 3 3 9.

Sefyka oder Teet von Putbus überließ mit Zuſtima

mung ſeiner Verwandten dem Kl. 10 Mk. jährlicher

Hebung aus dem Dorfe Nadelik, wovon ſeine dem Non

nenleben geweihete Schweſter lebenslänglich in jedem Jahr

2 Mk. erhalten ſollte. Wenn dieſe Rente eingelóſet

würde, ſo wollte er ſeiner Schweſter von feinem Vermos

gen jährlich 2 Mk. zukommen laſſen , die nach ihrem

Tode dem Kl. heimfallen ſollten .

1 3 4 6 .

Die Ritter Henning, Borantho und Teek , Herren

zu Putbus und ihre Vettern überließen das Patronat

und Präſentationsrecht einer von ihren Vorfahren an der

Kloſterkirche zu Bergen geſtifteten und in dieſem Jahr

durch Abdankung des Prieſters Berthold erledigt gewore

denen Vicarie nebſt dazu gehörigen Einkünften aus Murf

vill * j dem Kl. mit der Beſtimmung, daß der Altar zwar

immer viermal in der Woche von einem Vicarius bedient

ſeyn , der Convent aber Freiheit haben ſollte , ſtatt eines

Prieſters , der ihm nicht gefiele, einen andern anzuſtellen .

Uuch überließen ſie dem Kl. aus den Dörfern Cytſeradik

und Tanghovit [ Tangniß ] 20 Mk. Einkünfte, die einem

gewiſſen Johann Lozeben auf Lebenszeit zugeſichert waren ,

zum Geſchenk.

. In eben dieſem J. verkauften die vorbenannten

Ritter von Putbus und ihre Vettern dem Stl. auch ihre

* ) Dies zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts eingegangene Dorf

lag in der Nähe des Gutes Neclade, wozu es auch gehörte ,

und der Meierei Kouhof.
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Bede von 6 Hakenhufen in dem Dorfe Bortheviß ),

imgleichen 71 Mk. Jahreshebung ron einem Hofe zu

Charom , ſo wie ihre Bede von 5 dortigen Hakenhufen .

13 4 9 . .

Ludolf von Cartlevik, des Kloſters Próvener; [prae

bendarius] vermachte demſelben nach ſeinem Ableben

Teine Tåmmtlichen benannten und unbenannten Gúter und

alle ſonſtige Habe. - In dieſem I . überließen auch

ſeine Brüderſöhne, Johann und Ludolph v. Cartlevit ,dem

KI. ihr ganzes Lehn und Erbe mit Ausnahme der

Beſibung, die ſie in Stedar hatten .

13 5 0 .

: Der Convent und deſſen Proviſor Siegfried ver

glichen ſich mit Arnold v . Platen , Vicarius zu Stralſund,

über einige bei Bergen belegene Zecker , die leşterer dem

Kl. ſchenkte.

1 3 5 2. . .

Der Ritter Johann von dem Kyle in Gemeinſchaft

mit ſeinen Söhnen Eghard und Marquard verpfåndete

ſeine geſammten Einkünfte aus Wieck und von dem Gehöft

zu Chůße * * ) dem Kl. wiederlöslich und alſo , daß für

jede Mark 13 Mk. gegeben werden ſolten .

* ) Der Name ſcheint unrichtig geſchrieben und das im Kiſp . Lan :

ten belegene Dorf Burthevis oder Burteviß gemeint zu ſeyn ,

welches dem Kloſter laut deſſen Regiſtern 12 auch 13 ME.

Jahrespacht zu entrichten hatte . .

* * ).Auch Choiße., Choße und Goiße geſchrieben , woraus durch

unrichtige Schreibart in der FolgeGoog und Göther und fogar

Babenhof [Chůbenhof] gemacht iſt. Das kleine Domanialge:

bøft liegt im Kjp . Wieck , ohnweit Lanken.
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. . . 1 3 5 4 . ..

Haneke von Burniß vermachte ſein Gut und Erbe

zu Burniß * ) dem Kl. ſo, wie ſein Vetter, der Próvener

des Kloſters , Lůdeke von Burniß zu Bergen , es gehabt

hatte.

Hermann Went verkaufte dem Kl. aus dem , was

er in Boskevit ( Buſchviß , f. oben ] beſaß , 5 Mk. Sah

resrenten . .

Zu dieſer Zeit verkaufte auch Claus 0. Zuhm mit

Einwilligung ſeiner Frau , Benedicta , und ſeiner Kinder

dem Bil. eine Hufe ſaatigen Uckers von ſeinem Gute Rais

ſeriß mit allem Zubehör und der hohen und niedern

Gerichtsbarkeit darüber. . .

Der Ritter Johann von dem Kyle und ſeineSöhne

Eghard und Marquard verſekten in dieſem S. dem Kl.

au ihr Gut in Dranské nebſt 5 Mk. Hebung von dem

Höfchen zu Chuße, den ſie vor zwei Jahren [1352] dem

Kl. ſchon einmal verpfåndet hatten . Sie beſaßen dieſe

Güter von der Rügenfürſten Zeit her auf Weddeſchatt

[als Pfand -Nugnieſſer ) und das Kl. gab für jede Mark

Hebung 13.Mk. Geldes, nemlich 4 Mk. 3 bl. auf 1 Mk.

baarer Münze gerechnet. Des Ritters Söhne beſtåtigten

dieſen Contract im I. 1355 noch einmal. . ni

Das Kl. hatte aus Deſyge eine Şebung von 9 MK.

2 Bl. zu genießen , deren Urſprung in keinem Documente

zu finden iſt. Der Beſiber dieſes Gutes, Gerlach Ghure

vig, verkaufte mit Einſtimmung ſeiner Frau , Hylle, und

*) Domanial- Dörfchen bei Bergen, nahe am Landſee Ofſen belegen .
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ſeiner Kinder in dieſem I. dem Kl. noch eine zweite

Sahresrente von 9 Mk. ſo daß es von jest an 18 ME.

aus Deſig zu heben hatte.

1 3 5 5 .

Albert Hóvener , Birgermeiſter in Stralſund, über

ließ dem Kl. 40 MK. Jahreshebung ; davon ſollte es aus

einem Hofe zu Krafeviß 20 Mk. beziehen , die er im I.

1341 von Johann v . Vißen erkauft hatte und die andern

20 Mk. wies er auf Martins v. Bolen Hof zu Bolen

dorf auf Wittow an.

In dieſem I . verkauften Johann V. d. Kyle und

ſeine beiden Sorgie dem Kl. all ihr Gut und fåmmtliche

Einkünfte , die ſie zu Wieck und in dem Hofe Choiße

oder Chúße beſaßen , mit allem Zubehör, namentlich den

Kathen , Kåthern und Dienſten , der Bede und der hohen

und niedern Gerichtsbarkeit. - Uußerdem erlangte das

Kl. durch baaren . Ankauf von ihnen 120 ME. aus Wieck,

eine Sebung, die ſie zuvor an Henning von Rethen ver

pfåndet hatten .

: 1 3 5 6 .

Bertold von der Oſten veråußerte fein ganzes Gehöft

zu Gharow mit allem Zubehör [integram curiam ] nebſt

einer Mühle daſelbſt * ) zu Lehnrecht und auf ewige

Zeiten an das Kloſter und zugleich an den ſtralſund.

Proconſul [ Bürgermeiſter ] Seghefried * ). . .

* ) Der Convent beſaß ſchon ſeit 1232 eine Mühle zu Charom .

M . (. das Vorhergehende. Welche Berandniß es mit dieſem

neuen Mühlenkauf gehabt, iſt nicht nachzufinden .

* * ) Es wird wohl von der Wahrheit nicht abweichen , anzunehmen,

daß der in : J. 1350 als Probſt des Kloſters vorkommende
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• In dieſem . I. verkaufte auch der ſtralſund. Bürgers

meiſter Albert Hóvener dem Kl. gewiſſe Saue Holz in der

Waldung zu Panſeviß auf 3 Jahre. Da das Gehölz

fernerhin an den ſtralſund . Bürger Thiedemann von

Benne für 240 Mk. verkauft war, ſo ward feſtgelegt,

daß der Convent dafür an den Bürgermeiſter Hóvener

auf deſſen Lebenszeit 20 Mk. entrichten und nach feinem

Tode dieſe Hebung den Gebrüdern Albert und Johann

von Haren in Stralſund zufallen ſollte.

. 1 3 5 7 .

Die Gebrüder Sennekin und Deßlav v . 0. Horſt

überließen als Vormůnder der Söhne des verſtorbenen

Hennekin Langhen dem Kl. 5 ME. Bedehebung von 5

Hakenhufen zu Charow auf Wiederkauf , d. i. mit dem

Vorbehalt, dieſe Hebung für 33 Mk. Pfenninge wieder .

einlöſen zu können ; zur Sicherheit wegen des Einkommens

conftituirten ſie dem Kl. ein Pfandrecht auf Zychgermow .

In dieſem S . verſicherten Gerlach Churevit oder

Gureviß und ſeine Frau , Hylle , nebſt ihren Söhnen

Hennekin , Nicolaus und Gerlach, dem Kel. abermal 8 Mk.

2 bl. Jahreshebung von ihrem Hof Delybe. Darnåchſt

überließen ſie dem Convente käuflich 11 Hakenbufen bei

Bergen . Zu dieſer Zeit beſtåtigte auch der Herzog Bars

nim IV . V . Pommern den Kauf, den . das Kloſter mit

dem Ritter Johann v . dem Style über die Güter zu Wyk,

Siegfried mit dem ſtralſund . Bürgermeiſter dieſes Namens eine

Perſon geweſen und derſelbe mit dem Convent noch in Ver :

bindung geblieben ſen .
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Dranske und Chueß, ſo wie dem Verkäufer ſolche im S.

1319 von Fürſt Wizlav IV . von Rügen zum Pfandbeſig

eingeräumt geworden , geſchloſſen hatte , jedoch mit Uus,

nahme der Einkünfte von Ghueße [Chů oder Raßenhof]

und von einigen Hufen des Dorfes Wyk, die im I. 1347

von den Herzogen dem ſtralſundiſchen Bürger Vicke Idle

ner verliehen und angewieſen,waren .

1 3 5 8 .

• Heinrich v . Bolen und ſeine Frau , Margarethe, ver

kauften dem Kl. den Weddeſchatt von 13 Mk. Geldes,

die des v. Bolen Ehefrau von den Zabezigen in den Dör

fern Zabezit, d. i. Sabik , Wobloyze [eingegangen ) und

Sarniße gehabt hatte, mit allen Gerechtſamen , und erbot

ſich zum Einlager in Stralſund * ), bis er dem Convent

gerecht geworden wåre. . . . .

, 1 3 5 9 . . . . .. .

Der Kloſterprosft Nicolaus Vent_ gab ſeiner Bru

dertochter und ſeines Bruders Enkelin bei ihrer Aufnahme,

in den Orden der Ciſterzienſerinnen 18 Mk. Einkommels

geld von den Krügen zu Bergen, die er zuvor von Hen

ning von Rethen erkauft hatte .

" Die Ritter Borantho und Henning, Herren zu Put

bus, verkauften dem Kl. eine Hakenhufe Ukers zu Mölln ,

nobei Henning zugleich bezeugte, daß er dem Rt. 2 Mk.

Hebung aus dem Kruge zu Papeke [ Pasig ] käuflich über

laſſen dabe. ::

* ) Man kannte alſo auch auf Rügen das Obstagium , .und dem

Perf. find noch zwei andere Fålle von einer ſolchen Verpfån:

dung perſönlicher Freiheit in des Kloſters Urk. vorgekommen ,
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Die Gebrüder Hennekin , Teslav und Borantho v.

der Horſt verkauften dem Kl. 4 Mk. Jahresrenten in

Zychghermowe, wobei bedungen ward , wenn das Kloſter

bei etwanigem künftigen Verkauf des genannten Dorfes

dieſe Hebung darin behalten wollte, daß ſodann 40 Mk.

abgerechnet werden ſollten , wollte es das nicht, ſo ſollte

es eins. von Boranthe von Putbus Gütern auswählen ,

worauf es die Renten angewieſen haben wollte. . .

Ghevert Solkendorp und ſeine Frau , Tale, überließen

dem Kl. die halbe Bedé und Můnte, die ſie von 5 Haken :

hufen in Charom zu heben hatten , zum todten Erbkauf

und völlig frei, ſo wie Hennekin Langhe fie beſeſſen

hatte. M . vergl. das I. 1357. .. .

- 1 3. 6 0 . . . . .. .

Zu der beim I. 1358 angeführten Hebung von 13

Mk. aus Sabeſik erlangte das Kl. noch eine Jahresrente

von 6. Mk. aus eben dieſem Dorfe, die ihm der ſtralſund.

Búrgermeiſter Albert von Dörpen vermachte,si

In dieſem I. verkauften auch die Gebrüder Wolter

und NicolausSegefried * ) dem Kl, ihren Untheil an dem

Gehöft zu Charow und der dortigen Mühle, nichts davon

ausgenommen , zum ewigen Erbkauf.

Simon Dorpes verkaufte zu eben dieſer Zeit an das

Kl. 5 Mk. Hebung aus ſeinem Gute , zu Leskevit bei

Gingft. Kurz darauf überließ er demſelben ſein geſamm

tes Gut zu . Ieskevik , får 50 Mk. Pfenninge zum Unter

* ) Ulem Unſehen nach Sdhne oder ſonſtige nahe Verwandte des

ſtralſund. Bürgermeiſters Seghefried, der Charow gemeinſchaft :

lich mit dem Kloſter erhandelt hatte. M . vergl. das I. 1356.

5 *
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pfand. - In dieſem J . verkauften auch der Rathmann

zu Roſtoc , Vide Alfun, und ſeine Brüder dem Kl. aus

den Dörfern Deskeviç und Konike * , alle ihre Güter

und Einkünfte, welche 10 Mk. 4 Bl. betrugen .

13 6 1 . .

Gerlach Ghureviz verkaufte mit Einſtimmung ſeiner

Frau und Söhne dem Kl. zu ewigem Erbkauf ſein ganz

zes Gut und den Hof zu Defiß mit fåmmtlichem Zubehör

und aller Gerechtſame, uneingerechnet 31 Sakenhufen

Uderlandes, die das Kl. ſchon befaß ; auch ſollten die an

die v . Bonom verpfändeten Veder von ihm wieder einges

Idſet und frei abgeliefert werden .

In dieſ. I. verkaufte Claus Poſewalk, zu Lyddowe

Gefeſſen , und ſeine Frau , Sophie , dem Kl. für 40 Mk.

ſundiſcher Pfenninge eine Jahrsrente von 4 Mk. aus dem

Dorfe Wobeloze und gab demſelben zur Sicherheit ein Pfands

recht auf Jonges [ Tónnies ] v. . Buge Gut in dem Dorf

Reſekeviße, d . i. Reiſchuig , behielt ſich jedoch den Wieder

, kauf des Ganzen binnen einer gewiſſen Zeit vor, nach

deren von ihm unbenußt gebliebenen Ablauf die Rente

des Kloſters ewiges , erbkåufliches Eigenthum Peyn ſollte .

Der ſtralſundiſche Bürger Johann von der Haide

verkaufte dem Kl. 15 Mk. Jahreshebung aus dem Kruge

zu Zagarde mit voller Gemåhrleiſtung.

1 3 6 2.

- Der ſtralſund . Vürger Helmycus von Dorn verlieh

. mit Zuſtimmung ſeiner Söhne Johann und Bertram

*) Nahe bei Iefdsvig belegenes und zu dieſem Gute gehöriges Dorf.
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dem Kl. eine Hebung von 10 Mk. ſundiſcher Pfenninge

aus dem Dorfe Zelaſevitz * ), welche er 1350 und 1357

von deſſen damaligem Beſiger , Nicolaus ſtůſel, erkauft

und die ſeine Tochter als Mitgift ins Kloſter erhalten

hatte , auf ewige Zeit.

Zu der Sahresrente von 10 Mk., die das sl. ſeit

1361 aus Wobbloſe .hob , erkaufte es in dieſem I. aus

dem genannten Dorf eine zweite , die ebenfalls 10 Mk.

betrug, von Iacob v . Zabezit , welcher ſich die Einlöſung

derſelben für 100 ME. vorbehielt.

. Gleichzeitig überließen Pribbe. 0. Ralik und ſein

Sohn, Gottſchalk, dem Kl. ihr rámmtliches Gut und alle

Anſprüche , die ſie in der Gütern zu Deskevike, Koniße

und an einen Haken Landes zu Capelle hatten , erklärten

auch , daß alle zwiſchen ihnen und dem Rathmann Vicke

Alcun zu Roſtoď [m . vergl. das I . 1360] wegen des

Gutes entſtandene Zwietracht und Feindſeligkeit abgethan

und beigelegt ſein ſollte.

: 1 3 6 4 .

Henning , Herr zu Putbus , verkaufte dem Kl. ſein

ſämmtliches Kathengeld, imgleichen ſeine Häuſer und Heder,

das Seuergeld, die Kathermiethe, den Torfſtich der Kather

um vergerey leur Toute. .

* ) Dies muß das Dorf geweſen ſeyn , welches unter dem Namen

Selaſome in ' dem Roſkilder Kataſter des růg. Biſchofrockens

vom I. 129 ; als im Gard Bergen belegen vorkommt; es iſt

långſt eingegangen und ſeine drtlic;e Lage gånzlich unbekannt.
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in dem Moore nebſt der Bede und Münte in dem Kirche

dorfe Zirkon * ). .

13 6 5 .

· Mit dem vollen und ewigen Erbkauf von Deſig

muß es im I. 1361 noch nicht ganz aufs Reine gekoma

men ſeyn. Denn in dieſem I. verkaufte Gerlach Ghures

viß in Gemeinſchaft ſeiner Frau und beiden Söhne dem

Kl. abermal ſein eben genanntes . Gut * * ) mit allem

Zubehör förmlich und ſtellte darüber einen Kaufbrief aus,

worin er den Empfang des Kaufgeldes bezeugte und auf

fernern Beſitz gånzlich Verzicht leiſtete.

1 3 7 5 .

Der Ritter Urnd oder Arnold v . Bonow 'verkaufte 4

bem Kl. zu ewigem Erbkauf ſein Gut Zyroſevite, D. i.

das Dorf Zirzviß im Kip. Bergen , mit allem Zubehér,

auch den Ucker dieſſeits des [Charower ] Baches mit ein

begriffen , den der Verkäufer zuvor von Tradiß angehan

delt hatte, mit Bede,Můnte, hoher und niederer Gerichts

barkeit und aller Gerechtigkeit und Freiheit für 250 Mk.

fundiſcher Pfenninge, jedoch ſollte das Kl. den Biſchofsso

rođen und die Prieſtergebühren von dem Gute auch fers

nerhin pråſtiren . Zugleich überließ Bonow und ſeine

Erben dem Kl. das Lehn in dem Gute und verſicherte

*) ¥lles dieſes wird wohl von Putbus zurück gekauft ſenn i denn

in ſpåtern Kloſterregiſtern ſind keine Pächte und Hebungen

aus Zirkow zu finden.

* * ) Nach dem Ortſchaftsverzeichniß des Roſkilder Rockenſteuer :

Kataſter : von 1294 lag dieſes långft eingegangene Defig im

Gard Bergen , die Stelle aber , wo es belegen geweſen , iſt

unbekannt.
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ihm Gewåhrleiſtung gegen alle Anſprüche. Die Herzoge

Wartislav VI. und Bogislav VI. V. Pomm. beſtåtigten

1376 dieſen Ankauf von Izyrzeviße. ... .

13 7 6 . - ,'
;

Der Ritter Heinrich v. Sasmund vertauſchte ſein

Gut und Einkommen in dem Dorſe Zwerow oder Swe

row * ) , worauf er und ſein Bruder Hermann von Her

zog Barnim IV . v. Pomm . ſchon belehnt und welches

Nicolaus, Guslav, Claus, Henneke, Conrad und Henneke

zu Lúbbezitz Geſeſſen , råmmtlich Gebrüder und Vettern

0 . Sum oder Zuhme, ihm 1371 überlaſſen , auch 1374

den wirklichen Beſit abgetreten hatten , mit aller Gerech

tigkeit, nebſt einem Torfmoor, Ganzowe geheißen , gegen

die Güter und Einkünfte, die das Kloſter in dem Dorfe

Lohm beſaß , welches damals noch zugleich den Namen

Zaloßiße führte.

In demſelben Jahre erkaufte das RI. von der Abtei

S . Nicolai auf Hiddenſee , mit Zuſtimmung des Abtes

zu Eldena, 10 Mk. von Schwarbe auf Witton zu heben

der Rente, quittirte aber 1475 über die vom Hiddenſeer

Convent geleiſtete Rückzahlung des Capitals von 100 Mk.

Im fünfzehnten Jahrhundert.

. 1: 4 3 0.

Magnus v . Platen , nachmaliger Landvogt auf Rügen ,

verkaufte dem Kl. das im Kſp . Trent belegene Gut

Subeſow , welches ſein Vater 1405 von dem ſtralſund.

* ) Sou auf Jasmund gelegen haben , iſt aber weder in dem Rof:

kilder B . Nođenſteuer - Kataſter noch in andern Verzeichniſſen

aufgeführt.
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Bürgermeiſter Wulf Wulflam * ) echandelt hatte , mit

allem Zubehör und aller Gerechtſame, ohne Vorbehalt einis

ger Gegenſtande. * * )

. 1 . 4 34

Henneke 0. Rade oder Rock verkaufte dem Kl. eine

Sahresrente von 8 Mk. ſundiſch aus ſeinem Gute zu

Reet * * * ) für [ ein Darlehn von ] 100 MR. ſundiſcher

Pfenninge, jedoch ſollte die von Detlof Polterjan bewohnte

Bauerwehr von aller Verpflichtung ausgenommen ſeyn ;

jugleich gab er dem Kl. Freiheit, dieſe 8 Mk. Rente an

andre zu verpachten oder zu verkaufen , behielt ſich aber

den Wiederkauf derſelben vor, ſo , daß nach vorhergegan

gener Uufkündigung zu Johannis , die Rückzahlung des

Hauptſtuhls zur Weihnachtszeit geleiſtet werden ſollte.

1 4 3 6 .

Henning v . der Linken , Vike's Sohn, verkaufte dem

Kl. eine Hebung von 24 Mk. ſundiſcher Pfenninge für

* ) Dieſer Mann war8 am Sage aller Heiligen 1411 aus Rache

von N . 0 . Zuhmen auf dem alten Kirchhofe zu Bergen erſchla :

gen , wohin er geflüchtet war , weil er vor ſeinem Verfolger

Sicherheit auf dieſem geweiheten plas zu finden hoffte. Er

hatte den Tod von Staneke 0 . Zuhme, des Råchers Vater und

Beſiger des Gutes Raiſeriß , welcher 1410 auf dem Strom zwi:

Tchen Stralſund und Rügen ermordet geworden , verſchuldet und

dem Sohne deſſelben wahrſd )einlid , die Sihne verweigert.

* * ) Bürgerm , Wulflam hatte Subbezow nad 1384 von den Gra:

melowſchen Erben erhandelt, deren Vater , Ditmar Gramelow ,

Bürger in Stralſund, ſchon 1342 von den Herzogen Bogislav V .

u . Barnim IV. V . Spomm . damit belehnt geworden war.

* * * ) Nach Kloſterregiſtern iſt hier das ohnweit Neuenkirchen bele:

gene Rees gemeint.
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300 MK. fundiſch aus ſeinem Gute und Dorfe Lúbike, * )

mit Vorbehalt der Wiedereinlöſung des Hauptſtuhls. '

. : ? 1 4 4 2. :

Claus v. Bonom , Heine's, D. i. Hennings Sohn ,

auf Tribrat Geſefſen , verkaufte' dem Kl. zum ewigen

Erbkauf ſein Gut und Dorf Dolan im Kſp. Zirkom mit

allem Zubehör und aller Gerechtigkeit ſo , wie er es von

den v . Dollan erhalten und von Putbus zu Lehn gehabt

hatte. Wegen der Scheide zwiſchen Tribraß und Döllahn

entſtanden aber Streitigkeiten , welche erſt im Jahr 1466

durch genaue Grinzverſteinungen gehoben wurden , bei

welcher Gelegenheit Bonom dem Kl. noch etwas Gehölz,

Şaide und die Communion der Waide für 100 ME. vers

kaufte. Das Kl. überließ ihm dagegen den Sau eines

Gehölzes, Garke geheißen , * * ) und das Holz auf dem

Krinkenberg auf zwei Jahre.

1 .45 0.

Jacob 0 . Bonom , Hennings Sohn, wohnhaft zu

Prikeviſſe, [ auf dem bei Bergen belegenen Gut Prißvit ]

verkaufte dem Kl. ſeine Beſikung to (zu ) Neradine, beles

gen an der Burnißer Scheide, mit allem Zubehör für

100 Mk. ſundiſch ; das Kl. erließ ihm dagegen die Hälfte

von 2 Drómt Roden und 2 Drómt Hafer, zu deren Lies

ferung er demſelben verpflichtet war und bewilligte ihm

den Wiederkauf des Gutes.

* ) Dieſes långſt eingegangene Dorf lag auf Wittow zwiſchen Pars

chow und Schmančevia.

* ) Dies bei Dollain belegene Sendla , welches noch heutiges Iages

alſo heißt, ſoll vor Ulters der Stadt Garz zugehört haben .
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14.5 1.

Vide u. Bohle verkaufte dem Kl. aus ſeinem Hofe

und Gute Malmeriß auf Wittow eine Rente von S MK.

ſundiſch für [ein empfangenes Darlehn von ] 100 ME.,

und ſtellte es in deſſen Belieben , ſolche zu verpfänden

oder zu veräußern , doch ward der Wiederkauf, d . i. die

Rúdzahlung, des Capitals von ihm bedungen .

14 5 3.

Laurentius v . Izume, Helminghs Sohn , verkaufte

dem Kl. ſeinen Hof und Gut Dubbeniße im Kiſp. Sagard

mit geſammtem Zubehör und aller Gerechtigkeit zu ewigem

Erbkaufe.

. 1 . 4 6 1. .

Arnd oder Arnold v . Izum und deſſen Bruder,

Schire v. 3 ., wohnhaft zu Marlow auf Iasmund, vers

kauften dem Kl. ihren Hof, Erbe und Lehn Kaiſeriß

ſammt dem Dorfe , imgleichen ihren Hof zu Cluptow

mit fåmmtlichem Zubehör, aller Freiheit und Gerechtig

keit zum ewigen Erbkauf.

- 1 4 6 3 .

Henning v. Bole, Hennings Sohn , verkaufte dem

Kloſter * ) ſein Gehöft vor der Wied auf Wittow mitder

Wuhrte und einem Kathen , ſo , wie er es in eben dieſem

I. von Olof v. d. Lanken erſtanden hatte, mit aller Freis

heit , Gerechtſame und der Gerichtaburkeit.

* ) In dem Documente heißt es : der hochgbebaren Frouwen,

Frouwen Elyzabeth , to Stettin ,' to Pomern etc. Hertog

hinne, Frouwen vnd Forstyone to Rügen yn Abbatissen to

Berghen etc.
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1 46 6.

; Claus V . Bonow verkaufte dem Rl. das beim Sahr

1442 erwåhnte Gehölz noch einmal für 100 ME. .

. 14 8 6 .

Bei der Veråußerung eines dem Kl. gehörigen Hofes

zu Gúttin an den Prieſter Herwig Miltecher ward feſtges

Teßt, daß die Hebungen und andre Pflichtleiſtungen von

demſelben dem Kl. ftets verbleiben ſollten .

- Im ſechzehnten Jahrhundert.

15 1 8 .

Claus v . Bohle verkaufte dem Kl. und deſſen Probſt

eine Jahresrente von 9 MR. aus dem Dorfe Quaßendorf

auf Jasmund für eine Anleihe von 200 Mk. ſundiſch .

Von dieſer Zeitan fehlt es an Documenten über fernern

Unkauf von Gütern und Renten . - In der That wurden

auch nur noch wenige ſolcher Acquiſitionen gemacht, weil

die Zeitumſtånde bedenklich zu werden anfingen . Was

das Kloſter an Gütern , Dorfantheilen, Renten und Gefål

len aus demſelben beſaßi erſieht man theils aus dem

Verzeichniß der pactus villarum des in der Beil. VI.

enthaltenen Kloſterregiſters von 1506 — 1507 , theils

aus der in der Beil. IV . befindlichen Beſtåtigungsur

kunde der Herzoge Georg I. und Barnim IX . v. Pomm .

vom I. 1525 , welche, wie den Sammler bedünken will,

bie Nonnen aus Beſorgniß wegen der hie und da begins
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nenden kirchlichen Neuerungen * ) und im Vorgefühl des

weitern Erfolgs zur Sicherheit ihrer Beſißungen von

ihrem Schubherrn zu erlangen ſuchten .

In einigen der frühern Kl. Urkunden find Namen

von Beſigungen enthalten , welche entweder in der Folge

anders benannt wurden oder untergingen, z. B . die Höfe

oder Dörfer Bakevib, Deſiß , Glükziß, Gutiß , Moislekom ,

Myltziß , Neradine, Rabenhof auf Sasmund , Dechedarze,

auch Lechedariß und Zechendargaßke geſchrieben , Zelazevig

und Cyberadiß, von welchen allen den jeßigen Bewohnern

Rügens nicht das mindeſte bekannt iſt. Von der Erwers

bung mancher Kl. Gúter , Dorfantheile oder Geldrenten

ſind die Documente gänzlich verloren gegangen , To daß

gegenwårtig fich weder die Zeit, wann , noch die Urt, wie,

noch die Perſonen , von welchen ſie erlangt wurden , anges

ben läßt. Außer den im vorhergehenden aus der påbft

lichen Confirmations -Urkunde angeführten Ortſchaften ift

dies der Fall mit folgenden in Kloſterregiſtern und ſpåtern

Deſignationen * * ) enthaltenen Dörfern und Antheilen :

* ) Die in des Bürgerm . Saſtrow Lebensbeſchreib. 1. Ih. S . 36.,

42., 52. und in Balthaſars Samml. 3. Pomm . Kirchenhift. u .

zwar in Joh .Knipſtrows Biographie S . 328 . und 330. geſchil:

derten Uuftritte zu Stralſund in den Jahren 1523, 24. u . 25 .,

dergleichen nach einer Undeutung in Wackenroders a . u . n .

Rügen , S . 72, auch auf Rügen vorgefallen zu ſeyn ſcheinen ,

und ähnliche Aufregungen in andern Ståsten und benachbarten

Provinzen drangen wohl ſchnell genug in das Innere der heili

gen Mauern zu Bergen , auch war vielleicht ein Iheil des růg.

Udels dieſen Veränderungen ſchon geneigt:

** ) Man vergl. das Güterverzeichniß in der Beil. VII und das

Krofterreniſter in der Beil. VIII.



Burkvi ?), Carow , (nicht Charom ] Dönkviß, Dreſchvik,

Dumsviß ), Hagen 8), Jüterſom “ ), Krampas 5), Kols .

deviß 6 ), Lúbbeniß , d. i. Libniß , Lipfiß , Murkviß ? ),

Neklade, Niſtliß ), Prommoiſel , Pulit , Techedarze oder

Zechendargabke , Tegelhof, Vehtviß 9) , und Woſtrovi

oder Şof Pakig, nebſt einigen Bauerweſen in dem dorti

gen Dorfe. — Einige Gåter erhielten ihre' jebigen Namen

davon, daß fie Eigenthum eines. Nonnenklofters wur:

: 2) Dies Dorf muß zugleich mit Gittin , woran es noch gehört,

dem Kl. vereignet geworden ſeyn .

2) Iſt das Gut Dumsvig im Kip. Bergen .

3 ) Fingegangenes zu Buſchvit gehörig geweſenes Dorf in der
Haide hinter dem Rugard, die vor alters die Kloſterhaide hieß.

Es muß einerlei geweſen ſeyn , mit dem in einer Urkunde von

1329 genannten Subbagen , deſſen Bewohnern der Convent

und Probſt Gerhard zu Bergen die Ertaubniß ertheilten , die

Kloſterhaide zur Viehhütung, zu benußen und Holz darin zu

ſammeln .

4) Un Neclade gehårig, eingegangen .

s ) Ward vermuthlich von dem ftralſund. Caland , an welchen

Waldemar, Herr zu Putbus , es 1482 veråußert hatte, acquia

rirt; beſtand nur in einem Untheil.

) Es war nicht das Dorf , ſondern nur eine Hebung von 2 MF.

Weidegeld von dem Gard zu Koldeviß .

7) Ift ſchon in einer Note des vorhergehenden erwähnt. Allem

Unſehen nach ward dies Dorf von dem Kloſterprobſt Glaus

Bent , der es nebſt 24 pakenhufen im I. 1357 von dem

ſtralſund. Bürger Nicolaus Wigger erkauft hatte , dem Kl.

zugewendet.

8) Dieſes Dorf muß von dem ſtralſund. Bürgermeiſter Albert

ødvener , der es im I. 1326 gemeinſchaftlich mit ſeinem Bru :

der , Iohann , von Stoislav III. Herrn zu Putbus, erkauft

hatte ; oder deffen Erben , acquirirt geworden Tenn .

9) Zu Dreſchvig gehörig geweſenes, eingegangenes Dorfchen .
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den , z. B . Nonnevig auf Witton und der Nonnenfee

bei Bergen * ).

Einiger Befigungen und Hebungen entåußerte fich

das Kl. - vermuthlich unter vortheilhaften Umſtånden –

durch Tauſch oder Verkauf, daher ſolche in ſpåtern Regi

ſtern und Verzeichniſſen nicht mehr angeführt ſind, z. B .

Nunnendorp oder Nonnendorf im Kirchlp. Wuſterhuſen

in N . Vor- Pommern , welches ſchon 1319 als Kloſterbe

fißung urkundlich vorkommt, ſeiner Entlegenheit halber

aber im I . 1358 mit Confirmation des Herzogs Barnim VI.

v . Pomm . an das Kloſter Eldena veråußert ward ; andre,

die ihm wiederlöslich verpfändet geworden , gelangten durch

Einlöſung wieder in die Hände ihrer vorigen Eigenthümer

oder deren Erben . Doch trat der leßte Fal wohl ſelten

ein , denn die Kloſter waren nie ſonderlich geneigt, das

fahren zu laſſen , was ſie einmal inne hatten , ſondern

ſuchten es ſich durch Ünwendung geiſtlicher und weltlicher

Mittel zu erhalten .

Aus dem oben Geſagten geht hervor,was auch durch

die Documente des Kl. ſich hinlänglich erweiſen låßt, daß

daſſelbe keinesweges von allen und jeden der in ſeinen

Regiſtern aufgeführten Güter und Dörfer den vollen Eigen

thumsbeſig gehabt, ſondern aus vielen derſelben nur Geld

renten und andre Gefälle gehoben habe. Mit den Rente

* ) Er war wirkliche Kloſterbeſihung , wenn er gleich in Regiſtern

und andern Kloſternachrichten als ſolche nicht vorkommt. In

der Folge ward er gleich den Kloſtergütern zum Domanium

gezogen und 1831 an die Stadt Bergen verkauft.
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geldern hatte es dieſe Bemandniß . Jede Zinſenforderung

war der Geiſtlichkeit und allen religiofen Körperſchaften

durch die Regel : plus non recipias, quam dedisti,

verboten und im canoniſchen Recht hart verpånt * ).

Um nun bei Anleihen dieſes Verbot zu umgehen und

ungeſtraft zu Zinſen zu gelangen , ward einem Darlehns

contract oder Schuldbriefe der Anſtrich und die Form

eines Kaufcontracts gegeben und ſolches ein Renten = oder

Gúltenkauf genannt; die Darlehnsſumme hieß das Rauf

geld , die darleihende persona' oder universitas clericalis

ſtellte den Käufer, der Darlehnsempfänger den Verkäufer

vor, die ftipulirten Zinſen , als das Reſſort des Vertrags,

hießen Gülten oder Renten. So ward das Geſek zugleich

geachtet und geåfft. Wenn es alſo in dem zuvor mitges

theilten Gütererwerbungs - Verzeichniß heißt, N . N . habe

- MK. (Rente ] får - Mk. an den Convent zu Bergen

verkauft , bedeutet ſolches gewöhnlich nichts anders , als

daß er von demſelben eine Geldanleihe für Jahreszinſen

erhalten habe, welche aber wohlbedåchtig Kloſterpåchteund

Weddeſchatt genannt wurden . Die Rückzahlung des anges

liehenen Capitals hieß die Einldſung oder der Wiederkauf

i der Rente , allein des Verkåufers , d. i. des Debitors

fromme Geſinnung oder Inſolvenz oder andre Beweg

gründe machten bisweilen das aus ſeinem Gute oder

Dorfe verſchriebene Zinsgeld zur ſtehenden Rente des

Kloſters oder, wie es auch hieß, zu einer ewigen Pacht.

*) M . ſ. im Corp . jur. can . u . zwar im decr. Grat. c. 14 . qu .

3 . u . 4 ., imgl. in den decretal. Greg. lib . V . tit. 19. de usuris .
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Unter Den Gütern des Kl. befanden ſich drei Orto

ſchaften , welche den Beinamen Kleidergåter führten ,

weil die Einkünfte aus denſelben, Kleiderpåchte oder

Kleidergelder genannt, zuerſt dazu beſtimmtgeworden

zu ſeyn ſcheinen , die Ordens - Garderobe immer in gutem

Stand zu halten . Welche Güter dies geweſen , iſt aus

den ſogenannten Kleider - Pachtregiſtern zu erſehen , deren

älteſtes [von 1518 ] alſo anfångt:

Dyt is dat Regyster van < eme Klederghelde,

dat de Juncfrouwen tho Berghen vppe Wittow heb

ben alle jar tho hevendę eweger pacht vth den

Hoven vor der Vyck , goystze [Goos oder Stafenhof]

vn drantzeghe.

· Die Kleiderpåchte ſind in den großern Kloſterregi

ſtern * ) nicht mit aufgeführt, weil ſie nicht vom Probſte,

ſondern von einer der Altfrauen eingehoben wurden , die,

wie bereits im vorhergehenden angezeigt iſt, den Titel

einer Kleiderjungfer und über die Einnahme das vorbes

nannte Kleiderpachtregiſter führte. Von dieſem Kleiders

gelde und einigen damit verknüpften Umſtänden weiter

hin mehr.

Uußer dem gewöhnlichen Nutzen und Gewinn von

den oftgenannten Gütern und außer den Geldpachten und

Getreidehebungen aus denſelben hatte das Kloſter auch

*) Blog Wied iſt in denſelben mit einer Pacht von 8 Mk. ange:

feßt, welche aber keine Kleideċpacht war , denn ſolche betrug

von Wied 131 ME. Goos oder Kabenhof und Dranske ſind ,

obgleich damalige Kloſtergåter, in den Probſteiregiſtern nie mit

verzeichnet.



81

den Genuß des Låmmer - und Gänſezehntens im Kirchſp .

Bergen und einige Dörfer waren fchuldig , jåhrlich eine

beſtimmte Unzaht ſogenannter Rauchbühner" zu liefern ; zu

diefer Práſtation ſcheinen zuerſt nur die Dörfer verbunden

geweſen zu ſeyn, welche das Kl. im I. 1338 von Arnold

Pape's Grbien ankaufte * ). Bei Todesfällen von Klo -,

fterbauern : bekam eß von den Pferden der Hofmeyr eins

als Erbpferd , ftatt deſſen auch wohl der Wehrt deſfel

ben bezahlt ward". [doch kommt dieſe Práſtation in fil.

Reg . wenig vor ) : imgleichen von allen Erbſchaften der

Kloſterleute ein gewiſſes :Einkommelgeld:rund bei

Uebergabe eines Kloſterguts an den neuen Ståufer mußte

für den Conſens del Condents jer esmal eine Vorlating

entrichtet werden * * ). Eine andere Einnahme war die

des Umiffengeldes von verſchiedenen Höfen und

Dörfern . Auch die Bruche oder Strafgelder der Unters

thanen wegen leichter Vergebungen fielen zur Hálfte dem

Kloſter zu. Bon allen diefen Einnahmen wird weiterhin

noch ausführlicher die Rede feyn. is , 't ; i .

4, Die Verhältniſſe des Kloſters. 34 : dem damaligen

Fleden Bergen waren beinahe die des Gutsherrn zu lej

nen Bauern und Knechten , jedoch mit Ausnahme der

* * ) In den noch von 1586 - 1664 , obzwar unvouftåndig, erhalte:

nen Rauchhühner : Regiſtern findet man nicho ftets dieſelben

Namen der Dörfer angegeben. Die von Dallahn , Siggermoro

und Kl. Zittviß noch jest an das Kl. zu liefernden Pachthůh:

ner ſind das beste Ueberbleibfel dieſer Pråſtation . M . vergl.

hiemit in dem Gåtererwerbungs : Verzeichniß das Jahr 1338

. . . und 4 . G . Schwarz Geogr. des Nord . Deutſchl. S . 129 .

* * ) M . l. die Beil. Nr. VIII. .. . viss impiin

6 .
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Leibeigenſchaft. Unders konnte es auch nicht feyn , denn

das forum principale montis: Rugiae ,niwieudie påpft

liche Bulleties benennt, d . i. der Grund und Boden des

Bezirks'oder das Areal , worauf Bergen nach und nach

erbauet wurde, war Eigenthum des Kloſters und wer fich

darauf anſiedelte, mußte die Verbindlichkeit eingehen., den

Convent als Obrigkeit, Grund w'und: Lehnsherrſchaft, im

Sinn und Geiſt der Vorzeit , anzuerkennen , wodurch er

in die Stellung eines demſelben zu Steuern und Abga=

ben : Dienſten und Arbeiten Verpflichteten Unterthanen

perfektward. Was diefe Lage ſonſt Beſchwerliches: hatte * ),

braucht nicht erörtert zu werden , ba hier nur von des

Kloſters Einkünften die Rede ift. Demnach hob das kl.

iponiden Einwohnern in Bergen die jährliche Håuferpacht

nebſt der Udermiethe und Geldpácht von" 14 Krügen und

Wirthshäufern eine Einnahme, die laut der Regiſter

über 300. Mk. betrüg , empfing bei jedem Hausverkauf

die vorgedachte Vorlating * * ) und 30g von dem ihm

eigenthümlich gehörigen , auf der Stelle des jeßigen Rath=

bauſes in Bergen belegenen Gebåude, welches das Kauf:

baus hieß: * * * ) , weil Kaufleute ihre Waaren darin feil

hatten , nicht nur die Jahresntiethe, ſondern legte auch den

* ) Der W . Růg. Landgebr. giebtbarüber Undeutungen in- Iit. 259.

; * S . 244 . ú . f. im is ta nin .41131 , wird

** * * . vergis"mit dieſen Angaben das Kloſterregiſter in der

ht: Beil. VIII. 1 si 10 * * %

•j** * * ). Es ward. hernach als Kloſtergut zum Domanium gezogen

und beim Rentmeiſter des F . Umts . Joachim % . Schiele zur

Wohnung überlaſſen . Dieſer Verkaufte. PS 1614 an die neue

Stadt Bergen, die es zum Rathhaus einrichtetés "
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,
ebenfalls darin ausſtehenden rugenſchen und ſtralſundiſchen

Tuchhåndlern noch eine beſondrelbgabe auf, für die Freis

heit, in dem Flecken den Gewandſchnitt , zu treiben . * ).

Ueberdem hatte es die Braugerechtigkeit , den Mühlens

zwang in den ihm zuſtåndigen Mühlen bei Bergen , deren

eine vorzugsweiſe (vielleicht, weil ſie die ålteſte dieſer

Beſibungen war) die Kloſtermůble hieß, und das Patronat

über die Handwerkszünfte des Dxts , denen es , wie fich

I denken låßt, für baare Zahlung oder gegen ſonſtige Ver

geltung Umtsrollen und andre Gewerks - Berechtigungen

ertheilte, wovon nach Fabarius. Hagabe einige, im 18ten

Jahrhundertnoch im Original.vorhanden waren * * ). Auch

hatten die Nonnen auf den Pieb - und Pictualien - Berbft

al márkten zu Bergen für den Bedarf ihrer Kloſterküche das

Vorkaufsrecht, ſo daß ein Mäufer ihnen dasjenige, was

auch fie zu kaufen wünſchten , gleichſam abtreten und die

Waare får denſelben Preis überlaſſen mußter;zu welchem

Hier ſie eben behandelt batte; får den erzwungenen Ubſtand

m gaben ſie ihm wegen eines Stúd ,Ringoiebe . 1. ßl, wegen

eines Schaaf: 1.Witten u . 1. DO ,welches 09:5 Dinge

of geld hieß ** * ). Endlich iſt, noch anzuführen , daß, das

Kloſter das Patronat [prohl über drei bei ſeiner Kirche

geſtiftete Vicarien , als auch über den rügianiſchen Caland

* * ) 1408 gab Herzog Wartislav den Einwohnern von Bergen und

Gingft den Gewandſchnittshandel frei. .

* *) Ob fie es noch ſind , hat der Verf. nicht erfahren . So viet

weiß, er , daß das Gewerk der Schuhmacher in ſeiner Umtslade

noch ein Privilegium der Priorin Gertrud von Putbus im

i Original qufbewahrt hält. Es iſt vom I. 1355. . .

***) M . f. 8 . Wend. Rüg. Landgebr, Iit. 163. S . 147. . .

6 *
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und andre geiſtliche Brüderſchaften zu Bergen * ) hatte,

welche bei feierlichen Gaſtmalen im beſagten Fleden ſtets

von den Hauptgerichten eine gewiſſe Spende, nebſt Weis

brod und Bier, an die Priorin ins Kloſter-renden mußten.

" Um nicht von Beſorgniſſen wégén Verluftes ſeiner

vielbeſprochenen Befißungen und Gerechtigkeiten beunruhigt

zu werden , hingegen völliger Sicherheit gegen Anſprüche

und Beeinträchtigungen zu genießen , mußte das Kloſter

der Sanction und Guarantie der Herrſchergeroalt perſichert

" Pern und Folche ward ihm gemåbrt. Die Rügenfürſten,

deren Unherr ' es gegründet hatte , und nach ihnen die

Herzoge von Pommern , bezeigten ſich ſtets als Patrone

- und Protectoren deſſelben , begünſtigten bei Vorkommen

heiten ſein Intereſſe, gaben den Gütercontracten und andern

Vertrågen oder erlangten Freiheiten des Convents durch

Confirmationsbriefe,worin fie es bisweilen vnse Closter

'nannten , großere Feſtigkeit und Beglaubigung, verpflichtes

ten ſich zuweilen in Ungelegenheiten des Kloſt. als Mit

bürgen [Medelover], und ſchügten eß in ſeinen Rechten.

Nachſtehende Freiheits - Begnadigungs- und Beſtåtigungs

briefe haben ſich bis auf die jevige Nachwelt erhalten :

1232 ertheilte Fürft Wizlav I. allen Kloſterleuten die

. . to Zollfreiheit auf Rügen zu ſeinem und ſeiner

Eltern Heil. .

.

* ) Nemlich die Brüderſchaft der Eienden , der heil. Dreifaltigkeit

und die aller Heiligen Gottes. Uue Contracte und andre

Offentliche Verhandlungen dieſer Kidrperſchaften mußten durch

dus Siegel der Prioriſſa beglaubigt werden .
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1250 beſtåtigte der Pabſt Innocenz IV . dem Kl. nicht

nur den Beſit ſeiner geſammten Güter und die

Befreiung derſelben vom Zehnten , ſondern auch

alle erlangte und noch zu erlangende Privilegien ,

Gerechtſamen und Immunitáten , und nahm es

in ſeinen Schuß. Dies iſt der in dieſer Schrift

oft angeführte, hinten in der Beil. II. enthaltene

påbſtliche Schut - und Confirmationsbrief. Der

Verf. fand dieſe Urkunde nach mehrmaliger

Durchſicht des Kloſter Archivs unter alten unwichs

tigen Papieren verſtedt. Sie iſt nicht das Drie

ginal , ſondern ein im Jahr 1421 von einem

Notarius Oldenborg, der fich opidanus Sunden

sis nennt, mit Zuziehung der beiden Notare

Joachim v . Horft und Germin v. Wechterſen von

demſelben zu Stralſund entnommener Transſumt,

in Mönchsſchrift mit vielen ungewöhnlichen Abbre

viaturen undmit ſchlechter, anſcheinend mit Grün

ſpan vermiſchter Tinte geſchrieben , deren åbende

Schårfe das Papier ſo angegriffen hat, daß

mehre Lücken und Löcher darin entſtanden ſind.

Für die Geſchichte des Kloſters bleibt indeß dieſe

Abſchrift ein wichtiger Fund , um ſo mehr, då

das Original wohl nicht mehr exiſtirt * ).

*) Die påbſtlichen Kloſter - Confirmationen jener Zeit ſcheinen nach

einem Formular abgefaßt zu reyn. M . vergl. einmal mit

dieſer Bulle die , welche in Fr. Rudolph Cotha diplomatica ,

2 . Jh. Cap. 36 . S . 207. u . f. und in 6 . X . Grundmann

Verſuch ein . ukermark. Udelohiſtorie Sap . 3. Ubty. 3. S . 81.

u . f. abgedruckt ſtehen.
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1285 beſtåtigte Fürſt Wizlav III. des Kl. Güter und

Gerechtigkeiten .

1313 Ein gleiches that Fürſt Wiglav IV. in mehreren

Briefen . [ Kloſter -Urk. Buch , Nr. 4 , 9 , 23,

24, 25.) .

1325 verſicherte und beſtåtigte Herzog Wartislav IV.

6. Pomm. als neuer Landsherr von Rügen dem

i kl. alle Befigungen , Hebungen und Einkünfte,

• erließ ihm auf ewige Zeit die Bede von allen

ſeinen Gütern * , und ſprach es frei von allen

Zöllen , Laften und Servituten , jedoch mit Uušs

nahme der Landwehr (terrae defensio ]. Dafür

*mußte es ihm in den erſten drei Jahren 100MK.

. 1. jährlich entrichten und ſich verpflichten , hernach

jährlich 150 Mk. fund. am Tage Maria Reinis

' gung zu erlegen . (Kl. Urk. B . Nr. 34 ) * * ).

1365 nahm Herzog Barnim IV . v . Pomm . des Klos

ſters fåmmtliche Güter in ſeine Gnade' und Pros

tection , mit der Erklärung , ſie bei ihren Rechten

und Gerechtigkeiten erhalten zu wollen und mit

dem Befehl, daß niemand, weder Ritter noch

Knappe,weder Vogt noch Knecht oder Landreuter

: !: mit ſolchen Gütern und deren Unterthanen Befaſ

1

* ) Dadurch wurden die Güter ſteuerfrei, denn die Herrenbede war

Grundlage des nachherigen Landſchoſſes , aus welchem ſpåterhin

die Hufenſteuer entſtand .

* * ) Db dieſe Präftation fernerhin geblieben oder erlaſſen geworden ,

hat ſich nicht nachfinden laſſen ; in Kloſterregiſtern kommt fie

nie vor .



- ! " , fung haben , ſie bedränger ,auspfanden oder ihnen

sincetwas Beſchwerliches aufbůrden ſollte * ) ,

1494 confirmirte Herzog Bogislav X . 0 . Pomm . dem

5 . Klor aus beſonderer Gunſt, und Zuneigung gegen

, daffelbe, auf deſſen Anſuchen alle Güter , Rechte

Sisse und Freiheiten . Der Brief iſt gegeben , zu Ber :

. . . : gen am Donnerſtag nach Margarethen . [Kloſt.

- Diplomatar. fol. 79., 80 . 4 . Kloſt. Urt. B .

Nr. 127 .]

1525 ertheilten die Herzoge Georg I. und Barnim IX .

** , --se dem Kl. den ſchon im vorhergehenden erwähnten

Beſtåtigungsbrief überſeine geſammten Güter * * )

Dieſer ſowohl, wie der des Herzogs Bogislav X .

vie enthält folgende beſondre Vorſchrift : „ Wir haben :

: :: auch zugelaſſen , daß ſie hinführo keinen ehrbaren

Leuten auf ihren Hufen und Grund zu wohnen

e geſtatten ſollen , ſondern dieſelben - wenn ſie

ſolche darauf,wobnen haben – gútlich fortſchaf

fen mögen , wegen mancherlei Verdruſſes und

Ungebühr, die die ehrbaren Leute ihnen und ihren

Bauern zugefügt und angethan haben ; deshalb

berbieten Wir ihnen bei Berluſt ihrer Privilegien

in Zukunft keine ehrbare Leute in des Klos

is , fters Gütern anzunehmen ." * * * ). . .

Be

* ) M . findet dieſen Schußbrief hinten in der Beil. III.

* * } Er ift in der Beit. iv . enthalten .

* * * ) 2 . G . Schwarz in l. Pom . Růg. Lehnshiſt. S . 629. in der

Note, giebt die Erklårung, daß erbare Lüde bier Edelleute

pas bebeuten allein dieſer Ausdruck ſcheint überhaupt von Honora:

tioren oder ſogenannten . Vornehmen , gleich viel, ob Adelichen
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?

Aller dieſer Belitungen und Gerechtigkeiten ohner.

achtet ward das Kloſter — vermuthlich , weil es keine

mit Ring und Stab inveſtirte Abtei war - doch nicht

zum Prålatenſtand gerechnet, und ermangelte dem zufolge

der Landſtandſchaft, wenigſtens hat der Sammler dieſer

Nachrichten nie, weder in Landtagsabſchieden noch andern

Landesurkunden , Jemand auffinden können , der als deſſen

Repréſentant auf Landtagen benannt wåre. .

i
Nach den bisherigen Darſtellungen iſt das Kloſter

noch wegen der Verwaltung ſeiner Såter, feiner Deconos

mie und ſeiner Gerichtsbarkeit in náhere Betrachtung zu

ziehen . Manche mit dieſer Verwaltung verbundene Eins

richtungen nahmen , wie ſchon oben angedeutet worden ,

die Thåtigkeit einzelner Ordensſchweſtern (Amtsjungfern ]

in Anſpruch und griffen in ihr Leben und Walten ſo tief

ein , daß das geiſtige und religoſe dem materiellen Intereſſe

derſelben wohl håufig nachſtand. Da jedoch die guten

Nonnen , als dem Himmel gemcihete Perſonen , ihre Zeit

und Kräfte blos zu irdiſchem Verkehr anzuwenden , nicht

befugt, auch weltlichen Geſchäften und Rechtsverhandlun

gen , die Kenntniß und Einſicht erforderten , nicht geroach

ren waren , ſo bedurften ſie des Raths und Beiftandes

von Männern , die die Beſorgung ihrer Gúter - und

Wirthſchaftsangelegenheiten übernahmen und in ihren

oder Nichtadelichen , im Gegenſal der Klofter : Unterlaſſen , als

geringer Leute verſtanden werden zu müſſen . . . . in
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Namen die Rechtspflege beſorgten , kurz , alle Gefdpåfte

führten, die ſie , als Frauenzimmer, nicht verſtanden oder

mit welchen ſich zu befaſſen ihnen nicht geziemte. Dieſe

Nothwendigkeit hatte ſchon Fürſt Jaromar I. bedacht und

ſeinem neuen Stifte zwei männliche Vorſteher, Hermann

und Iacob Bo, gegeben , welche in dem Stiftungsbriefe

als erſte Proviſoren der Kirche benannt ſind. Auch der

Pabſt Innocenz. IV . ertheilte in der oft angeführten Con

firmationsbulle den Nonnen die Freibeit, einen Kloſtervors

ſteber [Antistes ) anzunehmen * ) und ſolchen haben ſie .

ftets gehabt. '

. Es iſt des Verf. Obliegenheit, den Leſer von des

fel. Hauptbeamten und deren Functionen , ſoweit die uns

vollſtåndigkeit der Nachrichten es verſtattet , in Kenntniß

zu feßen . Vorangeſtellt rey : isi i

A ) der Klofter: Probft Praepositus Sanctis

nionialium , auch Jungfern - Probſt, und abgekürzt blos

Probſt, plattd. Praveſt, auch Proviſor und Vormund

genannt. Daß der Präpofitus und Proviſor nicht, wie

Fabarius annimmt * * ), zwei verſchiedene Amtsperſonen ,

ſondern nur zwei Amtstitel geweſen ſind, die beide einen

und denſelben Mann bezeichneten und nach Belieben , zuwei

len auch gemeinſchaftlich , gebraucht wurden , beweiſt der

Anfang mehrerer Kloſterregiſter ; allein von dem Land

probſt oder biſchöfl. Roſkilder Official auf Rügen [Praes

positus terrae. Rugiae] war der Kloſterprobft ganz vers

is

i

*) M . dergl. die Beil. II. v . ríon ,

* * ) In 1. ndthigen Erläuter . des a . u . .n . Rügens, S : 61
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ſchieden . Zuróeilen heißt es in Urkunden auch : se foie

Noninen ) vnd ere Vormünder odeč des Kloftes Bisor:

ger, worunter denn alle Vorgeſette des Kloſters zu verar

ſtehen waren und alſo der Ausdruck fo viel als:None

mundfchaft im allgemeinen oder Klofter - Suratel;

wie man ſie jegt nennt, bedeutete. ! " HEI3011

• Der Kloſterprobſt hatte, freie Wohnung in dem ivoni

ſeinem Amte benannten Probſteihoje, [Právėstyenbare,

Prawesteyge] einem in der Nähe des Kloſters, entweder

auf der Stelle des Umts - jeſtKreishauſes, oder auf den

funächſt angränzenden Raum belejenen Gebäude, welches

Fernerhin von den F . Rentmeiſtern bewohnt wardijs cauch

zuweilen Beri Laridesherten zum Logement diente. * Was

er in frühern Jahrhunderten an Lohn bekommen , iſt unbes

kannt. Im 16ten Jahrhundert betrug ſein Umtsgehalt

an baatem Gelde jährlich 30 Mk. und 9:MK. Lohn , nebſt

3 Mk. als Stiefelgeld füt einen Jungen'; was er "fònft

an Sporteln und Üccidenzen , die wohl nicht fehlten ,

imgleichen an Brodkorn , Gemüſe, Fleiſch , Fiſchen, Brenna

holz und andern Naturalien erhalten , -- iſt nicht erwähnt,

ein ſolches Deputat aber vorauszuſeßen , weil er bei ſeiner

geringen Geldeinnahme ohne daſſelbe nicht våtte beſtehen

können. Nachdem das Amt des Kloſterprobſtes mit dem

des Nentmeiſters verbunden geworden , ward auch die Bes

ſoldung erhöhet. Im J. 1624 beſtand fie in 150 MK.

und 15 ME. für einen Burſchen , vermuthlich mit Beibes

haltung des Deputats an Naturalien . Weitere Nachrich

ten fehlen gånzlich is fons r . . . -
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Nach einer Leußerung des ehemaligen Landvogts

Matthäus von Normann * ) ſollte man glauben , daß der

! Kloſterprobſt ſtets aus dem rúgianiſchen Adel erwählt

geworden ſei. Allein unter allen weiterhin namhaft zu

machenden Jungfernpróbſten ſind vor ſeiner Zeit nur

wenig Edelleute von růgianiſchen Familien bemerkbar und

bei ſeinem Leben [ohngefähr von 1494 - 1558] beklei:

i deten : pier Månner bürgerlichen Standes das Umt.

! Gleichwohl mußte Normann , der wegen ſeiner frühen

! Unſtellung und während ſeiner vieljährigen Amtsführung

in Bergen die zur Wahlfähigkeit eines Kl. Probſtes noth

i wendigen Bedingungen genau kennen zu lernen die beſte

I Gelegenheit hatte , beweiſen können , was er behauptete.

Į Ging és mit Belegung der Stelle etwa lo zu , wie bei

I den Pfarren Rügens,wo der Edelmann, der ein Kirchens

§ lehn beſaß , als weltlicher Plebanus einen Geiſtlichen zu

1 Peinem Stellvertreter (Vicarius ] annahm und war der

fungirende bürgerliche Probſt nur Biçar des adelichen wirk.

Į lichen Pråpoſitus, oder iſt des Landvogts Angabe unrichtig

1 und vielleicht eine Verwechſelung des Präpofitus mit dem

auch mitunter zum Vorſchein kommenden Kloſtervorſteher . "

ļ vorgegangen ? Das Wahrelåßt hier ſchwerlich ſich ergrúns

! den , weil die Hülfsmittel fehlen , ſo viel aber iſt gewiß ,

I daß der. Probſt unter beſondrer Obhüt des Landesherrn

*) In f. W . Rúg. Landgebrauch , wo es Lit. 55. Sr.50. heißt :

„ die landvogtei, die Jungfer 11 - Prob ft e i u . 1. w . pflegen

nach alter Gewohnheit allezeit denen von udel, die dazu

geſchikt, eingethan und verliehen zu werden." . . !
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ſtand, und dieſerhalb anzunehmen , daß er von demſelben

auch in ſeinem Umte beſtåtigt geworden ſey.

Der Kloſter - Probſt war der Conſulent und Geſchäfts

führer des Convents und eigentlich die Seele des ganzen

klóſterlichen Waltens und Wirkens. Mit ihm ward

gewöhnlich alles Wichtige überlegt und verhandelt, ſeine

Meinung angenommen und ſeinen Anordnungen wohl ſel

ten widerſprochen . Seine Verwaltung war genau genom

men , eine gedoppelte, denn ſie umfaßte 1) die Güter

und Geldgefchåfte, 2) die eigentliche Decono=

mie des Kloſters oder den tåglichen Haushalt des Con

vents und ſeines Geſindeß .

Auf des Probſtes Ermeſſen und mit ſeiner Zuſtimmung

mard der Ankauf oder Verkauf von Gütern und Dorfan

theilen oder bloßen Feldhufen beſchloſſen und dann von

ihm vollzogen , ihm lag die Verpachtung oder Veräußerung

der Kl. Bauerhofe, Roſſatenweſen, geringer Koken [d. i.

Stathen ] Mühlen , Krüge , einzelner Ukerſtücke , Wieſen ,

Gärten u. dgl. ob , auch gehörte zu ſeinen Functionen

eine Inſpectionsreiſe, die er alljährlich nach des Kl. Gútern

auf Wittore und andern von Bergen entlegenern Diſtrics

ten zu machen hatte und auf welcher dann Erbſchichtun

gen unter der Bauerſchaft gehalten und andre landwirth

ſchaftliche Angelegenheiten beſeitigt wurden ; doch war er

nicht ermächtigt, in allen Stücken nach eignem Gutdůnken

gegen Kloſterleute zu verfahren . Wenn z. Bſp . der Fall

eintrat, buß ein Kloſterbauer, Kather u. 1. w . als ſchlech

ter Wirth, inſolventer Sauldrer over wegen ſchwerer Vers

gehungen von ihm aus der Wehre geworfen werden ſollte,
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ro konnte folches nicht anders, als auf Rath und Guts

achten einer bazu verordneten , aus alten verſtändigen ,

landſåffigen Edelleuten beſtehenden Commiſſion geſchehen * ), !

auch durfte er in Rechtshåndeln ſeiner Bauerſchaft kein ;

Urtheil ſprechen , ſondern mußte die Unterſuchung und

Entſcheidung dem Kloſtergericht überlaſſen , deſſen Beifißer

er war , u . dgl. m . Eines ſeiner Hauptgeſchäfte war die !

Führung der Kloſter - Kaſſe und des Contobuchs über

Einnahme und Ausgabe, ſo wie der Ankauf von Rente

geldern , 6. i. nach der oben gegebenen Erklärung, das

Ausleihen unbenukt liegender Kloſtergelder auf Zinſen ,

die gewöhnlich 6 , auch 8 und früherhin 10 p. C . betrus .

gen . [ M . vergl. das Verzeichn . d. Kloſtergúter - Erwer

bungen .] Ein Fund der neueſten Zeit offenbart auch ,

daß er zur Beſiegelung feinet amtlichen Briefſchaften und

Zeugniſſe ein eignes Probftet- Siegel gebraucht habe * * ).

į

I

* ) W . Råg. Landgebr. Tit. 258., 259. ?? ?" kini .

* * ) Im . I . 1829 rðard in den Ruinen der Abtei Eldena bei Weg

råumung des alten Schutts in der Iiefe ein Signet mit demi

Bildniß der auf einem Halbmond ſtehenden Jungfrau Maria

mit dem Chriſtuskinde auf dem Urm , als dem Wappen des

Kloſters , gefunden , welches die Umſchrift enthalt : $ . prepositi

in montibus ruye. Beſchrieben und abgebildet iſt dieſes Sie :

gel im fünften Jahrsbericht der Geſellſchaft für Pomm . Se:

(chichte u . Alterthumskunde. Stettin 1832. Daß des Probſtes

Name fehlt, iſt auffallend. Wann und wie dieſer Siegelſtem

pel nach Eidena gekommen und ob er von dem Berger Probſt

nicht bald bermißt oder warum er nicht zurückgeliefert gewor

den , giebt der Conjectur großen Spielraum . Der Proviſor

Nicolaus Vent bediente ſich 1361 noch bei Documenten, ſeines

eigenen Familien : Pettſchafts. 4 ; . ''!
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Um den Wirkungskreis des Probſtes genauer kennen

zu lernen , muß von der ganzen Kloſter - Deconomie ein

kurzer: Ubriß gegeben , und damit das Detail der zur

Führung dieſer Wirthſchaft erforderlichen Einnahme und

Ausgabe, ſo weit ſolches nach Anleitung der unvollſtändis

gen Regiſter und andrer mangelhafter Notizen erreichbar

iſt, verbunden werden . . .

. . . Slofterhaushalt i

im 13 - 15ten Jahrhundert,

Eigentlich laßt fich darüber gar nichts ſagen , weil

fomohl. Kloſterregiſter als ſonſtige Nachrichten bis zum I .

1490 gånzlich fehlen und ein Nebelbild weit entlegener

Vergangenheit ohne alle Hälfsmittel zu klarer Anſchauung

bringen zu wollen würde vergebliches Unternehmen ſeyn .

So viel iſt indeß als gewiß anzunehmen , daß der Hauss

halt des Kloſters von 1193 . – 1300 : ſeinem noch gerin

gen Vermögensſtand angemeſſen , alſo einfach , klein und

beſchránkt geweſen ſey . 218 aber durch den hauptſächlich

im 14ten Jahrhundert erlangten Zuwachs an Gütern ſeine

Einkünfte anſehnlich vermehrt wurden , ſo ſah es, durch

ſeiner Schuppatronin vermeinte Segnungen erſtarkt, fich

in den Stand gefekt," ſeiner Deconomie größere Zusdeh

nung zu geben und man kann ſolche als eine große,

mit einander verbundene Haus - und Landwirthſchaft

betrachten , zu deren Führung und Verkehr nach und nach

eine Menge neuer Formen und Einrichtungen nöthig ward .
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fiske 1. ; slofterhaushalt. . .. .

1 . sit , im 16ten Jahrhundert u. 14

131425. 9 s TICETHE

| Wie aus dem bisherigen hervorgeht hatte. Mariens

Gotteshaus zu Bergen an Grundbeſig und Capitalien ſo

viel erworben , daß es , wenn auch nicht. ſehr reich , doch

: recht wohlhabend genannt,werden konnte, daher auch der

porgedachte- Probſt Lippold, 10. Platen über die Finanzen

deſſelben dieſe [in ſeiner ſchriftlichen Beſchwerden enthals

ten , in der Beilage. Nax -YI. aber nicht,aufgenommene]

Bemerkung machte : --

Ib Angesep datt,.,datt Kloster ,, eines ,mechtigen

Tzum , ) Gude hefft; wenthe...se hebben baven de

VII edder achtehundert Buren , bafen de XXC .

Mark ) Szund. [ sundisch ] ąhn Böring der Pechte ,

dartho by. sösz hundertMark ,ahndere, Innhame, ock

dartho, binha XXIV. Laste korns, -mitsampt eren

Kotenpechten ; SIS . . : :

- E3 Dieſes kurze Ahichåßung wird durch nachſtehende

it aus der Regiſtern, gezogene Ueberſicht der Einnahme und

Ausgabe,nåber erläutert werden

I.) Einnahme und zwar
mes new

a) folche, die der Kloſterprobſt einhob, um bavon

sot te kredie: in ſeiner Verwaltung vorkommenden Uus

* * .. gabenf zu beſtreiten . . " ,

! ; ; * fl'. * 'ssa

Dazu gehörten :

..: : Die Geldpåchte von den Kloſtergütern und Dör

@ fern , in altern Regiſtern pactus villarum benannt. Dies

waren « ) entweder wirkliche Pachtgelder der Kloſterunter

=
K

E
ģ
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faffen, b ) oder verkaufte oder geſchenkte Geldrenten aus

einzelnen Dorfantheilen ; ' y ) oder Geldhebungen , die ſich

das Kloſter beim Verkauf von Dörfern und Dorfantheis

len vorbehalten hatte. Wie viel jedes diefer Dórfer und

Antheile an jährlichen Pachtgeldern habe entrichten múffen,

zeigen die Beilagen Nr. VII, VII, IX : Der Geſammts

"betrag der Geldpachte war Inhalts der Regifter folgender:

Im I. 1490 - ' . . 1800 ME.minus 1. 6i 3 Pf.

2 – 1493 - 'es 1635 6 6. sidassa

: " 1 - 1506 1769 - 11 _ 1 1197

- - 1538 - ; 1889 – 8 - 9 Pf. .

' ' 2 ) Die Grundſteuer von den Häuſern und Hedern

des Kloſterfledens Bergen , welche audi zu den Geldpách

tén gerechnet ward. Sie betrug :

Im J. 1493 - , 335 ME. 36. 4 .Pf.

' - 1506 's g . 366 – 156

- - 1538 227 ssg # )

- - 1590 , s . 312 - 5 * 10 %

Dazu kam die Miethe von dem oben Bereits gedach

ten Kaufhauſe zu Bergen * *), welche nach verſchiedenen

Regiſtern jährlich 30 – 40 MK betrug, imgleichen das

- * ) Im I. 1538 brannten in dem Drt 55 Häuſer und Nebenge:

båude ab , deren Eigenthümer alſo keine Steuer geben konnten .

* * ) Dies Gebäude enthielt nach Regiſtern bon 1530 und 1538

in ſeinem Innern zwei Bauptabtheilungen ,dapon die eine aus

Kaufladen beſtand , welche an die Gewandſchneider vermiethet

wurden . Die andre Hålfte ſcheint nach der geringen Miethe,

in die dafür gehoben ward, weniger ausgebauet geweſen zu ſeyn :

· 218 Ungebåude werden erwähnt, eineMittelbude, die Bude

nå ch ft dem Staken und zwei Ortsbuden , ' 0 . i. Edbus

den . Im 17ten Jahrhundert ward es ein Raub der Flammen .
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fich auf 6 - 10 Mk. belaufende Buden - und Weides

geld daſelbſt. i .

3) Das Pachtkorn von den Dörfern und einigen

Einwohnern Bergens, welches in der Lieferung von Rocken ,

Gerſte und Hafer beſtand und eine Art von Getreide

zehnten geweſen zu ſeyn ſcheint. Das Regiſter von 1490

giebt es zu 24 Laſten an , hernach betrug es 25 — 28 Laſt.

4 ) Der Weddeſchatt oder die Kloſterrenten , o . i. dié.

Zinshebung von ausſtehenden Kloſter - Capitalien . Aus

den oben angegebenen Urſachen aber hútete man ſich wohl,

fie Zinſen zu nennen . Sie betrugen 1490 - 88 MK.

1578 aber 615 ME.

5 ) Die Brüche oder Strafgelder , die den Kloſter

unterthanen von Gerichtswegen für Vergehungen zuerkannt

wurden . Davon fiel immer die Hälfte dem Kloſter zu .

Die Einnahme war ungleich , låßt alſo keine Angabe"

beſtimmter Jahresſummen zu . :

6 ) Das Einkommelgeld von Erbnehmern . Inkamels

geld bieß auf Rügen eine Geldabgabe, die der Bauers

mann oder Unterſaffe zuvor an die Grundherrſchaft eines

verſtorbenen Erblaſſers erlegen mußte , ehe er deſſen Erbs

ſchaft entgegen nehmen konnte. Bei Bauern - Erbſchaften

betrug das Einkommelgeld gewöhnlich 5 Mk., doch fanden

manche Ausnahmen und Modificationen ſtatt * ). Wie

Ho viel die Berger Kloſterleute bei Erbfållen gegeben ,* läßt

fich nicht genau beſtimmen , da die Unfälle in den Regis

the ſtern ſo verſchieden find . Auch der Jahresbeläuf war

en *) B . R .Landgebr. Tit.126. S .116. – 118. der Wusg. 0. Gadebuſch
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1

1
6

wegen Ungleichheit der Todesfälle abweichend, 1506 iſt er

zu 18, 1538 zu 131 Mk.angegeben . Hieher gehörte auch

das Erbpferd ,welches,wie bereits vorhin bemerkt, entweder

in natura geliefert oder nach ſeinem Werth in baarem

Geldebezahlt werden mußte. — In ſpåterer Zeit ward auch

das Einkaufsgeld der Jungfrauen Einkommelgeld, genannt.

. 7) Die Vorlatingsgelder. Vorlating , Verlaſſungs

Ueberlaſſungsgeld , Borgeld , hieß die Gebühr , die der

Käufer eines Bauerguts bei Uebergabe und Beſignahme

des erkauften Grundſtücks oder auch beim Abſtand und

Ueberlaſſung einer Nußnießung an die Grundherrſchaft für

die von derſelben erlangte Bewilligung und Genehmigung

der Veräußerung entrichten mußte. Die Norm war :

10 Mk. Kaufgeld geben 1 Mk. Verlaſſungsgebühr , mit

hin betrug die Vorlating 10 p . C . Bei dem Verkauf

eines Hauſes in Bergen ward aber nur eine Vorlating

von 4 Mk. ſundiſch für die Recognition und Confirmation

des Contracts gegeben und in die Staſſe des Kloſter - Bads

haufes gezahlt * ) und daß man es auch bei den Kloſter

bauern nicht ſtrenge mit der Regel genommen habe, giebt

die Ungleichheit der Unfälle in den Jahresregiſtern zu

erkennen . Im Durchſchnitt betrug die Vorlatingsſumme

jährlich über 100 ME.

8 ) Der Erlös von verkauftem Holz aus der Kloſters

waldung , der Ganzow * * ), und den jekt faſt fåmmtlich

* ) W . Rüg. Landgebr. Sit. 105., 106 ., S . 94 - 96 : ;

* *) Die große und kleine Ganzom , ein Hölzchen ohnweit Strůſſen :

dorf, verkaufte, laut Regiſters von 1578 , der landvogt Jürgen
6 . Platen vor 1573. ' Die ungenannten Käufer waren im be:
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vernichteten Feldbuſchen um Bergen . Die Holzwirthſchaft

ſtand in älterer Zeit unter Aufſicht der Priorin , die auch

das Holzgeld einnahm , und ward unordentlich betrieben .

Man glaubte ſie dadurch zu verbeſſern , daß man ſie im

16ten Jahrhundert dem Kloſterpröbſt übertrug, der ſeitdem

e auch den Holzverkauf hatte und in den Regiſtern zu feie

ner Einnahme rechnete, aber eben ſo wenig dahin gelan

gen konnte , dieſen Zweig ſeiner Adminiſtration . blühend

* zu machen . Die ſchlechte Bewirthſchaftung des Holzes

' rúgt nicht nur der Kl. Probſt Lippold v . Platen in ſeiner

Klagſchrift * ), ſondern auch der Landvogt Måtthåus

v. Normann låßt ſich darüber klagend ' * * ) alſo aus:

01 „ wåre Noth , daß auf des Kloſters Holz zu Bergen ,

=;! daß beinahe ganz verdorben iſt und von Zeit zu Zeit

imnier mehr verwüſtet und verdorben wird, beſſere Achtung

E ' und Aufſicht geſchåhe." – Gin Wachter ward zwar gehal

Em ten, auch ein Holzreiter beſoldet [deſſen Geſchåft ſpåterhin

El der Landreuter mit verſah ] und erwieſener Holzunfug

ſcharf beſtraft * * * ) , allein dadurch ließ ſich die üble Be

Bu ſchaffenheit der Waltung nicht ſo bald ändern und die

ſagten Jahr noch 300 ME. darauf ſchuldig. Hernach gelangte

dieſe Ganzow an das Dorf Strůſſendorf.

F* * ) M . f. die Beil. Nr. VI.

**) In den Zuſäßen zu f. Bend. Růg. Landgebr. Nr. 37.

Seite 265 .

* **) In einem Regiſter o . 1538 heißt es unter der Rubrik Broke:

Van wegen eines Vngelimpes, den Clawes Likevett in des

Gadeshuses Holten gedan hefft , 30 Mrk . Noch Claves

Likevet van wegen des sülvigen. Vnrechts , dat he in des

Gadeshuses Holten gedan , 30 Mrk .

7 *
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Stiefel, die der Holzwårter * ) zu beſſerer Hütung der

Laden , d. i. der jungen Schößlinge erhielt, werden auch

wohl nicht viel geholfen haben . Die ewig ſchaffende

Natur hat die Fehler der Vorzeit verbeſſert und menſch

liche Erfahrung und Nachdenken find eine zweckmåßigere

Forſtcultur einzuführen bemüht geweſen , ſo daß es mit

dem Kloſterholz nunmehr ein wenig anders ſteht.

9 ) Das Dorfgeld. War unbedeutend, weil in jener

Zeit der Dorf noch nicht ſo ſtark zur Feuerung benugt

ward , als heutiges Tages , auch kommt dieſe Einnahme

erſt in ſpåtern Regiſtern vor.

10) Die Löſung von den Abfåden der Brauerei, als

Iråber, Gäſcht oder Sefen ; " auch für die Kleien vom

Mehl des Brodhauſes u . dgl." "Ebenfalls unbetråchtlich .

Geſammtbetrag der von dem Probſt eingebou

benen Jahreseinkünfte;

Im . 1493 — 1494 in Summa 1970 ME. 9 3. 4 Pf. * * )

- - 1506 — 1507 — — 2242 — 8 - 2.

- - 1507. - 1508 — - 2316 — 8 - 4

- - 1521 — 1522 - 2287 — 14 - 11

- - 1524 — 1525 - 2278 - 7 - 5

- ~ 1528 — 1529 - 2391 – 8 – 5 –

- — 1532 — 1533 — - 2934 - 10 - 2

I
I

I
I
I

..

* ) M . ſ. das Regiſter in d . Beil. Nr. VIII. .

* *) Dies iſt blog die Geldpacht von den Dörfern, die übrige Ein :

nahme fehlt in dem Regiſter : Fragment.
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i

Im I. 1538 — 1539 in Summa 2831 MNK. 4 . 6 Pf. -

- - 1577 1578 —- :: - . 4947 – 15 - 8 - * )

B ) Einnahme, die nicht in des Probſtes Raſſe floß.

11 ) Das Kleidergeld. Wiewohl dieſe Hebung bereits

im vorhergehenden angeführt iſt, ſo muß doch hier noch

einiges darüber bemerkt werden . Faſt alle nachherigen

Priorinnen, als Adelheid v .Ahnen , Unna Bligen u . . w .

ſtanden eine Zeitlang dem Kleideramte vor. Außerdem

ſind folgende Altfrauen als Kleiderjungfern namhaft

gemacht: Cathrine v . Ehden von 1573 — 1579, wo ſie

geſtorben zu ſeyn ſcheint , Barbara v . Normann von

1583 - 1590, Clarine v . Normann von 1591 - 1615,

Unna v. Bohlen 1630 u. f., Margarethe v. Platen von

1638. — 1642. Die Kleiderjungfer , die auch für das

Bettzeug der Nonnen und des Geſindes zu ſorgen hatte,

mußte von ihrer Ausgabe und Einnahe kleine Jahresa

regiſter anfertigen . Dergleichen Kleiderregiſter ſind noch

von 1518 — 1642, jedoch nur in lückenhafter Folge,

vorhanden und man erſieht aus ihnen , daß die Einnahme

eine gedoppelte war, nemlich 1 ) das Kleidergeld ſelbſt von

Goos, Dranske und Wieck, 2 ) Renten vom Kleidergelde,

dadurch gewonnen , daß die Erſparniſſe von demſelben

zinsbar untergebracht wurden * * ). Das Kleidergeld allein

* ) Dieſe Einnahme erſcheint darum viel beträchtlicher , als die frühern,

weil man ſchon die Umts : Intraden mit den Kloſterrevenuen zu

vermiſchen begann .

* *) In einem der beſagten Regiſter iſt davon dieſes angemerkt :

Vertekenung defz Gelderz , fo ick Anna Blixen , dewile ick

1
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betrug von 1550 - 1580 – 188 Mk. 12 , auch 13

oder 14 B. 4. Pf., 1592 — 189 ME. 7 B. 4 Pf. mit

Inbegriff der Zinſen . 1618 – 140 Mk. 12 , B . 1626

zuſ. 156 Mk. Wegen Dranske und Goos, welche 1617

oder 18 von Herzog Philipp Julius an den Landvogt

Chriſtoph v . d . Lanken überlaſſen geworden , verglich fich

im I . 1626 die neue Priðrin , Margarethe v. d . Often ,

in Beiſein des Rentmeiſters Jürgen v . Platen , als Klo

ſierprobſtes , dahin , daß die Pråſtation von dieſen Kleiders

gütern zu 76 Fl. 6 B. 4 Pf. feſtgeſetzt ward. Sie muß

aber nicht alſo geleiſtet worden ſeyn . Denn in einem

ſpåtern kleinen Uuffaß heißt $ $ : Verteknüsse, was der

selige Landtvogt Christoph v. d . Lanken ( t . 1628 ]

jerlich ins Berger Closter von den Gutern , alse

Gusze vnd Drantsch , geben soll: 50 Fl. Penzion,

10 Fl. für die ungewissen Felle, 6 F1, so den st ..

Junfern gegeben. Sumın . 66 Fl. Aber auch wegen

dieſer verringerten Hebung ſcheint es hernach zu Weiteruns

gen gekommen zu ſeyn .

12) Das Almiſſengeld nebſt den Renten von demſels

ven . Almiſſen ſind Almoſen , hier aber wurden die geſam

melten Meſopferpfenninge, kleine Geſchenke der Nonnen ,

eine geringe Jahres - Sollecte der Dienſtleute des Backhau

ſes, imgleichen fleine Spenden und Gaben , die bei Hochs

zeiten , Kindtaufen und Begräbniſſen dem Kloſter verehrt

wurden , mit dieſem Namen belegt. Die Almiſſengelder

by dem Kleder ampte fi geweſen , dem gantzen Convent

thom besten hebbe vihgedan vod vorlenet, & c. & c . -

Höwetstol in Summa 200 Mrk .
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bob die Priorin und lieh fie an Edelleute * ). und Bauern

auf Zinſen aus. In den noch vorhandenen Regiſtern der

Ulmiſſenpfenninge [von 1527 - 1562] ſtehen die Spens

den und Zinſen ohne Unterſchied durch einander aufges

zeichnet. Beide zuſammen beliefen ſich 1528 auf 70 Mk.

1536 auf 50 ME. 8 B . 1538 - 74 Mk. 1548 + 67 MK.

1550 - 69, MK. . . . . .

· 13) Die Gartenmiethe. Unbedeutend

, . 14 ) Der Låmmerzehnte aus den Kloſterbeſigungen .

Dieſe Abgabe, die zuweilen auch in baarem Gelde entrichtet

ward , war ihrer Natur nach veränderlich. Regiſter dårüber

haben ſich nur von 1594 - 1610 erhalten .!

15 ) Der Gånſezehnte „aus den Ortſchaften des Kirib

ſpiels Bergen. Von den Gänſen erhielten der Prebanus

į und Caplan zu Bergen eine beſtimmte Anzahl. . Lammers

į und Gånſezehnten « Regiſter ſind noch von 1594 - 1718

vorhanden . .. . . .. .

[ 16 ) Die Rauchhühner, ſpåterhin Pachthühner genannt.

Sie wurden von den Dörfern Burkvik , Dollahn, Dreſchs

vik , Dumsvik , Gůttin, Lübbefik , Medom , Möln, Parchs

Å tik , Pakig, Presnit , Sehlen , Sehrow , Theßenvik, Viers

B egge, Kl. Zittviß geliefert und von der Brod - Kellnerin

entgegen genommen , die darüber Regiſter führte. Wåhs

rend der Occupation der Inſel im 30jährigen Kriege, wo

* ) So heißt es in einem Almiſſenregiſter von 1539 : Nunnevitz ,

Claves Tetze 3 Mrk. Desse fynt nu affgelöset vor 50 Mrk .

Höwet stolſz , de zint wedder angelehnt an Hinrik Crake

vitzen [o . Krakviß auf Poſtlig.) und in einem Reg. V. 1544 :

Vpgebörth van dem Almiffengelde 50 Mrk. Howetstol van

Henning Bonowen , u . dgl. m . .
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die Sier der, feindlichen Soldaten alles an ſich riſ , konn

ten ſie nicht gegeben werden * ). Bald darauf verglich fich

das Klofter wegen ſeiner nach dem Uderwerk Roſengarten

verſekten , und zu dortigen Frohndienſten gezwungenen

Pachthühner - Bauern mit Heinrich Móder, des"Ackerwerks

damaligem Inhaber, welcher ſtatt der Hühnerlieferung

2 Ducaten gab , die aber ſeine Erben 1662 zu erlegen

verweigerten . – Das Kloſterdorf Presniß im Kip . Gingſt

hatte 52 Hühner zu liefern ; darüber verglich ſich Berend

v . Wolfradt, der 1646 dieſes Dorf von dem Lehns - Donas

tar Andreas Güldenklaù für 2000 Rthlr. erlangt hatte,

1655 mit dem Kloſter und fandte für die Hühner jährlich

1 Ducaten . " Der Hofmarſchall v . Lútom , der darauf

Inhaber don Presnib:warb , gab 1662. u . f. ſtatt des

Ducatens 6 Scheffel Gerſte. -

• Uus allen dieſen Ungaben läßt fich jedoch von dem

Geſammtbetrag der Einnahme eines Jahres keine Total

ſumme herausbringen , theils , weil manche Hebung nicht

zu baarem Gelde anzuſchlagen , oder weil der Preis der

ſelben nicht beſtimmt in Zahlen ausgedrückt iſt , theils,

weil das Einkommen kein feſtſtehendes war, und vollends

unmöglich wird die Ergründung des Facit dadurch , daß

die den eigentlichen Kloſterfonds bildenden Hauptſummen ,

als Kaufgelder von veräußerten Gütern und Grundſtücken ,

zu Leibrenten angenommene Capitalien , Einkaufsgelder und

* ) In einem Pachtbühner :Regiſter iſt davon angemerkt: 1628,

29 , 30 , 31 haben wir kene Höner ins Closter gekregen,

deweil de Inquarterung geweſſen .
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Geſchenke der Nonnen , andre Spenden und bedeutende

Vermåchtniſſe, die Einnahme von der Brauerei u . dgl. m .,

in die Sacriſtei oder das Sacriſterium niedergelegt wur:

den , ohne daß davon in Regiſtern und andern Aufzeiche

nungen etwas zu finden iſt * ). Sacriſtei heißt bekannts

lich ein zur Uufberwahrung der Altargeråthe, Kerzen ;

Bücher u . f. w . befindliches Geinach in oder an der

Kirche, worin auch die Geiſtlichen abtreten ; der Convent

zu Bergen aber belegte mit dem Namen Sacrifterium ,

plattdeutſch Sacriſtowe und Sacriſtye;noch beſonders ſeine

Schatkammer oder wohl eigentlich das Behältniß für die

beſagten Kloſter Capitalien . Auch kann es reynt , daß die

heiligen Gefäße, Meßgewänder u . f. w . dort in Verwah

rung gehalten wurden . Daß das Kloſter daran keinen

Mangel gehabt, erhellt nicht nur aus 'v . Platens mehrgea

dachtem Aufſak , welcher der Stelche , Monſtranzen ; Chora

kappen , Perlen und Stetten erwähnt * * ) , ſondern auch

aus andern Ungaben . So ift . B . in einem Probſteia .

regiſter von 1538 in der Einnahme aufgeführt: Vor

í

Į

I

*)Um Ende der Almiſſenregiſter ift doch eine Summe von 50ME.

fundiſch namhaft gemacht, welche die Gunver.cualin Tale v . Nora

mann dem Kloſter 1558 vereignete , mit der Beſtimmung:

datt fülviges geltt nha minem ' döttlichen affganige gantz

vnd gar , Rente und Höwetstol , bi dem Gadeshụſe tho

Bergen bliwen vnd ſtan ſchall vnd mine Erven nene Toſage

dar tho hebben ſchölen , funder ſchall quitt vnd fri vnd

vnbehindertt in datt Gadeshufz - tho Bergen inth Sacriste

rium ane alle anſprake ſterven . — Uuch die Priorin Ile

V . Quagen ſchenkte noch 1610 - 56 Mk. 12 B. ins Sacris

ſterium .

** ) M . f. hinten die Beil. Nr. VI. . .. . i
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1Korkappe, vth dem Sacristowe (Sacriſterium ) vorkofft,

99 .Mrk . 2 bl. Und in dem oben erwähnten Hufſatz

wegen des zu veräußernden Marienbildes heißt es: Primo.

De Monstrantie nyt erer tubehörynghe , wecht

IV Mark vn II lod. - Uuch iſt unter den kleinen Cons

ventsregiſtern noch folgendes Verzeichniß von Meßgewana

dern , Altargefäßen ui f. w . vorhanden , welche, noch als

der Zeit des Katholicismus aufbewahrt und im I. 1630

ſicher verſtedt, Gókens raubſüchtigen Kriegsleuten entgin

gen . Es lautet alſo : »Anno 1632 bebbe ich Margreta

von der Osten , Pregorin des Gloſters Bergen , Sunfer

Anna Bohlen bey doß kleider ampt alſe deſe Sach . hi

ſtehen , ilu uberandtwordt: jis

Un Mißkleider, darunter 5 Elven [ulben ), darunder :

1 roth famten mit perlen geſtikt , 1 grün Pampten mit

Pellen geſticket , 1 blage. ſampten midt Kugle Glang

børdten , 1 gülden Udtlaß mit perlen geſtickt ; 4 reydene,

ſo mit Silver grundt , 2 olde ſidene. u . eins mit einer

Glanz borth . - 1 ſwart fammet und drel altarlaken ſo

Junfer Ilsa Höveners geben , 1 vorblómt Damaſt und

Drellaken , ſo michel rosteſche geben , 1 alt bundt, 3 olde

witte. - Un Düchern : vive [5 ] midt jolde vnd Side

geſticket, ſo Ilseke von der Lanken geben , 1 Duch mit

ferueder ( gefårbeter ) Side geneiget , ſo Maria von Plas

ten “ geben , 3 ſlechte Důcher. – An (Chor) hemden

3 Stüd. - 3 Kelke, 1 Patene, 2 Schöttelen zur ablage,

2 Pulde auf de Kelken ; an Riften und Laden 7." -

: Daß auch die Sacriſtanin , der früherhin alle heiligen

Seråthe. und Gewande anvertrauet waren, darüber, ſo wie
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von der kleinen Sacriſtei Einnahme, gleich den andern

Umtsjungfern , eigne Regiſter gehalten habe, iſt aus. fol.

1 gender Stelle eines Brodhausregiſters von 1538 zu ver

1 muthen : itém , noch do sulvest entfangen va der

i Priorne 40 :Mrk , de er de Sacriste vorrekende va

1 eere Rekens chop: ris ,

i

Zu befſerer Ueberſicht der nachfolgenden Ausgabe und

zu leichterm Verſtändniß alles deſſen , was dieſelbe von

der Einnahme heiſchte , muß hier dem Blick das Innere

der Conventswirthſchaft geöffnet und die Deconomie - Ein

richtung, welche die Kloſterküche und in ſpåterer Zeit

zuweilen das Adminiſtrationswerk genanntwarb, zuförderſt

eingeſchaltet werden .

Dieſe Deconomnie umfaßte 1) die Kornwirthſchaft,

2) die eigentliche Küchenwirthſchaft, 3 ) die Schlächterei,

4 ) die Bäckerei, 5 ) die Brauerei.

1) Das Kornhaus. Darin ward das reine (ausges

droſchene) Pacht- Getreide der Bauern , einiger Ackersleute

in Bergen u . a. aufbewahrt , in die damit verbundene

Scheune aber das eigengebauete nebſt dem als Pacht

gelieferten Rauhkorn ,wie auch das Kloſterheu , eingefahren .

Aus dem Magazin des Kornhauſes, ward das Brodkorit,

der Küchenbedarf, die zur Brauerei nöthige Gerſte , der

Futter - Hafer, Häkerling und das Heu für Pferde, Kühe

u . ſ. w . und das Streuſtroh für die Biehſtåtle dargereicht.

Zur Führung dieſer Korn - und Futterwirthſchaft , die in

älterer Zeit der Kloſterprobft mit beſorgte; ward in der

È

e

3

1

;
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legten Hälfte des 16ten Jahrhunderts ein eigner Korn

ſchreiber ,angenommen . : Der Håkſelſchneider hieß in frühern

Regiſtern der saker (Strohhakker ], wie fich aus einer

Vergleichung mit ſpåtern ergiebt, wo er Fodersnider

genannt iſt. * * ; assim . p . .. . .

2) Die tägliche Beſtellung der Küche. “ Dies war

kein leichtes Geſchäft. Denn die Zubereitung beſchrånkte

ſich nicht auf die Gerichte der Nonnen und Koſtgångerin

nen , es mußte auch für das ganze Perſonal der Kloſter

bedienten und des Geſindes gekocht werden und zugleich

ward für die Prieſter der Capellen, Vicarienaltåre und der.

religiöfen Bruderſchaften zu Bergen angerichtet, die ſich

Mittags und Abends auf dem Kloſterhof einfanden . Die

Speiſung dieſer Geiſtlichen ſcheint jedoch nach dem Jahre

1536,wn alle Meßprieſter abgeſchafft wurden , ganz auf

gehört zu haben , inden es in den Klagartikeln der Jungs

frauen 'wider den oftgenannten Probſt Lippold v . Platen

vom J. 1538 heißt : dewyle nun de grote Theringe

der Presterholdinge nhablifft. "

in P

: Was der Probſt an die Küche zu liefern hatte , iſt

beſonders ausführlich in einem Regiſter von 1530 enthals

ten , wo unter der Rubrik : Vorradt der Köken -Hol

dinge , dieſe Unfäße ſtehen : vör.Botter , Densk flesse,

Ossen, Schape, Swine, Gense, Hering, Dorsche, Bar

ger Vische, All, Flakfisch , Solt, Honich , Olye, Krude,

Marketgang (auf dem Markt Eingekauftes ]; aud, geſchieht

i in andern Regiſtern der Grapenbraden öfters Erwähnung.

Dazu kam die Lieferung des Stüchenmehls zu suchen ,
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med Kloßen , Brei u . dgl. # ) ſo wie der Erbſen und der

Hafergrüße für die Faſten - und Adventszeit * *). Fiſche

wurden in ſo großer Menge conſumirt, daß es auffällt,

in dem Probſteiregiſter von 1538 mehrere Blåtter mit

Unfäßen für gekaufte Fiſche angefüllt zu finden . Das

Kloſter beſaß zwar den Nonnenſee bei Bergen , ſcheint ihn

aber wenig benußt zu haben ,und nur einmal iſt in einem

Regiſter von 1578 der Wagenführer genannt als einer,

„ der die Fiſcherei mitwartet." Ohne Zweifel perſah eine

der Nonnen das Amt der Schafnerin oder Küchenmeiſterin ,

aber nie iſt eine Culinaria als Umtsjungfer namentlich

angeführt, obgleich der Küchenregiſter, die doch wohl nur

ſie führen konnte, gedacht wird. Die Köchin hieß in dem

ålteſten Regiſter de Möhme, d . J. die Stüchenmuhme. s

3) Die Schlächterei. Die Speiſung des geſammten

Perſonals verurſachte eine beträchtliche Conſumtion von

Schlachtvieh und Geflügel. Deshalb wurden ſtets Heers

den von Rindvieh und Schweinen gehalten , wozu noch

der Tribut der Zehntlåmmer, Gänſe und Pachthühner kam .

Gleichwohl ward öfters noch Fleiſch zugekauft. Ob ein

beſonderes Schlachthaus epiſtirt habe, iſt nicht auszufinden ,

daß aber zuweilen in der Küche geſchlachtet geworden ,

aus einem Verzeichniß des Küchengeråths vom S. 1531

abzunehmen , worin unter andern genannt wird : 1 Rich

. * ) Mehlſpeiſen waren ſehr gërdhnlich in einer Zeit , wo man die

Kartoffel noch nicht kannte . '

* * ) M . vergl. die Rubriken dieſer Objecte in 8. Beil. Nr. VIII.

Uuch Regiſter von 1538 und 18 enthalten umſtåndliche Anga:

· ben der Conſumtions -Urtikel.
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teblock , 1 Tafele , dar vppe slachten. Der Convent

hielt einen eignen Schlåchter, der nach verſchiedenen Regis

jtern 3, 4 , auch 6 Mk. Jahreslohn erhielt.

· 4 ) Die Bederei. Sie war ſo bedeutend, daß der

jåhrliche Pachtrocken nicht hinreichte , ſondern faſt alljährs

lich noch einige Laſten Brodkorn zugekauft wurden ; das

Mehl mußte die Kloſtermühle mattfrei (ohne åbzug der

Meße] liefern . Zu dieſem Geſchäft , von welchem die

Wirthſchaft mit dem Gebäude gewöhnlich das Bads

baus, auch wohl das Brodhaus benannt ward, hielt

das Kloſter einen eignen . Becker für Sahreslohn , auch

wird zuweilen eines Gebülfen deſſelben erwähnt. Weiss

brod für die Jungfrauen ward nicht gebacken, ſondern dele

ſen jåhrlich für 12 Mk. gekauft, eine Ausgabe , die in

allen vorhandenen Regiſtern feſt ſteht, auch iſt in einigen

von Weisbrod , zu den Suppen, die Rede. Außerdem

ward den Nonnen jährlich etwas zu Sct. Thomas - Sem

meln beſtanden und noch 1622 ſchenkte, laut Pacht- und

Renteregiſters 0 . dief. I., die Priðrin Ilſe v . Quaten

dem Kl. 50 Mk. mit der Beſtimmung , daß von den

Zinſen jede der 12 åltern Fråulein ein Paaſchbrod [ Oſter

ſtolen ) erhalten ſollte. Nebenher kommen in den kleinen

Regiſtern hin und wieder Anſåbe „ vör Wittbrod“ vor,

wovon die Damen große Liebhaberinnen geweſen zu feyn

ſcheinen . ; . . ; "" ; . i . . . . .

Die Bederei und Brodhaus- Wirthſchaft ſtand unter

ſpecieller Aufſicht einer der Altfrauen , die deshalb , wie

bereits oben gedacht , die Brod -Kellerrche hieß.

Nach ihrer Anordnung ward der tägliche oder wöchentliche
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Brodbedarf bereitet und ſie mußte nicht nur über das

Į jedesmalige „ Baeklitze,“ [Bakkels, Gebakke) ſondern auch

von der Einnahme und Ausgabe im Badhauſe kleine

i Regiſter führen . Zu der Einnahme gehörte unter andern

i ein gewiſſer Abzug von den Hebungen verreifter oder

ſonſt abweſender Conventualinnen * ). Die Ausgabe

betraf kleine Reparaturen im Brödhauſe, Erhaltung der

į Utenſilien , Handtücher u. dgl. m ., kleine Opfergelder für

die Kloſterknechte, imgleichen die Conventsmagd und die

| Trinkgelder . . .

In den noch erhaltenen Brodhausregiſtern . von

1540 — 1650 ſind folgende Jungfrauen als Brod - Kel

nerinnen verzeichnet: ron 1540 45 Adelheid v.Ühnen ;

1548 Ilſabe v. Stomeneve, ſtarb 1549 und die vorige

übernahm wieder den Dienſt ; von 1551 – 58 Geße

0 . Berglaſen ; von 156 ... - 1574 u . f. Gertrud

; D . Schinkel ;, . 1580. - 1593 IIſabe v . Berglaſen ; von

1614 - 1623 Margarethe v. Bohlen ; 1625*u . f.Mar.

garethe 8 . Platen ; 1650 Marie V . Platen .

Zu den Umtsgeſchäften der Brod - Kellerſche gehörte

; auch die Entgegennahme der Butter vom Kloſterprobfte

und deren Uustheilung in beſtimmten Portionen [Gifften ]

an die Köchin , die Conventsſchweſtern und das Geſinde.

Uuch davon mußte ſie in den Brodhausregiſtern , worin

der Ürtikel Butter oft eine eigne Rubrik hat, Rechen .

rcbaft ablegen und ſolche der Priorin zur Durchſicht und

* ) So heißt es in einem Brodhaus - Regiſter von 1545 : Von den

Juncfrüwen , de dar vth geweſen ſyn , hebbe ik voröwert

[erübrigt] 15 Mrk. Solcher Erůbrigungen ſind mehrere angeführt.
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Prüfung einhändigen ; daher ſtehn wohl am Ende einiger

dieſer Regiſter die Worte: do ik Rekenschop dede der

Priorne oder nur kurz : Der Priorissen.

5 ) Die Brauerei. Das Kl. brauete ſelbſt Bier und

verbrauchte dazu nicht nur die jährliche Einnahme der

Pachtgerſte, ſondern bei ſpåterhin vermehrter Conſumtion

dieſes Getrånks * ) war es noch zu nicht unbetråchtlichem

Zukauf der beſagten Getreideart genöthigt. Das Brau

haus mit ſeiner Wirthſchaft hieß der Bierkeller , oder

auch blos der Keller, und ein Zimmer in demſelben ward

die Kellerſtube genannt. Das Braugeſchåft betrieb ein

eigner, vom Kloſter beſoldeter Brauer und aus den Regi

ſtern geht hervor, daß 15 – 20 mal im Jahre gebrauet

geworden. .

Die Führung der ganzen Brau - und Bierwirthſchaft

lag einer der Altfrauen , der im vorhergehenden bereits

genannten Bierkellerſche, Cellaria , ob , welche über das

Braumalz i den Hopfen , das jedesmalige „ Bruwelitze,“

(Gebråude ], imgleichen über die Braugefåße, ſo wie über

die Sonnen , Eimer , Kannen und das ſonſtige Geråth

die ſpecielle Aufſicht, auch für die Lampen im Brauhauſe

zu ſorgen hatte, wozu ſie den Dalg (jährlich 30 – 40

Pfund) vom Probſte geliefert bekam . Von ihrer Ver

waltung , beſonders von Einnahme und Ausgabe mußte

*) Ein Regiſter von 1578 enthält darüber dieſe Unmerkung:

Gersten ; obwol vor Olders alleine der (die Gerſte ) vor

die Juncfruwen vnd dat Geſinde Im backhuſe vorbruwet,

So is doch itzo wegen des 'hern Landfogts geſinde to jedem

Bruwels 6 Schepl. mehr gedan worden.
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I fie eben ſo , wie die Brodkellerſche, jährliche Rechenſchaft

! in eigenen Bierkeller - Regiſtern geben , deren etliche

[v. 1539 — 1627 ] noch aufbewahrt ſind. Zu ihrer Ein

nahme gehörte unter andern eine jährliche Collecte von

! ſåmmtlichen Conventualinnen und das , was abweſenden

! Jungfrauen von ihren kleinen Emolumenten abgezogen

i ward # ) ; zur Ausgabe der Böttcherlohn , kleine Opfergel

der für die Knechte und Conventsmago , verſchiedene

Trinkgelder und Spenden von Weisbrod.

In den beſagten Regiſtern ſind die Namen folgen

der Nonnen und nachherigen Stiftsfråulein enthalten , die

das Bierkellnerin - Umt verwalteten * * ): von 1539 -

154 . . . Talè v. Zuhmen ; von 1547 - 48 Ilie v. Sto

geneve; von 1549 — 1551 u . f. Geze , 8. i. Giſela

i v . Berglaſe : von 1557 — 15 . . . Tale v . Normann ;

€ 1575 Margarethe v . Normann ; von 1576 - 1585 u .

i f. Ilſabe o . Quaßen ; von 1591 - 1618 .Margarethe

V . d . Oſten , nachmalige Priorin ; von 1618 - 1627

1 Margarethe v. Berglaſen. "

Zur Conſumtion des Biers thaten die Conventualin

nen und Koſtgångerinnen , die Kloſterbeamte , Knechte,

* ) Ueber die Anwendung dieſer Abzüge iſt in dem eben allegirten

Regiſter folgendes angemerkt: Was sonst Brott - vnd hier:

kellersche von eren Emptern eröfern [erübrigen ] wenu

Jungfruwen buten Closterſs ſein vnd nur pröfen entfangeii,

dat vorbuven [verwenden ] fe im Keller vnd halden dar mit

Kuefen vnd fate im keller ferdich.

* * ) Einige Regiſter enthalten den Ausdruck : „ die den Reller tho

beambachten angenommen . Umbacht iſt die veralterte Form

für Umt, Umtsverwaltunga nyin
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Dienſtboten ,die im Kloſter arbeitenden Handwerker, Tages

idhner und des Landvogts Geſinde das ihrige, doch ward

von dem Vorrath auch an die Kloſterbauern und andre

Landteute in der Umgegend des Kl. verkauft und wahr

ſcheinlich mußten auch die Krugwirthſchaften zu Bergen

Zwangsbier aus dem Kloſterkeller nehmen . Der Erlos,

obgleich in Kloſterregiſtern nie erwåhnt, kann nicht geringe

geweſen ſeyn ; in v. Platens oftgedachter Beſchwerdefüh

rung iſt er auf 200 Mk. geſchårt * ). Da das Kloſter

bier wohl nicht ſehr kräftig war * * ), ſo bekamen Priorin

und Conventualinnen nebenher ſtarkes Tafelbier aus.

Stralſund , deſſen jährliches Quantum in allen Regiſtern

unter der Rubrik Feſtbier aufgeführt iſt. Die Priorin

erhielt von Umts wegen ſtets 6 Tonnen .

" II) Ausgabe und zwar ſolche, die aus des Probſtes

Kaſſe beſtritten ward. .

1) Das Ablager - und Offergeld. Das Kloſter hatte

von Alters her die Verpflichtung, dem Landesherrn als

ſeinen Patron und Schugherrn bei deſſen Anweſenheit in

Bergen aufzunehmen und ihn und ſein Gefolge unent

geltlich zu bekoſtigen , welches viele Beſchwerden und

Koſten verurſachte. Um der Laſt dieſer Bewirthung oder

des ſogenannten Ablagers åberhoben zu ſeyn , ward eine

Vereinbarung getroffen , welcher zufolge es ſtatt derſelben

* ) M . vergl. die Beil. Nr. VI.

* * ) Daher der Name Conventbier oder Covent ftatt Dünnbier .
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hjáhrlich eine Geldſumme unter der Benennung Ablagers

i geld entrichtete. Sie ward anfånglich zu 200 MI. und

40 Mk. Offergeld gerent , hernach aber auf 300 Mk.

nii erhöhet. Zur Zeit der lekten Herzoge v . Pomm . hørte

s: die Pråſtation auf. - Auch die Landesfürſtin erhielt eine

Ex! jährliche Verehrung von 10 Mk., die in den Regiſtern

unter dem Titel pro Offertorio dominarum principum

oder der Herren Offergeld oder ganz kurz Offergeld

El vorkommt. Außerdem mußte der Probſt noch andres

en! Opfergeld für die Conventualinnen entrichten , an wen

und aus welchem Grunde, iſt nicht auszufinden . .

* 2) Befoldung der Kloſters Officianten und Lohn der

e Dienſtboten - und Kloſterknechte. Des Probſtes Jahrge

halt iſt bereits angeführt , der des Kloſtervogts und des

Beichtigers wird weiterhin angezeigt werden . Såhrlichen

Dienſtlohn empfingen nach Ungabe der Regiſter folgende

* Perſonen : a ) der Brauer , b ) der Båder , c) der Reits

knecht, d ) der Wagenknecht, welcher eine Perſon mit dem

in ſpåtern Regiſtern aufgeführten Waſſerfahrer geweſen

1. zu ſeyn ſcheint, e ) der Hacker oder Futterſchneider, f ) der'.

* Schweinſchneider , in åltern Regiſtern aus Decenz Swis

i nemann genannt, g ) der Hitte [in fpåtern Regiſtern

. iſt der Schweinhirte, allein aufgeführt], h ) der Holzwårter

[hernach Haltrider genannt) , i) der Waſenbinder * ),

. .

*) Waſen ſind Reiſigbündel , Gebinde von den dånnen Zweigen

des Holzeş . ' Der Warenbinder ward in der Folge abgeſchafft ;

in einem Reg: 0 . 1578 iſt darüber angemerkt : blivet hinfurt

vth dem Register, wile de Kötere de Wafen binden moten .

8 *
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k ) der Hopperir, d . i. der Knecht, der die Hopfenwirths

ſchaft beim Bierbrau beſorgte , 1) der Dachdecker für die

wohl ſåmmtlich mit Stroh gedeđt geweſen Nebengebåude,

daher in den Reg. auch oft der Ankauf von Dachſtroh

[Schoof] angemerkt iſt [ſpåterhin ſtand der Deder nicht

mehr in Jahreslohn ) , m ) der Zimmermann [ward

in der Folge, gleich andern Handwerkern , für jede Arbeit

beſonders bezahlt), n ) der Schlachter, o ) die Köchin ,neben

welcher in ſpátern Reg. noch eine Dirne vorkommt, die,

wie es heißt, in der kuche mit uffwartet und in die

stauben feur macht, p ) die Convents - Mago , q) die

Pförtnerin , r) der Bote, s) der erſt in ſpåtern Regiſtern

erſcheinende Kornſchreiber * ). Der Sahrslohn einiger dies

ſer Kloſterbedienten ward im Lauf der Zeit erhöhet * * ).

3) Stehende Salarien - Beiträge, Rent- und Benefizs

gelder. Sie wurden ausgezahlt an : 1) den Caland zu

Stralſund. Mit der Entſtehung dieſer Abgabe hatte es

folgende Bevandniß . Der Presbyter Gerhard Bolthe

wahrſcheinlich ein Geiſtlicher in Stralſund , erhielt vom

Kl. (ohne Zweifel für eine dargeliehene Geldſumme] eine

Jahreshebung von 10 MK. und zwar von einer Überhufe

des nahe bei Bergen belegenen Dorfes Burniß , welche

der Proviſor Nicolaus Vent dem Sil. verehrt hatte.

Davon vermachte dieſer Bolthe im I. 1361 der Calandss.

brüderſchaft in Stralſund 4 Mk. als perpetuelle Rente,

*) M . vergl. hiemit das Regiſter in der Beil. VIII.

* *) Nach 1578 betrug die Beſoldung der Amt: und Dienſtleute

im Ganzen 272 ME. 8 Bl.
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die das Kloſt. von den Einkünften von Burnit [ m , vergl.

im Verzeichn. der Gütererwerb . das I . 1354 ] alljährlich

auf Martini an den Caland in Stralſund entrichten Tollte.

Dieſe Pråſtation iſt noch in einem defecten Umts - und

Kloſter - Regiſter v . 1553 - 1598 aufgeführt und hörte

erft mit dem Verluſt der Kloſtergåter auf. 2 ) Die Vicas

rienprieſter zu Stralſund ; daß es ihrer zwei geweſen ,

giebt das & lteſte der Regiſter an , in den folgenden heißt

es immer nur: den Vicariis thom Sunde * ). 3) Den

Vicarius der Capelle zu Streu im Itſp . Zirkow . Uuch

nach der Kirchenreformation verblieb die 6 Mk. betragende

Hebung den . Barnekow , als damaligen Pfandbeſikern

der Herrſchaft Streu , weil ſie dem Arſehen nach dort

einen Caplan beibehielten * * ), bis die Capelle etwa gegen

1610 niedergebrochen ward. 4 ) Den Abt ķu Pudgla .

Dieſe Hebung erhielt eigentlich der Plebanus zu Gingft,

Our von dem Kloſter Pudgla berufen und eingeſent ward,

daher heißt es in einigen Regiſtern : idem Kerkherrn to

Gyngste 20 Mrk , in andern : Abbati tho Pudglave.

Die Präftation muß zuerſt den Krug - und Schenkwirths

* ) Unter den alten frommen Stiftungen zu Stralſund erſcheint auch

ein Berger Ultar. Der gelehrte Landr. Dinnies ſchreibt

ſolche den nach Bergen in Norwegen handelnden Kaufleuten

zu , allein es iſt doch möglich , daß das Kloſter zu Bergen auf

Rügen nåbern Untheil daran gehabt hat. In der Kirchens

reformationszeit hob der Herzog die Pråſtation auf, wie folgende

Worte des Probſteiregiſters von 1538 Darthun : Den Vicarien

tom Sunde 46 Mrk . hebbe ick nicht vthgeren vp m . gn .

Heren Vörbedent. Bliven hir vngerekent. ' Sie kommt auch

ideiterhin nie mehr vor . Sin

* * ) Dr. Fabarius in 1. Erläuter. des a . . n . Rügens. S . 134.
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fchaften in Bergen auferlegt geworden ſeyn, wie fich aus

einer Notiz des Reg. von 1586 vermuthen låßt , wo es

beißt: ins Pudglawsche Register, der Krüge halben

in Bergen , – 20 Mk. Das Diplomatarium des ehe

maligen Kloſters Pudagla auf der Inſel Ueſedom giebt

über die Veranlaſſung zu dieſer Sebung und die Zeit

ihrer Entſtehung zwar keinen beſtimmten Aufſchluß * ),

enthålt jedoch folgende Data : 1415 ſchenkte Herzogs Wars

tislav VIII. v . Pomm . Wittwe, Ugneta , dem Kloſter

Puogla eine jährliche Hebung von 50.ME. aus der Paros

chialkirche S . Jacobi zu Qingſt, verlieh auch nebſt Herzog

Wartislav IX . denſelben im I . 1417 das Patronatrecht

über die beſagte Kirche. – 1439 erkaufte das Kloſter

Pudgla von Herzog Barnim VIII. V . Pomm . unter

andern 44 . Mk. Jahreshebung aus den Krügen zu Gingſt,

welche aud) an das Kloſter zu Bergen jåhrlich etwas ents

richten ,mußten * * ). Zugleich mit dieſer erkaufte Pudgla

auch eine Fahrshebung von 9 Mk. Geldes und 2 Schyp

punt Honnyghes von den Krügen zu Bergen , welche

dem dortigen Frauenkloſter, laut der Regiſter, ebenfalls zu

*) Herr Profeſſor Dr. Roſegarten hat zur Ermittelung dieſes

Umſtandes jenes Diplomatarium nachzuſehen , und das zu

etwaniger Lufhellung der Dunkelheit Dienliche dem Verf. mit:

zutheilen die Gefälligkeit gehabt.

* *) Dieſe Hebung war ſehr ungleich ; 1490 betrug ſie 1 Mk. 1506

aber 12 ME. 7 Bl. jedoch nach einem Regiſter von 1538 nur

. 6 Bl. wobei die Bemerkung gemacht iſt : Gingste , vth den

Krögen darfulveſt hebben de Juncfruwen in itliken kroge

to levende 2 Bl. plegen 8 Kroge to weſende , nu zint dar

men dre Kröge.
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jährlichen Påchten verpflichtet waren . In dieſen Ergeb ,

niſſen kann vielleicht der Grund der Pudgla - Gingſter Prås

ſtation liegen . 5 ) Den Plebanus und Pfarrherrn zu Ber

gen . 6 ) Den Caplan daſelbſt; in ſpåtern Regiſtern heißt

es ganz kurz : tho Besoldung der Predicanten . 7 ) Den

Vicar der S . Jürgen Capelle vor Bergen . Die Stelle

ging in der Kirchenreformation ein . : 8) Die Küfter ;

ſpåterhin iſt nur ein Küſter aufgeführt. 9) Den Schul

meiſter. 10) Den Organiſten , deſſen erſt in den lekten

Regiſtern gedacht wird . 11) an die Priorin ; 12) Cantos

rin ; 13) Sacriſtanin , von Umts wegen . Knit ,

. : 4 ) Der Weddeſchatt, d . i. die Zinſen . für angeliehene

Capitalien . Lestere wurden entweder bei augenblicklichem

Kaſſenmangel auf oder aus Wohlwollen und Gunſt gegen

diejenigen angenommen , die ihr Geld ſicher unterbringen

wollten . . I .. . Hisp .

5 ) Die Leibrenten und zwar: a) das Liffgedink

[Leibgedinge ] der Kloſterjungfrauen, von dem bereits oben

die Rede geweſen iſt. Es hörte nach und nach ganz auf

und im I. 1587 war die alte Gertrud, v . Schinket nur

die einzige Conventualin , die noch 2 MX. Leibgedinge

erhielt. b ) Leibrenten an weltliche oder geiſtlicher nicht

zum Kloſter gehörige Perſonen oder, wie es in den Regie

ſtern heißt: Liffgedinge buten Closters. Sie waren

1578 alle erledigt.

6 ) Der Zukauf an Getreide , als Rocken , Gerſte,

Hafer und Erbſen . · Legtere waren gewöhnliche Faſten

ſpeiſe. Von Hafer iſt noch zu bemerken , daß das Kl.

jáhrlich 6 Laſt als Ablager Präftation (Afflege Habern ]
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an den Landesherrn zu liefern hatte * ). Uuch des Uns

kaufs von Hopfen zum Bierbrau muß hier noch erwähnt

werden .

7 ) Der Unkauf von Pferden , Rindvieb und Schweis

nen . Im 18ten Jahrhundert mußten auch dem Kloſters

probſt Pferde gehalten werden . Vom stabulum porco

rum ſpricht das Regiſter in der Beil. Nr. VIII. :

8 ) Die Baukoſten ; nåmlich zu den Reparaturen der

Kloſtergebåude, Prieſter - und Küſterwohnungen , des Probs

ſteihofes , der Mühlen und zum Neubau abgebrannter

oder unbewohnbar gewordene Bauerhöfe und Kathen in

den Kloſterdörfern . Die neuen Gebåude des Kloſters

nach dem Brande von 1445 wurden wohl nicht ſtark und

für die Dauer aufgeführt, weil alles eilfertig betrieben

werden mußte, um die Nonnen mit ihrem Geſinde u . f. ro.

möglichſt bald wieder unter Dach und Fach zu bringen.

Die leichte Bauart hatte aber die nachtheiligen Folgen ,

daß: 100 Jahre darauf ſchon weſentliche Reparaturen

nothwendig wurden und weiterhin an den in der Unlage

ſchwachen Gebåuden unablåßig gezimmert und gemauert

werden mußte. Nach Inhalt der Regiſter ſpendete im

I . 1538 die Priorin 2 Tonnen von ihrem Bier „ to dem

Buwete ;" 1545 ward in dem Priorathauſe viel gebauet;

1578 betrugen die Baukoſten 615 Ok. 10 1. Noch

1587 heißt es: Verfertigung des newen Timmers vp

*) Während des Ablagers der Landesfürſten mußten auch die mit:

gebrachten Pferde unentgeltlich gefüttert werden ; daher der alie,

bei ſolchen Beſuchen gewöhnliche Ausdruck : Futter und Mühl

bereiten .
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dem Klosterhave. Außer den in Rechnung gebrachten

Ausgaben für Baumaterialien enthalten die Regiſter auch

fpecielle Anjåse deſſen , was Zimmerleute, Maurer, Dachs

decker, Tiſchler, Schmidt, Glaſer und Töpfer für ihre Are

beiten erhielten . – Das fortwährende Flidwerk verdeckte

y die ſchlechte Beſchaffenheit der Architektur immer nur eine

Zeitlang und als es in der traurigen Periode von 1645

1 - 1680 aus Mangel an Baarſchaft ganz unterbleiben

Į mußte, verfielen die Gebäude mehr und mehr, ſo daß fie,

Į wie oben berichtet, zu Ende des 17ten Jahrhunderts völlig

Į deſolat und unbewohnbarwaren ." ;

9 ) Der Arbeitslohn einiger Handwerker, als des

Faßbinders , Rademachers, Sattlers, Reifers u . ſ. w . und

der Tagelöhner. . ? . . .

ļ . 10 ) Die Fettwaaren , als Wachs, Talg, Del, Ihran,

į Seife, Wagentheer. Un Wachs zu Altarkerzen und Kirs

į chenlichtern wurden in Durchſchnitt jáhrlich 60 Pjund

i berbraucht. Des Lampentalgs für das Brauhaus iſt

i ſchon erwähnt. Del und Ihran dienten zum täglichen

Gebrauch in den Zimmerlampen . Auch eine ſogenannte

ewige Lampe in der Kirche, deren ſowohl in Kirchenpas

pieren als in einem Document des alten Garger Stadt.

buchs vom I . 1452 gedacht wird , wollte mit Del unters

halten ſeyn , da ſie jedoch ihre eignen Vorſteher hatte, ſo

werden ſolche dafür wohl geſorgt haben , denn die Regis

ſter wiſſen von einer Uusgabe für dieſelbe nichts . Wohl

aber enthalten ſie eine ſtehende Ausgabe unter dem Titel

Oljepenninge [Delgelder ]. 215 zu denſelben gehörig

find beſtändig angeführt: „Hn. Höveners und Hn,
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Greverode's Penninge.“ Daß der Probſt ſolche jährlich

auszuzahlen hatte , beweiſen zwar deſſen Regiſter , melden

aber nie, an wen , und die Bewandniß , die es damit ges

habt, laßt, ſich ſo wenig aus ihnen, als aus andern Klos

ſternachrichten - erforſchen . In Kloſtercocumenten von

1345 - 1356 - kommt der ftralſundiſche Bürgermeiſter

Albert Hóvener als Gönner des Convents zu Bergen ,

nebſt ſeinem auch den Vornamen Albert führenden Bru

derſöhn verſchiedentlich vor. Aus dieſem Geſchlecht war

ohne Zweifel auch die Nonne Ilſe Höwener entſproſſen ,

deren Ungehörige das Marienkloſter ſo bedacht haben ,múſ

fen , daß es ote Auszahlung der Delpfenninge als perpes

tuelle jåhrliche Leiſtung übernahm . Solche betrug 15 Mk.

im I. 1587 aber nur noch 10 Mk 8 Bl. — Ulef Gres

verode oder Qlof Gråverode war um 1442 Rathmann in

Stralſund. Uuch aus dieſer Familie mag eine Jungfrau

Berger Alofternonne.geweſen ſeyn und eine Stiftung vers

anlaßt haben , derentwegen die Greverodiſchen Delpfenninge

entrichtet wurden . Sie:betrugen jährlich 12 ME., 1587

aber nur noch 7 .Mk. 8 .Bl. Beide Pråſtationen wurden

in dieſem Jahre unter die „ losen Pröven't gerechnet und

weiterhin iſt vou ihnen nicht mehr die Rede,:-- Warum

die Ausgaben für Weinmuß und Wigelſchottel in die Rubrik

der Oljepenninge geſekt. geworden , iſt eben ſo wenig

nachzufinden , als angegeben , wozu erſteres beſtimmt gewes

ſen fen . Die Wigelfchottel war muthmaßlich ein Opfer,

beckin Weibſchüſſel, geweibete Schaale ) , dem der Probſt

im Namen des Kloſters den unveränderlichen Bol [jåhr

lich . 12 Mk.] entrichtete. Wem das Geſammelte zu Sute
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gekommen , bleibt dunkel. Eben ſo iſt es mit der unter

dieſer Rubrik aufgeführten alljährlichen Ausgabe „ für das

Mandat und es läßt ſich nicht einmal entdecken , was

für ein Mandat gemeint geweſen . In den jüngſten

Regiſtern kommt dieſe Präftation nicht mehr vor * ).

11) Die Nahrungsmittel und Ebmaaren , als Fleiſch ,

Fiſche, Butter , Weisbrod u . ſ. w . , welche in einigen

Regiſtern Vitalien benanntwerden . Ihrer iſt bereits oben

Erwähnung geſchehen und nur noch von der Butter einia

ges anzumerken . Die Conſumtion derſelben , , früherhin

geringe, nahm im Verlauf der Jahre zu . Nach den Neg.

wurden 1490 nur 10 Tonnen verbraucht , 1538 aber

90 % Tonnen, welche 343 Mk. 4 5 . koſteten . Der Probft

kaufte die Butter in ganzen Jonnen , Vierteln und Achteln ,

wie und wo er konnte * * ) und in einigen Reg. iſt dieſer

Artikel ſehr ausführlich aufgezeichnet.

12) Holzkohlen aus der Stubnik, welche im 15 . und

16ten Sahrhundert baar angekauft, ſpåterhin aber zur

Entſchädigung für manche Berluſte unentgeldlich getyolt

wurden . Verbrauchsquantum und Preis waren der Zeit

nach ſehr verſchieden ; 1506 wurden 60 Laſt erfordert,

* ) M . vergl. das von den Deljepenningen in der Beil. Nr VIII.

Enthaltene .

* * ) So heißt es in einem Reg . von 1530 unter andern : 1 Tuppe

van der Fruwen van Putbusk gekofft vor 10 Mk. Noch

. 1 Tunne kofft vor 10 Mrk . van der eddelen Fruwen van

Putbuľk . Und im Reg . von 1538 u . a . : Van Er. Cristoffer

Lorberen Idamaligem Bürgermeiſter in Stralſundj i Tone

- 27 Mrk . 2 ſzl. Noch 1 Tunn. vam Cbristoffer Lorbeer,

- 27 Mrk. 18 fzl. u . f. m .
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welche 14 Mk. koſteten, 1578 genügten 24 Laſt, die mit

145 Mk. bezahlt wurden. Vom lektgenannten Quantum

erhielten :

Die Priðrin . . . . . . 2 Laft,

18 Fråulein , jede 1 Laſt . . 18 -

Die Conventsmago . . . 1

Die Pförtnerin - Eros 1 -

Beide Paſtoren . . . , 2 -

: 2 Tonnen , wahrſcheinlich Uebermaaß,

kamen zur Kellerwirthſchaft.

13) Die tåglichen , theils beſtimmten , theils zufälligen

Erpenſen zur Wirthſchaft des Badhauſes und der Küche.

Geſammtbetrag der vom RI. Probſt gemacten

Uusgabe.

1490 . . . . . . . 1992 Mk. 14 Bl.

1506 - . . . . . . . 2393 = . - 9 pf.

1507 - . . . . . - 2321 - 1 - 8 -

1532 - . . . . . 3133 - 5 - -

1577 - 78 . 5104 - 1 - 10 -

In einigen Regiſtern iſt die Ausgabe gar nicht ſum

mirt, in einem fehlt ſie ganz. Dieſer Mångel ohnerachtet

ergiebt ſich doch , daß ſie die Einnahme immer überſtieg

und der Probſt im Vorſchuß blieb. . .

Die großen , zur Acquiſition von Gütern und Dör

fern dienenden Ansgaben hingen von Umſtänden ab und

ſind in Regiſtern nie angezeigt, auch ſelbſt in den Docu:

menten nicht immer namhaft geinacht. Die kleinern Uuss
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gaben der Umtsjungfern laſſen fich nicht zuſammenſtellen ,

theils , weil ſie variirten , theils weil ſie unordentlich

angegeben ſind und gar viele der vorgedachten kleinen

Regiſter fehlen .

Die Einnahme ſowohl als Ausgabe ward von dem

Probſt unter beſtimmte Rubriken in eigne Kloſterwirths

ſchafts - Bücher, die vielgenannten Probſt ei- Regiſter,

eingetragen , welche, obgleich ſie nicht immer mit Sorgfalt

und Genauigkeit geführt zu ſeyn ſcheinen , ihm , hernach

als Beweiſe ſeiner Verwaltung dienten . Einige derſelben

find im II. Archiv aufbewahrt erhalten . Das alteſte

von 1490 iſt nur eine im I. 1672 von Gottfried v. Schroer,

ehemaligem Pom . Lehnsſecretair und Archivar zu Stettin

(wo das Original vermuthlich noch befindlich iſt), åußerſt

fehlerhaft angefertigte Copei * ). Die folgenden ſind aus

den Jahren 1506, 1507, 1510 + 11 , 1521 , 1525,

1528, 1531, 1532, 1538 , 1553, 1578, zum Theil aber

defect ; das lebte, ein vermiſchtes Umts - und Kloſterregis

ſter, von verſchiedener Hand , enthålt Uufzeichnungen von

1554 - 90 und iſt ebenfalls unvollſtändig.

Von ſeiner Einnahme und Ausgabe , platto . Upbö

ringe oder Uphevinge und Uthgifft [ in einigen Reg.

*) Eine zweite, unter den Manuſcripten der Bibliothek zu Greifs:

wald (Nr. 115 . 8 .) vorhandene , auch von dieſem Hrn .

0 . Schroer, aber eben ſo unrichtig , gemachte Abſchrift ſteht ges

drudt in C . G . D . . $ . Lanken růgenſcher Geſchichte , S .

76 – 86 des Anhangs, aber ohne alle Erklärung.
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lateiniſch : De levatis et expositis ] war der Probft

Rechenſchaft zu geben verbunden * ). Solches geſchah

jährlich einmal im großen Refectorium vor der Priorin ,

ihren ' Altfrauen und mehrern angeſehenen , als Zeugen

dazu eingeladenen rügianiſchen Edelleuten . Die Rechnungs

ablegung beſtand darin , daß der Probſt ſeine Regiſter

zur Prüfung und Beglaubigung vorlegte , über das, was

nåherer Erläuterung bedurfte, Rede und Antwort gab und

darauf eine Belobung wegen guter Adminiſtration

empfing * * ).

• Endlich hier noch ein mit nicht geringer Mühe zuſam

mengebrachtes , wenn greich aus Mangel an Nachricht

lůdenhaftes Namens Verzeichniß der Berger Kloſterpróbſte.

1242. Martinus, in einer Urkunde Fürſt Wizlavs I.

unter den Zeugen als praepositus Dominarum

in monte aufgeführt. M . vergl. Dåhnerts L. Urk.

i . 4 . Suppl. Bd. S . 366.

1249. Dominus Thomas , praepositus, in einer

. . . Urkunde des Kl:'wegen Gademom . .

1292 - 1296 . Dom . Martinus, praepos. in einer

Urkunde . 3}" .

1296 -- 1306. Doin . Nicolaus, praepositus de

montibus , unter den Zeugen eines Kl. Docu

* ) Wend. Růg. Landgebr. Tit. 258 . S . 243., 244 :

* * ) Das in ſolcher Verſammlung geführte , in der Beil. Nr. V .

enthaltene Protocoll giebt von der Verhandlung doch keine klare

Darſtellung. - Gewöhnlich blieb der Probſt im Vorſchuß und

das fl. ward ihm von Jahr zu Jahr mehr ſchuldig , was es

ihm denn verzinſen mußte. Daher wohl der Weddeſchatt man:

cher Prdbfte in den Regiſtern . "
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ments , imgleichen als Zeuge eines Putbuſſer

Kaufbriefes, betreffend das Dorf Ouencamp.

1315 - 1319. Dom . Johannes Obelitz, prae:

positus ad montes, in drei Kl. Documenten

unter den Zeugen. Muß dem vormaligen adelis

chen Geſchlechte dieſes Namens angehört haben

• ' und war vermuthlich noch långer Probſt. '

13 . . . - 1329. Dom . Johannes de Indagine,

1 d . i. von dem Hagen , als Praepositus in monte

unter den Zeugen einer Kl. Urkunde aufgeführt.

1329 - 1330 . Gherhard, in einem Kel. Document.

M . vergl. Delrichs Verzeichn . der v . Dregerſchen

Urkunden . S . 65.

1330 - 13. .. Thidericus de Dörpen , unter

den Zeugen eines Schenkungsbriefes an das Ki.

als Präpoſitus in Bergen vorkommend , ward

Rathsmitglied in Stralſund .

1343 - 1345 . Dominus Bertoldus de Rambin ,

sacerdos , in einer Urkunde. .

1346 - 13 . . . Johannes Gribenow , praepo

situs dominarum in montibus, als Zeuge in

einem Document, betreffend gewiſſe, zur Vicarie

an der Berger Kirche beſtimmte Einkünfte aus

dem Dorfe Murkvibe bei Neclade. , . . .

1350 - 135 . . . Siegfried. Dies ſcheint entweder

der nachherige Bürgermeiſter S . zu Stralſund

oder ein naher Verwandter deſſelben geweſen zu

ſein . In einem , gewiſſe Uderſchenkungen betref=

fenden Kl. Document von 1350 nennt er ſich
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ſelbſt Sigfridus divina miseratione praepositus

ecclesiae S . monialium in montibus.

1354 - 1365. Nicolaus Vent. Rommt ſchon in

einer Kl.Urkunde von 1349 vor,worin er famu

lus [Ritterknappe] betitelt iſt. Dieſer Mann

machte viele Acquiſitionen für das Kloſter und

bezeigte überhaupt große Vorſorge für: daſſelbe,

daher er auch in einem Confirmationsbriefe des

· Herzogs Barnim IV . 9 . Pomm . v. I. 1357,

den Ankauf der nachmaligen Kleidergåter zu

Wiec , Dranske und Chok betreffend, vir provi

dus genannt wird. Er hatte drei Brüder,

Heinrich , Otto und Ghereke [Gerhard ] und die

Tochter eines derſelben war zur Zeit feiner

Amtsführung Nonne in Bergen , er ſelbſt ſcheint

nicht verheirathet geweſen zu ſeyn. Zu ſeinem

Andenken ſchenkte er ſeine Einkünfte von Murk.

vit zu einer Vicarie an der Berger Kirche,

worüber ſeine Familie ſtets das Patronat haben

ſolte . Sie ſcheint aber bald ausgeſtorben zu

Teyn . Daher heißt es wohl in dem alten biſchöfl.

Roſkilder Iordbook und zwar in der Rubrik

Nr. VI. Perpetuae Vicariae terrae Ruye :

In parochia Bergen ; primo est ibi una vica

ria , dans XXIV Marchas sundenses, cujus

redditus sunt in villa Murghevitze. Hujus

patroni fuerunt quidam , cognominati Ventae;

nunc autem Moniales ibidem * ).

* ) M . . Dåhnects Pomm . Biblioth. 4 . BD. 2. 26th. Nr 1. S . 43. u . .
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1365 - 13 . . . Radolph ; zugleich Caplan des Herzogs

Barnim IV . 0. Pomm. , der ihn als Kloſters

probſt in ſeinen beſondern Schuß nahm * ). Er

hieß eigentlich Radolph Speetmann , ward nach :

her Plebanus zu Sagard und kommt 1388 und

1392 als Plebanus in Zagharde und Protono

tarius curiae ducis Wartislai V . Pomer.

urkundlich vor . In einem Documente des alten

Garber Stadtbuchs vom I . 1360 iſt auch Radol

phus , presbyter und capellanus in Gartze,

als Zeuge benannt und vielleicht eine Perſon mit

ihm . :

1388 – 13 . . . . Hermann Tarchom . In einem im •

Archiv des heil. Geiſt Kloſters zu Stralſund

aufbewahrten Document Prawest des Closters

Bergen genannt.

1398 – 14 . . . Martinus. Iſt in einem im F .

Archiv zu Putbus befindlichen Document, betref

fend das Vermächtniß des Pfarrers Rerſten Zels

lentin zu Vilmeniß , zur Stiftung einer Seelens

meſſe bei der dortigen Kirche, unter den Zeugen

als provisor Sanctimonialium in Bergis aufges

führt * * ).

· (Lücke von mehr als 50 Jahren .).'

1453 – 14 . . . Jürgen Jork, eigentlich wohl. v . Jorke,

deſſen oben angeführte, mutimaßlich nahe Unvers

' wandtin bis 147 . . . Priorin des Kl. war.

* ) M . ſ. hinten die Beilage Nr. II . ; ?

* * ) Vergl. Fabarius Erläuter. des a. 'U . n .- Rügens. S . 16 .

fois

9
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1470 oder 80 . Heinrich Núſtrow . In einer Anzeige

; ' , der von den Nonnen erlegten Einſtandsgelder um

. dieſe Zeit bemerklich gemacht. ,;

1480 - 149 . . . Henning oder Heinrich v . 0 . Lans

ken . Führt in Putbuſſer Documenten von 1480 ,

*1486 und 1488 den Vornamen Henning, nennt

· fich aber ſelbſt in einem Original - Document des

Kl. von 1486 , den Verkauf eines Bauerhofes

zu Gúttin betreffend, Heinrich b. d. L ., Praveſt

und Richter. Vermuthlich war er ein Bruder

des Heinrich v. 0 . Lanken , dem Waldemar Herr

zu Putbus zuerſt Woſtvik und Reek als Áfter:

lehn ertheilte. Weiter iſt von ihm nichts bekannt.

1492 – 1494. Henning D. Zuhme. Kommt in

einigen im Berger Kirchen - Archiv befindlichen ,

mi alten , des Kloſters Ungelegenheiten betreffenden

4 copeilichen Documenten vor, Von ihm iſt auch

B .das in der Beil. Nr. VII. mitgetheilte Kl. Regis

fter oder eigentlich nur der Anfang deſſelben .

4 - 15 . . . . Engelbert Mólre [Möller ]. 3u.

'vor Kirchherr zu Lanken , auch Landprobſt oder

biſchöfl. Roſkilder Official auf Rügen , in welcher

Qualität: er noch 1493 als Urkundszeuge vore

kommt. M . I. Dåhnerts L . Urf. 2 . Bd. S . 275 .,

me wo aber der Name unrichtig Moltee geſchrieben

ſteht. Das Amt des Kloſterprobftes ſcheint er

nur kurze Zeit verwaltet zu haben . Er bezog

vom Kloſter ein Leibgedinge, das zuerſt 32, her
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· nach 24 ME. betrug , nach 1510 aber aufhörte,

vermuthlich , weil er mit Lode abgegangen war.

1504 — 1506 . Emeco 8 . Wufſeke von Dark im

Rip . Zirkow . * ). - Er war 1495 Decan des

růgenſchen Calands und 1510 Vorſteher der

Bruderſchaft aller Heiligen Gottes u . f. . zu

Bergen , auch erwåhnt der Landvogt Måtthaus

10. Normann ſeiner in der Vorrede zu P. Wend.

Růg. Landgebrauch. Das Umt des Kloſtere

probſtes verwaltete er ein Paar Jahre vielleicht

nur interimiſtiſch . In Probſteiregiſtern kommt

3er als Empfänger eines Leibgedinges [Leibrente)

von 16 ME. und zugleich eines Kloſterwedde

i ſchatts [Zinsgeld ] vor» von 1510 - - 1525,wo er

? geſtorben zu ſein ſcheint. , j

1506 . - 15 . . . . Heinrich : 0 . Zum oder v . Z uha

• men . . Stammte , wie ſein Vorgånger gleiches

Ramens, aus einem alt adelichen , vormals zahl:

reichen , zu Unfang des 18ten Jahrhunderts auf

i Rigen erloſchenen Geſchlecht. Er gehörte eben :

faus zur Prieſterſchaft der eben genannten Fra :

. : ternitåt aller Heiligen Gottes und der heil. Drei

!

i

.

Clau
s
2 . om Jahr.

* ) Die v . Wozecke , Woſjeke , Wufſeke , ein alt adelich hinterpoms

merſches Geſchlecht , wurden ſchon zu Anfang des 14ten Jahr:

hunderts auf Rügen anſårlig . 1316 war Slaus Wozek odeč

Mollel Theilnehmer am Bündniß des růg. Udels mit der

Stadt Stralſund, kommt auch noch 1354 in einer Kl. Urkunde

. als Mitbürge vor. Die . W . beſaßen Dark , Muftig und

Zargelig von dem Hauſe Putbus zu Ufterlehn , exſtirpirten aber

nach 1555 , wo Steffen und Glaus v . W . ihre Lehne refutirten

und die Güter an Putbus zurückgaben ."

onis des

9 *
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faltigkeit, auch führt ihn Matth v . Normann in

der Vorrede zu f. W . Rúg. Landgebr, unter die

· damaligen Geiſtlich,en auf. Das Umt des Klos

fterprobſtes ſcheint er aufgegeben zu haben , lebte

aber noch bis nach 1530 und genoß bis dahin

vom Kloſter ein Leibgedinge anfangs von 9,

dann von 7 ME.

* 1521 1531. Heinrich Máire (Moder ) , muths

.. maßlich ein Verwandter des Probftes Engelbert

Möller , war Inhalts alter Berger Kirchenſchrif.

ten um 1523 Mitvorſteher der vorgedachten

vereinigten Dreifaltigkeitss und aller Heiligen

Gottes Bruderſchaft, nannte ſich auch ſelbſt

Presbyter in ſeinem Probſtei - Regiſter von 1528.

Daß er Hauseigenthümer in Bergen geweſen ,

ergiebt ſich aus den Worten des Regiſters von

- 1538 : Er. Hinrik Möllers beide Boden ; auch

muß er beim Kloſter ein Capital ( vermuthlich die

Summe ſeines Vorſchuſſes ] zinsbar ftehen gehabt

haben , weil es in dem beſagten Regiſter unter

der Rubrik Weddescatt heißt: Er. Hinrik

Molre – 21 Mrk . und in dem Regiſter von

1578 unter der Rubrik Weddeſchatt angemerkt

iſt , daß von selig. hern Heinrich Mölre Erben

afgelöset geworden 129 MR. Capital nebſt

8 Mk. Weddeſchatt.

- Móder muß ſich hernach der neuen Lehre zuge

wendet haben , denn er ward Yutheriſcher Pfarrs

herr an der Kirche zu Altenführ, wie aus einem

. . . muhi
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Schreiben des Herzogs Philipp I. v . Pomm . an

Bürgermeiſter und Rath zu Stralſund , dat. Camp

am Freitage nach Oculi 1544, erbelt * ). In

demſelben wird er zwar noch zugleich Jungfrauen

Probſt zu Bergen genannt, da aber ſeit 1532

nach ihm die beiden folgenden Månner als wirks

liche Kloſterpróbſte fungirten , ſo ſcheint dies blog

ein beibehaltener Ehrentitel zu ſein , er möchte

denn nach 1538 das Umt des Kl. Probſtes wies

der eine Zeitlang übernommen haben , wovon

jedoch nichts aufzufinden iſt. . .

1532 – 1537. Lipport [Leopold ] v. Platen. Uus

welchem Hauſe ſeines Geſchlechts er entſproſſen ,

iſt nicht nachzufinden geweſen . Dies war der

Probſt, der ſich mit der Priorin entzweite. Mißs

vergnügen und Abneigung ſcheinen gegenſeitig

geweſen zu ſeyn und manche Vorwürfe und Bes

ſchuldigungen veranlaßt zu haben , die endlich zum

Rechtsſtreit führten . Platens Uuffatz iſt zwar

oben eine Klagſchrift genannt worden , da aber

in dem Regiſter von 1538 ſeiner Erception

erwåhnt wird, ſo ſcheint es zweifelhaft, ob er als

Klåger oder Reconvenient aufgetreten. Daß er

dem Umte 6 Jahre vorgeſtanden und dann

Abſchied genommen habe, wird in der Beſchwer

deführung der Nonnen wider ihn kurz berührt.

*) Dieſes Document iſt dem Verf. von der Güte des þrn. Gonſis

ſtorial- und Schulraths Dr. Mobnike in Stralſund mitgetheilt

worden .
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M . F. hinten die Beil. Nr. VI. Er lebte noch

1553 , wo er in einem Zeugniß , den Landweg

durch Bergen betreffend, vorkommt.

1338 – 1548 und vielleicht noch långer Benedict

Havemann. War zugleich Rentmeiſter des

fürſtl. Umts Bergen . In Documenten und

alten Schriften des Kl. gefchieht nie, in Regiſtern

aber verſchiedentlich Erwähnung ſeines Namens.

Er muß beide Hemter , die ſeitdem verbunden

blieben , niedergelegt und fich andern Geſchäften

gewidmet haben . In dem Reg. v . 1553 ift

angeführt , daß das afleger [Ublagergeld ] der

Pfarre zu Bobbin durch Herrn Benedictus Hades

mann beſorgt ſen , auch an einer andern Stelle

angemerkt , daß er vom Uker zu Murkvik [bei

Neclade ] 24 B. Pacht entrichtet habe. Und in

einem Reg. von 1554 oder ſpåter heißt es:

10 Drömt, die Her Benedictus Haveman,

vhorige Rentemeister, vp m . gn. Hn. Schri

vent Henning Nornian seel. geliehen . Wei.

ter iſt von ihm nichts zu finden .

1552 - 1585. Johann Gottſchalk, von Geburt

vermuthlich ein Stralſunder , war der Jugends

freund des ſtralſund. Bürgermeiſters Bartholos

måus Saſtrow , der in ſeiner Selbſtbiographie

ſeiner öfters, erwähnt. In den Vierzigern des

16ten Jahrhunderts arbeitete er als Secretair in

der herzogl. Pomm . Canzlei zu Wolgaſt und

mard mohl von da nach Bergen befördert,wo er
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die beiden Aemter des fürſtl. Rentmeiſters und

Kloſterprobftes zugleich , bis gegen Ende des

Jahres 1585 verwaltete. Die nåhern Umſtånde,

die ihn bewogen , in vorgerůdtem Ulter ſeinen

Poften aufzugeben und nach Stralſund zu ziehen ,

ſind unbekannt, wahrſcheinlich jedoch hatte fein

alter Freund , der Bürgermeiſter Saſtrow auch

Antheil an dieſer Ortsveränderung. In Stral.

ſund ward Gottſchalk den 12. Januar 1586 zum

Rathsmitglied erwählt, ging aber ſchon am

3ten Mårz deſſ. I . mit Tode ab. Daß ſeine

Frau , entweder die Tochter des herzogl. Fiscals

zu Wolgaſt, Dr. Heinrich Picht, oder, nach andern

Nachrichten , Unna, geb. 0. Normann, ihn überlebt

babe, erhellt aus einem kl. Regifter von 1586

oder 1596 , worin es heißt: item 54 Mrk.

Johan Gotschalk wegen, so J. F. Gn. dessel

ben Witwe nachgeben [ erlaſſen ). Er hinter.

· ließ einen Sohn , Heinrich , welcher 1558 zu

Bergen geboren mard und als Rathsverwandter

in Stralſund den 12. April 1644 in einem

Ulter von 86 Jahren ſtarb.

1586 – 1605. Lúcke.

1605 - 1624 . Joachim V. Scheele , eigentlich

Schiele. Iſt die Sage gegründet, daß er ein

Milchbruder des Herzogs Philipp Julius v. Pomm .

Wolgaſt geweſen , ſo erklärt fie die Gunſt, worin

dieſer Mann bei dem beſagten Fürſten ſtand , der

. ibn als Rentmeiſter des Amtes Bergen und
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zugleich als Probſt beim 'daſigen Kloſter anſtellte,

ihm auch den Titel eines herzogl. Raths verlieh ;

daneben war er fürſtl. Umtmann zu Philippss

hagen auf Mönchgut, welchen Hof er angelegt

hatte * ) und Quartiermeiſter in Bergen . In

landesherrlichen Urkunden kommt er als Zeuge

öfters vor. 1619 wurden ihm von ſeinem Ser:

zog die Kloſtergåter Neclade, Murkvik, Jüterſom

und Tegelhof zu Mann - und Kunkellehn verlies

hen , auch acquiricte er die Güter Schmantvit

und Lobkeviß auf Wittow . 1620 ward ihm die

Adminiſtration des der Gemahlin des Herzogs

zum Witthum beſtimmten ehemaligen Hidden

ſeer Kloſterguts udars c. p. mit dem Titel eines

Umtmanns von Ugniſenhof (welchen Namen das

Gut nach dem Vornamen der Herzogin erhielt ]

- übertragen . 1624 ſcheint er feine Ucmter in

Bergen niedergelegt und nach dem Tode feines

fürſtl. Gönners Unſehen und Einfluß verloren

zu haben . Er lebte noch nach 1628, ſein Todess

jahr iſt unbekannt. Verheirathet war er mit

einer Tochter Siegfrieds Weſtphal auf Martens

dorf und hatte 5 Kinder. Im I. 1812 erloſch

. : auf Rügen der Mannsſtamm ſeines Geſchlechts .

1624 - 16 . . . Jürgen v. Platen von Retelit ,

Rentmeiſter des Umts Bergen und nebenber

Kloſterprobft.

* ) Er hatte die Uderwerke Mönchgut, udars und Hiddenſee auf

20 Iahre [0 . 1608 - 1628 ] vom Herzog gepachtet.



137

i 16 . . : -- 1648 4 . f. Johann Bergmann, Rents

meiſter des Amtes Bergen und nebenher Kloſter

probft. Scheint kein Eingeborner geweſen zu

fenn. Zu ſeiner Zeit erloſch das Prådicat eines

KI. Probſtes gånzlich .

✓ B ) Der Kloſtervogt. Es iſt als bekannt anzu .

į nehmen , daß in jenen rohen Zeiten , wo das Ritters

weſen ſein Unweſen trieb und Zwiſtigkeiten über wirkliche

oder vermeinte Rechte lieber durch das Schwerdt als nach .

i den Geſeken entſchieden wurden , die wehrloſen Kildſter

unter landesherrliche Obhut geſtellt waren , oder , wenn

i ſolche zu ſchwach , vertragsmåßigen Beiſtand von andern

Fürſten und machtigen Rittern zu erlangen ſuchten , welche

unter dem Titel ihrer Schirmvogte ſich ihnen in Kriegs.

båndeln und Fehden zu Beihülfe und Abwehr verpflichte.

ten , gegen Råuberei und Vergewaltigung , Schuß und

Sicherheit verliehen und über Erhaltung ihrer Gerechtſamen

wachten . Ein ſolcher Schirmvogt iſt hier nicht gemeint * ). ,

Der Vogt [Advocatus] des Marienkloſters zu Bergen

war nichts weiter, als Verwalter und Handhaber der dies

rem Stifte über ſeine Güter und Unterſaſſen zuſtåndigen

Jurisdiction . Daß es ſolche frühe erlangt und darüber

*) Daß die Fürſten von Rügen und darauf die Herzoge v. Pome

mern beſtåndig Patrone und Protectoren , alſo die eigentlichen

Schirmvogte des Kloſters waren , iſt oben bereits angeführt.

Daher wollte der Convent die Schirmvogtei-Gerechtigkeit, welche

die Ritter Johann und Jacob v. Weſtingebrügge über das Klo:

ſterdorf Nonnendorf ſich angemaaßt hatten , auch nicht aner :

kennen , ſondern brachte ſie 1319 durch Vergleich dabin , derſel:

ben zu entſagen .
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mehrere Confirmationen erhalten ,beweiſen folgende urkunds

liche Angaben :

Im I. 1296 ward es von Fürſt Wizlavs III. beiden

Prinzen , Wizlav und Sambor, mit der hohen Gerichts .

barkeit über ſeine damaligen Beſikungen bewidmet,welches

vorausſekt, daß es die niedere bereits gehabt habe. [ Klo .

ſterb . Nr. 16 .] 1338 beſtåtigte Herzog Bogislav V .

v . Pomm . des Kl. Gerichtsbarkeit über mehrere Güter

und die auf denſelben wohnenden Edelleute [ Kloſterurk.

Buch ; Nr. 47.] Ueber andre Güter verlieh Herzog

Barnim IV . demſelben 1357 die hohe und niedere Gerichts.

barkeit. [Kl. U . Buch , Nr. 75 .] Dieſelbe beſtåtigte Here

zog Bogislav X . v. Pomm . 1494 im allgemeinen und

mit dem Gebot, daß das Kl. bei Verluſt ſeiner Privile.

gien fernerhin keinen erbaren Leuten * ) auf ſeinen

Gütern zu wohnen geſtatten und die vorhandenen abſon .

dern ſollte. [KI. U . B . Nr. 127.] Die lekte Jurisdictions,

beſtåtigung ertheilten 1525 die Herzoge Barnim IX .

und Georg I. v . Pommern . M . ſ. hinten die Beil.

Nr. IV .

Der Juſtiziar oder Gerichtsvogt des Kl. ward in

&lterer Zeit von der Priorin und dem Probſt mit Zuziehung

der Altfrauen – in der Regel aus dem Udel Rügens

- erwählt und mußte ein in des Landes Rechten und

Gewoonheiten erfahrner, auch der Gerechtſamen und ſonſtis

gen Verhältniſſe des Kl. kundiger Mann reyn . Seine

Amtsſtellung war untergeordnet, ſeine Verwaltung abhåns

* ) P . 1. oben Seite 87.
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gig , wodurch freilich Willkühr und Eigenmächtigkeit des

Verfahrens von ſeiner Seite verhütet, rein rechtliche Ents

ſcheidungen mancher Fåde aber auch wohl vereitelt wur.

i den , indem er ſolche nach den Anſichten und Meinungen

ſeiner Obern abfaſſen mußte. Darum ſagt auch der W .

R . Landgebrauch * ), der filoſtervogt habe nicht mehr

| Gerichtsgewalt gehabt, als ihm von Priðrin und Probſt

zugeſtanden geworden .

Dieſer Juſtizbeamte ſaß - ob an beſtimmten Tagen

oder nur nach Obwaltenden Umſtånden, iſt nicht nachzufin

den – in einer eigenen Gerichtsſtube des Kl. zugleich

mit der Prioriſſa und dem Probſte zu Gericht, um die

Į Klagen der Inſaten und Underſaten [des sil. freie und

unterthänige Eingeſeſſene) zu vernehmen , abzuurteln und

į andre Håndel und Vergehungen derſelben zu unterſuchen

ll und zu beſtrafen . Nicht ſelten übte er die Rechtspflege

1 auch in Angelegenheiten des der Kloſtergerichtsbarkeit

| unterworfenen Fleckens Bergen ; waren Streitigkeiten der

| Einwohner unter einander zu ſchlichten , ſo ward einer oder

der andre der vier Quartiermeiſter des Orts als Gerichts.

beiſiker zugezogen und mußte , nebſt ſeinen Collegen , im

Notöfall dem Kloſtervogt zur Vollziehung des Urtheils

! gegen Widerſpenſtige behůlflich ſeyn * ). Seine jährliche

1 Beſoldung betrug 10 Mk., welche in allen Regiſtern unter

dem Titel „ dem Vagede“ als unveränderlich aufgeführt

į ſteben , dazu erhielt er aus dem Kloſter Kornhauſe eine

* ) W . R . Candgebr. Tit. 259. S . 244.

* * ) B . R . Landgebr. Tit. 258 .
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Laft Hafer ; ob ihm noch ſonſt ein Deputat beſtanden

geworden , iſt nicht angegeben , jedoch bemerkt, daß ihm

von allen Brüchen (Strafgefållen ] das dritte Pfund zuges

fallen fey .

Weil die Kloſtergåter auf Witton und Iasmund

von Bergen ziemlich entfernt und Reiſen dahin oft beſchwer.

lich waren , ſo wurden dort für vorkommende Fälle eigene

Kloſtergerichte angeordnet und, wie es ſcheinen will, von

den Gardvégten jener Diſtrikte gehegt ; kleine Rechtshån .

del der in den Kirchſpielen Neuenkirchen und Trent wohn

baften Kloſterleute unterſuchte und entſchied ein dazu beaufs

tragter landbegüterter Edelmann . Die Unter - Gerichts .

vögte auf Wittow u . f. w . nahmen gleich dem Kloſters

vogte, für ihre Bemühung von allen Bruchs oder Strafe

geldern das dritte Pfund , auch war ihnen ein Tag im

Sahr bewilligt, an welchem ſie die Kl. Unterthanen in

ihren Dienſten gebrauchen durften * ).

Uus unbekannten Gründen ward in der legten Hålfte

des 16ten Jahrhunderts kein eigner Kloſtervogt mehr

gemåhlt, ſondern deſſen Umt mit dem des Landvogts ver.

bunden , welcher die Führung der Rechtsgeſchäfte des Kl.

für die alte Beſoldung übernahm , daher es auch noch in

dem jüngſten Regiſter heigt : dem Hern Landfogt wegen

der Closter Vagtien 10 Mrk .; dazu erhielt er 2 Laſt

Hafer und von den Bruchgeldern den vierten Pfenning.

In dieſer Zeit erſcheint auch ein früher nie vorgekomme.

ner Kloſter - Gerichtsſchreiber [wahrſcheinlich der Landge:

*) Bend. Růg. Landgebr. Tit. 258 .
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į

i

į

į

Į

f

richts - Secretair ) in den Regiſtern mit einem Gehalt von

10 Mk. Als die Herzoge von Pommern die Güter des

stl. an ' fich zogen und die neue Stadt Bergen ihre eigne

Gerichtsbarkeit erlangte, nahm es mit der klöſterlichen

Jurisdiction ein Ende und das Amt des Kloſtervogtes

ging zugleich ein . . . . . . .

Uus ålterer Zeit ſind in Urkunden und andern Klo .

ſternachrichten nur wenige Namen von Kloſtervégten aufs

bewahrt. Es kommen als folche vor: . . Die

1285. Herbordus, deſſen ki. Vogteiamt jedoch zweis

felhaft iſt ; denn er wird in einem Kl. Docúr

ment zwar advocatus, aber nicht adv.monasterii

genannt.

1346. Nicolaus Slüter, in einer Kl. Urkunde: "

1493 — 1497. Wedige v . 0. Oſten . De

1500 - 1511. Raven 9 . Barnekow . . .

1517 - 1520. Berend v . Bugenhagen , ein Vetter

1 . des Landvogts Degener v. Bugenhagenz: war

zugleich Landrichter * ).

C . Der Beichtiger, Seelſorger des Convents,

. Confessor, animarum curator. Eine nicht minder wichs

tige Amtsperſon war der Mann, dem die Sorge für das

Seelenheil der Nonnen oblag und der kraft des kirchlichen

Esſeſchlüſſels ihnen Verzeihung ihrer Fehler und Vergebuns

gen zuſicherte. Ob zu dieſer Function ein eigener Prie.

fter gehalten oder ſolche einem aus der Geiſtlichkeit zu

i
s.

į

i

* ) Seiner erwähnt der Landvogt Matthäus V . Normann in der

Vorrede zu ſ. Wend. Růg. Landgebrauch. Er ſcheint 1520

geſtorben zu ſeyn .
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Bergen übertragen geworden , liegt im Dunkeln , und übers

haupt låßt fich von der Amtsſtellung dieſes Seelenhirten

und Gewiſſenraths nichts nåheres nachfinden ; die Probſtei

Regiſter zeigen nur den ſich immer gleich bleibenden , jährs

lich zu 15 Mk. gelegten Umtsgehalt des Confeſſors an.

Nach Einführung des lutheriſchen Cultus auf, Rügen ging

die Stelle ein und im Regiſter von 1538 iſt kein Salas

rium für den Beichtvater des Kloſters mehr aufgeführt.

In Kl. Documenten ſind dieſe Geiſtlichen äußerſt

felten namhaft gemacht; eß wird nur angeführt unter den

Zeugen :

: : 1333 Dom . Johannes Wesenti als confessor domi

narum , und

1346 , Johannes de Lippia * ) als confessor domi

narum in montibus. 11

In einem Document von 1365 kommt vor Marquar

dus , mit dem Beiſak: familiaris monasterii, worunter

aber wohl ſchwerlich ein Confessor monjaliumn zu ver

ſtehen iſt. . ' ' .:. : :2,11;

n ' . Was endlich die Unterbedienten des Kloſters betrifft,

als den Båder, Brauer, Holzwårter u . faz W . , ſo muß .

auf das darüber im vorherigen Mitgetheilte verwieſen

werden und iſt nur noch zu bemerken , daß. Båder und

Brauer bisweilen eine Gratification zur Kleidung erhielten .

* ) Das Geſchlecht von der lippe war im 14 und 15ten Jahrhun :

dert in Stralſund anſåßig. M . ſ. Gadebuſch Pomm . Samm:

lungen 1 . Bd. 1 . Heft. Seite 48 . Note 13 . Vermuthlich

gehörte dieſer Johannes dazu .



Einen dritten. Haupt- Abſchnitt in dieſer Geſchichte des

Marienklofters bildet die Zeit von der Kirchenverbeſſerung

? auf Rügen bis gegen das 18te Fahrhundert hin ." : Zu

beſſerer Ueberſicht iſt dieſer Abſchnitt in zwei Hanpt

Ubtheilungen zerlegt; A ) von ider K . Reformation an ;

bis zur Vereinigung des Berger und Hiddenſeer Doma.

nial - Rentaints [1570 oder 1573] ; B ) von da , bis die

Inſel Rügen an die Strone Schweden gelangte [ 1648 ).

Die A . " * . ..

Im I. 1534 ward auf dem Landtage zu Treptowo

an der Rega die evangeliſch - lutheriſche Kirche zur herra

robenden im Lande erklärt und angenommen . Serzog

Philipp I. , durch dieſen Beſchluß und eigne Erkenntniß

des Beffern von påbſtlicher und biſchöflicher Macht unaba

bảngig und durch die im I. 1532 vorgenommene:Landesa

theilung alleiniger Herr des Landes Pommern , Wolgaſt

und der Inſel Rügen geworden , hielt es dem Reformas

tionswerk erſprießlich , Inſtitute eingehen zu laſſen , von

welchen der Katholicismus im Stillen noch immer fortges

* pflanzt werden konnte. Es wurden alſo nicht nur alle

* Mönchskloſter im Lande aufgehoben , ſondern auch den

Frauenklóſtern ſchien ihr Ende bevorzuſteben .
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218 nun zu dieſer Zeit auch das Berger Marienkios

fter ſeine geiſtliche Stüße verlor, indem das Stift zu

Roſkild råculariſirt und ſtatt des Biſchofs 1536 ein luthes

riſcher General- Superintendent eingerekt ward und in eben

dieſem Jahre die Güter des Kloſters Hiddenſee eingezogen

wurden , da erbangte es, nicht ganz ohne Grund, daß auch

ihm gleiches Schickſal widerfahren und ſein Untergang

ebenfalls nahen möchte * ). Zwar hatten die Herzoge

Georg I. und Barnim IX . 9 . Pomm . als der katholiſchen

Kirche noch volig ergebene Fürſten im I. 1531 die Vers

ficherung ertheilt, daß nicht alle Frauenklóſter eingehen

follten , allein ob darauf künftig Rúdficht genommen und

welchen Klöſtern das Troſtwort der Erhaltung zugerufen

werden würde , war zweifelhaft. Zwiſchen Furcht und

Hoffnung getheilt, blieb der Convent der Ciſterzienſerinnen

zu Bergen in einer peinlichen Lage bis zum I . 1541,

wo Herzog Philipp I. und fein Oheim , Herzog Barnim IX .

1 . Pomm . in einem Erbeinigungsbriefe dieſe Erklårung

gaben : fins i : : , ,

Wie ſie gewilliget wåren , 5 bisherige Nonnenklóſter

ihrer Lande , nemlich zu Bergen auf Rügen , Stolpe,

Marienfließ, Verchen und Solberg zu erhalten ,

und Vorſorge tragen wollten , daß denſelben weder von

* ) Daß nicht Eifer für die Religion , nicht ueberzeugung von der

Nothwendigkeit einer Kirchenverbeſſerung , ſondern blos das

Gelüſte nach den Güteru, der Kloſter und Stifte manche Fúrs

ften berogen habe , Luther und ſeine Reformation zu begünſti:

'gen , iſt hin und wieder geäußert worden , ob mit Grund, ſteht

dahin .
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ihren Beſikungen und Einkünften etwas entzogen , noch

- eine ihrer Gerechtſame geſchmålert würde; man ſollte aber

erkennen , daß ſolches keinesweges aus Verpflichtung von

s: Rechtswegen , ſondern lediglich und allein aus beſonderer

Gnade geſchåbe. Ueber dieſe Kloſter, die, blos als Zuchts

ſchulen für adeliche Jungfrauen beibehalten werden ſollten ,

. müßte den Herzogen hinführo ſowohl das ihnen bisher

* zuftåndige" Patronat und Ublager , als auch das von

Ulters her ſchuldige Deputat nebſt Fuhren und Dienſten

I. vorbehalten bleiben * ).“ . 1555 begab ſich Herzog Phis

i lipp I. nach Rügen und verweilte 16 Tage zu Bergen * * ),

I wo denn der Udel des Landes gewiß nicht unterlaſſen

haber wird , ſich für das daſige Kloſter zu verwenden ,

um wegen der immer noch ſchwankenden Fortdauer deſſel

ben beruhigende Zuſicherungen zu erhalten ." 1556 ward

auf einem Landtage zu Stettin die Erklårung wegen der

og vorbenannten fünf Kloſter zwar wiederholt, allein die beis

gefügte Bemerkung, daß die Herzoge ſehr wohl berechtigt

wåren ; die' Kloſtergåter einzuziehen , weil ſie durch den

met Uugsburger. Religions - Friedenſchluß von 1555 dazu freie

3 .Macht erlangt håtten , erregte um ſo weniger * erfreuliche

veHoffnungen , da nach Verlauf von 4 Jahren noch keine

en landesherrliche Verordnung erfolgte , um wegen der Cons

ſervation der Frauenklóſter nåbere Beſtimmungen zu

geben . Als Landesangelegenheit angeſehen blieb die Sache

ausgeſetzt bis zum nächſtfolgenden Landtage,welcher 1560,

by abermal zu Stettin , gehalten ward. ' .

*

* ) Dåhnert L. Urk: 1. Suppr. B0. S . 315 . u . F.

** ) B . Saſtrows Selbſtbiographie . 3. Bd. S . 134 . . . . .

10
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. Wie auf demſelben der Punct wegen der weiblichen

Kidſter zur Erörterung kam , ſo entſtand eine Discuſſion ;

der Antrag der Ritterſchaft für den Fortbeſtand dieſer

Inſtitute zu Gunſten ihrer Tochter war nåmlich auf den

Hauptgrund geſtůßt, daß ihre Vorfahren dieſelben zum

Unterhalt dürftiger , lediger Frauenzimmer ihres Standeb

geſtiftet und reichlich begabt håtten . Dem aber ward von

Seiten der Herzoge widerſprochen und dafür gehalten , daß

dieſe Behauptung ein unerweisliches Vorgeben ſey ,“ indem

die Frauenkløfter vielmehr von Ihren Ahnherren - fundirt

und dotirt geworden wåren .“ Ob dieſe Gegenbehauptung

hinfichtlich des Kloſters Bergen und deſſen Begabungen

mehr Grund, hatte, als die der Ritterſchaft * ), davon lies

fert das oben mitgetheilte Verzeichniß der Gütererwerbun.

gen des Kl. den beſten Beweis . Man ſcheint ſich indeß

bald verſtåndigt zu haben , und daß das Verlangen der

Ritterſchaft bewilligt geworden , zeigt der Übſchied des

Landtags, 'worin es heißt :

,, Daß auf beſondres Anſuchen der Prålaten und

Ritterſchaft fünf Frauenklóſter [ darunter auch Bergen ]

als Zuchtſchulen und zu adelicher Jungfrauen Unterhalt

beibehalten , jedoch alle Nußungen und Gefälle derſelben

an Pachten , Renten , Zehnten und Dienſten eingezogen

und die Einkünfte daron an die fürſtliche Kammer fallen

Das Alofter Werchen ward 1173 von den Gebrüdern Barts

und Heinrich "Raven geſtiftet. M . 'vergl. D . Cramers Pom .

Kirchen Ghronik , 2tes Buch , S . 14. und Ih. Ranzow Pome:

rania. 1. BD. S . 184 .; imgl. Steinbrůd Geſch. des Pomm .

Kl. S . 155 . , 156 .
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= ſollten , wogegen die Herzoge die Alimentation der Jung.

* frauen übernehmen würden * )." ! . . :

- Die Ausführung dieſer Verfügung ward indeß vers

ſchoben , ba Herzog Philipp I in dieſem Jahre (1560]

mit Tode abging. i ; . ; ; .

Sein Sohn und Nachfolger Herzog Ernft Ludwig

ließ die Kloſterangelegenheit ruhen bis zum I. 1569, wo

sa fie auf dem Landtage zu Wollin wieder zur Sprache

- gebracht und nach umſtåndlicher Verhandlung darůber fole

- ai gendes beſchloſſen und feſtgeſetzt ward :

* . 1) Die Zahl der Frauenziminer ſollte in jedem ,der

5 neuen weltlichen Stifte' auf 20 beſchränkt Penn und

keines darin eher , als nach zurückgelegtem 15ten Jahre

1 aufgenommen werden . ..

ha 2) Im Fall eins oder das andre dieſer Frauenſtifte

lang mit der beſtimmten Unzahl adelicher Tochter nicht beſept

werden könnte, ſollten auch ſtädtiſche Bürgertochter zuges

laſſen werden .

3) Die aufzunehmenden Jungfrauen ſollten gutes

" Namens und Wandels ſeyn , auch konnten Edelleute eine

oder mehrere Tochter , wenn gleich unter 15 Jahren , bei

den Stiftsdamen zur Erziehung in die Koſt geben.

4 ). Jede Kloſterjungfrau ſollte vóllige Freiheit haben,

zu heirathen , und, wenn ſie arm , das Kildſter aber wohl

habend wåre, aus deſſen Mitteln mit einem måßigen

Brautſchat ausgeſtattet werden .

* ) Dáhnerts e. Urt. 1. Bd. S . 481., 482. .

10 #



148

1

· - 5 ) Eine durch Liederlichkeit zu Fall gekommene Klos

ſterjungfrau ſollte mit dem Schwerdt hingerichtet und eine

Hälfte ihres Bermogens zu des Kloſters Bauten verwen

det, die andre aber den Armen gegeben werden .

6 ) Es follte keiner fremden Mannsperſon , ja nicht

einmal månnlichen Verwandten und Freunden freier Ein

gang und Beſuch bei den Jungfrauen verſtattet und ſelbſt

diefen verboten Reyn ; fich ohne erhebliche Urſachen und

ohne Erlaubniß aus dem Stifte zu entfernen . Deshalb

follte

7 ) das Kloſterhaus immer verſchloſſen gehalten und

darin , wie in altkatholiſchen Nonnenklóſtern , ein Sprachs

gemach mit einem Gitter eingerichtet werden * ). .

Außer dieſen Beſchlüſſen warb auf dem gedachten

Landtage noch eine beſondere Kloſter - Ordnung

errichtet, damit alle conſervirten Stifte gleiche Verfaſſung

håtten . Aus derſelben ſen hier nur folgendes ausgehoben :

Das Geſammt- Perſonal jedes Kloſters ward mit

Inbegriff des Geſindes und Pförtners auf 32 Judividuen

feſtgelegt. Unterden Jungfrauen ſollten zwei betaste Pers

fonen gewählt und zu Regentinnen des Ganzen ernannt

werden ; an Opfergeld foute jede Regentin 6 Fl. und eine

Stiftsjungfer 3 Fl. erhalten . Die Kleidung ſollte in

ſchwarzſeidenen oder Tuchróden ,mit einem weißen Schleier

darliber, beſtehen , Forni und Schnitt wurden nicht vorges

ſchrieben . Statt der bisherigen Geldhebungen ſollte den

Stiftsjungfrauen zu ihrer Deconomie ein ſogenanntes

* ) Dåhnert k. Urt. 1. Bd. S . 529. – 532.
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Deputat an Getreide, Grüße, Butter , Lüneburger Salz

[ 12 Tonnen ), Kohl und Küchenkraut, Rindvieh, Schweis

nen , Ferkeln , Schaafen , låmmern, Wolle, Gånſen , Hüh .

nern, Fiſchen, Kohlen , Wein und 30 Fl. zu Gewürz ange

wieſen werden . Zum Behuf des Hausweſens , der Küche

und zu ſonſtiger Bequemlichkeit follte jedes Kloſter hatten :

cine Schaffnerin , eine Kellnerin , eine Stöchin und etliche

* Dienſtmågde. Zur Erhaltung der Wirthidaft ſollte ein

Rentmeiſter oder Kloſter -Schaffner nebſt einem Knechte

oder Jungen und zum Pförtner ein froinmer , betagter

na Mann ' angenommen werden * ). Daß manche der hier

i aufgezählten neuen Normen im Ganzen von der alt- kathó

liſchen Kloſterform eben nicht weit abwichen , wird man

leicht gewahr werden . ' ; . .?.? . in

DX : . 1571 ward in dem Rügenwalder Landtags - Ab

Bi ichiede * * ) die Conſervation der viel beſprochenen jungs

fråulichen Wohnſitze von den Herzogen von Pommern

aufs Neue 'beſtåtigt und im I. 1578 zu Wollin eine

revidirte Kloſterordnung abgefaßt , deren Publication aber

3 erft 38 Jahre nachher, nämlich 1616 zu Stettin , erfolgter

ie auch wurden von den oben genannten fünf Klöſtern nur

drei, nåmlich das zu Bergen , Marienfließ und Solberg,

beibehalten . .. ;

å Mittlerweilewar großer Streit entſtanden ; die Städte

13 hatten nårnlich verlangt, daß , dem Inhalt des Wolliner

Landtags = Abſchiedes gemäß, eben ſowohl nicht adeliche,

5

•) Dal;nert e. urf. 11 . @ uppl. BD. S . 189. - - 192.

*) Dühnert . Urk. T. Suppl. Bd. S . 467.
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als adeliche junge Frauenzimmer in die conſervirten Stifte

aufgenommen werden ſollten und die Herzoge fanden folo

ches ganz billig ; die Ritterſchaft aber widerſekte fich und

erklårte , daß Mädchen aus der Bürger - Claſſe von der

Sheilnahme an Inſtituten , die zum Wohl adelicher Famis

lien und nicht zur Verdrängung ihrer Löchter aufrecht

erhalten wåren , ausgeſchloſſen bleiben mußten. Indeß

ward für das Stift,zu Colberg die Zahl der Theilnehme.

rinnen auf 7 adeliche und 9 Bürgertochter Feftgerekt, ſo

viel aber das Kloſter zu Bergen betrifft, iſt aus Vers

zeichniſſen damaliger Zeit nicht zu erſehen , daß ſtådtiſche

Jungfrauen bürgerlichen Standes Eintritt darin erlangt

baben .

Inhalts der zuvor mitgetheilten . Auszüge aus den

Landtags - Ubichieden ſah es ſich vom Untergang erretter

und nach einer Exiſtenz von 378 Jahren ſeine Fortdauer

geſichert, nur die Ciſterzienfer Ordensregel war aufgehoben

und das Nonnenwefen abgeſchafft. : Die alten Jungfrauen

wurden mit Schonung bei ihrem Glauben gelaffen , um

aber den Katholicismus allmålig aus den Clauſen zu ent

fernen , mußten alle neu. Uufzunehmenden der evangelis

ſchen Kirche nach der Zugsburger Confeſſion zugethan

reyn . Uebrigens blieb das Kloſter , wenn gleich in ein

weltliches Sungfrauenſtift umgewandelt, von 1536 -

1573 in ſeiner bisherigen Verfaſſung denn es ſind in keis

nen Regiſtern und andern Nachrichten Zeugniſſe oder auch

nur Undeutungen enthalten , daß die neue Kloſter- Ordnung

von ihm zur Richtſchnur angenommen und die borer:

wähnte Deputat - Einrichtung eingeführt geworden sey ,
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vielmehr erbellet, daß es ſeine Einfünfte fortwährend

erhielt und damit ſeine Conventswirthſchaft , Båderei,

Brauerei u . l. w . ganz auf die alte gewohnte Weiſe

iortfeste . . . . . .

. Die Einnahme pon allen Kloſtergåtern betrug im

Jahr 1573 :

a ) an baarem Selde 1661 ME. 4 : $ 1. .

b ) an Pachtgetreide 13 Laſt , 2 Schfil. Måmlich ;

.: : 1) Ruden 352 Schffi.

2) Gerſte 440 ,

3 ) Hafer 458 - i

c) an Pachthühnern 58 Stůd.

Eine Einbuße, die es erlitt, darf jedoch um ſo wenia

ger unangeführt bleiben , da ſie unter den Diſſipationen

der Kloſtergåter die erſte war. Nach 1560 erhielt nåmlich

der pomm . geh . Rath und Statthalter Melchior v. Nors

mann aus dem Hauſe Dubnik , der, wie Joachim . Wedel

in f. pomm . Chronik fagt, ſich und die Seinigen während

ſeiner Umtsführung nicht vergaß * ), den Kloſterantheit

von Dubnitz von Herzog Ernſt Ludwig v . Pomm. zu Lebil,

geſchenkt und überließ dieſen Hof ſeinem Bruder, dem

Landvogt Heinrich v. Normann auf [Zudar ] Poppelvit ,

welcher darauf von dem Herzoge auch das Dorf Blijchom

auf fasmund ſeine der erſten und älteſten Kloſterbeſikun .

gen ] erlangte **).

* ) Dåhaerts pomm . Biblioth. 2. BQ. 3. St. S . 90. und Gades

buſch pomm . Gefdı. S . 90 .

* *) In dem Regiſter von 1578 iſt angemerkt : Blischow ,

fo Heinrich Normann angewiefen .
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· Uuch einige andere Verånderungen , die während des

vorgedachten Zeitraums vorfielen , find nicht zu übergehen.

Das Kirchengebäude ward zur Pfarrkirche des Fleckens

und Kirchſpiels Bergen ernannt, dem Patronat des Lans

desherrn gånzlich untergeben und dem Kloſter die Adminis

ſtration abgenommen ; doch blieb ihm die alte Ktos

ſterkirche, 8. i. der hintere Theil oder das Chor. Des

Gebåudes * ), wogegen es deſſen Reparaturen übernehmen

mußte, auch behielt es ſeine Emporkirche, welche aber nicht

dieſelbe, die es jegt beſikt, ſondern das ehemalige Schülers

und nunmehrige Neclader - Chor geweſen zu ſeyn ſcheint.

-- Un die Kirche war das Backhaus des Kloſters jährlich

62 MK. unter dem Titel alter Kirchenpacht zu erlegen

verpfliditet ; dieſe wurden nach 1536 dem Reichenkaſten

[ rike Kaſte ] der Kirche angewieſen , um ſie als Salariens

gelder wieder auszuzahlen und zwar alſo : an die beiden

Predicanten [Prediger] 42 M ., an den Schulmeiſter

20 Mk. Nach 1573 entrichtete das Kl. an den Reichens

kaſten nur 41 Mk., welche ſo vertheilt wurden : an die

Paſtoren 17 ME., den Schulmeiſter 15 Mk., den Organis

ften 3 Mk., den Küſter 6 Mk. ; auch mußte es die Woos

nung des Prxpoſitus , das Magiſterhaus genannt, und

das Schulgebåude in wohnbarem , baulichen Stand halten .

Damit alle neuen Einrichtungen Erfolg und Fortgang

båtten und die åltern ihre Gültigkeit behielten , wurden

1569 in dem Schluß zu Jaſeniß drei Männer zu Inſpec

* ) In dem eben angezogenen Regiſter heißt es : De nige Luchte

mit dem Postament in der Juncfrowen Kerke ferdich

tho maken etc.
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.

I toren des Stiftes ernannt, nåmlich der Landvogt Georg

? v . Platen , Jaroslav v . Stahlden und Andreas von der

į Often auf Pluggentin * ). .

B .

In dieſem Zuſtande blieb das KI. bis zum I. 1570

! oder 1573, wo die Vereinigung der bisher beſonders adminis

À ftrirten Hiddenſeer Kloſtergåter mit der Rentmeiſterei in

· Bergen zu einem einzigen fürſtl. Domanial- Rentamte

! manches anders geſtaltete. Denn jekt ward die wohl

ſchon lange gehegte Abſicht ganz offenbar, die Güter des

Kloſters Bergen als dem Domånenamte angefallen nicht

blos zu betrachten , ſondern auch ſo zu behandeln . Der

Unfang ward damit gemacht, daß die Kloſterdörfer Nonnies

vik , Gore, Nobbin , die Wiecker, Kathen , Tilzom , Sehlen ,

Sallik, Möln, Medow ,Gůttin , Möllen , Burkvik , Dreſche

biß , Vieregge, den ſeit 1573 auf Rügen neu errichteten

Domanial- Uckerwerfen zugelegt und die darin anſiſigen

Bauern zur Leiſtung herkömmlicher Frohndienſte auf deins

1 ſelben gezwungen wurden . Der Nachtheil , der durch

ſolche Neuerung für ihre eigne Hauss und Uckerwirth

į Ithaften entſtand, ward auch binnen kurzer Zeit dem Klo

i ſter fühlbar , welches von ihnen die Pächte und Renten

nicht immer richtig erhalten konnte , und daß ſelbſt das

Rentamt das Beſchwerliche dieſer Berſetung erkannt und

} einigermaßen habe vergúten oder erleichtern wollen , ſcheint

i fich aus einem vermiſchten Umts - und Kloſterregiſter jener

Zeit zu ergeben , worin es heißt: Pachtroggen [ocs Silos

*) Dåhnert L. Úrk. 1. Bd. S . 323 .



154

fters ] is den Leuten zu Gelde gelasen wegen der

schwernen Dienste , die sie itzo auf den Ackerwer

ken zu verrichten haben . . .

Um 1578 muß, wie der unten angeführte Anſaß in

einem Kl. Regiſter jenes Jahres * ) vermuthen läßt, eine

Viſitation des Kloſters ftatt gefunden haben . Das Per.

ſonal deſſelben beſtand damals [v. 1573 - 1578] auß

folgenden Damen :

Unna Bliren , Priorin .

Gertrud v. Schinkel. Seit 1521 im Kl.

Metked .i.Mathildev. Rotermund. Seit 1521in Kl.

Margarethe v. Normann . + 1578 .

Olde Elſabe o . Quaßen.

Cathrine v. Ehden. + muthmaßlich 1579 * * ).

Unna v. Schinkel.

Gertrud v . Uhnen .

Junge Illabe 0. Quagen . . .. .

Anna v . 0. Often . Seit 1530 im Ki... "

Flfabe v. Berglaſen . Seit 1530 im Ki.

Cathrine v . Sasmund :

Barbara v. Normann von Iarnik . . .

Urſula 6. Platen von Gurtika ,

Dorothee v. Platen Schweſtern .

Giſela v. Stogeneve von Darsband, Duchter von

Bartold v . St.

* ) & r lautet : Vor 74 Stübchen Reiniſchen Wein wegen Ankunft

der fürſtlichen Räthe d . 22. April in Bergen - 14 Mrk .

* *) Die o. Enden oder Eiden waren ein im 16 und 17ten Jahr:

hundert jll Klein : Sarow im Kſp . Samtens anſåſlines , aber

nie glänzend frühendre adet. Beldlecht. i . ' .
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!

1

|

. Diliane W. d. Often . O

: Margarethe v. Krakvik .

Jetzt kam die Zeit wirklicher Veräußerungen . Herzog

Ernſt Ludwig v . Pomm . alienirte durch Kauf, Lauſch

oder Schenkung folgende Kloſtergåter : 1 ) Reek bei Neuen

kirchen , welches laut der Kl. Regiſter an Caspar 0. Paſe.

lich auf Liddow gegen Abtretung einer nicht nåber bezeichner

ten Mühlenlage zum Gnadenlehn geſchenkt ward ; zwar

erhielt das Kl. dafür eine Entſchådigung durch die ihm

zugeſicherten Einkünfte von Pulit , genoß, derſelben aber

nicht lange , indem der Landvogt Georg v . Platen dieſes

Eiland (wiewohl ohne Belehnung) vom Serzog- acquirirte.

2) Den Kloſterantheil des Dorfes Dalkvits im Kip .

Zirkom vertauſchte der Herzog an Erich v. Barnekow auf

Silviß , gegen Erlangung zweier Bauerhöfe in Kleins

Wendorf bei Gark , etwa um 1582. 3) Zu derſelben

Zeit ward das Dorf Burtevit im Stip . Lanken nebſi

andern Ortſchaften an den Freiherrn Ludwig v . Putbus

gegen Strampak, die Hälfte ohnweit dieſes Dorfes belege

nen Gehölzes Lenz und die feit 1497 ſtreitig geweſene

Jurisdiction von Dolabn vertauſcht * ). 4 ) Nach Undeu .

tungen in alten Siloſterpapieren ward damals auch Sebrom

I *). Die Jurisdiction von Dollahn hatte 1442 nicht mit erkauft

werden können , weil der Verkäufer , Claus » . Bonor alt

Putbuſſer Ufterlehnmann ſie nicht beſag . Vermuthlich mpünſchte

das Kl. fie zu erlangen und forderte laut das darüber im F .

Putbuſſer Wrihio noch vorhandenen Documents Herrn Muldea

mar 0 . Putbus zur Einlöſung deü verpfändeten Gerichtsbarkeit

åber Dollahn im I. 1497 auf, ſie ſcheint aber nicht geſchehen

und deshalb Streit entſtanden zu ſeyn .
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.

herzt
sugels

an die v. 0. Oſten auf Pluggentin vertauſcht. 5) 1587,

oder ſchon eher, wurden die Einfünfte aus dem eingegans

genen Kl. Dorfe Jüterſom dem damaligen Berger Rent

meiſter auf Lebenszeit angewieſen , wie er ſelbſt in einem

derzeitigen Regiſter mit großen Dankbezeugungen anges

merkt hat. – Ohngeachtet dieſer Proceduren gab Herzog

Ernſt Ludwig 1588 in einer im Kl. Archiv nod im Oris

ginal vorhandenen Schuldverſchreibung auf 1000 Fl.

Pomm . [den Gulden zu 48 B . gerechnet] , die er vom

Kloſter baar anlieh , ſein fürſtliches Wort, daß von den

Kloſtergútern nichts abgebracht werden ſollte !

: 1592 ſtarb dieſer ſchwache Fürſt. In dem darauf

folgenden Jahre ward um Martini große Siloſterviſitation

gehalten ,wozu der herz. pomm . Stanzler Henning v . Rams

min , Hans v. Bere auf Hugelsdorf , Ulrid ) v . Schwerin

auf Spantekow und Ulbrecht v. Wakenik zu Clevenow

Erbgeſeſſen , als Commiſſarien , Undres v . 0. Often auf

Prüggentin aber und Balzer v . Jasmundi auf Spiefer

[bald darauf růg. Landvogt] als Inſpectoren des Stiftes

nach Bergen kamen . Die Güter und ihre Einkünfte"wur

den nun verzeichnet, die Rechnungen nachgeſehen , die

Gebäude unterſucht u. r. w . und der Kanzler ernannte

vorläufig eine neue Priorin . Man fand, daß das siloſier

noch Capitalien beſaß, die [laut Regiſters von 1587 oder

1590 ] an folgende Gutsbeſiker zinsbar verliehen waren :

1) an Henning v . Normann auf Zúñik Ciekt Lankens:

burg auf Wittom ], 2) Henning v . d. Often zu Capelle

bei Gingit, 3; Chim oder Uchim v. Kahlden zu Dumgnevik ,

4 ) Erich v . Uſedom bon Zirmoiſel; 5 ) Rikmann 7 . Boos

maten
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len zu Dumsvit , 6 ) Henning . Scheele zu Iribkenik ,

7 ) Henning v . Berglaſen auf Jeſchvik, 8 ) Erich v . d. Often

zu Juſtin , 9 ) Heinrich v . Paſelich auf Liddow , 10 ) Chri.

ſtoph v .Normann auf Silichom , 11) Bernhard v . 0. Lan .

ken , Hauptmann zu Ukermünde, 12) Chriſtoph v. Zuhm

auf Marlow , 13) Chriſtoph v. Paſelich zu Reek , 14 ) ver,

ſchiedene kleine Geldpåſte an andre Perſonen . Db dieſe

Gelder an das Kloſter zurückgezahlt wurden oder in die

fúrſtl. Umtskaſſe floſſen , darüber iſt nichts aufzufinden ,

verinuthlich aber geſchah das lektere; denn in den 10 Jah

ren , da der junge Herzog v. Pommern -Wolgaſt, Philipp

Julius , unter ſeines. Dheims, Herzogs Bogislav XIII.

und einiger. NåtheVormundſchaft ſtand [v . 1592 — 1602 ),

nöthigten die faſt auf fünf Tonnen Goldes fich belaufen

ten alten Kammerſchulden * ) zu manchen Finanzprak

tiken . . . .

. Wegen der geſchmålerten Kloſtereinkünfte ward eine

Vergütung aus F. Rentkammer zugeſichert unt , wie aus

den ſogleich mitzutheilenden Auszügen hervorgeht, , bis

nach 1603 den Stiftsjungfrauen auch wirklich gereicht.

Quein der Zuſchuß ward von der beſagten Vormundſchaft

bald zu koſtbar befunden und deshalb darauf geſonnen ,

wie die Laſt der Kammer erleichtert oder vielmehr, wie ſie.

derſelben gänzlich und auf eine Urt entledigt werden

könnte, die den Anſchein hátte, alß wenn man für des

Kloſters Wohlfahrt recht weſentlich forgte. Verhandlun

gen darüber ſind leider im Kl. Archiv nicht vorhanden ,

*) Gadebuſch Pomm. Geſch. S . 194., 195. in fin .
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daß fie aber ſtatt gefunden , documentiren folgende , aus

damaligen Viſitations - Abſchieden des Berger Rentamts

gemachte und aufbewahrte Auszüge.

Viſit. Abſch . 6 . 1596 : ,,218 ſonſt hiebevor in Uns

merkung genommen , ob nicht zu dem Kloſter Bergen zu

deſto beſſerer der Jungfrauen Unterhaltung und damit

U . gn . Fürſt u. Herr der großen Ausgaben , ſo I. F. Gn.

aus den Tiſchgütern dem Cloſter zuſchießen müſſen , eklicher's

maßen möchte erleichtert werden , ein geringes U derwerk

anzulegen ; Iſt ſolches auch de novo * ) zu künftigen

und weitern Nachdenken zu verzeichnen verordnet."

Viſit. Abſch . v . 1597 : „ Weil ſonſt hiebevor fürgewes

fen , ob nicht irgendwo in der Nähe von Bergen , zu Stais

ſeriß oder irgends in den Cloſtergåtern , ein geringe Uder.

hófichen zu ſo viel beſſern der Jungfrauen Unterhalt anges

richtet werden könnte und zugleich dem ißigen Landvogt

[ Balzer v . Sasmund ] und Claus Rotermund befohlen ,

die Gelegenheiten zu beſichtigen und Bericht davon einzu .

ſchicken u . f. 20." .

· Viſit. Abſch. v , 1598 : „Mit Anlegung des neuen

Uderwerks zu Kaiſeriß ſollen die Umtleute , wie hiebevor

befohlen und in einem ſonderbahren Abſchied angeordnet

ift, auch verfahren , damit U . gn . F. u . Şerr ſo viel mog

lich der Ausgaben aufs Jungfern Cloſter möge erleichtert

werden ." , "ii .. . nie , . .

Unm . Kaiſerig war, wie oben angezeigt, im I. 1461 baar erkauft

und bisher dem kl. noch nicht entzogen worden . Die

Übſicht , die Bauern dieſes Dorfes zu werfen und dort

*).Es war alſo ſchon früher ein ſolcher Entwurf gemacht worden .



159

ein Domanialgehöft anzulegen , deſſen Einkünfte zur Ulis

mentation des fl. verwandt werden ſollten , enthielt blos

eine Finanzſpeculation , Geldmangel aber oder andre Hin

derniſſe vereitelten den Plan, die Stiftsdamen mit ihrem

eigenen Brodt zu bewirthen .

Viſit. Abſch . v. 1602 : „ Weil man aus den Umpts .

regiſtern befindet, daß daß Cloſter zu Bergen an Rente.

į geldern , ſtehenden Geldt- und Kornpåchten ,Holzgelde und

andern Intraden ſehr in Hinder [0 . i. zurück ] kommen

kommen , auch weill daß Gloſter wegen vielfältigen Uusga

ben nicht zureichen können , von den Umptsintraden in

i einem Jahr, über dreitauſend Mark haben zugeſchoßen

werden müſſen , als ſollen die Umptleute, damit man hin .

ter ſolchen Abgangk komme, mit Fleiße fich desfaus.

erfündigen ."

Unm . Leere Phraſen ! Die Erkundigung,die längſt håtte geſches

hen ſollen , war zur Zeit überflüſſig, da die Vormundſchaft,

ſo wie die Råthe in der Canzlei zu Wolgaft ſicher die

, Proceduren kannten , durch welche das Kl. ſo rebrins

Hintere gekommen und alſo wohl recht gut wuften ,

auf welche Weiſe der abgang entſtanden war. . ;

Viſitat. Abfch. des Amtes Bergen v. 1603 : „ Nach ,

I dem ſonſten bei ißiger Viſitation unter andern Mängeln

befunden , daß durch die verbotene Ulienation der

Kloſter =" und Kirchen - Gueth im Fürſtenthumb Nuigen * )

1 Unſerm gn . F . u . H . ein groſſer und merklicher Abbruch

zugefüget, indem die Clofterjungfern wegen folche Abgang

das Jahr über auf ein weitereß nicht können unterhalten

*) Es iſt auffallend , daß die Veräußerung der Kloſtergüter , die

nach den Willen und Gebot des Herzogs Ernſt Ludwig geſches

" ben war, hier eine verbotene Alienation genannt wird. ,
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werden , ſondern ein nicht geringer Zuſchuß aus Fürſtlicher

Kammer geſchehen muß, da es doch mit dem Einkommen

des Cloſters fürdem alſo beſchaffen geweſen , daß ein an

Tehnliches von demſelben über die Abgaben hat erübrigt

werden können , und die ehrbare Landſchaft auf derſelben

unterthänigſt und zuſtandigft Unhalten vertröſtet, daß ſolche

veråußerte Kirchen - und Cloſtergåter ſollten revociret wer

den ; Iſt verabſcheidet, daß mit Rath u . gn. F. u . Herrn ,

des Herrn Vormundes und der Regierung und Landråthe

damit förderlichſt ſoll verfahren werden ."

Dies blieben aber nichtige Verſprechungen auf dem

Papier ; wirkliche Abhülfe erfolgte nicht, vielmehr wurden

unter der Regierung Herzogs Philipp Julius folgende

Güter theils verkauft, theils zur Tilgung altfúrſtlicher

Schulden an Zahlungsſtatt weggegeben , einige auch ver

ſchenkt: 1) Konig bei Gingſt; den kl. Antheil dieſes

Dorfes erhielt der Landrentmeiſter Andreas 0. Berglaſen

im I . 1607 als Dotation ; 2) Das damalige Bauer:

dorf Subzom im iſp. Trent mit 4 Hufen 19 Morgen

38 Ruthen dazu gehörigen ſaatigen Uckers, nebſt 178 Mor

gen 14 Ruthen 8 Fuß Wieſenland, ward , laut Permu

tations- Contracts d . d . Wolgaſt den 2. Juli 1608 , an

den Landrath Wilken v. Platen [Sohn des Landvogts

Jürgen oder Georg v. Platen auf Benz] gegen Guſterade

vertauſcht. 3 ) Einen harten Stoß erlitt das Kl. dadurch,

daß der ihm unterthånige Flecken Bergen ſich im I. 1613

von ſeiner Herrſchaft und dem bisherigen Joch knechtiſcher

Unterwürfigkeit durch Erkaufung eines Stadt- Privilegiums

befreiete; der Herzog ſtrich das Raufgeld ein , das Kloſter
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aber erhielt nicht den mindeſten Erſat wegen dieſer Bemids

mung , durch welche es nicht allein bedeutende Revenuen ,

ſondern auch manche Dienſte und Hůlfsleiſtungen einbůßte

: und überhaupt ſeines Einfluſſes auf die Einwohner vers

luſtig ward.

[ Nach einem in der Beil.Nr. IX . enthaltenen Auszuge

aus Kl. Regiſtern hatte. Bergen im I. 1611 zu der

- Haupteinnahme von 3003 Mk. noch 802Mk. 4 kl. und

101 Vimm Zehntkorn beigetragen . Der Unterſchied zwi

Ichen dieſer und der frühern Totaleinnahme rührte daher,

Es daß die Pächte von manchen KI. Dörfern nach Umſtånden

* bedeutend erhöhet geworden waren . M . vergl. die beiden

= Beilagen Nr. VII. u . Nr. IX . In der lektern iſt entwes

der das Ganze nicht richtig addirt oder einzelne Zahlen

find falſch geſchrieben .]

4 ) Dranske, Ward 1615 vom Herzog an den Lands

vogt Chriſtoph v . der Lanken verpfåndet. 5 ) Goos oder

Rakenhof auf Wittow , ward 1615 an Slof v . 0. Lanken

overpfåndet. 6 ) Dollahn ,ward 1616 an Otto v . Wakenik ver

pfåndet und von demſelben 1627 an Andreas v.Normann auf

Tribsrat verkauft. 7 - 11) Neclade, Fúterſom , Murkvik ,

Tegelhof und Gr. Zittvik erhielt der Amtmann und Rents

meiſter zu Bergen , Joachim v . Schiele im J. 1619 vom

Herzog erblich geſchenkt und zugleich das Mann - und

Kunkellehn daranf, wie bereits oben gemeldet worden .

* 12 ) În Pakig wurden 1619 verliehen : 2 Kl. Bauerhöfe

an Joachim v . Schiele ; 1 Bauerhof und Kathen an Adam

b. Krakeviß auf Poſtlik . 13) Der Kloſterantheil an dem

: 11
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Kruge zu Neuenkirchen ward 1620 an den herzogl. Truchfeß

Hans v . Normann von Lebbin für 100 Fl. erblich vero

kauft. 14 ) Drewoldke. Den dortigen Kloſterbauerhof mit

20 Morgen Ufer, (damals von dem Bauer Claus Jarand

bewirthſchaftet] erhielt 1619 Hans . Krakeviß auf Pres

ſenzke vom Herzog zur Vergütung für Verzichtleiſtung

ſeiner Lehnsanwartſchaft auf Diviß in N . V . Pommern.

Dieſer Veråußerungen ohnerachtet wåren die noch

immer beträchtlichen Einkünfte zum Unterhalt der Stifts.

damen beinahe hinreichend geweſen , weil man die Vorſicht

angewandt hatte , als unerlaßliche Bedingung feſtzuſeßen,

daß, wenn auf einem oder andern der verkauften oder

verſchenkten Kloſtergåter von Alters her feſtſtehende Geld

hebungen hafteten , folche fortwährend und für immer davon

pråſtirt werden ſollten und dieſer Maaßregel zufolgebetrus

gen ; laut eines Uuszuges aus den Umtsregiſtern , die

Kl. Revenuen im I . 1624 noch :

1) Un baarem Gelde 2927 MK. 2 Bl.

2) An Getreide 10 Laſt, 5 Drómt, 4 Schffl. Nemlich :

a) Rocken 666 Schffl.

b ) Gerſte 184 -

; c) Hafer 174 -

1 Ulein da man ſchon gewohnt war , die Kl. Güter

und deren Einkünfte als gute Beute zu behandeln , ſo

kam nichts davon dem Kl. zum Nußen , ſondern alles

ward an das Amt in Bergen abgeliefert , welches dafür

· den Kloſterjungfrauen das Feſtgeſeke unter der vorerwähn

ten Benennung eines Kammerzuſchuſſes nach folgender
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al unter andern alten Kloſterpapieren noch aufbewahrten

: Specification reichen mußte :

unterhalt8z u fich u B

: von 1600 - 162. . .' ; ' .

1) Un baarem Gelde:

Peren . Die Priorin - - - 1 Rthlr. jede

Die Sacriſtane - - 1 - jåhrlich

Die Cantorin - - • , , - 24 kl. ) voraus.

. . Sonſt jede Jungfrau .

jährlich = = = - = - 1

Un hohen Feſttagen

zu Weisbrod und Ges.

wurz jede = rose , 16 -

2 ) an Getreide:

Rodeniss 18 Schffl. ; vom : ; .

Gerſtesso 1 Amt

Hafer - ss . 2 - ( Bergen

Erbſen a cs 1 - : ' jede.

i 3) an Fleiſch und Bictualien: :

- ... Einen halben Ochſen . . .
vom

Ein halbes fettes Schwein .
| Umt

· Dorſch es : - į Tonne. /

Bergen

Butter - sss1

Salz - - - - -

Start Bier - s -

Kloſterbier - 5 12 Tönnchen .

Kohlen , jede 1 Laſt. (Uus der Stubnik .)

Dieſe Sebungen ,welche dem in der Kloſterordnung

soon 1569 enthaltenen , vorerwähnten Deputat ziemlich

jede. -

11 *
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nahe kamen und [mit Einſchluß der Pförtnerin ] an dreis

zehn Perſonen vertheilt wurden, find nach einem unter der

- vorſtehenden Specification befindlichen Anſchlag, in baarem

Gelte zuſammen zu 561 Rthlr. gerechnet.

Während Herzogs Bogislav. XIV . Regierung geſchas

ben manche Alienationen . Von Berger Kloſtergütern kamen

folgende in andre Hånde: 1 - 3) Burniß , Buſchviß und

Hagen wurden 1626 dem Hofjågermeiſter Henning v . Plas '

ten zu Theil, nachdem ſie zuvor (1623 ] an die Mutter Phi

lipp Martins v . Normann auf Sarniß verpfändet gewors

den . 4 , 5 ) Dumsvitz und Kl. Zittvit wurden 1627

für 14500 Fl. an Joachim v . Schiele auf 30 Jahre ver:

pfåndet. 6 ) 318 im I. 1630 der Herzog ſich genöthigt

ſah , dem König Guſtav Adolph von Schweden ſtatt der

verlangten Hülfsgelder zur Führung des Kriegs die Doma

nial U derwerkeaufRügen zurVerpfändung zu überlaſſen * ),

ſo wurden die denſelben zugetheilten , oben (Seite 104.

genannten Kloſterdörfer ganz als Domanialſtůce angeſehen

und mitverpfåndet. 7 ).Vaſchvik * *)ward im I. 1624 zu

Udars gelegtund mit dieſem Gute zuſammen von Herzog

Bogislav XIV ., laut Ceſſions - Contractes d . d . Stettin

den 29. September 1629 , an ſeine Schweſter Anna, ver

* ) Dåhnert l. Urt. 1 . Suppl. Bd. S . 829.

* * ) Eines der älteſten ehemaligen Kloſterdörfer , jeßt ein an Grans:

tevig gehöriger Beihof, liegt einſam am Strande zwiſchen

Dwargsdorf und dem Ende des Weges von Trent nad der

großen Wittower Fähre. Der Name iſt in dem Roſkilder Kata:

ſter des rügian. Biſchofrockens und andern alten Verzeichniſſen

Varakeviße, dann Varſchevik, darauf Vatſcheviß geſchrieben und

endlich in Waſchuig corrumpirt geworden .
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į

wittwete Herzogin von Croy und Dreſchot, als Entſchädie

gung wegen erlittener Verluſte abgetreten , 8 ) Zeſſin .

Herzog Ernſt Ludwig v. Pomm , hatte zwar , laut ſeines

Briefes d . d . Wolgaſt den 26 . Januar 1587, dem Stams

merrath Hans D . Krakeviß auf. Starkow 4 Bauerhöfe zu

3 . mit 4 Uderhufen als Erblehn, mit der Freiheit, gegen

Gebühr den dortigen Bauern einen andern Lennmann

geben zu können , verliehen und ſich blos das Mühlenweſen

beim Dorfe vorbehalten . Allein Krakviß muß dieſen

Beſit nicht lange gehabt und dafür anderweitige Vergů.

tung erhalten haben . Denn Zeffin (damals Súſſin geſchries

ben und eines der ålteſten Kloſterdörfer ] ward ebenfalls

1624 dem Gute udars oder Ugniſenhof zugelegt und mit

demſelben 1629 von Herzog Bogislav XIV . ſeiner Schmia

ſter, der verwittweten Herzogin Unna von Croy cedirt * ).

9 ).Von Vieregge im . Kſp . Neuenkirchen , welches dem f.

Aderwerk Gagern zugefügt geworden, ward weiterhin der

Kloſterantheil - [ 2 Bauerhofe] an den Pomm . Canzler

Philipp Chriſtoph 0 . d . Lanken auf Lanfen perpfändet,

10 ) Prommoiſel auf Jasmund erhielt um 1654 der Hof.

marſchall 1 . Lůhow zu Pfandbeſik , 11, 12 ), Platvit ,und

Gabemowo wurden an Curd Beſtenboſtel in Stralſund

[vermuthlich als Pfandbeſikungen ] verliehen . : ? $0.

Wenn es mit der im I . 1648 auf dem weſtphảli:

ſchen Friedenscongreß gegebenen Erklärung Deſterreichs,

„ daß die von evangeliſchen Stånden vorgenominene Ein

į

į

;

* ) Der Herzog reſervirte ſich nur die Windmühle mit dem Müller :

hofe, die ſeitdem Domanialbeſişung bis zum I. 1830 geblieben

ſind, wo ſie an den Müller Johann Buſch verkauft wurden .“
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ziehung geiftlicher Güter und Einkünfte, ſo weit fie zuerſt

geſcheben , freilich in dem Paſſauer Vertrag von 1552,

fowie in dem Augsburger Religions- Friedensſchluß von

1555 nachgegeben geworden , daß aber der Kaiſer nie

darin gewilligt habe, dergleichen Beſigergreifungen noch

Fernerhin der Willkühr der Reichsftånde zu überlaſſen * ),"

feine Richtigkeit hat , fo ruhete die Berechtigung der

Herzoge v. Pommern zu allen hier angezeigten , erſt lange

nach 1555 geſchehenen Veråußerungen auf ſchwachem

Grunde. ' Allein die neubegabten . Ebelleute konnten ſich

nicht gegen ihr eigenes Intereſſe erklären , die Donataire

prieſen die fürſtliche Großmuth und weckten bei andern

vielleicht die Hoffnung, åhnlicher Begnadigungen theilhaf.

tig zu werden , die nach Vorſchrift des Stettiner Lands

tags = Abſchiedes von 1627 S. 3. zu Inſpectoren des Klos

ſters ernannten drei Männer , Johann V. Mörder, Urnold

0 . Bohlen , Hofrath zu Wolgaſt und nachheriger Lands

vogt auf Rügen und Sarl 6. Jasmund auf Spieker # * ),

nur darauf beſchränkt, jährlich eine Viſitation in Bergen

zu halten und vorgefundene Mißbråuche abzuſtellen , woll.

ten oder durften ' das einmal Geſchehene nicht rügen und

etwanige Widerſprüche eines und des andern aus der

rugian . Ritterſchaft fanden kein Gehör oder wurden durch

den Scheingrund widerlegt , daß den Stiftsjungfrauen

der Güterverluſt durch anderweitige Perforgung erſekt

wäre, die Stände aber ſchwiegen zu einem Verfahren ,

1

* ) 6 . R . v . Woltmann Geſch. des Weſtphal. Friedens. 1. # bth.

3 . Buch .

* ) Dáhnert l. Urk. 1 . Bd. S . 654.
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das in den Zeitumſtånden ſeine Entſchuldigung zu finden

ichien . Denn ſchon Herzog Philipp Julius befand ſich

in einer bedenklichen Lage; don großer Schuldenlaſt ges

drůct * ) ſollte er zum Schuß des Landes gegen das am

politiſchen Horizont in der Ferne drohende Ungewitter

Vorkehrungen treffen , die neue Sorgen erzeugten , weil

fie ſchwere Geldſummen erforderten , jedoch ehe die Gefahr

nabe kam , fchied er aus dem Leben . . . ,

Zwei Jahre, aber nach ſeinem Tode [ 1627 ); als Hers

30g Bogislav XIV . des ganzen Landes alleiniger Regent

war, begann der verderbliche 30jährige Krieg Teine Gräuel

über Pommern und Rügen zu verbreiten , wodurch die

Geloverlegenheit unglaublich groß und jedes Mittel, ihr

abzuhelfen , ergriffen ward. Darſtellungen von der damas.

ligen Lage des Landes, von Kriegsſcenen u . f. . gehören

nicht hieher, doch das Verhångniß , was jene Unglückszeit

über das Kloſter 84. Bergen brachte, darf nicht ungeſchils

dert blejben, : : . 101 vit etij , " , "

. Während des Fahres 1628 hauſten die kaiſerlichen

Truppen auf Rügen ſo übel, daß der Herzog von Fried

land (Wallenſtein ), an den Feldmarſchall . Urnim die

Srdrecerließt, den Oberſten Hans v. Giße, der ſchon

zuvor auf der Inſel gelegen hatte, aber abberufen war,

wieder dahin zu ſenden , um dem Unweſen zu ſteuern * * ).

Got verfügte ſich zu Unfang des I . 1629 nach Rügen

+) Schwarz Pom . Rúg. Leynshiſt. S . 975 . 986 .

). Ulbr. . Wallenſteins Brierſamml. . Fr. Förfter. 1. Ib.

S . 415. - 416 . . .
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und nahm aufs neue Rein Hauptquartier in Bergen *).

Allein unter dem Militairbefehl dieres harthérzigen Mans

nes ward das Uebel nur noch årger. Seine långere

Unweſenheit in beſagter Stadt gab Gelegenheit, den Vers

mögensſtand des Kloſters genauer zu erforſchen und nun

war der Requiſitionen und Erpreſſungen kein Ende ,' ſo

daß alles zuſammengerafft werden mußte, um die Habgier

der öſterreichiſchen Kriegsleute zu befriedigen , wodurch

denn der Wohlſtand des Stiftes völlig vernichtet ward.

Dreimal hatten die armen Fräulein den Landesherrn ſchrift:

lich um Hülfe angerufen , auch eine Bittſchrift an Hrn .

1. Urnim geſandt und in einer andern an den Gommans

deur v . Gók um Erleichterung geflehet * * ) ; umſonſt ! –

Herzog Bogislav.war ſelbſt in Noth und die ihrige rührte

den Feind nicht. Daß fie im 3. 1630, wo den Kaiſerl.

Soldaten Freiheit zur Plünderung des ganzen Inſellandes

ertheilt ward, nackend ausgezogen und gemißhandelt gewor.

den , mag wohl ein etwas übertriebener Bericht der unten

*) Johann v . Sok oder Gogen ; 1599 zu Zehlendorf in Schleſien

w geb ., trat 1625 ,in kaiferl. Kriegsdienſte und ſtieg bald zum

Oberſten eines Infanterieregiments bei der Armee des Herzogs

* von Friedland in Pommern . 1633 ward er vom Kaiſer Fer :

dinand III. in den Freiherrn : 1635 in den Reichsgrafenſtand

erhoben und 1638 zum kaiſerl. Feldmarſchall ernannt. 1645 ,

in f. 45ſten Jahre , fiel er , von einer Falconet : Kugel getrof:

fen, in dem Kampf bei Iankow in Bdhmen und ward zu Prag

begraben . Er hinterließ einen Sohn .

* * ) Eine bei den kleinen Kl. Regiſtern liegende Uufzeichnung von

der Hand der Priorin v . d . Dſten meldet nur , wie viel die

Unfertigung der 5 Suppliken gekoſtet habe .
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angeführten Chronikanten * ) Teön , denn die meiſten waren

alt und betagt und die jüngern wahrſcheinlich geflüchtet.

Das mühſam zuſammen zu bringen geweſene Perſonal

der guten Damen , die dieſe Schređenszeit in Bergen

ůberſtanden , war folgendes :F r osi é isson

Margarethe v. d . Often, Priðrin , ſchon ſeit 1597 im

r. Kloſter, lebte noch 1632. . . . . ?

Margarethe v. Rahlden , ſeit 1601 im Kl. 1 set

Maria ' . Platen , ſeit 1615 im Kl. Gina

Ilſe oder Ilſabe 0. Uhnen . is * ; . i

1 . Anna v . Quagen . iii i .

Margarethe v . Berglaſe. . . . . . .. .

Dorothea v . Bohlen , ſeit 1620 im Reg i

1 . Gertrud v. Sasmund, - 1620 mm sto i ;. " is

2 Liefe- b. Platen , 1620 - Esma

Unna 1. Platen, ; " * 1620 ? jos go !

· Die übrigen haben fich in den Regiſtern nicht

auffinden laſſen. Daß in den unglückſeligen dritte:

balb Jahren der Landes - Occupation von den Kaiſerlichen

(vom Novemb. 1627 Iunius 1630) es dem durch

Kriegsdruck ebenfalls erſchöpft gewordenen Berger Domais

- . . . - iss 1970i ntero

* ) Micrålius 'art. Pommerl. Ştes B . S . 176 . Wakenroder a . u .

n . Rügen , S . 111. In Bergen gab es damals keinen Bůre

germeiſter Gordt Meyer , wie Bakenroder ihn . I. cit. nennt,

ſondern die beiden dortigen Bürgermeiſter hießen ,Martin Gra:

caeus und Johann Sahrow , welche Gde durch Sto & prügel

zwingen wollte , die bei ſeinem Ubzuge von der ausgeſogenen

Stadt geforderte Summe von 1000 Fl. (laut der im Raths:

archio noch vorhandenen Nachricht] ſogleich herbei zu ſchaffen ,

wozu die Stadtka Te und Sominüne gleich unvermögendwaren .
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nensUmte unmöglich geweſen , ihnen den vorerwähnten

Unterhalt richtig, zu verabreichen und daß ſie ſich auf das

knappſte haben behelfen můffen , iſt leicht zu , erachten .

Nach Abzug des öſterreichichen Kriegsvolks von Rügen

erſuchten ſie den Herzog in neuen Bittſchriften um Vers

beſſerung ihres armſeligen Zuſtandes. Bogislap aber, zur

Hülfe ohnmächtig , ſandte, wie fich aus den im Kl. Archiv

vorhandenen Acten ergiebt, ihr Geſuch 1632 an den Lands

vogt Eccard v. Uſedom zur Remedur zurück und verlangte.

darüber Berichtserſtattung, worauf denn doch ſo viel Rath

geſchafft ward, daß fie keine eigentliche Noth litten ; dies

zeigt folgende, unter andern Kl. Papieren abſchriftlich vors

handene Nota : : . C.. . ! .. , ,

„ Weilen wegen bekandter Berrüttung der Ambts

Intraden vermúglich , den Cloſter Jungfrawen die gewohn

liche pröven und bebungen volnkomlich zu reichen , alß

bat man Ihnen insgeſambt nachfolgendes zugeordnet, wels

ches fie unter ſich der gebühr nach theilen werden oder

daferne deswegen unter ihnen differentz fürgehen ſollte,

konten die Fürſtl. Beambten eine gleichmeſſige austheilung

machen und verordnen.. . ņir : ! " .. ".

2 Laſt Roden a ).

6 . Drðmbt Gerſten , weilen in allem in dem Umbt

irnicht mehr zu haben b ). -L evi

1 Laſt Hafer c). . . . ! ! .. . ,

500 Mark an Gelde, anſtatt der Geldhebungen , ſo

. . . ſie hiebevor gehabt. d ). v su ni is

60 Fuder Holt . [Xus der Kloſterwaldung ).

- 6 Laſt Koblen von Jaßmundt. (Aus der Stubnit .)
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Daben haben ſie den Schmalk Zehnden aus dem

Berger Kirchſpiel ſelbſt zu heben , jedoch daß den Pasto

ribns das ihrige davon , bermüge alten herkommens,

gereicht werde. . . . . . . . "

. . Dieſes haben fie folgender geſtalt zu heben , als :

a ) 74 Drómbt aus der Berger Mühle. ; . ,

; 4i - - Neclader - zie

. 4 * - Süffinſchen -

. Summa 2 Laſt Rogken .

b ) 4.1 Drómbt Gerſten aus der Neklader Mühle.

. . : : Sdiffr. von Putgardt. ,i t ' ! EG I mo '

1 Dr. Pachtgerſte vom Papenlande zu Reese.

64 Scheffl. Pachtgerſte von Drangke.

Summa 6 Drómbt 8 Sæffl. Gerite.

c) 1 Laſt Hafer bekommen ſie von dem Wittomiſchen

Waldhafer.

d ) An baarem Gelde: . .. " 544,mimi .

Pacht aus Süßin ' 66 'MEIS : )

i Lübbenik - 188

- - Vatſchevits - 92 -

- Tangemiß – 15

- Charom te

: - . - Sarnit - 25

- Cirzevik -

- von Krakom ,Heins .

rich Normann - 4 F . * )

Summa 500 ME.

* ) Eigentlich Caspar o . Normann , Sohn des Landvogts Heinrich

8 . N ., der damals nicht mehr an Beben war. Das biet mits
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*** Dafern auch die Kloſter Jungffern ſonſten noch andere

Hebungen haben , ſo da in des Ambtes. Anſchlag für

dasmahl nicht gebracht, als da ſein Erbpferde, Verlaßung

oder derogleichen vngewiße und ihnen von alters hero

zugehörige [Ge] felle , pleiben ihnen Dieſelbe vber dieſe

assignation nach wie vor ynverrådet. . . .

Signatum Bergen , den 29. Martii Anno 1633."

. .- B . W . Herr zu Pudtbuß mppria * ).

Ernſt von Berglaſe * * ).

Convenire copiam hanc cum 'vero suo Originali

testor ego Dion. Günterhake * * * ) Notarius pub. hac

manus“meae subscriptione. .

Nach Herzogs Bogislav Xiv. Ableben [1637] trat

eine andre Ordnung der Dinge ein , die jedoch nicht zur

benannte, in der Nähe von Bergen belegene, ſeiner alterthůmi.

Gråber wegen merkwürdige kleine Gehöft Krakow ( m . ſ. unter

den Gütererwerbungen des fl. das I . 1335 , Seite 58 . ] beſaß

nach Ungabe des Kloft. . . Umtsregift. 0. 1553 - 54 der

2ckersmann und Berger Kloſter Inſaſſe Matthias Kankel, ders

&ußerte es aber , wie es ſcheint , um 1560 oder 70 an einen

Einwohner in Bergen , Namens Hakebeek. Von dieſem Faufte

es, laut kurzer Anzeige in einer Ucte des Berger Stadt:Urchivs,

der růg. Landvogt Heinrich 0 . Normann 1587 und erlangte

im folgenden Jahre herzogl. Beſtåtigung des Raufhandels . Sein

zuvor genannter Sohn verkaufte es 1636 und ſeitdem hat es

manche Beſiger gehabt. Zur Pråſtation der alten Kloſterpacht

iſt es verpflichtet geblieben .

* ) Volkmar Wolf , Freiherr zu Putbus, ländesſtatthalter und

Comthur des Johanniter D ., ſtarb den 10 . Decemb. 1637.

* *) Damals Safrath in der Sanzlei zu Wolgaſt, hernach Landvegt

' : auf Rügen . ? . I ono ?

* * *) Damaligev Secretair beim Landgericht zu Bergen . .
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Heilung des erlittenen unendlichen Schadens führte.

Wadenroder giebt zwar an * , daß um 1640 das Kloſter

wieder zum Genuß ſeiner Gefälle gelangt fey , dieſe aber

beſchränkten ſich nach Vergleichung der Regiſter auf Zehnt

gánſe und Pachthühner ; Feinen innern Wohlſtand hatte

der Krieg verſchlungen , der kleine Schaß des Sacriſterium

war ausgeleert, jede andre Hůlfsquelle , z. B . die der

Ulmiſſengelder; Renten vom Kleidergelde u. dgl. m . vers

fiegt und die alte Kloſterwirthſchaft, Bäckerei, Brauerei

u . f. w . in der Zeit der feindlichen Landes - Occupation

gånzlich eingegangen .

13. Weil die Schweden ganz als Herren des Landes

verfuhren und ihre Abſicht, für immer im Beſik von Pom

mern und Rügen bleiben zu wollen , ſich bald entwickelte * * ),

das Schickſal des Kl. aber von der von ihnen angeordnes

ten proviſoriſchen Landesregierung unbeachtet blieb, ſo hiels

ten die Landſtånde für das Beſte, gerade zu bei der jun

gen Königin Chriſtine um Wiederaufhelfung des KI.

anzuſuchen . Dies geſchah 1641 und ihrem Schreiben

ward eine Supplication der Kloſterfråulein beigefügt, die

die Schilderung der ſchwachen Umſtånde ihres Stiftes ents

hielt * * * ). So gut der Gedanke auch gemeint war, ſeine

Ausführung hatte den nachtheiligſten Erfolg. Denn die

in den Bittſchriften erwähnten ehemaligen Kloſtereinkünfte

erregten nicht blos Aufmerkſamkeit, ſondern gaben der.

*) I. . a . u . n . Rügen , S . 124 .

* * ) Gadebuſch Pom . Geſch . S . 212. §. 383. , 384. a . S . 217.

$ . 389., 390.

** *) Dåhnert e. Urt. 1. Suppl. Bd. S . 400. .
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muthlich auch Veranlaſſung zu genauerer Erkundigung

nach dem bisher in Schweden wohl ziemlich unbekannt

gebliebenen Stifte auf Rügen , und als Chriſtine im I.

1644 die Regierung angetreten hatte, gelang es dem damas

ligen fchwed. Staats - Secretair, Andreas von Gyldenklau,

von der Königin die Bewilligung und Zuſicherung aller

Berger Kloſterrenten , ſo weit ſie noch zu erheben wåren ,

zu erhalten . Er genoß fie von 1645 an auch wirklich und

fein Bevollmächtigter in Pommern , der Regier. Rath

b. Rhenſtjöld * ), . nahm die Gelder entgegen und fandte

fic ihm nach Stockholm . Daß er das Kloſterdorf Preß .

niß an den ſtralſund . Rathsverwandten und Königl. ſchwed .

Factor, Berend v. Wolfradt, in jener Zeit veråußert habe;

iſt bereits, Seite 104., angemerkt worden .

Dieſe Abdrångung verſekte das Stift in eine wahrs

haft bedauernswerthe Lage. Denn nun erhielt es keinen

Unterhalt mehr vom Umte , die durch die Zeitereigniſſe

geſchwåchten Vermögensumſtånde des rúgian. Udels ließen

keine bedeutende Unterſtüßung zu und von eignen Hůlfss

mitteln fand es fich völlig entbloßt; ſolcher Entfråftung

unterliegend war es kaum noch ein Schattenbild vormalis

ger Wohlgeſtalt und ſelbſt nicht zur Zeit der Reformation

fchien es ſeinem Untergang ſo nahe,wie jest. Durch unabs

låffige Bitten und Vorſtellungen und durch dreimalige

Reifen einer Deputation von Kloſterfråulein nach Strals

* ) Unton Gerhard Kieffenbrink , geb. d. 12 . Upril 1610 , ward

1639 unter den Namen Rhenſkjold oder Rheinſchild in den

ichwed. Udelſtand erhoben und ſtarb als Pomm . Kammerpråſi

dent den 20 . Jul. 1658 .
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ſund ward endlich ſo viel ausgerichtet , daß man auf Ub.

wendung der größten Noth dachte ; die Herren v . Renſkjold

und v. Lilieſtróm * ) erhielten den Luftrag , für das Kl.

zu ſorgen und ihrem Verwenden und Betrieb iſt es zu

verdanken , daß eine jährliche Beibúlfe von 245 Rthlrn .

12 fl. beſtanden und auf die Pomm . Rammer angewieſen

ward. Da dieſelbe aber zuweilen andere betråchtliche

und nothwendige Zahlungen zu leiſten hatte, lo floß die

nothdürftige Unterhaltsſumme * * ) nicht immer richtig ein

und diearmen Fråulein wurden wieder von Mangel gedrůdt.

Das Perſonalderſelben war in der böſen Zeit von 1648 bis

1654 folgendes :

Unna v. Bohle, Priðrin .

Anna v . Quaßen .

Margarethe v . Platen .

Anna v . Platen .

Veronica 0. d . Often .

Margarethe v . d. Often .

Ilfe v. Berglaſen .

Margarethe v . Sasmund.

Gertrude v . Uſedom .

* ) Johann Nicodemi oder Ahus, ward 1630 fchwed . Königl. Secres

tair, 1636 unter den Namen v. lilieſtrom in den ſchwed . Udel:

ſtand erhoben , 1643 Regier . Rath in Pommern , 1649 Vices

Präſident und Director der ſchwed . Staats - Canzlei in Pomm .,

1655 Préſidentder Pomm .Regierung. Starb den 5ten März 1657.

* *) Unter 13 – 14 Perſonen vertheilt, betrug die Quote einer

jeden nicht einmal 19 Rthlr. Schwaches Einkommen auf ein

ganzes Jahr ! - Bielleicht erhielten ſie einigen Zuſchub von

den Ibrigen .
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Urſula y. Gagern .

: N . Admiral Bluhmen Tochter * ).

Maric v . Platen .

Euphemia o . d. Oſten .

Marie , Tochter Alexanders v . 0 . Dften auf

Klukſeviß.

Kathrine Krüger, Pförtnerin .

• Die drei lekten Frl. müſſen erſt gegen 1648 einges

führt geworden ſeyn , denn früher iſt ihrer nicht gedacht

und von damaligen Anwärterinnen kein Verzeichniß zu

finden .

My Ihr Vater, Peter Blome, nach unrichtiger Ungabe in v. Stjerns

manns ſchwed . Udelsmatrikel auf Rügen , wirklich aber zu

Anklam im I. 1584 geboren und ein Sohn des dortigen Bür:

gers Jürgen Blome, ward als Befehlshaber einer Flottile, die

der Feldherr Wallenſtein auf der Oſtſee ausgerüſtet hatte , im

I. 1628 von den Sdyweden beſiegt und gefangen. Er trat

darauf in Dienſt bei der ſtralſundiſchen Marine, ward 1629

Udmiral und 1630 Oberbefehlshaber über das ſchwediſche See

weſen in Pommern , wobei er ſehr nügliche Dienſte leiſtete.

- 1642 ward er in den ſchwed. Udelſtand erhoben und ſtarb

1659. Seit 1631 war er Inhaber der Güter Lieſchowo und

Murswict im Rſp . Gingft oder des ſogenannten lieſchower

Domanial : Uckerwerks, welches ſeine Erben noch 1716 beraffen .

M . 0 . Dåhnert l . Urt. 2ter Suppr. Bd. S . 717. Eine

Sochter von ihm ward an den Búrgermeiſter Cruſe zu Neu:

brandenburg verheirathet.



kurzer Rückblick

auf die . . '

nåchſt folgende Zeit nach 1648.

Nach beinahe zehnjährigem Genuß der Kl. Revenuen .

ward H . D. Güldenklau * ) 1654 zum Landshöfding in

Oſtgothland mit einem angemeſſenen Gehalt ernannt und

dieſe Beförderung ließ erwarten , daß jegt das Entzogene

dem Kl. zurückgegeben werden würde. Quein die Königin

Chriſtine, in eben dieſem Jahre dem ſchwed. Thron ents

ſagend, erklärte, daß ſie beſchloſſen håtte , die Nenten als

Beitråge zu den ihr beſtimmten Jahrgeldern hinführo ſelbſt

zu benußen . Der Wide der Monarchin war ein Gebot,

gegen welches alle Proteſtationen und Supplicationen des

Stiftes nichts vermochten , die Renten mußten ihr über,

laſſen werden . Um jedoch nicht alle Hoffnung zu ver

nichten ward in einer St. Ichwed. Reſolution an die geſamm

ten Pommerſchen Landſtånde vom 1. März 1655 [$. 10.]

· * ) Andreas Güldenklau , geb. zu Slomarp in Dſtgothland den

20. December 1602, ward 1630 Profeſſor zu Upſala , 1635

R . Secretair , 1639 in den ſchwed. Abelſtand erhoben , 1645

Staatsſecretair , 1654 Landshauptmann in Oſtgothland , 1657

Schwed. Pomm . Regierungs - Pråſident und ſtarb zu Skonelas

holm den 10. Januar 1665. M . Vergl. 4 . Balthaſar v . 0 .

landsgerichten v . 1. m . S . 135. , . . . . . . .
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die Verſicherung gegeben , der König würde durch ſeine

Commiſſarien bewirken , daß die Güter und Einkünfte,

womit vor Alters das Kloſter zum Unterhalt der Jungs

frauen bewidmet geworden , wieder an daſſelbe gebracht

würden ; zugleich ward dem Landvogt Ernſt v . Berglaſen

die Inſpection über das Stift aufgetragen und die Con

ſervation und Reparatur der ganz baufällig gewordenen

Kloſtergebåude anempfohlen * ); woher aber die Koſten

dazu genommen werden ſollten , blieb aus guten Gründen

unberührt. : Indeß wurden im Vertrauen auf dieſe Ver.

heißung die Unſprüche des Kl. während der Regierung

des stönigs Carl Guſtav von Schweden und deſſen

Wittme, Hedwig Eleonore , von Zeit zu Zeit in Erinnes

rung gebracht ; auch erfolgte 1657 eine neue st. Reſolus

tion , in welcher es hieß : Da S . Majeſt. den Kloſterjung.

frauen in . Bergen ihren Unterhalt von dem Umte nach

Proportion der Geldſummen gönnen wollten , welche ſie

aus der Kammer erhalten , als der Sekretair Güldenklau

ihre Renten inne gehabt hätte, welche nun bei der Revos

cation Sr. Majeft. überall zugeſchlagen geworden , ſo bewils

ligten Sr. Majeſt. Ihrer Majeſt. [der Königin Chriſtine)

von den Kronmitteln in Pommern ſo viel zur Erſebung,

als fich dieſes belaufen könnte * * ). Von Verbeſſerung der

Einkünfte oder auch nur von einer Genugthuung für erlit

'tene Verkürzungen war gar nicht die Rede und noch im

I. 1660 mußten fich die Fråulein mit der vorgedachten

C
.* ) Dåhnert l . Urt. 1. Bd. S . 827. und Balthaſar di d . Landse

ger. S . 321.

* * ) Dåbnert L. urt. 1. Suppl. Bd. S . 803. N . 2. §. 9.
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Beiſteuer von der Pommerſchen Kammer behelfen , welche

jekt 247 Rthlr. 16 ßl. betrug # ), wozu noch 48 Fuder

Strauchholz kamen .

Der Pomm . Hauptcommiſſions - Receß von 1663

enthielt in Betreff des Kl. dieſe Beſtimmungen : es ſollte

eine Viſitations - Commiſſion angeordnet werden , um den

Zuſtand des Kl. zu prüfen , das Abgekommene wieder hers

bei zu ziehen , die Gebåude zu beſichtigen und Anſtalt zu

Ederen Reparatur zu machen , ſo wie auch eine Kloſterorde

nung zu entwerfen ; die Viſitatoren ſollten fernerhin Pros

viſores oder Inſpectoren des Stiftes bleiben und in daſſelbe

auch Pommerſche Fraulein aufgenommen werden * * ).

In der Wåhrend der Reichsvormundſchaft verfaßten R .

ſchwed . Pomm . Regierungsform vom I . 1663 ward die

* Zuſage, „das Kloſter zu Bergen ſchüßen und feine Dota

stionen und Begnadigungen conſerviren zu wollen ," noch

beſonders wiederholt * * * ) und ähnliche Verſprechungen

enthielt auch eine K . Reſolution vom 14. Julius 1664 + ).

Doch wurden durch dieſe Vertróſtungen die Bedrångniſſe

des Kloſters keinesweges gehoben und ihnen gleichſam zum

Iroß verlangte 1664 der ſchwed. Commandant in Strals

ſund , daß die Stiftsfråulein Beiträge zur Túrkenſteuer

geben ſollten , eine Zumuthung, wovon ſie nur durch Fürs

ſprache des Freiherrn Erdmann Ernſt Ludwig v . Putbus

* * *) Etat vom I. 1660 im Pomm . Urchiv der Wiffenſch und des

en liten Geſchmacks. Jahrg. 8 . 1783 . 2tes St. S . 144 . '

* * ) Uuserleſene Samml. "verſchied. Urt. U . Nachrichten . Erſte

Uusfertig. S . 194., 195 . H . Dåhnert L. Urk. 1 . Bd. S . 381.

* * * ) Dåhnert . Urt. * 1. Bd. S . 362. . ? .

+ ) Dåbnect cit . 1. Bo. S . 1094 . . . . . . .

12 * .
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befreiet wurden . Zum Beweiſe, in wie weit es mit

allen vorgedachten Verſicherungen wegen der Güter- Reſtis

tution Ernſt geweſen , mag noch angeführt werden , daß

Prominoifel auf Sasmund etwa um 1654 dem Hofmars

Tchad v. Lütow ) auf Liddow zum Pfandbeſiß eingeräumt

warb , die Kloſterdörfer Charow , Kaiſeritz * * ), Kluptow ,

Niftlik , Parchtik und Zirzevit aber an das Haus Putbus

für rådftåndige Forderuugen jure antichretico überlaſſen

und die im F . Putbuſſer Archiv noch vorhandenen Con

tracte in den Jahren 1665 u . 1666 von der Königin

Chriſtine und dem Könige Carl XI. 6 . Schweden confir

mirtwurden . . . "

* ). Da dieſes Mannes verſchiedentlich erwähnt iſt, ſo mag folgende

Notiz von ihm hier Plaß nehmen . Claus (Nicolaus] Chri:

ſtoph D . Lúgoro , Sohn des Meklenburger. Erb - Landmar:

Ichaus Glaus Chriſtoph o . l . und Margarethe, Tochter Lüders

. Lůsow auf Eichhof ; geb. den 1. Januar 1612 auf dem

våtečlichen Gute Bakendorf in Mecklenburg , warð 1622 Page

am herz. Meklenb. Hofe , 1634 Kammerjunker beim Herzog

- Hans o . Holſtein , 1646 holſteinſcher Prinzenhofmeiſter , folgte

ſeiner_ 3dglingin , der nachherigen Königin Hedwig Eleonore,

1654 nach Schweden, ward dort 1658 Hofmarſchau , in dieſer

Charge von König Carl Xl. im I. 1665 beſtätigt und den

30. Juli 1668 in den ſchwed. Udetſtand aufgenommen . Durch

Teine Verhältniſſe in Schweden , ſo wie durch ſeine Frau , Judith

0 . Paſelich auf Liddow , Wittre des Landvogts Eccard v . uſe:

dom , die er 1647 geheirathet hatte , gelangte er zum Belig ver:

ſchiedener Güter auf Rügen . Er ſtarb ohne Nachkommenídaft

zu Stockholm den 1 . Xuguſt 1669.

* * ) Auf Raiferis war das Haus Putbus schon ſeit den 23. Decemb.

1650 von der Sdnigin Chriſtine angewieſen , welche ohngefähr

zu derſelben Beit auch Dranske an den R . R . und nachmaligen

pom . Sanzler Philipp Chriſtoph ú . d . Lanken überlaſſen hatte.
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Die weitern Geſuche, Verheißungen u . dgl., ſo wie

die nachherigen Verhandlungen , Beſchlüſſe und Maaßres

geln , denen zufolge die Kl. Angelegenheit endlich eine

günſtigere Wendung nahm , zu wiederholen hålt der Samm

ler für überflüſſig, da er darüber nichts anders mitzutheis

len vermag , als was bereits in ' I. Darſtell. D. d. Infel

Rügen enthalten iſt, auf welche er deshalb zu rerweiſen

fich erlaubt. - Erwar anfänglich Willens, dieſes geſchicht

liche Unternehmen mit dem Jahre 1613, als dem Anfangs

punct ſtädtiſcher Verfaſſung des ehemaligen Fleckens Bers

gen , zu ſchließen , weiterhin aber dåuchte es ihm nicht

unzweckmäßig , die Nachrichten noch bis zu einer Zeit forte

zuführen , die ſchon etwas nåber an unſere grånzt. . !

. Iſt von dem Nußen , den das Kloſter geſtiftet, gleich

nicht viel zu rühmen geweſen , ſo hat ſein Daſenn doch

ohnſtreitig großen Einfluß auf den Ort Bergen gehabt,

der ſonſt wohl unangebauet geblieben ſeyn und ſich wahrs

ſcheinlich nie zu einer Stadt erhoben haben würde. Von

manchen Stürmen der Zeit erſchüttert hat dieſes Stift

nunmehr ( 1833] ein Alter von 640 Jahren erreicht und

iſt in der Form , in welcher es jekt beſteht, eine wohlthås

tige Einrichtung, der noch lange und ungetrübte Fortbauer

zu wünſchen ſich jeder Wohlgeſinnte bewogen fühlen wird .

Folgendes Verzeichniß der Priórinnen des Fråulein

kloſters von Anfang des 18ten Jahrhunderts bis zu gegen

wärtiger Zeit moge zum Beſchluß dieſer Nachrichten dienen .
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1924

Dimarie ano .La

Vom Jahr 1700 bi8 1713 Gertrud o . Uſedom . .

- 1713 - 1724 Margarethe von der Oſten .

- . - 1724 - 1730 LuciaMarie v. 0. Oſten von

Duſſeviß im iſp . Landow .

Eingezeichnet 1693.

1731 — 1746 Catharine Helene V. Nors

mann von Mannhagen in

N . V . Pommern . Eingen

zeichnet 1698.

1746 - 1777 EleonoreTugendreich v.Bar

nekow , Tochter des Lands

raths Raven v . B . auf

Klein - Stubbelkow . Einges

zeichnet 1693.

-- 1777 - 1788 Charlotte Louiſe 3 . Platen ,

Tochter des Capitain Prib

bertUchates v .Pl.aufDrigge.

1788 - 1807 Catharine Marie v . Uſedom ,

Tochter von Eggert Chri

ſtoph v. U . auf Zirmoiſel.

Eingezeichnet1734, 7. d . 3.

Octbr. 1807, alt 88 Sahre.

- : - 1808 – – Hedwig Eliſabeth v . Platen,

Tochterdes Hofraths Julius

Ludwig v . Pl.zu Reiſchvik .

Eingezeichnet 1769. .

; . . . .



Nachträge

. Berichtigungen.

Seite 11. Telofterſiegel. Durch Güte des Herrn

Mathsverwandten Fabricius in Stralſund find dem Verf.

nach Vollendung vorſtehender Schrift zwei andere , einer

Pargament-Urkunde von 1361 angehängte Wachsſiegel

des Kloſters Bergen mitgetheilt worden , die die bekannte

ovale , nach oben und unten zugeſpigte Form haben .

Erſtes zeigt eine aus lánglich viereckiger Vertiefung oder

Niſche hervorragende weibliche Figur, die an ihrer rechten

Seite einen langen , den Bart nach oben gekehrten Schlüſs

fel neben ſich hat und vielleicht die heil. Jungfrau vorſtel

len ſoll ; der Grund der Niſche iſt mit kreuzweiß liegens

den Strichen durchzogen , etwa wie unter den heraldiſchen

Lincturen die Eiſenfarbe angedeutet zu werden pflegt.

Die auf dem andern befindliche Figur mit dem Erucifir

in den Händen iſt für eine Nonne zu halten . Auf beis

den erſcheint das Gepråge niedergedrückt und ohne Schårfe.
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DieUmſchrift, eigentlich beſtimmt, um auszuſprechen , was

und weſſen ein ſolches Siegel iſt, hat am meiſten gelitten

und iſt auf beiden fo vergangen , daß nur wenige Buchs

ſtaben ſchwach erkennbar ſind, daher man nicht gewagt

hat , von dieſen Seltenheiten eine Abbildung zu geben.

Sonderbar iſt , daß das Kloſter zu gleicher Zeit ſo ver.

fchiedene Siegelſtempel im Gebrauch hatte, denn alle vier

[die beiden auf S . 11. beſchriebenen mitgezählt] kommen

im I . 1361 vor.

S . 33., 34 . Die Nonne uiweke Bůnfom . Sie

gehörte wahrſcheinlich dem in Greifswald und Stralſund

anſäſſig gewordenen , angeſehenen bürgerlichen Geſchlechte

dieſes Namens an.

S . 56. Zum Jahr 1325 . Berger Kloſterbolso

Die Localitåt der dort angegebenen ſieben Waldhufen iſt

in der zu Stralſund ausgefertigten Urkunde alſo beſtimmt:

„ Dieſelben liegen bei Teslavs Byſtenovyt Grundſtück und

erſtrecken ſich der Långe nach gegen Dolgemoſt, in ihrer

Breite aber gegen Jüterſom [eingegangen ) und Melne

[dem heutigen Moun -Medow ] hin."

S . 64. Zum I. 1355 . Hier iſt nicht das im Reſp.

Casnevik belegene, ſondern , nach Andeutung der Urkunde,

das långſt eingegangene Dorf Krakvitz im Kíp . Wied

auf Wittow gemeint. i ' .

S . 69., 3 . 12., 3. I. 1364. Der dort erwähnte

Gottſchalk v . Ralike war bernach Beſiker. des Dorfes

GroßsKubbelkow , welches er 1375 an das Hospital S .

Jurgen vor Rambin vertauſchte.
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S . 74. Note 1. zum 8 1430. Nach einer in

Johann Berdmanns ſtralſund. Chronik, herausgeg. o . Dr.

Mohnike u. Dr. Zober, auf S . 176 . befindlichen Anmerk.

des Landr. Dinnies erfolgte Wulflamms trauriges Lebense

ende nicht , wie bisher von Chroniſten berichtet geworden ,

im I. 1411 , ſondern ſchon um 1409, weil in dieſem

Sahre bereits ſeiner Wittwe, Margarethe, gedacht wird.

Zum Verzeichniß der Kloſter próbfte.

S . 133. Lippold iv. Platen . Das an der

Spille dieſes Artikels abgelegte Geſtåndniß des Unver .

mögens, die Herſtammung des eben Genannten zu erfor.

ſchen , nimmt der Verf. zurück , weil er ſpåterhin durch

Erlangung ausführlicher genealogiſcher Nachrichten von

dem Geſchlecht der v . Platen aufRügen in Stand geſetzt

geworden , über dieſen Mann folgende Auskunft zu geben .

Im I. 1524 erhielt Lippold v. Platen , Hennings

Sohn auf Gurtik die Lehnserneuerung und Beſtåtigung

- wegen des beſagten Gutes. In dem herzogl. Confirmas

tionsbriefe führt er den Titel Er., welcher , auch Err.

und in der Folge Ehr oder Ehrn . geſchrieben , gewöhnlich

nur Rittern , Råthen , Kirch- und Pfarrherrn und Bürger.

meiſtern angeſehener Stådte beigelegt ward und für ſolche

etwa von gleicher Bedeutung und eben dem Gehalt war,

wie bei Frauen von Stande das oben zur Beachtung

angeführte Vor. -- Der ihm gegebene Ehrentitel ſcheint

nicht ſowohl auf die Ritterwürde, die damals ihren Glanz

zu verlieren ſchon begann , als darauf hinzudeuten , daß

er wahrſcheinlich Mitglied der ju, jener Zeit auf Rügen
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noch beſtehenden geiſtlichen Brüderſchaften war, auch iſt es

denkbar , daß er dieſer Verbindung zufolge ſchon 1524

einige Befaſſung mit dem Kloſter hatte. Da überbem in

der Genealogie der v. Platen gar kein anderer Lippolt zu

jener Zeit vorkommt, ſo iſt ſeine Perſonalitåt als identiſch

mit der. des Kloſterprobftes anzunehmen . Er hatte zwei

Brüder, Balzer und Henning, mit welchem lektern gemeins

ſchaftlich er noch im I. 1561 um neue Confirmation der

våterlichen Lehne nachſuchte. Sein hinterlaſſener einziger

Sohn, Henning , iſt als ſpåterer Stammherr der v . Plas

ten auf Gurtit beurkundet * ).

S . 136. Jürgen v . Platen, Es war der júns

gece Sohn von Jürgen o . Platen auf Retelig im Reip.

Schaprode und lebte'mit Sabine 0 . Normann ' in kinders

loſer Ehe. 1634 erlangte er den Pfandbeſitz des Kloſters

dorfs Presnik. Wie lange er dem Umte des Kloſterprobs

ftes vorgeſtanden , iſt ſo unbekannt als ſein Todesjahr.

Mit dem Übſterben der drei Söhne ſeines Bruders, Wil.

ken , erloſch die alte Linie per v . Platen auf Reteliş. . .

S . 149. . Zuſaß nach den Worten : leicht gewahr

werden. Unzuführen iſt.noch, daß damals (1569) Achim

oder Joachim v. Platen auf Parchow und Gerloff v. Gagern

Curatoren des Kloſters waren. . . '

:: . S . 154. Kloſterviſitation im I. 1578. 218 Klo

ſterdebitoren ſind in einem Regiſter jener Zeit unter der

Rubrik Wedderch att oder Rentegeld verzeichnet:

* ) Der jeßige Belißer von Gurtik , O . L. L. 8 . Pl., iſt in gerader

abſteigender linie ein ilrenkel von dieſes Hennings ürenkel.
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Henning Normanns tho Dubnitz Erven 18 Mk.

Stevelin Vholtzkov (Völschow ] thom . ;

Sunde - . . . . . . . . . 1200

Stoislav v. d . Osten tho Kluksevitz 300

Melcher v . Crassow tho Salekow - • 300 -

Daniel v. Crassow geliehen . . 150

Erich v . Barnekow [aufSilvik ) - - -, 300

Rickelt v. Panker tho Drewoldeke - 300 -

Christoph v. Normann tho Tribbratz 300

Andreas v. d. Osten tho Plüggentin . .

180 Mk. Zins für - . . . - - 3000 -

die em dat Closter gelehnt, wie

dat Regist. von An. 70 meldet

Heinrich Drantzke thọ Dollahn • • 100 –

Noch verſchiedene kleine Geldpoſte.

Undere in dieſem Verzeichniß aufgeführte Schulds

ner ſind bereits oben bei Erwähnung des Einkommelgeló

des (S . 24 .] genannt.

S . 155 . Pulitz . Dies Eiland beſaß Hans

v . Craſſom , von welchem der Landvogt Jürgen v . Platen

e8 1568 erlangte und dazu herzogi. Conſens erhielt.

Zu S . 135 ., 136 . Joachim v . Scheele. In

Ulbr. Elzoms (ungedrucktem ] Udelsſpiegel iſt von ihm ange.

merkt, daß er 1565 geboren und der Sohn eines Predi.

gers auf Rügen geweſen ſei * ), beim Beginn des 30jábris

* ) Wackenroder giebt in 1. a . u . . Rügen , S . 357. , nur eine

Undeutung , daß Johann Scheel , zuerſt Paſtor zu Gluftoi ,

dann zu Miect auf Wittow , ſein Vater prirejen i
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gen Krieges in Pomm . einen großen Theil ſeines Vers

mogens eingebůßt, ſich darauf nach Schweden begeben

und das Schloß Swartſid bewohnt habe; ferner , daß er

mit Anna, eine Tochter des ſtralſund. Rathsverwandten

Erasmus Ludwig , verheirathet geweſen , den 26 . Decem .

ber 1629 zu Stockholm geſtorben und nebſt ſeiner Frau

in der daſigen Kloſterkirche beerdigt geworden ſei.



' . B e ilag e n .





Beilage I.

Des Fürſten Jaromar I. von Rügen Stiftungsbriefe

des Frauenkloſters zu Bergen .'

Pleghe ons Ghod * ).

In nomine sacro sancte et individue trinitatis, Patris

et Filii et Spiritus sancti ; Ego Jeromarus, princeps

Roianorum , universis Christi fidelibus, haec scripta

cernentibus, salutem in domino perpetuam .. . Jeg

Omnipotentis Dei misericordia nos de ydolorum

cultura , cui parentes nostri infeliciter inserviebant,

clementer cripiente et ad veram et katholicam fidem

perducente atque in benedictionibus sue gratie pro

veniente , tot ejus donati moneribus nolumus ingrati

existere , sed ex bonis ab ipso nobis collocatis ejus

beneficiis quantumcunque pro viribus respondere. .

Cupientes igitur cultum sanctinominis ejus ampli

ficare et ad ipsius venerationem plurimos provocare,

in praedio proprio opere latericio ecclesiam construxi

mus et gloriose virginiMarie per manus venerabilis

ac Deo digni pontificis Petri eam dedicantes ;, ne

sine codigna ipsius gloriose virginis laudum vene

ratione consisteret, assumentes de ecelesia ejusdem

* ) Belf ' uns-Sott ! - ift mit rother Dinte darüber geſchrieben .
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sacre Virginis Roschildis sanctimoniales, inibi per

petuo laudaturas ejus gloriosam fecundam virginita

tem constituimus. Quarum usibus necessariis quin

que mansiones et praedia contulimus, eo nimirum

intuitu , at Deo et sancte genetrici domini ac salva

toris nostri derote existant et, eorum nobis gratiam

sedulo precantes, obtineant, ut earum precibus com - :

placatus dominus et peccatorum veniam et gloriam

nobis sancte perhennitatis indulgeat.

Que autem inspirante domino eis contulimus út

illibata ac rata in perpetuum consistant, tam presen

tibus quam futurorum noticie scriptis exprimere dig

num duximus. '

Primam igitur mansionem , que lingwa Slavica

dicitur Girgolizi , cum Silva ad hanc pertinente et

cum omnibus pratis , agris , terris atque colonis con

tulimus." Alteram mansionem , que Charva dicitur ,

similiter cum suis agris, pratis, terris atque colonis.

Tertiam mansionem in Segozsti eque cum suis agris,

pratis , terris et colonis. Quartam mansionem in

Wollungh , que dicitur Szabroda, cum duabus querci

nis silvis, agris, pratis et colonis. Quintam mansio

nem in Wythuy cum silva quercina , agris, pratis et

colonis ; in Ostrusim villam unam , scilicet Mylziz,

cum omnibus suis colonis , qui solis illis servitium

debent. Alteram villam illi proximam cum silvis,

agris et pratis et colonis 'et piscationibus attinenti

bus vero , postmodum ibi mansionem fecerunt. -

Insuper vero illis de quolibet aratro contulimusmodium
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frumenti in hiis scilicet provinciis: in Roja ,

Ostrusna, Buccua, Muschiza, Gotzcouva, Sithne, Tri.

buses, Barth , Wasitha. Unum etjam denarium cuin

quolibet modin et duos cum duobus; in sola Ruja

vnum plaustrum .cum lignis et dimidium plaustratum

feni, cum duobus avene manipulis et quinque ova;

de illis, que non arant , duos denarios. . . . .

· Et huic laudabili ac Deo digne collationi testes

affuerunt, ecclesiastice persone venerabiles scilicet

presbiteri: Hermannus prepositus, Jacobus Bo, ejus

dem ecclesie provisores, Calamannus, capellanus

noster, Jordanus, presbiter; persone vero seculares :

filii domini Jeromari Barnutha et Vinzislaus, Stoys

laus et filius ejus , Ysaac, Poneth et fratres ejus,

Karolus, villicus, Raalk , Wytan , Pribislavz, Crecoz,

Myarz, Preez, qui ex parte nostra omnia sacramen

tis et juramentis rata et inconvulsibilia ac in perpe

tuum permansura confirmaverunt. .

Quecunque igitur ecclesiastica secularisve per

sona hanc nostram donationem infirmare voluerit,

vel malitiose ei contraire temptaverit, vel aliquod

ex hiis, que contulimus, auferre vel diminuere nisus

fuerit, noverit sibi omnipotentis Dei iram et offensam

affuturam et eternam penam ignemque inextingwibi

lem cum diabolo et ejus angelis dampnandum . Omni

bus autem hec rata habere volentibus et justa jura

que servantibus sit pax et benedictio, salus et pro

tectio et eterne vite cum Deo et sanctis ejus colla

tio . Amen, fiat, fiat.

i
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Acta . sunt hec et collata juramentis et sacra

mentis confirmata : Anno dominice incarnationis

M .C .XCOII'. gubernante ecclesiain Romanam do

mino papa Celestino ; regnante apud Danos rege

gleriosissimo Kanuto ; presidente Lundensi ecclesie

venerabili Archiepiscopo sedisque apostolice legato '

Suesieque primati , domino Absolone ; regenie Ros

kildensem ecclesiam domino Petro ; Monarchiam vero

in perpetuum tenente domino nostro Jesu Christo ,

egi cum patre et cum spiritu sancto sit virtus, po

testas, imperium , laus, honor et gloria in secula secu

lorum . Amen. * :

ueberſegung.

i Pleghe ons ghod.

Im Namen der hochheiligen und untheilbaren Dreieinige

keit, des Vaters und Sohnes und heiligen Geiſtes ; Ich

Jaromar , Fürſt der Rojaner , allen Chriſtglåubigen , ſo

dieſe Schrift betrachten , ewiges Heil in dem Herrn.

Durch - des allmächtigen Gottes Barmherzigkeit ſind

Wir dem Gößendienſt, dem Unſere Voreltern unglüdlicher

Weiſe anbingen , entriſſen , zum wahren katholiſden Glau

ben gebracht und zu den Seegnungen ſeiner Gnade gelangt;

mit ſo vielen ſeiner Gaben beſchenkt wollen Wir uns nicht

undankbar zeigen , ſondern , in Gemåßheit der von ihm Uns
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ju Theil geroordenen Güter, reinen Wohlthaten nach Unſern

Stråften beſtmöglich zu entſprechen ſuchen .

Weil wir dem zufolge die Achtung ſeines heiligen

Namens weiter zu verbreiten und zu deſſen Verehrung

recht viele herbeizurufen trachten , ſo haben wir auf Unſerm

eignen Grundſtück * ) eine Kirche von Ziegelſteinen erbauet

und folche durch die Hände des ehrwürdigen und gottſee

ligen Biſchofs Peter der ruhmvollen Jungfrau Maria

geweihet; damit nun dieſelbe nicht ohnewürdige Verehrung

zum Preiſe dieſer hochgelobten Jungfrau bleiben móge, ſo

haben Wir beſchloſſen , von der Kirche eben dieſer heiligen

Jungfrau zu Roſkild Nonnen aufzunehmen , welche deren

rühmlich fruchtbare Jungfrauſchaft auda immerfort lobprei

ſen ſollen . — Zu ihrem nothwendigen Gebrauch haben

Wir dieſelben mit fünf Landwirthſchaftsweſen und Gütern

und zwar in der Hinſicht bewidmet, daß ſie ehrerbietig

gegen Gott und die heilige Mutter unſers Herrn und

Erlóſers ſich bezeigen und deren Gnade Uns fleißig erbit:

tend es dahin bringen , daß der Herr , durch ihre Gebete

verſöhnt, uns ſowohl Vergebung der Sünden , als auch

die Herrlichkeit des ewigen Lebens zu Theil werden laſſe.

Damit aber das,was Wir auf Eingebung des Herrn

ihnen zugewendet haben , für immer unverlegt und unvers

ånderlich beſtehen moge, ſo haben Wir ſolches nicht allein

für die jetzt Lebenden , ſondern auch zur Kenntniß für die

* ) Im Original ſteht deutlich predio proprio , in allen gedructen

Abſchriften unrichtig loco prope. Dieſen Fehler verſchuldet der

Prof. Schwarz. .

13
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Nachwelt in einer Schrift ausdrücklich zu verfaſſen für

geziemend erachtet.

Wir haben demnach verlieben : 1 ) das erſte Uder

wirthſchaftsweſen , in ſlaviſcher Sprache Girgolizi geheißen ,

mit dem dazu gehörigen Walde und mit allen Wieſen ,

Uedern , Låndereien und Bauern. 2 ) Das andere Land

weſen , welches Charua genannt wird , ebenfalls mit ſeinen

Uedern , Wieſen , Låndereien und Bauern . 3) Das dritte

Landweſen zu , Segozſti, gleichermaßen mit ſeinen Ledern ,

Wieſen , Låndereien und Bauern . . 4 ) Das vierte Land

weſen zu Wolungh , welches Szabroda heißt, mit zwei

Eichwåldern , Ueckern , Wieſen und Bauern . 5 ) Das

fünfte Landwirthſchaftsweſen auf Wythuy mit einem Eiche

walde, nebſt Zedern , Wieſen und Bauern. — Zu Oſtruſim

ein Dorf, nemlich Mylzik , mit allen ſeinen Bauern , die

lediglich ihnen zum Dienſt verpflichtet ſind ; ein anderes,

dieſem zunåchſt liegendes Dorf mit Deckern , Wieſen,

Bauern und der dazu gehörigen Fiſcherei aber hernach, fo

fie dort ein Landweren errichtet haben . — Ueberdem aber

haben Wir ihnen verliehen einen Scheffel Getreide von

jedem Pfluge und zwar in dieſen Landſchaften : zu Roja,

Dſtrusna, Buccua, Muſchika, Gokkouva, Sithne, Tribu

fes, Barth , Waſitha ; auch nebſt jedem Scheffel einen

Pfenning und zwei von zweien ; in Ruja allein einen

Wagen voll Holz und ein halbes Fuder. Heu , nebſt zwei

Bündeln Hafer und fünf Eiern ; von denen , die den Pflug

nicht treiben , zwei Pfenninge.

Und bei diefer löblichen und gottgemäßen Berpidmung

find Zeugen gegenmårtig geweſen , nemlich als geiſtliche
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Perſonen die ehrwürdigen Presbiteri : Hermann , Pripo

ſitus , Jacob Boi dieſer Kirche Proviſoren , Calamann,

Unſer Capellan , Jordan, Presbyter ; als weltliche Perſonen

aber: Herrn Jeromars Söhne Barnutha und Vinzislav,

Stoyslav und ſein Sohn Iſaad , Poneth und ſeine Brů.

der, Karl, Gutsverwalter, Raalk , Wytan , Pribislavz,

Grecoz, Myurg, Preez ; welche von Unſerntwegen mit heis

ligen Betheuerungen und Eiden bekråftigt haben , daß

alles feſt und unerſchütterlich bis zu ewigen Zeiten alſo

bleiben ſolle.

Jede geiſtliche oder weltliche Perſon , welche dieſe

Unſere Schenkung möchte unkräftig machen oder ihr bos.

licher Weiſe zuwider leben oder ſich unterſtehen wollen ,

etwas von dem ,was Wir verliehen haben , zu entziehen

oder zu ſchmålern , ſoll demnach wiſſen , daß des allmächtis

gen Gottes Zorn und künftige Rache und die ewige

Strafe ſie zum unauslsſchlichen Feuer mit dem Teufel

und ſeinen Engeln verdammen werde. Quen aber , die

, dieſes aufrecht zu erhalten gewilligt ſind und ihre Oblies

genheiten und Eide erfüllen , rey Friede und Seegen , Heil

und Schuß und die Verleihung des emigen Lebensmit

Gott und ſeinen Heiligen . Umen , es geſchehe, es, geſchehe.

Dieſes iſt verhandelt, durch Schwüre verbunden und

durch Gide bekråftigt im Jahr der Menſchwerdung des

Herrn 1193 , als der Herr Pabſt Eðleſtin die rómiſche

Kirche regierte , als über die Dánen der höchſt ruhm :vůr ,

dige König Kanut herrſchte, als der ehrwürdige Erzbiſchof,

Legat des apoſtoliſchen Sites und Primas in Schweden ,

Herr Abſolon der Kirche zu Lund vorſtand , als Serr
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Peter die Kirche zu Roſkild leitete ; ſeit aber auf ewig die

Queinherrſchaft unſer Herr Jeſus Chriſtus hat, dem nebſt

dem Vater und dem heiligen Geifte das Verdienſt , die

Macht, Herrſchaft, Lob , Ehre und Ruhm Teyy von Sahts

hundert zu Jahrhundert. Amen . - . . '

Beilage II .

Des Pabſtes Innocenz, IV . Beſtåtigungsbrief des

Nonnenkloſters zu Bergen, ſeiner Güter, Einkünfte,

Gerechtſame u . ſ. w . v . I. 1250 .

Innocentius episcopus, servus servorum Dei, dilec

tis filiabus, Abbatissae monasterii de Gora ejusque

sororibus, tam praesentibus, quam futuris, regularem

vitam professis in perpetuum ,

. Religiosam vitam eligentibus apostolicum con

venit adesse praesidium , ne forte cujuslibet temeri

tatis incursus aut eas a proposito revocet aut robur,

quod absit, sacrae religionis enervet. Eapropter,

dilectae in Christo filiac , vestris justis postulationi

bus clementer annuimus et monasterium sanctae Dei

genitricis et virginis, Mariae de Gora , Roskildensis

Dioces. in quo divino ' estis obsequio mancipatae,

sub beati Petri et nostra protectione suscipimus

et praesentis scripti privilegio communimus. Impri

mis siquidem statuentes , ut ordo monasticus, qui

secundum Deuin et beati Benedicti regulam atque

institutionem Cisterciensium fratrum , a vobis ante

consilium generale susceptam , in eodem monasterio
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institutus esse dignoscitur, perpetuis ibidem tempori

bus inviolabiliter observetur. Praeterea, quascunque

possessiones, quaecunque bona idem monasterium in

praesentia nunc juste et canonice possidet aut ia

futurum concessione Pontificum , largitione regum vel

principum , oblatione fidelium seu aliis justis modis,

praestante Domino, poterit adipisci, firma vobis cum

eis, quae vobis successerint, et illibata permaneant.

In quibus haec propriis duximus exprimenda voca

bulis : i . . , . . !

: . Locum ipsum , in quo praefatum monasterium

situm est, cum omnibus pertinentiis suis ; de Zagarde:

et Babyn et de Yasmund curias cum omnibus per

tinentiis earundem , quas idem monasterium , antequam

Cisterciensium fratrum instituta susceperit, possidebat;

annuos reditus, quos habetis in locis, quae vocantur

tabernae Montisrugya et Forum principale ; posses

siones et decimas, quas habetis in villis, quae Dar- .

golitz , Charua, Negastitz , Luto , Bandis ,

Saviniz , Dres, Nobin , Drivolc, , Siarb ,

Loine , Scab, Potprimizl,' Zagard , Bli

schove , Lancha, Garomyz, Gadimovitz,

Güttin , Melno, Sieraf, Lubanoviz , Was

scberviz , et Suszina vulgariter nuncupantur,

cum vestris pratis , vineis , nemoribus, usuagiis et

pascuis in bosco et plano , cum aquis et molendinis

in viis et semitis et oinnibus aliis libertatibus et

immunitatibus suis , sive laborun vestrorum de pos

sessionibus habitis ante consilium generale ac etiain
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de novalibus, quae propriis sumtibus colitis, de qui

bus novalibus aliquis hactenus non percepit sive de

ortis virgultis et piscationibus vestris vel de incre

mentis animalium vestrorum a vobis decimas exigere

vel extorquere praesumat.

Liceat vobis quoque et personas liberas et abso

lutas e saeculo fugientes ad conversionem recipere

et eas absque contradictione aliqua retinere. Prohi

bemus insuper, ut nulli sorori post factam in mona

sterio vestro professionem phas sit, sine Abbatissae

licentia de eodem loco discedere , discedentem vero

communi absque literarum vestrarum cautione nullus

andeat retinere . Illud districtius inhibemus, ne fruc

tus seu quodlibet beneficium , ecclesiae vestrae colla

tum , liceat alicui personaliter dari sive alio modo

alienari absque consensu totius capituli sive majoris

aut senioris partis ipsius. Si quae vel donationes

ant alienationes aliter , quam dictum est, factae fue

rint, eas irritas esse censemus. . Insuper autoritate

apostolica - inhibemus, ne ullus episcopus vel quaeli

bet alia persona ad . ... synodos vel conventus foren

sès vos ire vel judicio saeculari de vestra propria

substantia ... . .. vel possessionibns vestris subjacere

compellat aut ad domos vestras causa ordines cele

brandi, causas tractandi vel aliquos conventus publi

cos convocandi venire persuadeatnec regularem elec

tionem Abbatissae vestrae impediat aut de insti

tuendo vel removendo ea , quae pro tempore fuerint

contra statuta Cysterciensis ordinis , se aliquatenus
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intermittat pro consecrationibus vel altarium vel eccle

sjarum sive pro alio sancto vel quolibet ecclesiastico

sacramento nullus a vobis sub obtentu consuetudinis

vel alio modo quidquam audeat extorquere. Si haec

omnia gratis vobis dyocesanus impendat, alioquin

liceat vobis , quemque malueritis , catholicum adire

antistitem gravemi et com . ... ci apostolicae sedis

habentem , qui , vestra fretus auctoritate , vobis quod

postulatur, impendat. Eodem , si sedes diocesanus

episcopi forte vacaverit, interim omnia ecclesiastica

sacramenta 'a vicinis ejus libere accipere et absque

contradictione possitis, sic tamen, ut ex hoc in pos

terum ipsis episcopis nullum praejudicium quer . .. .

q ..., vero jurisdict ....., proprii ejus copiam non

habetis, siquidem episcopi Romani sedes, ut diximus,

grav .. ... et con ..c . .. quatenus et de quo plenam

noticiam habeatis , pro vobis transire contigerit, ab

eo benedictiones monialium vasorum , vestium et

consecrationes altarium auctoritate sedis apostolicae

recipere valeatis.

Porro, si episcopus vel alii ecclesiarum rectores

in monasterium vestrum vel in personas inibi consti

tutas suspiciosas, exosas vel interdicti sententiam

promulgaverint sive etiam in mercenuarios vestros

pro eo , quod decimas sive denarios non persolvitis

sive aliqua actione eorum , quae ab apostolica benig

nitate vobis indulta sunt seu beneficatores vestros

pro eo , quod aliqua vobis beneficia vel obsequia ex

caritate institerint vel ad laborandum ad juvaverint
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in illis diebus in quibus vos laboratis et alii ser

vant .. 6. . eandem sententiam pertulerint, ipsam ,

tamquam contra apostolicae sedis indulta perlatanı,

decrevimus irritandam . Praeterea, cumque interdic

tum singulare terrae fuerit , liceat vobis nihilominus,

in vestro monasterio , exclusis excommunicatis et

interdictis, divina officia celebrare. Paci quoque et

tranquillitati vestrae paterna in posterum sollicitudine

providere volentes autoritate apostolica prohibemus,

ut intra clausuras locorum seu grangiarum vestrarum

nullus rapinam seu furtum facere , ignem afferre ,

sanguinem fundere , homines temere capere vel inter

ficere seu violentiam audeat exercere. Praeterea

omnes libertates et immanitates a . praedecessoribus

nostris Romanis pontificibus ordini vestro concessas

nec. non libertates et exempciones saeculariuni exac

tionum , a regibus et principibus ,vel aliis fidelibus

rationabiliter .vobis inductas , auctoritate apostolica

confirmamus et praesentia monasteriiprivilegia com

munius. -- Decernimus ergo, ut nulli omnium homi

nam liceat, praefatum monasterium temere pertur

bare aut ejus possessiones auferre vel ablatas reti

nere, minuere, seu quibuslibet vexationibus, fatigare ,

sed omnia integra conserventur earum , pro quarum

gubernatione et sustentatione concessa sunt usibus

. omni modo profutura salva sedis apostolicae auctori

tate et in praedictis ecclesiis diocesani episcopi

canonica justitia ac in decimis dictis moderationis

consilii generalis.
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Si quae igitur in futurum ecclesiastica saecula

risve persona , - hanc nostrae constitutionis paginam

sciens, contra eam temere venire temptaverit, secundo

terciove commonita nisi reatum suum congrua satis

factione correxerit, praesentis honorisque sui careat

reainque se divino judicio existere de perpetrata

iniquitate agnoscat, a sanctissimo corpore et sanguine

Dei et Domini redemptoris J. Chr. aliena fiat atque

in extremo examine districtae subjaceat ultioni.

Cunctis autem , eidem loco sua jura servantibus, sit

pax Domini nostri Jesu Christi continua, ut hic fruc

tum bonae actionis percipiant etapud distrietumn judi

cem premia aeternae pacis inveniant.. .

ito . Datum Leuduni -per manum magistri Martini,

sanctae Romanae ecclesiae Vice- Cancellarii, III. Id .

Octobris , indictione IX ., incarnationis Dominicae

MCCL , pontificatus vero domini Innocentii Papae IV

anno VIII.... . . . . . .

:

Beilage III.

Des Herzog: Barnim IV . v. Pommern dem Kloſter

; zu Bergen ertheilter Schuß - und Gnadenbrief

vom I . 1365. ' .

Diplomatarium des Relofters, Nr. LXVII. fol. 43. sq. )

. Kloſterurkunden - Copeibuch, Nr. 106 . : . :.

Universis Christi fidelibus, praesens scriptum

visuris vel audituris , nos Barnim , Dei gratia dux

Stetinensis Cassubie Pomeranie princepsque Ruye,
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in omnium salvatore salutem . Noverint universi pre

sentes et futuri, quod , matura deliberatione nostro

rum consiliariorum praehabita , omnia et singula bona

monasterii nostri in Bergys, habita et habenda, pos

sessa et usque in presentem diem et tempore Nico

lai Ventes * ) percepta cum subditis ac Rügensibus

omnium sui bonorum , ubicunque in dominio nostro

situatorum et Radolphum capellanum nostrum , provi

sorem ibidem , cum omnibus familiaribus dictimona

sterii ad nostram firinam pacem et protectionem

-recepimus ac presentibus recipimus specialem ; ini

bentes omnibus nostris hominibus, cujuscunque prae

eminentie conditionis sive status existant, miles vel

famulus, advocatus vel substitutus vel servi ipsorum

seu terrarum equitatores, quocunque nomine censsean

tur, ne de cetero cuin bonis premissi monasterii se

occupent, intromittant vel vexare , impignerare seu

aliqnod gravamen dictis bonis et omnibus premissis

imponere praesumant et omnibus subditis eorundem ,

nisi habita licentia et mandato nostro speciali. Qui

cunque vero contrarium fecerit, sciat, se indignationi

nostre et vindicte subjacere; Rogantes re vera omnes

nostros, homines , cujuscunque conditionis fuerint,

ymmo volentes, at predictum monasterium cum omni

bus bonis suis , provisoribus et subditis ipsorum in

omnibus in quibus possunt studeant effective promo

vere nostri ob respectum , mercedem a Deo et favo

-* *) War um 1354 bis 1364 Kloſterprobft.
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rem a nobis recipiendo. Nam omnia bona praedicti

monasterii in Bergys cum subditis ipsorum et provi

soribus in jure et justicia distincte volumus conser

vare et presentibus conservamas.

Testes hujus sunt nostri consiliarii fideles :

Wedego Buggbenhagen noster Marscalcus , Enghel

kinus Manduvel magister camerae,Nycolaus Kolner,

milites, Albertus de Helpte, famulus , et alii quam

plures fide dygni. In evidentiam vero et testimo

nium omnium praemissorum sigillum nostrum ex certa

scientia est appensum . Datum Tanglym Ao. MCCC

sexagesimo quinto, feria secunda ante festum beati

Petri in Kathedra .

1

Beilage IV .

Confirmationsbrief der Herzoge Georg I. und

Barnim IX . v . Pommern , dem Nonnenkloſter zu

Bergen ertheilt im I. 1525 .

Diplomatar. monast. fol. 80 – 82.

( Kloſterurkunden : Buch, Nr. 128

Wy Jürge vnd Barnym , Gebröder, vann Gades

Gnaden Hertoghen tho Stettin , Pamern , der Cassu

benn vnd Wendenn, Fürstenn tho Rüyenn vnd Gravenn

tho Gützkow , Bekennen hirmit vor vns vud vnse

Erven, dat vor vns sint geweset De werdige vnse

leven Andechtigen , Pravest , Priorinne vnd gantze

Conventdes Closters Bergenn, vp vnsem Fürstendome

Rugenn belegen, Ordens vā Cistercien , Rothschildes
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Stifftes , vnd hebben vns vorgebracht vnd toiget

menigerleige gnade, vorsegelde breve vnd Privilegia

vp de Güder vnd Dörper, Nömligk :

Bergenn mit siner Tobehöringe , Gademowe,

Parchtisse , Ere Andeill jn Piassche ) , Garnitze,

Wobbeloise 2) , Burtevitze * ), Hagen , Buschevitze,

Lanken, Zützevitze 4 ),Dontzevitze 5 ), Czertzevitze ),

Kluptow , Carow , Ere Andeill in Dalkevitze, Niste

lisse, Burtevisse , Dollan , Keiseritze, Murdivitze ),

Techendargetzke 6 ), Neclade, de Karow ') , Jüter

sow 10), Groten Zützevitze 11), Mölne, Medow 12),

Tilzav, Czertzitze 18) , Selen vnd Tegelhoff , Ere

Andeill in Tangemisse , XXIIII szl. Weidegelt in

Koldevitze, Burkevitze, Seravenn 14),Güttin , Mölne,

Drewesevitze 15), Vechtevitze 16 ) , Ene Mrk . Gel

des vth denn Krögenn binnen Gingste, Teschevitze ,

Kontze 17), Pretzenevitze 18 ), Subbetzow , Varsche

vitze, Lübbenitze , Süssin , Hagen , Reitze 19) , de

halve Kroch tho der nyen Kerken , Vyreye 20),

Ere Andeill inn der Wyke , Dranske, Chotze 21),

Nunevitze, Chora 22) , Nobbin Eré Andell in Dre

") Paßig. 2) Zu Jarniß gehörig , eingegangen . 3 ) Wird wohl

Burnika reyn ſollen . 4) Klein Zittvig. 5 ) Dumsviß im Kſp.

Bergen . 6 ) Zirzeviß. ;) Murkviß , an Neclade gehdrig, ein .

gegangen. :8) Eingegangen . 9) Soll wohl Krakowo heißen.

10) Zu Neclade gehörig , eingegangen, 11) Groß Zittviß , an

Neclade gehörig, eingegangen . 12) ZuMün gelegt. 13).Saſiig. '

14) Sehroro . 15 ) Dreſchvik. 16) Zu Dreſdhvig gehörig, ein :

gegangen . 1 ) Konig bei Geſchvik. 18) Preesnig . 19) Reeß,

bei Neuenkirchen . 20) Vieregge. 21) Goog oder Staßenhof.

32) Sohr oder Goor auf Mittom .
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voldeke, Pritzevitze , de Kerke tho Bobbin X Mrk.

de Kerke t. [tho ) Sagarde XIIII Mrk . Ere Andeill

inn Dubbenitze und anderere Güder , benomelig

vnd [vn ] benomeligk , dar dat Closter van vnsenn

zeligenn Voroldern vnd Vorfardenn, den Stettinschen

vnd Pamerschen Hern vnd Fürsten tho Rügen, mede

begifftiget is ;

Vns fürder demoidigen angefallen vnd gebeden ,

wy ene desulvigen Gudere, so vele se bethere van

oldinges dar Innė gehat vnd noch hebben , confir

nseren vnd ligen müchten , des Wy ere Bede erligk

vnd moigligk erkant hebben ; . .

Darum , ock vth sundeger Gunst vnd Thoneginge,

de Wy tho en vnd erem Closter dragen vnd Gade

vam Hemel tho Lave,Marien , siner werdigen Moder,

hochgelavedenn Hemmelköniginné vnd allem hemmel

schenn Here tho Eren vnd Werdicheit vnd sunderli

ken tho Eren dem hilligenn Súnte Lucio , inn des

Ere dat solvige Closter gefunderet vnd beste

diget is; – so hebben Wy ene' vnd eren Nakome

lingenn tho ewiger Tidt gunt vnd thogelaten , tho

brukende , tho bęsittende , vnd tho beholdende alle

vpgemelte Güder vnd Fryheide, dar se vnd dat Clo

ster mede begifftiget sin ,vann der erstenn Stifftinge ,

bet an d'essem jegenwerdigenn Dag, Id sy ahn geist

liken Lehnen , Dörpern , jarliken Tinsenn, Holtenn,

Ackere , Wesenn, Weidenn, Moren , Brökenn ,Gerich

ten , Deinsten vnd allem andern Fruchtbrukingenn,

jon allermaten Wisen vnd Forme, wo en de intsa - ,
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mende vnd besundergen van vosenn zeligen Vorol

dern vnd Vorfarden gegeven , vnd vorsegelt vnd se

inn eren Weren, Brukinge vnd Besittinge hebbenn ,

alse deGüdere in eren Schedenn vnd Malenn liggenn

vnd belegenn sint ; de alle günnen vnd vorloven Wy

en vnd eren Nakomelingen tho dem Closter hen

vorbat ewiglich tho beholdende vnd tho besittende

na vterlikem Inholde erer Breve vnd Privilegien

darover gegevenn ; desulve Breve vnd Privilegia

confirmeren wy vnd willenn ene de holden , gliek

ifft se hir van Worden tho Wordenn weren inge

screven , dat reden vnd laven Wy vor vns, vnse

Erven vnd Nakomelinge in dessem jegennwerdigen

vnsem Breve. Wy hebben ene ock vorbat gunnt

vnd thogelaten , dat se nene Erbare Lüde dorven

staden, vp eren Hoven ynd Grunt tho wanende, vnd

ifft se welcke darvppe wanende hadden , dat se de

moigen darna sliten vmme mennigerleige Vordreit

vnd Vnwillen , den de Erbarn Lüde en vnd eren

Buren thodreven vnd gedan hebbenn , dat Wi vel

mals hebbenn angesen ; darvm vorbeide Wy en by

Vorlust erer Privilegen , inn thokumpftigen Tiden

nene Erbar Lüde vp des Closters Gud tho nemende.

Jedoch allent vns vnd vnsen Erven an vnsen vnd

süs eins Jedem Gerechticheitt vnschedeligk .

Des tho Orkunde vnd merer Tüchnisse hebben

wy dissenn Breff mit vnsenn anhangenden Ingese

geln wetentligk latenn versegelnn, So gescreven vnd

gegeven is tho Stettin am Donredage na Valentini
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Martiris, na Christi vnsers levenn Hernn Gebort jm

veffthein hundertesten vnd darna inn dem viff vnd

twintigesten Jare. Hir bi an vnd aver sint geweset

vnse Redere vnd leven getruwen : Vintzentz van

Eikstede , vnses Landes Stettin Erskamerer, Valen

tin Stoventin , Doctor vnd Houvtman tho Loitze ,

Wilken Platen, Hovetman yp Rügen , Goitke vann

der Osten , Hovetman tho Bartt, Balthasar van Jas

munde , Hans Steinbach vnd Franz Dohene, Vnse

Secretarien vnd vele mere, de Eren vnd lovenwer

dig sint. . .

Beilage V .
we

Protocol , bei Ablegung der Jahresrechnung des

Kloſterprobftes, vor dem Nonnen - Convent zu

: Bergen gehalten im I . 1511.

- Anno virginalis partus millesimo quingentesimo

undecimo, septima d. mens. Januarii in refectorio

reverendi cenobii Bergensis.

Coram venerabilibus Religiosis , validis nobili

busque dominis ac dominabus :

Matilde van Rade, dicti cenobii seu monasterii

Bergen Priorissa ;

Margarethe vam Kalande, Subpriorissa;

Gisela van der Osten , cellaria ;

Gertrudis von Uzdom , sacrista ;

Atlaidis Posewalk , vestiaria ; : . is

- 14
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• Lutgardis von Uzedom , offertorii collatrice ; .

Aliisque sanct. totius dicti cenobii monialibus.

Henrico Tybitze, presbytero *) ;

Woldemaro van Budbusk , domicello ** );

Raveno Bernekow seniore *** );

· Conrado Krakevitzen ; . .

Erico et Raveno , Barnekow condictis, fratribus

laicis venerabilibus; " I : s y

vir dominus Henricus Tzum , Christi beatarum

monialium Praepositus, annalem computationem de

singulis bonis levatis et expositis ex parte earundem

dictarum monialium realiter fecit, computavit et

rationem reddidit. Et praecipue de anno Domini

millesimo quingentesiino nono á die omnium sanc

torum computando usque ad annum tunc proximum

sequentem , videlicet millesimum quingentesimum

decimum dieti dici omnium Sanctorum ; 'et computa

tione, l. omnia sua excreverit, exposita , tenetur in

quinquaginta duabus marcis sundens, et tredecim

solidis ejusdem monetae.

*) Ein Geiſtlicher , welcher um 1503 Vorſteher der Bruderſchaft

aller Heiligen Gottes zu Bergen , auch Notarius und land:

chreiber des biſchöfl. Roſkilder Officials oder Landprobftes auf

Rügen war. M . vergl. die Vorrede zu M , D . Normann

B . R .Landgebr. und Fabarius Erläuter. des a. u . n . Rügens.

S . 21 .

, * *) Damaliger landvogt auf Rügen . Domicellus hieß fo viel als

Junker. M . f. F . G . 2 . Schmidt Beitr. 3. Gefch . des Udels

in Deutſchland. 2t. Bd. Ubh. IV . S . 259. g. 29.

* * *) Aus dem þauſe Ralswiek. Damaliger Berger Kloſtervogt.
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Tunc dictus praepositus surgens et intelligibili

ac viva voce dixit petens, si aliquis foret , qui con

tra rationem seu computationem per eum sic factam

replicare et dicere voluerit aut hanc pe . .. agere ,

ilico faceret. Mox ipsa Priorissa praememorata una

cum aliis monialibus tunc praesentibus simili modo

surrexit et dicto domino Henrico praeposito nomine

totius Conventus de bona et indubitata computatione

regratiavit. -

Tzume, saepedictus dominus Henricus praeposi

tus , tunc Notario infra scripto dahat cognoscere et

petens, si opus fuerit sibi, super hujus subscripti

gestis et factis requisiti publicum seu publica instru

mentum seu instrumenta tot , quot forent necessaria

et oportuna ; item petit sibi testimoniales, quam ob

rein aprobatos dominos validosque viros rogavi et

requisivi.

: . . . . . . Ita est ut supra quidem scrip . (tum )

Johannes Hulse , Notarius * ) ,

ad h . requisitus , subscripsi , . . .

. . quod protestor.manu propria . .

* ) Dieſer Sohann Hülſe war zugleich Plebanus der Kirche zu

Bergen von 1505 – 1530 und wird in Probſteiregiſtern jener

Zeit oft angeführt als Empfänger eines Kloſterleibgedinges von

24 Mk.

14 #
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Beilage VI.

fragmente ſchriftlicher Klagen und Beſchwerden

A ) des Kloſter - Probſtes wider die Priorin , B ) der

Priorin im Namen des Convents zu Bergen

wider den Kloſterprobſt daſelbſt.

Parlen

vasolverne

klince bili

A . : . .

Thome ersten hefft he schrifftlich ahngetöget,

dat se to der Stund , do sze Priorissa geworden ,

Kelke, Krütze, Monstrantien , Vhote -Smide van den

Ornaten , Parlen van den Ahntipendien, Vorspanne

van den Kerkappen, szulverneKeden , ahnder Kleno

dien , de olde Wedewen tho Tziringe [bi'm ] Gades

Densthe gegeven, ahne Wetent der Oltfrowen vnses

Convents affgesneden , wechgefört vnd den Vorko

perschen tome Sunde eynen marklichen Tzummen

Penninge wertt vme half gelt vnd tho neynen Nüt

the des Closters gekeret, gegeven , vorfaren , vor

pandet. Ock einen Kelk , wyftig Goldgulden wertt,

eneme vme X Gulden geheldig gemaket, den datt

Convent sülvest hefft möten ihnsetten ; vnahnegeszen,

datt alle szülvernen K . van J . F . Gn. geleveden Here

Vader tho hochlaviger Dechtnisse van I. F.Gn.geleve

den Vedderen , Hertog Bernim , warth angenhamen ,

beschreven, vnd tho vorkopende vorbaden , dat doch

wenthe in dessen Dach vnd henför nicht Nodt is

geweset, ock tho der Tidt nicht Behoff was.

Gaf se p. wenthe ahn dissen Dach der gantzen

Vorsammlinge weinich denne gar nicht ner, alse
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ere Prövene tho Ghude kunpt, dat ander wert vor

dan , öwerst nichtes in deme Kloster edder Closters

Besthe aversichtlick vnd , datt meiste an Part der

Juncfrouwen wohl stendich. . .

Item , dat sze ock sulkes Vorkopendes nicht

alleine gesediget; Denne grote mechtige Houvtzum

men tho dusent Mark en tho hant thovorne van

eneme Dorpe , dat ermals dem Closter vorpandet,

tho sick genhamen , dat Götke van der Osten * )

betalt Hefft. Item bi eren Tiden viff edder sösze

hundertGulden Lieffgedinck vad Renthegelt ingenha

men. Is war vnd bewislik . Item , szo Pacht Juwer

h . fürstliken Gnaden Affleger tho der Tidt hundert

Gulden wesen , dat getzende man vefftich Gulden

zint, vnd et konde noch wohl hundert Gulden ane

Schaden des gemenen Hupen wesen. Szo se wol

den seggen, se hädden nhu in Kort jn Offer vnd

anderen Toböre Schaden geleden , szo is idt doch

offentlick , dat by den twenhundert Gulden vthe deme

Konvent Kelre kamen , dar vorhen nicht ein klein

Pennink dem Closter thom besten quam , tho Stüre

sin gekamen. Is alle vppe vnd ýmine ; wer dar man

iner geweset! - Item des Closters weke Holte zint

twedusent eines affthohouvende wert; nu de weken

Holte verhaven zint, 80 moten nhu des Closters

Buvholt vnd Herdeholte mit einander alle fort.

a

* ) Godeke v , d. Oſten , jüngerer Sohn von Wedige v. d. 0 . auf

Dubkeviß und Satevig , war um f524 u. f. herzogl. Pom .

Hauptmann zu Barth und Beſiger von Carow auf Rügen .
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Gnedige . R . Furste vnd Here, Im Ahnfange

eres bösen Regimentes hebbe ick to den Juncfro-,

wen mit guder Tröstinge gehulpen , dat se Priorissa

geworden , De nhu ere Vurnementnicht willen bele

ven, denne mi derhalven guder Mathe tho den Reden

gegeven; in Thovorsieht, se schole eine eindrechtige

Ordninge mit ecen Juncfrowen vnd ein statlik Regi

ment, Vpsicht des Gadeshuses (hollen ) mit vnd heste

vorwarnt; is vnfruchtbar, lenger je arger worden !

Dar ' nha is dar ein Pape gekamen , Dach vnd

Nacht inn Kloster geseten vnd tho vele mall mitt

vnbilliken In - vnd Vthgange ; vermerket, dat es de

Juncfrowen sodant tho vorbedende geleden , is mit

grotem Wrewel van Er vpgenhamen ; nicht lange

darnha hefft de Alumne ein Kint, salva reverentia,

gekregen vnd mit deme Papen darvan gelopen ;

Is war.

Szo nhu sodantt ere vngestiimege böse Regi

mente vnvorwintik Schade vp ahngerhörhet, allent

halven hebbe ick sulken nicht weten tho helende,

wenthe der Merendel der anderen armen. Megede

zint mine blodesverwante Fründinnen vnd mi szodan

nes geclaget jegen erer vnd mine Früntschop. Ick

sege, dat de armen Kinder worden swack ein ander

fürde dar vor gudhen Mott etc. buweden grote

Vesten , de ahnderen mosten Nott , Krankheit und

Wedage , bose Lögen , Schin vnd Nhaseggent

liden et cet.



215

Gnedige Fürste vnd Herr; dat zick alle vnd

itlike Artikel, den ick jegen vnd wedder der Prioris

sen erdichtede Vornhemet thozament eres Regiments

vnd alles anderen , alszo vnd nicht ahnders verholt,

will ick mi tho I. F . Gn. Landfagede Wilken Pla

ten, Götken van der Osten , Raven Bernekow , Hen

ning Normann vnd ahnderen wente den van ditt

tho eren eigenen bokamenden Juncfrowen olt vnd

junck refereren , men lathe einen Itliken bi sinem

lifflikem Eide dartho seggen , I. F . Gn. wart velmer

vnd trefflike Stücke inwetent erlangen , I. F . Gn.

hebbe men Acht, it is ene Schande.

Erbare gunstige Ern vnnde Fründe; Wi befölen

vns groth boswertt. '

Thome Ersten vp de Innwinnighe des Haveren ,

wo ick ju wyll seggen , des Wy vns hebben tho

boclagende. .

2 ) Dath wy boswert fölen In Holdinge der

Köcken, dewyle nun de grote Theringe der Prester

holdinge nhablifft.

3 ) Wy hebben ock , Loff sy Gade, nehr Roggen

vnd Gersten ock Haveren in Pacht tho hevende, de

nhastellig alle Jar blyftt vnud vns nicht to Profite

khamet. . .

4 ) De Mölre Barkow wasz vns VII Drömt

Mels schüldich , he secht, dath he de Vnsem Pra

weste gegeven hefft, de szint ynsz nicht vorrekenth .
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5 ) Mehr siisz noch an Vthgifft etc. etc. Anno

XXXI [1531 ] jn sineme ersten Register rekenth

be Vnasz, dath he vor Haveren geven hefft 47 Mark

4 sz.; Im XXXII Jare ebwer 77 Mark vor Haver

gevenn. Im XXXIII Jare noch 122 Mrk , geven

vor 4 LastHavern,vnsz thom schaden. Im XXXIV

Jare vor Haver 77 Mrk . vor 3 Last ; 3 Drömt,

7 Schepel, 2 Verdel. - Vam XXXV Jar hefft he

vor Haver gerekenth 89 Mrk . vor 3 Last, 2 Drömt,

2 Verdefath . So hefft he, alleyne vt XXIX , in des

sen viff Rekenscoppen alleine Vnkost groth in deme

jnegekofften Haverenn' vns gedan. Vam XXXIV

jare is vusz neyn Register vörteget. In bosonder

6 Jar [das folgende fehlt, weil von dem Umſlag,worauf

es geſchrieben , etwas abgeſchnitten geworden .]

6 ) Idt hefft ook allenthalven szo geholden , dat

*Vnse Praweste tho der Tydt nie kyene Redeperde

; vor sick botalet , öwerst dessem hebben wi Perde

· kopen (móten ] wo me in sziner gemeinen Vthgifft

jn de warde befindt. . .

vn: 7 ) Dewile he vnsze Holte in Mark tho vorsel

lende gehadt, Lavede he, Mynem gn. Hn. alle Jar

dath Afflege tho gevende , dath he doch dith Jar

nicht gedan , wowol dath He jm XXXIV Jare

23 Mrk. vnd hundert geböreth vnd van denie XXXV

Jare 587 Mk. gebaven , were idt wol mögelick em

tho donde , dath he Mynem gn. Hn. do botalen ,
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en

8 ) He hefft by vnser kost Seygen laten , ' szin

Vhe darvan geholden , vnsz [hier fehlt wegen des

gedachten Abſchnitts wieder einiges.] **

9 ) Süss vele mehr Articule, der Wy vns boswert

fölenn , de wy willen tho sziner Tydt rawen laten.

Wert wol dörch szinen Afschede dörch den anderen

Wrede warde, ende Vnde werde in den Dach brin

gen . Latet idt int erste men hv di

len bliven. Alle mit Sachtmodicheit. *

Lyffgedink by sziner" Tydt losz geworden . -

Van der Lampen * ); van dem Wasz Summa 333

Mrk. - De Collation VI'Jare, alle Jar 100 Mrk.

- 1sten vann der Mölen vorkofft, de vnsz 'nicht is

vorrekent worden .

" Anno millesimo quingentesimo tricesimo octavo.

Idt fynt zick wol ** ).

In Beziehung auf dieſe Beſchwerdeführungen und

deren Folgen iſt in dem Probſteiregiſter von 1538 folgens

des angemerkt:

Item vthreisen , alse Lippolt Plate midt den

Juncfrowen in Rechtowerung to donde ; vorteret vp

den Toch bett an Wolgast VI Mark, alse de Junc

frowen ere Artikle int Furstlike Camergericht vorant

werdeden . IX Mrk vp de andere Reysen vppen

*) Bier mag vielleicht die oben erwähnte ewige lampe gemeint ſeyn ,

deren Licht aber auf die Neige ging oder zu dieſer Zeit wohl

schon erloſchen war.

* *) Sol wohl ſo viel heißen als : mit dem Pétron wollen wir

schon fertig werden .
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Sundach na der Octaven Regum to Wolgast tor

Stede, ynd folgenden Mandach gegen Er. Lippold

Article to antwerden. Darto was de Priorisse vnd

Prawest dar to wesende citeret, moste de Prawest

des Closters Antwerde geven . Vas 1 böse se Vhere,

kostede grote Teringe. . . .

. .. Darna vppen Mandach na Margareten do wart

de Priorisse vnd Prawest tom Campe init 1 fürstli

ken Citation geesschet, to Nige Campe [iegt Franz,

burg ], tor Stede to wesende, Er. Lippolt Platen vp

sine Exception Antwerde to gevende vnd dar jegen

replicerende. Dar to hebben de Juncfrowe einen

Procuratoren besolten inöten , de jegen zine Excep

lion replicerede vn skriftlich Antwerden inlede. Dar

öwer vorspildet darsülvest 7 Mrk . 9 sz. Vorteret

XI Mrk.

6 . Dem Notario wurden III in Golde vorspildet,

dede ok wol eyn grot dranne, dewile de Sake bisser

stunt.

Beilage VII.

Unfang und Schluß eines Probſteiregiſters

. . . von 1493 - 1494.

:

Anno Dm . qtr. c. XCIII.

De Vpböringhe van des Klosters wegen.

; ' . . . . Geldpächte.

Gademow ................... 37 Mrk. 4 szl.

Parcbtitz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 -
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Geldpächte.

Lübbesitz . . . . .. . . . .. . . . .. . Mrk. 7 szl.

Patzke . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

vn vor dat Holt .. . . . .. . . . ..

Wobbelose vn Zabesitz .. .... 36

Burnitz .. . . . .. ... ............... . ..

Buskevitz .. ....... ... ... ...

De. Haghen . . . . . . . . . . . . ..

Lüttje Tzittevitz . .. .. .. . . .. .41 - 9 Witt.

Dunsevitz . .. . . . . . . . .. . . . .40 - 4 szl.

Cirtzevitz . . . .. . . .... . vi. . 41

Kluptouw . . . . .

Charouw . . . . .

Dalkevitz . . . . . . .

Nistelitz . . . . . . .

Burtevitz . . .. . .

Dollan . .. . .. . .

Keyseritz . . . . . . ..........

Techedartz .... . . ..... . . . .

·Neclade .. . . . . . . . . . . . . . . . . 12

Murkevitz . . .. . .

Krakouw . . . . . ..

Jütersouw . . . . . . .

Grote Sittevitz .. . . .. . .. . . ..

Molne ... . . . .. . . ...... . . . . 13 -

Medouwe . . ..
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Tzertzitz . . . . . . .. . .. . . . . . . .

Zelen . vn Tegelhoff .. . . . .. .



220

Geldpächte.

Tanghénitz .. . . . .. . . .. . . .. . .. 15 Mrk . ' ,, szl.

Koldevitz .. . . . . .. . i . . 2 . .

Burkevitz .. . . . . . . . .

- Zerave . . . .. . . .

- Guttyn . . . . . . .

- Mölne . . . .. . . .

Drewetzevitz .. . . .

. .. Vechtevitz .. . . . .. . .

Teskevitz . .. . . . . . . . . . . . . . . 12

De Kroghe to Gynxte

Kontze .. . .. ..

Pretzevitz . . . . . . . .

Lübbenitz . . . . . . . . . .

· Vartzkevitz... . . . . . .

Subbesouw : . 33

Süssyn . . . . . . . .. . 10 - 1

De Haghen ... . . . 15 . »

Vireye . .. ... . .. . .. . . . . 46

To der Wyck ... . . . 8 . .. ,

Nunevitz .. . . . . . ..

Gora . . . . . . .. .

Nobbin . . . . . . .

Drewoldeke .. .

Babbyn ..... .. . .

Zagarde . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

: De Kroghe to Zagarde .. .. . 20.

Dat Dorp . .. . . .. . .. . . .. . . 4 .. :- 4 Witt.

I
I
I
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! Geldpächte.

Prymmoysol vn

Radenhoff . .. . . .. . . ... . . . 27 Mrk. 11 szl. :

. .. Bliskouw . . . . .. . . .. . . . . .. 6 - 9 Witt.

Dubbenitz . . . . . . . . 30 ,

Summa 1600 Mrk . 35 Mrk . vn 6 szl.

De Berch ....... .. .... .. . 275 Mrk . 4 .

De Boden . . . . .. . . . .. . . . .. 4 - 3 szl.

Weydeghelt . . . . . .. . . .. . 4 - , szl.

: : De Kröghe . . . . . . . . .. . .. 52 - » -

. Summa 300 Mrk . 35 .Mrk. 3 szl. 4 of

det . m iniinii *

. Anno i C. XCIIII so rekende Her Heningh )

vnse Pravest van denie XCIII Jare [1493] in die

Martini In der Jegenwardicheyt der erwerdigen vn

duchtigen : Her Johan Wöstenien ? ); Her Mathei

Ralik 3 ) ; Claus Crassow 4) ; Hans von Vszdom 5 ) ;

wegen der Juncfrouwen Wedighe van der Osten 6 )

vn Stoyslaff Tzumj ; zo bleven de Juncfrowen

schuldich dem Praweste 111'Mrk . 4 szl.

') Henning 6. Zuhmen .. . .. ..

2). Prieſter in Bergen , vielleicht Plebanus baſelbſt, hieß Wüſtenie.

3 ) Caplan in Bergen ſchon vor 1485 . ' Gehörte zum Geſchlecht

8 . Ralefe. it is . . . . . . . . . . . . . . . . .

4) Zu Dambahn Geſeffen ; damaliger Kloſter Vorſteher.

5 ) Auf Cartig Gefeſſen , damaliger Gardvogt zu Pagig.

6 ) Damaliger Gerichtsvogt.des Kloſters . "

?) Wird in der Vorrede zu M . v . Normanns W . R . Bandgebr .

als vorzüglicher Renner des alt -wendiſchen Rechts gerühmt.

Scheint in Bergen gewohnt zu haben . ..
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Beilage VIII.

Folgendes (nach dem Original ſorgfältig abgeſchriebene) Klofterregifter

von 1506 – 1507 wird zur Erlåuterung mancher Stellen der vor:

ſtehenden Geſdjichte des ehemal. Berger Nonnenkloſters

dienlich reyn . os. .

Registrum D . Henrici Tzum super levatis et expositis. Anno

Dom . MDVI incipiendo omn. Sanctorum , usque ad annum

MDVII,

T
i
l

Pactus villarum. .

Gademow . . . . . ciri. . . . . . . 32 Mark . 15 szl.

Parchetisse . . . . . . .. . .. . . 37 - 4

Lübbetzisse [Lipsitz] ....... 23 – 11 –

Pyaske [Patzig ] ... .. .... ..

vnd 2 Mrk. Oljegheld

Wobbelose vnd Jernisse [Jar

nitz ] . . . . . . . . . . . .

Burnisse . ... . . . . . . . . . .

Haghen . . . . . .

Buskevitze .. . . . ..

Lütke Tzittevitze . . . . - 5 alb.

Dunszevitze . . . . . . . . . . . . . . . - 8 of

Sirzevitze . . . . . .. . . . . .

Kluttow .. . . . .. . . . . . . . . . 1

Gaworne[ sollGaroweheissen

Dalkevitze . . . . . . . . . .. ...

1 . Nystėlitzer. . . . . . . . . . ..

1** Burkevitze . .. . .

Dollan . . . .

I
l
l
I
I
I
I
I
!!!!!

. . . . . 22



: . 223

.

Keyseritze .. .. ...... ... .... 48 Mark 6 szl.

Morkefytze [Murkvitz ) . .. . . 20 ..

Techederitze . . . . .

Neclade .. . . . . . . .

De Krakowe . . . . . . . . . . . . . . .4 . .

Jüterssowe . . . .. . .. . . . . . . 20 . . .

Grote Sittevitze . . . . . . . . . . . 34 .

Mölne . . .. . . . . . . . .. . . . . . 18 "

Medowe .. . . .. . . . . . . .. .. 17 . .

: Tyltzau'r üc . . . .. .. . .. . . .. . 43 - 6 szl. 8 4

Serszitze [Sassitz ) .. . .. .. .. 35 . - 12 - 8 -

Sehlen vnd Tegelholff . . . .. 50 - 6 szl.

Tangemysse .. . . . . .. . . . .. .. 15 . og moms

Koldevytze . . . . . . . . . . . . . . 1 Gulden .

- - .. .. S . lateris 200 M . 37 M . 14 szl.

Burtevitze . . . . .. . . . .. . . .. 39 Mrk. 10 szl.

Serave . ... .. . . . . .. . . . . . . 16

Güttin . . . .. . . . .. . .. . . .. 29

Molne . . . . .. . . .. . . . . . . 25

Drewetzevitze [ Dreschvitz] .. 25 -

Vechtevitze . . .. . . . .robs. . .

De Kroghe to Gyntzte or. . . 1 "

Teskevitze . . . . . . . .cccri. . . 12 - :

Kontze .. ... . . . . . . . . .. 1 Gulden .

Pretzevysse [Presnitz] .. .. . 53 Mrk.

Subbetzow . .. . 33 -

Vartzkevysse .... ...... .... 19 -

Lübbenüsse . . . . . . . . . . . . . 40 "

Sussyn . .. . .. . . . . . . . . .. . 10

1:
1
1
i
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Hagen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 15 Mrk. ,, szl.

. . Vyreye . . .. . . .. . . . . 66 m . »

; Wyck . . . . . . .. . . . .. . 8 - .

Nunnevitze . . .. 40 – mi. 2

Gora . .. . .. . . . . .. 40 Mrk . ,,

Nobbyn .. . . . ..

Drewolke . .. . . .. . . . . . .

Kerkhere to Babbyn . . . . . . .

De Kerkher to Sagardt .. .. 14

Sagardt dat Dorp ....... .... .. . 4 .ane 1 Witten .

Promoysel .. . . .. .. . . . . .. . . . 21 Mrk . 7 Witten.

Blyskowe .. . . . . . . . . .. . . . .. 9 - 6 . szl.

Dubbenüsse . . . .. . . . . . 30 -

Retze vnd Krogh Nygenkerke . . .

half . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71 - .

Summa der standen Pacht van den Dörpern

M Mrk . VIIC Mrk. 69 Mrk . 11 szl.

De Berch [Bergen ) ane de

Kröge ... . . . .. . . . .. . . . ., 300 Mrk . 3 szl.24

In Berge 14 Kröghe , jälik .

4 Mrk ., is . . .. . . .. . . . ..

Bodengheldt.. . . . .. . . .. . .. .. 3 - 5 - ,

Weydegheldt . . . . . . . . . .. . .. . 7 - 8

27. Summa des Berges alleines

300 Mrk. 66 Mrk. 15 szl. 6 Peninge.

Weddes eha d t:

Malmeritze . . . . . . . . . . . . . . . . 8 -

Hans Weydemann .. . . . . . . .. 2 . -

9 -
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Hinrich Plate . .... . . . . .. . .. . 8 Mrk . ,, szl.

De Visscherbode to Wyttowe 4 - my. 3 avert,

Summa Summarum aller Pechte , Dörpe, Berge, Kröge,

Weddeschadt, Weydeghelt, Bodengheldt,

Vischerboden , is .

2000 Mrk. 100 Mrk . 8 Mrk . 9 szl. 8 of

Caren t .en :

Otto Normann * ) .. . .... .. 13 Mrk .my. 4szł.

Tho Dollan . . . . . . . . . .. . . . . . - 12 szl.

Gynxt .. .. .. . . . . . . . „ 2 -

Haghen .. .. . .. .. . .. . .. . .. .. 18 - 15 -

Summa der Carenten . . . . .. 27 . – 9 :

Summa Suinmarum aller Börynge ane Bröcke vnd

Vorlatinghe, Carenten, Weddes. afgetagen blift

twedusend 81 Mrk . 8 of

Brök e: [0. i. Strafgelder.]

dt. Techel to Selen . .. . . . .. 2 Mark. . . ' '

dt. Pawel Lemmin . . . . . .. .. 3 -

dt. Arnd Hoppe . . .. . .. . . . .

d. Laurens. Urkefytze . . .. . . 3

d . Math . Hervest . . . . .. . . . .

d . Eikstedt .. . . . . . . .. .. . . . .

d . Char. Pameresche . . . . . . .

dt. Herm . Hervesti.. . . .. ..

dt. Asmus Schacht .. . . . . .. .

ب
ه
ت
ن
ب
ه
د
ه
د

ه

ب
ن
ب
ه

* ) Er war 1501 u . f. Vorſteher der Dreifaltigkeitsbrüderſchaft zu

· Bergen .
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d . Henning Böddeker . . . . . . 3 Mrk.

dt. Mathias Dune .. . . . . . .. . 20 -

. . . Sum . 35 Mrk . my. 1 Witt.

Inkamelgheldt, de Erve willen t. bören :

De. Olde Vichmansche to

Selen . . . . . . . . . . . . . . . . 3 Mark .

dt. Masz. Smydt .. . . . .. . . . . 6 -

van weghen syner Husfrowen

: ynd erer söste del berusz .

Erve to olde Stanike s.

Gude his bynnen Berges .

- S. — .o o cor . . .. ... 9 - ..

Summa lateris 44 Mrk. ane 1 Witten.

Vorlat y n g h e :

dt. Cla . Wendorp to Selen . 3 Mrk . ,,

d . Marten Stanyk . . . . . . .. . . 14

d . Jasper Meyne. . . . . . .. . . . .

d . olde Bynze . . . . . . . . . . . ..

d . Hans Panieresche . .. . . . .

d. Marten Rosprake . . . . . . ..

d . Jacob Bischop .... . .. . .. ..

d . Hans Stoppel ...... .. ..

d . Bartholomes Kuss... . . . .. . 3

d . Lucius Quiske to’r Wick 6

d . Kersten Wangelkowe ... . ,

d . Cla. Rode to Vyreye .. .. .

d . - - - : . Bulle . . . . . . 6

d. Berend Hundt to Dollan . . 3

!
!

!
!

!
!

!
!

!
!

!
!
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d . Corik to Pyaske .. . . .. .. 3 Mrk . „ szl.

d . Hans Wessel .. . .. . . . . . 5 - 9 -

d . Peter Lokefytze.. .. . .... 1 Mrk. lüb.

d . Hans Seynte . .. .. . .. . . . . 1 . ,

d . Merten Wangelkowe ... . 4 Mrk .

d . Henning Pepelowe to Prit

zevitze . . .. . . . . . . .. . . . 8 -

d. Drewes Ukandt ... ... ... 2 -

d . Hans Weydeman . . .. . .

d . Meyster Clawes Krüntze .. 10 -

d . Cla . Gützkowe . . . . . . . . . . 1 Mrk . lüb .

Summa 99 Mrk. 8 szt. : . .

Holtgeldt:

d . Merten Clemendt . . . . . .. . 8 Mrk. ,, szl.

d . Berndt Mölre . . . . . . . . 5 ,

d . Polteryan .. . . . . . . . . 1 Mrk , lüb .

d . Jasper Clemendt. .. . . . ... 2 - -

d . Grael to Gademowe .. .. . 1 . , -

d . Cla Rambalke .. . . . . . . . . : 1 Mrk . lüb .

Summa 19 Mrk .

Summa Summar. - Bröke , Inkamelgheldt, Vorla

tynge vnd van Holte . .

100 Mrk ., 67 Mrk -mi. 1. Alb .

S . Summarum aller Börynghe van .. .. . . . . . de nömen

schölen van dysseme Jar :

2000 Mrk., 200 Mrk ., 43 Mrk. 8 szl. 2 Peninge.

15 *
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V thghiffo C . rengl. buten vnd bynnen

Klostersz :

Den Vicariis thom Sunde .. 46 Mrk . „ szl.

Deme Kalande darsülvest . . 4

Viccario to Streyge [bei der

dortigen Capelle ) ... ......... 6

Ahbati to Puddeglove * ) .. . .

DerHernBeghenknytze [Erres

quien ] .. . . . . . . . . . . . . . .. 10

Plebano hic Berge . . . . . . . . . 12 -

Capplano .. . . . .. . .

Custodi. . . . . .. . . . .

Dmnae Cantori .. .. . .. . . .. .

e sapienta eidem . . . . . . . .. . . 1 Fl. mi.

Dno Confessori .. . . ... . . .. .. 15 Mrk .

Pro sacrificio sanctimonialium 6 -

Dinnae Priorissae . . . . . . . . .. 6 - 9

Et 6 T . cerevisie , tres pr.

28 szl. et.

tres pro 18 szl. S . S . 8.Mrk .

4 szl.

Sacristae .. . . . . . . . . . . . . . 6 Mrk .

The Sunte Jürgen [der S .

Jürgen Capelle zu Bergen.] .

Viccario .. . . . . . . . . . . . .. : 8 -

Dmnae Priorissae . . . . . .. . .. 3

* ) Der damalige Ubt zu Þ . hieß Erwald Wiffener .
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.

Pro offertorio Dmnrum Prin

cipum * ) . . . . .. . . . . . . . . . 10 - . .

Nuntio . . . . . . . .. . . . . . . . .. . .. 1 Mrk.

Der Conventes Magd . . .. .. 3 .

Summa lateris 100 Mrk. 84 Mrk . 14 szl.

Lyffghedyngk bynnen Klostersz:

Dmnae Priorissae . . . . . . . . . 14 Mrk .

Ghertrudi Baltzen .... . ...... 5 -

Alheydi Pasewalk .. . . . .. .. . 6 -

Mecheldi vam Rade . . . . .. . .

Margharetae Bergelasen . ... 13

Hille Barnkowen . .. . .. . . . .

Annae Bonowen .. . . .. . . .

Ermegardi Platen . . . . . . . . . . .

Ghiselae van der Osten . .. .

Elizabeth Tzumes. . ...... .. ..

Sabinae Barnekowe .. . . . ...

Katherinae Holsten . . .. .. . .

Elizabeth Grundis . . . . . . . . . .

Summa 79 Mik :

ens
o
n

c
o

tooe
n

:

n
s

notie
ne

o

* ) In B . Kloſterregiſtern von 1507 , 1511 u . a . f. iſt der Wus:

druck der Herren Offer gebraucht. Offertorium , oblatio

offertorii hieß die Geldſpende , die für die Landesfürſtin im

Namen des Kloſters auf den Altar gelegt ward . Uuch wurde

der bei Darbringung ſolcher Opfergelder angeſtimmte Geſang

oder das bloße Orgelſpiel offertorium genannt. M . vergl.

2 . v . Balthaſars jus ccclesiast. pastorale 1 Sh . S . 104 . .

2 . Sh. S . 124 .
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:

8 .

Lyffghedingk buten Klostersz :

Anne Kònighes . .. . . . . . . . .. 4 Mrk.

Rathkeschen . . .. . . . . . . . . . . .

Dno Ludolpho . . . . . ..

Mecheldi Horstes . . . . .. . . . . 3 -

Stoislavo de Osten . . . . . .. . 11

Dno Johanni Hulz , plebano

[ in Bergen ] .. . . . . . . . .. .. 24

Dno. Emekino Wosseken ... 16

Dno.EnghelbertoMolre, prae

posito . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 -

[ Dieſer Möller war zuvor Kloſterprobſt geweſen .}

S . 100 Mrk . 72 Mrk .

S. Summar. alles Lyffgedyngks.

S . later. 200 Mrk . vnd 11 Mrk .

cu
C

Botter im Kloster kamen :

Septim .fer. ante omnium Sanc

torum 1 Veerdel . . . . . . . 3 Mrk . 7 szl.

Sept. f. ante Martini 1 Veerdel 3 - 3 alb .

Sept. feria post Martini. . . .. 3

Sept. fer. post Elizabeth 1

Veerdel . . . . . .. . . . . . . . 3

Sept. fer, postka . . . . .. . . . . ve

1 Tonne .. . .. ... . . . . . . . . 13

Sept. f. ante conversionem

Pauli 1 T . .. . . . .. . . . . .. 6 -

Sept. fer . post purificationem

. . ... . .. 6 - ,

W
•

•
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In p . festo annunciationis b ., . .

. M . & .

ad festivitatem Paschae 1 T . 12 Mrk. , szl.

Sept. f. ante Walburgis į T. 6 - , -

Sept. f. post ascensionis . . .

1 Veerdel . . . . . . . . . . .. .. 4 - , -

(awerwicht)

Sept f.ant. Penthecostes T . 6 Mrk. „ szl.

Sept. f. post Trinitatis 1 .

Veerdel .. . . . . . . . . . . . . . i 3 2 -

Sept. f. post corp. Xi 1 T . . 12

$ . fer, ante . . . . . tionis į T . 6

Sept. f. post D . on. Aposto

lorum 1 Veerdel .. ... .. 3 -

: ; (av -

Sept.f. post Margarethae T . 6 Mrk. ', szl.

Sept. f. ante Laurentii į T. 6

Sept. f. post assumptionis 1 T . 12

Sept. f. die b . Lamberti

1 Veerdel : . .. . . . . . . ... . 3 – „ com

. : av. d. Wicht.

Sept. f. ante Michael 1 T. . . 11 Mrk. „ szl.

Sept. f. p. Christi .......m .

virgin . į T . .. . . . . .. . . . : 6 -

S. 11 Ton. O. Awerwicht.

Summa des Geldes 100 Mrk . 34 Mrk. 12 szl.

Heryngk in Adventu :

2 T . hyrland . . . . viii. . .. 21 Mrk. ,

T . Schonsch .. . . . . . . . . . . . 6 . . .



232

· Heryngk in der Fasten :

3 T . hirland . . . .. . . . .. . . .., 30 Mrk, , szl.

2 T . Schonsą . .. . . . . . . . .. ... 24 - » -

S . 8 Ton .

S . des Gheldes vor Heryngk 81 Mark.

Havergrütte :

1 T. in d. Advent. ..... 20 Mrk .

1 d . Vasten . i .

de Haveren namen vamme Gadeshusz - Havern,

12 Mk. Olyen Penyge [Delgeld ] in Adventu . -

13 Mk. Olyen Pennynge in der Fasten

12 M . Greverode pennige.

- 15 M . Hövenerspenynghe.

12 M . de Wigelschöttele. [Weihſchůſſel, Opfer.

- ſchale oder Becken ? ]

1 M . thom Mandat.

4 M . dat Wynmuss.

16 M . vor 1 Vadt Transz . [ Thran ]

" . $ . 90 Mrk . 17 szl.

Erweten :

7 Schep , in Adventu .. .. . . .. 2 Mrk . 14 szl.

13 Sch. in der Fasten . ... . ..5 4 -

S . 8 Mrk. 3 Witt.

S . lateris 100 Mrk . 29 Mrk. 8 szl.

Dorsch int Kloster.

1 T . Lichtmessen . . . . . . .. . 2 Mrk. , szl.

1 T . Pynzten .. . . . ... . . . . .. . 2 -- 1 Alb.
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1 T. Assumptionis .. . .. . .. . „ Mrk .

1 T . omn. Sanctor isi '.. . 2

Vor Wasz : 0

60 Punt . .. . . .. . . . . . . .. .. 27 -

Vor Kalen : -

60 Last . .. . . . .. . . . .. . . .. .. 14 - „ -

Hoppen gek offt int Bachusz : !

By Schepel. 12 Schep. de

Schep. 4 szl. . . . .. . .. S . 2 Mrk . my.

Item . . . . .. . . .. dat drog

3 Mrk. .. . . .. . . . . . . ., S. 15 -

S. 17 Mrk . – 14 szl.

Vor Wydtbrodt .. .. ....... 12 -

Festber:

4T. - 3 T . to 18 szl. 1 T . .

to 26 szl. . .. . . . .. . . .. S. 5 Mrk . - ,

To der Sundesschen Veer de .

Wage aver tho bryngende,

solt Vlesch,Hoppen , item , . .

to hopegherekent. ... ... . 8 - 4 Witt.

Dat Korn van Wittowe tho

brynghende,moste 1Sche

pel winnen .. .... . . .. . . . . 3 - 13 . .

S . lateris 100 Mrk . 76 Mrk. 11 szl.

S . Summar. duorum laterum 300 Mrk ., 56 Mrk . 1 Alb .

Dat Berint Kloster:

Mertinjili

Pntationis 1 T .de T . 25 szl. - S . 4Mk. 11szl. '

. Conceptionis ) . ' : .
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Wali
s

.

- Nativit. Christi

Circumcision de T. 18. szl. $. 3 M . 6 szl.

Regum

Purification . 1 Tunne .. .. ..... .. ... . 25 -

Esto mihi

Benedicti

Annunciation .

Palmar.

Coenae Dmni ldap. 18 szl. S . 11 M . 4 szl.

Paschae

Ascension.

Pentecostes

Trinitatis

Corporis Christi )

Johann. Baptistae

. Petri et Pauli de T . 26 szl. S . 7 M .

Visitationis

Dedicationis

Assumption. 1 T. .... ........ 18 szl.

Bernardi
} de T. 26 szl. S. 3 M . 4 szl.

Nativit. Mariae

Michaelis

Christ. m . virgin . de T . 18 szl. S . 5. M .

Omn. Sanctor

Temp. comput. . . in

S . des Beers: 18 T . to 18 sz ). ' – 6 T . to 26 szl.

. 4 T . to 25 szl. .

Sum : des Geldes vor Ber ghegheven int Kloster.

Summa lateris 36 Mrk . A szl.

wwmnium
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Pröwen effte Weckenghelt dyt Jar. -

S . 400 M ., 10 M . 7 szl. un 7 of

Dat Bakhusz to holdende dyt Jar. –

200 M ., 13 M . 14 szl. un 8 of

De Juncfrowen noch nene Pröven hebben :

Ghese Berghelasen.

Elyzabeth Normans.

Elyzabeth Stoveneven.

Ghisela de Lanken .

Anna Beren.

Tale Tzumes.

Tala Normans.

Margareta Pretzen ] is liker 8 Mrk .

Barbara Gawernes.

Anna Platen .

Barbara Berghelasen.

Gertrud Barnekowen.

Elysabeth Beren .

Walburgis Kakes. . .

· Ghertrud Stuuven.

Marghareta Normans

Anna Krakevitzen r. wicht.

S. 28 Mrk .

Weddeschadt;

Berghelasen Beghenknüsse . . . . . . 16 Mrk .

Vor Irmegard Jorkes . . . .. . . . .. . 12 -
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Vosseschen . . . . .. . .. . ... . . 15 Mrk .

Ghampeschen .. .. . . .... . . .. . . .. .. 8 -

. S . 51 Mrk.

S . lateris 800 Mrk ., 3 Mrk. 6 szl. 3 of

Gbekofft int Backhuss :

7 Mrk. 14 szl. vör 4 Sten Talg vnd 10 Punt.

4 szl.vor ISlodt vnd II Slötele vor den Perdestal.

1 Mrk . vor de Sacklinne in Kornhuss.

18 szl. vor de Sacklinne tor Mölen .

8 Alb. vor 1 Verndel Harten ad usum Domini.

8 Mrk . 18 szl. vor 2 Sedele , 2 Töme, 2 Por

Stichledder, 2 Haltern , 3 Sadelgördele vnd

Hal selen tüg.

Vör Selrepe 11 szl. Stoppele vor.

2 szl. vor eynen Viskorf.

Vor eneme Potte vnd Olyekross 7 Alb .

Vor Lynewandt to Sichtebüdele 1 szl.

Vor den Sichtebüdel van Sunde 7 szl.

Vor Bütten vnd Spannen in vi . .. .. Pot. 4 Alb.

Vor 3 Molden 7 szl.

Vor 1 Haven , vor de Tunne 4 szl.

7 szl. Naghele , den Vathketel vnd anderen

Ketel to lappende.

Item 17 szl. Joachim Praben vor 1 Grapen ;

woch 5 Punt, eynen olden Grapen van 4 Punt

dar an ghegheven.

2 szl. den Lichter to makende; was 1 Pipe ave.

2 Mrk . 13 szl. vor 2 Laken Lynwande vnd 1 Ele .

Jacob Klugen vor Laken, de Ele 4 Witt.



237

- 2 szl. vor yserne Negele.

24 szl. vor Vate. 6 grote Vatje , 6 klene.

12 Täller. 3 Salsev, vam Sunde, de erste

quam .

Deme Swynemanne vor 20 Swyne 12 szl. an

dyt Jar to hopegereket. .

S . lateris 27 Mrk . 5 Witt.

Dedi 9 szl. vor III Bock Papirsz. . .

* Item 7 szl. HansMakeprank , de Mure to berey

den in der Prawesteygen.

Item 9 szl. vor isern Neghele to Nütte , wor

Behoff was.

Dedi 27 szl. deme Bödeker, dat olde Vadt vnd

andere Bütten vnd Tun. to byndende. Vnd

schal noch darmyt an de nyge wat werden

bynden .

Dedi 3 Mrk . vor 11 Schock Schove, meeten

glich an . . . . . . . . .. . . . . . . . veni.

Dedi 3 Mrk . vor 11 Schock eyne Manne to

Kartitze.

Dedi 12 szl. Dukersschen vor Schock .

Dedi 12 szl. noch eyne ander vor Schok.

Dedi 28 szl. noch meeten g. lich vor 1 Schock .

Dedi 2 Mrk . 2 szl. twen Tymmerlüden , de

ersten quam , de Dören vor den Stellen ,

Schove vnd Krollen tho makende vnd tho

beternde, so cepe qvam .

Dedinoch Morfagelvnd Jasper Clementen 10 szl.
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p. reformatione stabul. porcorum , dat Back

husz et alia die Corpor. Christi.

Dedi 6 Alb . Luchten, reformatio forn .

Dedi 6 szl. vor į 100 Reghenstene.

Vor Perde:

Dedi 26 .Mrk . Pawel Lemmyn.

Dedi 10 Mk. Hinr. Kake et antiquum equum

gravedin fenij.

Dedi 21 Mk. 6 szl. pro eqno, quem comportavi.

Dedi 31 szl. den tu ij Dören, Clement, ex aliis

laboribus sunt comput. ex domo. quam inha

bitabat Perne Metke.

Dedi 3 szl. ex eodem .

S. lateris 75 Mrk. 15 szl. sup.

Dedi 15 szl. noch vor 10 Punt Talgh .

Rfft. p . conventu . . .. . per por . . .. . .. vm Prin

cip . omninm Jubilei usque Sund. juxta man

' " datum breve D . Mareschalci . Degenardi

Bugghenhagen *) mansi ibi duabus noctibus,

duobus equis, in passagio manentibus. Fuit

consumptum 21 szl.

Dedi 6 szl. thor Poltryan woch to rechte . -

De Schündele wolde dale vallen .

Dedi 2 Mrk . M . Gn. H . to Weyten , salvo an

. . . .. . omn. Sanctorum .

Dedi 4 szl. pro re . . . . . o pro iisdem .

. . * ) Wahrſcheinlich war dies der geweſene Landvogt.
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Dedi 4 szl. lev. tho gevende cir ... Cla. Joh .

duobus diebus.

Dedi 11 szl. vor 2 . . . . . . . . to klemende iis

dem et aliis.

Dedi 6 pro te rro . . . . a in eodem latere.

Dedi 7 Alb . vor 1 Lüchter im back huse to

brukende.

Dedi 4 Mrk . 4 szl. vor 17 Stewe isen to den

Brantroden.

Item Browehusz.

Dedi 3 Mrk , dat Dryffiseren tho beternde.

Dedi 1 Mrk. lüb. ad illos 100 Floren . Dominae

nostr . g . Principis donino Eukoni Wusseken .

Item 2 T . c. ipse comp. .. . . .

S. lateris 17 Mrk . 10 szl.

Rogghen inghekofft, ys thosament 7 Last, 3

Drömt 1 Veerdevadt.

De meste de Schep. 5 szl. etlick 4 , szl. etlick

4 . szl. ok etlick wol 6 . - Drömt 6 Alb .

my. pt. vp vnd aff.

S . des Gheldes vor Roggen dyt Jar vthgheven

100 Mrk., 89 Mrk . 6 szl.

Ghersten dyt Jar tughekofft, ys 11 Last, 2 Drömt,

4 . Schep. Etlick 4 szl. etlick 7 szl. vaste .

Sum . desGheldes vor Ghersten tosament 200 M .

22 M . 14 szl.

Sum . Sum . pro utrisque gran . siligine et ordeo

400 Mrk. 27 Mrk . 4 szl.
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Lon int Baok huss :

Dene Vagede . . . . . . . . . . . . . . 10 Mrk . „ szh.

Deme Rydeknechte . . . . .. . . . .. 12

noch 2 M . vor Steveln .

Dem Bruwere . . . . . . . . .. . . . . . 16

Deme Becker .. .. . .. . . . . . . .. 12

noch 3M .4 szl.Sundagschillyngk .

Deme Waghenknechte ... .. . . .

Der Kökeschen . . . . . . . . . . . . . . .

Deme Herden . . . . . . ... . . . . . . .

Deme Tymmermanne

Deme Wasenbinder .. . . . . .

Deme Hacker . . . . .. . .

Deme Hoppener . . . . .

Deme Smede . . . . . ..

Deme Decker .. . . . . .

Deme Pleghere . .. .. . . . . .

Deme Rademaker ... ..... .... 8 - ,

Deme Schlachter Radelop . . . . 4 . - 7

DatOffergheldt int Backhusz 1 Gulden .

Peter Bullen 2 Mk. to 1 Por Stevelen , dat [he]

de Laden waren schal im Holte .

Sum .lat. 100Mk.31Mk.10 szl. Summa aller Vthghyfft.

Summa Summarum omnium expositorum :

twedusentMark, drehundertMark, dre vnd negentich

Mark vn 9 Peninge * ).

* ) Hiernach betrug die Ausgabe für das Jahr 1506 -

nahe 150 Mark mehr, als die Einnahme.

1507 beis



241

Beilage IX .

Ertract aus denen nachbeſchriebenen Kloſterregiſtern ,

als Bergen u . ſ. w . ſo 1611 von dem Rentmeiſter

Schellen gehalten worden ,wie aus dehnen Regiſtern

mit mehren zu befinden .

mum

Pachtgeld .

Mrk. 61.

42 .

414

25 4

61
1

24

1721

Berger Kloſter. . .

Gademower Pacht .. . ..

Parchtitz . . . . . . . . . . . . . .

Parke . . . . . . . . . . . . . . . . . . i

Farniß mit Wobeloiße . . . . .

Pulik 515 ME. Pacht, item die

Fiſcherei 10 Mk. zuſamm . ..

Buſchevik . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sagen .. . .

Burnik . .. . . . . . . . . . . . .

Dumbſevik [im Kſp . Bergen ] . .

Lútke Zittevik . .

Zirzevitz . . . .... . . . .

: Cahrow . . . . . ..

Cluptow . . . . . . . .

Keyferik . . .. . . .

Niſtelik im 1573 Jahresregiſter

zu befinden , giebt . .. . . .. .

Arampaß.. . . . . . . .. . . .. . .

Dollan
. . . . . . . . . . . . . . . .

Hof Neklade

56

70

264

30 6

16
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Pachtgeld.

Mrk.

50

Murkevik .. . . . .. .

Gúterſow . . . . . . . . .

Groß - Zittevit . . . . .

Tegelhof .. . .. . .. . .

Krakow .. .. . . . .

Jagnitz . . . . . . . . . .. . . .

Serow . . . . . . . .. . . .. .

Teſcheviß und Kongc . . . . . . . .. ,

Item vom Wall .. . . . . . . . .

Zubzow Geldpacht .. ... ... .... .

item noch wegen Korn , Pacht ..

Verſcheviße[Vaſchevik ] ] nach

Lübbeniş .. . udarke

Büſſin . . . . . . . . . . . ... . . . . ... . .

Preßniß . .. . . ..

Reeße, im 1573 Jahres Regiſter

Hagen . . . .

Nyenkircher Strugpacht . . . . .. .

Dreywoldeke,Bauer Clas Jarand

Sagardſche Leute

item von der Schmiede, ſo ito

ganz wůſt .

Sagard Paſtorat Uder .. . . . . .

Sagarder Krug . . . .. . . . . .

Bobbin , Paſtorat Ader .

Prommoiſel . . . . . .

Drantſchke . . . . .

Il
o
v
e

i
n

!! A
N
A

+ +Iw
i
l
l

I
I

! !!!
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Pachtgeld.

Mrk. 61.

Dumbrevik , Rentegelder . . . . . . 6 1

Capelle, Rentegelder .. . .. . . . .

Bergen , Dienſt -Weidegeld und

Bruchgelder, zuſammen . . . 802 1941

N . B . Die Summe ift zu 3003 ME. 6 . Bl anje:

geben , betrågt nach richtiger Uddition aber

mehr. “- " ? . " ; ' igii ;

Beilage X

Verzeichniß des Küchen - und Wirthſchaftgeråths beim

Adminiſtrationswerk des Kloſters im I . 1532 * ).

. ?

1. Huszgerade in den Backhus :

1 grote disse vor de Fenstere vn

twe halve Stoweken finen kannen . Noch

3 finen Potte . 1 Pott is kamen by zelich Vor

Mattilda Narmans int Closter in der Dörns

senbus. 4 vp . i .

1 Missings Luchter mit 4 pipen. . . . .

8 Grapen grot vnd kleyn."

4 Ketele grot vn klene.

2 Holtehaven . . . . i

2 erden krose .

8 Vate kleyn vn grott.

* ) Dieſes Inventarium iſt dem

jenem Jahr angefügt.

Ende des Probſieiregiſtere von

16 *
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2014

24 Tällor.

: 6 Kellen, va

39 Lepele, . :

7 Zempschöttelen. ..... ise " ri

i 1 Brattspitt.

1. scheve Bratstripe. . ,

1 van Kopper, stet 1 Mrk . . . . .

. . 1 missinges Dorslagh. ; ;

1 Seve to hernip supende to inaken.

1 kesekorveken eyne Kese to maken.

De tasthaken vn bedde -hovetpöle wert de Koke

sche der kleder Wareschen vorantwerdeden

2 Ketelhaken . is . .

1 isene Kede. ; . . .

II. In der groten Dörotze :

1 Spint nye jngeeret. vir . . :

2 Dische. . . contine ;

2 lange Benke. . , . :

1 Dregede Bank. .. . . .

1 Zidelbank . . in .

1 lange Bank, wort Raven Bernekowe,to ziner

Köste gelent, is nicht wedder, kainen .

III. In der Köke:

1 Richtedisk . godine

1 Schap mit drey Sloten.

1 Richteblok.

1 Grapenbreth . . . .

1 tine Soltfat vn

1 Roste.
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IV . In der andern koken :

NB. ene gude lange Bank.

1 Tafele, darvppe slachten .

V . In der Gadeskamer:

1 schone Soltekroch , na to solieden .

1 Brotkorf.

1 Tafeltr. . ntz van schrien.

1 Sidespeclies. .

1 Schulderspeklies. .. . .
. i

1 Smett.

- VI. In der klenen Dörntzen;

1 Disk , de hört Er. Hinricus Molre [ dem vore

herigen Kloſterprobft}. s . , ?: " ..

3 Benke de ho- [wahrſcheinlich fehlt hier die Sylbe

ren ] dar in it . inte

2 Spadene. .. ; , .

' "

1 Hacke.

1 Becken . viii . . ori . ;

Noch 2 Benke in der groten kokene. . .

VII. Vp dem Sale :

Twe nye Spanbedde: 3d prim. ; .

Noch 1 Spanbedde vor de Knechte .

VIII. Vp dem Dore:
ei -

1 Spanbedde *) sins hiús, me . . .

* ) Spanbedde eine aus Holzſpänen zuſammengeflochtene oder ſoges

nannte Korbbettſtelle, jegt wenig gebrduchlich.



Dr u. feble r. 1

Seite 3. Zeile 7., 1. gur ftatt zu.

- - - 13., 1. Wizlao ft. Wizlaw . " .

- 14. " 1. Hinter Eliſabeth reße m . ein Remma,

***! ! 14 . Note 4., l. 1750. ft. 1756 . . .

- 23 . Zeile 11., I. geweſenen ft. geweſen .

For 33. Note 2., I. Selig ft. Salig. . . "

38. Zeile 10 ., l. nach ft. noch . . si

- 42. - 20., I. de ft. do.

- 13., 1. 2 dersleuten ft. Akersleute.

11., I. das erſte o ft. das o: -

- 16 ., I. einem ft. einen . .

48 . ? 12., l. allem ft. állen . . . .. . .

- Note 1 ), 1. im ft. in .

50 . In d. Note, Nr. 7., ſege m . hinter Drewoldke ein

Komma. x

31. – 2., l. Cancha ft. Lanicha.

55. = 14., t. von ft. und.

15., h der unten nach dem Ihurmo

bin an der Südseite befind:

" ' liche Uttar ft. der Attar .

- 114. - 18., 1. den ft. de'm .

118 . - 12., 1. demſelben ft. denſelben .

123. Note 2., vorlegte Zeile, I. van ft. vam .

129. Zeile 25 ., 1. Forte ft. Jorke.



Seite 137. Zeile 16 . ift das Romma binter Bergeraltigung

wegzuftreichen.

143. - 15 . ift hinter Pommern das Kommawegzu :

, ſtreichen .

145. - 2 ., I. Gerechtſamen ft. Gerechtſame.

161. - 21., 1. Iribbra ft. Iribsrag.

186 . in der Note 3. 1 . l. gerade ft. gerader.

191. Zeile 2. I. Stiftungsbrief ft. Stiftungsbriefe.

202. - 20 . , muß hinter ergo ftatt des Punttes ein

Komma ftehen .



Gedrudt in der Königl. Regierungs - Buchdruccrei.
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